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Republik und Monarchie. 
Die 1 des Präſidenten Grant, daß die Staatsformen in 


Bierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Alle Erfahrungen, die man ſeit der Schrift des Florentiners ges | 


macht, haben es beſtätigt, daß die Monarchie eines angeſtammten 


Europa mehr und mehr der Republik zuſtreben, hat mehr Beachtung Herrſcherhauſes fo feſt im Lande wurzelt, daß fie durch keine andere 


gefunden, als fie werth if. Herr Grant iſt ein tüchtiger Soldat, ein 
höchſt mäßtger Politiker und als politiſcher Denker zählt er gar nicht 
mit. Die Wahrnehmungen, auf die er ſich ſtützt, find fo oberflächlicher 
Natur, daß ein aus denſelben hergeleiteter Schluß der Beachtung kaum 
würdig if. Nichts deſto weniger begretien wir vollkommen, daß jene 
Aeußerung bei uns viel beſprochen wurde. Ueber Republik und Mo⸗ 
narchie ſich zu unterhalten entspricht fo durchaus den deuiſchen Nei⸗ 
gungen, daß man die Gelegenheit gern ergreift, auch wo gar kein 
praktiſcher und ein bonn ungenügender theoretiſcher Anlaß dazu ge⸗ 
geben iſt. 

Als im Jahre 1848 zum erſten Mal Candidatenreden in Preußen 
gehalten wurden, war es unerläßlich, daß jeder Cindidat ſich darüber 
ausſprach, ob er für die Republik oder die Monarchie ſei; daß er prak⸗ 
the Conſequenzen daraus zog, verlangte man nicht. Demn ich mußte 
er ſich darüber ausſprechen, ob er Eine oder zwei Kammern, directe 
oder indirecte Wahlen, ein abſolutes oder ein ſuspenſives Veto vorziehe. 
Dieſe vier Punkte galten vor jedem intelligenten Wahlmänner-Golle: | p 
gium als obligatorlſch. Nachher durfte er auch über praktiſche Dinge 
ſich auslaſſen. 

Einer der genialſten Gelehrten Deutſchlands, der unvergeßliche 
Mathematiker Jacobi hielt in jenem Jahre auch eine Candidatenrede 
und war für die Monarchie; aber er ſetzte unvorſichtiger Weiſe hinzu, 
daß ihn bei dem Namen Republik keine Gänſehaut überlaufe. Ob 
dieſer Aeußerung fiel er in Ungnade, und verlor ein Jahrgehalt, das 
er bis dahin bezogen hatte. Denn wozu iſt man Königlicher Beamte, 
wozu bezieht man ein Jahrgehalt, wenn man nicht einmal mit einer 
Gänſehaut aufwarten kann, ſobald das Wort Republik ausgeſprochen 
wird? 

Wir haben kein Königliches Jahrgehalt zu verlieren und ſprechen 
es darum furchtlos aus, daß wir auch von keiner Gänſehaut überlaufen 
werden, wenn wir das Wori Republik hören. Wahrſcheinlich würde es 
aber auch heute Niemanden mehr das Jahrgehalt koſten, denn Preußens 
Regierung ſelbſt hat ſeit jener Zeit ohne Gänſehaut mehr als eine 
Republik anerkannt, die durch den Sturz einer Monarchie begründet 
wurde. Was aber die praktiſche Frage für uns anbelangt, fo ſcheint fie 
uns durch ein nüchternes Wort eines großen Denkers hinlänglich er⸗ 
ledigt zu ſein. 

Macchiavellti ſpricht nämlich an einer Stelle ſeines berühmten 
Buches „Vom Fürſten“, der faſt alle Ausleger zu wenig Aufmerkſam⸗ 
keit geſchenkt haben, auch von dem erblichen Königthum und fagt da: 

„In Erbmonarchien, die an die Herrſchaft einer Dynaſtie bereits ge⸗ 
wöhnt find, waltet keine Schwierigkeit ob. Wenn der Monarch nur 
nicht die Geſetze verlegt, ſich in neue Ligen zu finden weiß, und die 
ganz gewöhnliche Thätigkeit entwickelt, wird er ſich immer halten.“ 
Damit iſt er mit dieſer Staatsform fertig. Den ganzen Reſt ſeines 
Buches widmet er dem Cäſarismus. Kein Legitimiſt, kein Ma iſtre 
oder Bonald, kein Haller oder Stahl hat der legitimen Monarchie 
ein ſo e f Loblied gefunden, wie dieſer Revolutlonair. 


Berliner eee dee, e e b eee eee I, mein ch de jr une dee at dem e e Mu, mi ee 
Berlin, 17. April. 
Am grünen Donnerstag lagerte ich mich zuletzt ſchwarz auf 
weiß vor dem geneigten Leſer. Unterdeß iſt der düſtere Charfteitag 
auch vorübergegangen, den viele Berliner mit ſtillem Nachmittags⸗Spa⸗ 
ziergang gefeiert, ich mit einem Gang am Abend in den Saal der 

Singakademie, um den für mich wunderbaren, gemüthergreifenden 

Tönen des alten Graun'ſchen Oratoriums: „Der Tod Jeſu“ zu 

lauſchen. Ich habe nur bereut, daß ich dieſen Genuß nicht in der 
Petrikirche aufgeſucht, wo die Aufführung des Tonwerks zur ſelben 
Stunde ſtattfand. Dort tritt die tiefe Innigkett und Sinnigkeit eines 
ſolchen Werkes jedenfalls bedeutungsooller hervor, wie in dem von den 
geſchnörkelten Candelabern und Lüſtres durchſtrahlten, von eleganter 
Damenwelt, in keineswegs dunkler, ſondern verfrühter bunter Oſter⸗ 
Tolleite überfüllten Concertſaal, der ebenſo gut zum Tanzſaal benutzt 
werden könnte. Ich hatte meinen Platz zudem hinter zwei ſchwarzen 
thurmhohen Rieſen⸗Chignons, die jedenfalls nicht auf den Köpfen ge⸗ 
wachſen, auf welchen fie ihronten. Und dieſes fortwährende Gegen⸗ 
einander⸗Neigen der beweglichen Borſtenwiſche, und das Flüſtern und 
Ziſcheln, das ſich in die ſanftrührenden, ernfifreudigen Chor⸗Melodlen 
hineindrängte! Ich fühlte mitunter die Verſuchung zu mir herantreten, 
das kleine Solo: „Ihr Völker Judä, klagt nicht mehr!“ mit dem ich 
felbft — Jüngling noch an Jahren — im Zeltet'ſchen Geſangverein 
als Sänger geprunkt hatte, ihnen in die Ohren zu brummen mit der 
Text⸗Varlation: „Ihr Damen Judä, ſchwatzt nicht mehr!“ 

Ob es Gewohnheit, ob Bedürfniß bei den Berlinern, am Oſter⸗ 
Sonntag dem lieben Gott einen Beſuch zu machen, ich weiß es nicht. 
Aber man that es, und zwar fo überzahlteich, daß die „Gotteshäuser“ 
für den Andrang zu klein. Zum Erſtenmale bot ſich mir das feltene 
Schauspiel einer Menge, die auf den Treppenſtufen außerhalb der 
Thüren der Hedwigskirche, bis wohinaus die Muſikklänge des Hochamts nur 
undeutlich drangen, ihre Andacht verrichtete. — Nachdem am Vormittag die 
geiſtlichen Freuden abgethan, traten am ſonnig⸗wärmer gewordenen Nach⸗ 
mittag die „welichen“ in ihre Rechte. Seit meinen ſiebenundolerzig 
Berliner Aufenthaltsjahren habe ich ein ſolches Lindenpromenaden⸗Ge⸗ 
woge nicht erblickt, ſelbſt nicht an dem Sonntage, als der Droſchken⸗ 
Strike in Scene geſetzt wurde und die ganze Bevölkerung nach den 

Linden ſtrömte, um die unſichtbaren Droſchken zu ſehen.“ Die 
Damenwelt, die infanteriſtiſche und die ins Fuhrweſen einge⸗ 
reihte, teug in heiterer Weltlichkeit ſich und die Eitelkeit zur Schau. 
Denn auch dieſe hat ihre Oſtern, ihr Auferſtehungsfeſt, auch wenn 
ſie niemals begraben wurde. Der Luxus hat heutzutage auch die from 
men Bräuche in ſein Bereich gezogen. Erinnern wir uns nur an die 
Oſtereler der Vergangenheit, die man einſt in primiiver Einfach⸗ 
bett, buntgefärbt und von naiven, mühſam mit der Spitze des Feder- 
meſſers eingektatzten Reimen bedeckt, einander ſchenkte und von einander 
dankbar annahm. Geſtern hat mis eine unſerer Balletzlerden ein Ci 
S Gegenwart gezeigt, das ihr ein galanter Commercienrath am 

Rertage gelegt, von einem Umfange, den man danach bemeſſen kann, 
daß der Jaune d'oeuf nicht aus der natürlichen gelbweißen Vogel⸗ 
gabe beſtand, ſondern aus einer echt⸗indiſchen, eleganten Morgenrobe. 
Aber nicht nur, was die neuen . betrifft — ich ſchalte = ein, 


Macht, befeitigt werden kann, als durch Fehler der Monarchie ſelbft. 
Wenn Jemand den Wunſch hegen ſollte, daß auch in Deutschland de reinſt 
die Republik Eingang finden ſollte, der müßte auch dareſn willigen, 
daß über Deut ſchland zuvor Zuſtände verhängt werden, wie fie durch 
die Stuarts über England und durch die Nachfolger Heinrichs IV. 
über Frankreich gekommen ſind, und dieſen Wunſch heilen wir nicht. 

Grade eben fo ſchwer, wie eine Erbmonarchie zu unterdrücken, iſt 
eine neue Dynaftie zu begründen, Außer den Napoleons wiſſen davon 
Otto von Griechenlaud, Amadeus von Spanien, Maximilian von 
Mexiko uud viele Andere zu erzählen. Noch ſchwerer aber iſt es, 
daß in einem monarchiſch gewöhnten Lande die Republik Wurzel faßt. 
Das zeigen uns Spanien und Frankreich. Wir haben keinen Grund 
daran zu zweifeln, daß die Schweiz und die Vereinigten Staaten 
Republiken fein werden bis an das Ende aller Dinge, aber eben fo 
ſehr ſind wir davon überzeugt, daß in den zukünftigen Zeiten, auf 
welche verſtändige Menſchen einen vorſchauenden Blick zu werfen 

pflegen, Deutſchland monarchiſch regiert ſein wird. Jede Staatsform 

kann gut ſein, aber der Uebergaug von einer Staatsform zu der 
andern hat ſchreckliche Convulſionen im Gefolge, denen wir gern ent⸗ 
gehen wollen. 

Wir haben großen Reſpect vor der Zukunft der Vereinigten 
Staaten. Es iſt möglich, ja wahrſcheinlich, daß das Leben in Zu: 
kunft dort freier, gewaltiger pulfiren wird, als bei uns. Aber den 
Beweis, daß die Republik eine beſſere Staalsſorm ſri als die Monarchie, 
haben fie bisher nicht geliefert. Tauſende find, amerikamüde, unter 
die Herrſchaft europälſcher Könige zurückgekehrt. Und unter der 
Präſidentſchaft Grants bieten die Vereinigten Staaten ein weniger 
anziehendes Bild als je. Vielleicht giebt es in Europa kein einziges 
Land, in welchem es ſo wenig eine Freude und eine Ehre iſt, mitzu⸗ 
arbeiten an den Aufgaben des Staats, in welchem die Regierung in 
dieſem Maße in die Hände einer Geſchäftsklaſſe gefallen iſt. Jeder 
tüchtigen Kraft bietet ſich dort ein Spielraum für eine anziehende und 
nützliche Thätigkeit dar; nur wer in Amerika Polit ker werden will, ſoll 
die Hoffnung draußen laſſen. 

Wir haben in den fünfundzwanzig Jahren, die zunächſt hinter uns 
liegen, gelernt, den Werth der eigenen Zuſtände und den Werih 
fremder richtiger abzuſchätzen. Es würde eine intereſſante Aufgabe 
ſein, die Vorſtellungen, die man 1848 bei uns über Frankreich, Eng⸗ 
land, Amerika hatte, mit denen zu vergleichen, die ſich ſeitdem über 
dieſelben Länder bei uns ausgebildet haben, und andererſeits die Miß⸗ 
achtung, mit welcher man über Deutſchland ſich ausließ, zuſammen 
zu halten mit unſerem heutigen, zuweilen über das rechte Maß hinaus 
ſchleßenden Selbſtgefühl. 

Gelehrte Disputationen über Republik und Monarchie laſſen wir 


gern bei Seite liegen, aber das wiſſen wir, daß wir mit keiner der 


beſtehenden Republiken une möchten. 


daß es eine übertreibende Extravaganz iſt, wenn ein Reporter die 
Culs der Coſtume fo gewachſen geſehen haben will, daß auf einzelnen 
ein Petit⸗Lakai der promenirenden Dame, wie auf dem Dienerfiß der 
Ghigs Platz gefunden — ſo boten dem Beobachter ebenſo reichen Stoff 
viele neue Figuren des Straßenlebens. Da tauchten in dem beſtändig 
wechſelnden Kalatdoſkopbilde alleslei ungewöhnliche Geſtalten auf. Ble⸗ 
dere Landleute, die auf ein paar kurze Tage zum Beſuch nach Berlin 
kamen, und mit neugierigem Entzücken die kaiſerſtädtiſchen Emdrück⸗ 
in ſich aufnahmen. Große Beamte der kleinen Provinz⸗ nament⸗ 
lich Regierungsſtädte, die nach vielen Jahren mit Hilfe eines Urlaubs 
ſich in die Reſidenz begeben und ſich hier nicht wenig über die Grob⸗ 
beit der Leute auf der Straße wundern konnten, die bei ihnen vor: 
übergingen, „ohne fie mit einem unterthänigſten „„Guten Morgen, 
Herr Kanzlelrath!““ zu begrüßen“, was doch daheim kein anſtändiger 
Bürger unterlaſſe. Wir tröfteten fie mit der Bemerkung, daß fie darin 
ſogar das Schickſal des vormaligen Regierungs⸗Präſidlal⸗Herrſchers von 
Gumbinnen theilten. Dann jugendliche Geſtalten in knappen Unifor⸗ 
men, die Zöglinge auswärtiger Cadettenhäuſer, die die kurze Ferien- 
freiheit in vollen durſtigen Zügen am Buſen der in Berlin wohnenden 
Mütter genießen und genauere Erkundigungen über die Glaubwürdig⸗ 
kelt der von Voigts⸗Rhetz prophezeiten demnächſtigen blutigen neuen 
Kriege einziehen, in welchen fie mit Umgehung des Mars⸗Mors die 
Rang⸗Etage des Stabsofficters erklimmen dürften. — In einem an⸗ 
deren Menſchen⸗Artikel hat aber ſeit dem Palmſonntag Berlin eine 
Zufuhr erhalten, wie wohl noch in keinem Jahre zuvor: Männer mit 
noch jugendlichen aber ſchon verwitterten Zügen, mit vom Zinnober 
verdorbener Geſichtsfarbe, in urſprünglich eleganter aber jetzt abgetra⸗ 
gener Kleidung, mit zweifelhaften Uhrketien, Bruſtnadeln und Ringen, 
aber Stolz und Selbſtbewußtſein in Miene, Gang und Haltung. Die 
„Künſtler“ ſind es, die den Winter über das Entzücken von Jüterbogk, 

Finſterwalde, Neu⸗Ruppin geweſen, die männlichen und weiblichen 
Interpreten Schlller's, Goethes, Shakespeares — die Moor⸗Carle, 
die an die eigene Stiefmutter mit unpaſſenden Anträgen herantreten⸗ 
den Carſoſſe, die gymnaſtiſche Balkonklettereien übenden Romeos, dle fo 
manches bürgeriöchtextiged Herz in jenen zwar kleinen aber kunſtſinni⸗ 

gen deutſchen Orten pochen, ja brechen gemacht und es dann rückſichts⸗ 
los hinter ſich gelaſſen. Aber neben dieſen männlichen Künſtlern in 
einigermaßen delabrirter Garderobe — mit Vorliebe werden von ihnen 
Sammt⸗Jaquets von zweifelhaftem Alter getragen — und im Lackſtie⸗ 
feln, die duich ſinnige Behandlung mit Oel und Spiritus neue Bele⸗ 
bung erhalten haben, fehlt auch das „ſchöne Geſchlecht“ in feinen ver⸗ 
ſchiedenen Alterabſtuſungen nicht: Heldenmütter mit à la Rachel drap⸗ 

pirtem rothen Shawl, der an dem vergangenen Winterabenden mit 
weißem Kaninchenfell und unſchuldigen Schwanzzipfelchen ſchwarzer 
Lämmer garnirt als königlicher Hermelin die weißgepuderten Schultern 
der britiſchen Eliſabeth umwallte, — naive Liebhaberinnen im kurzen 
weißen Backfiſch⸗Kleidchen, die bereits feit zehn Jahren mit gleichblei⸗ 
bender Friſche „hr Herz entdeckt“ — dann das zahlloſe Heer „kleiner 
Handſchuhmacherinnen“ in etwas ſchiefgetretenen hochabſätzigen Stie⸗ 
feln, die dem Theateragenten die eniſchiedene Verſicherung geben, daß 
Lina Mayr bei ihnen Unterricht nehmen könnte in der Entdeckung „des 
großen Lochs auf dem ni des geſpornten AnmtealB?, Alle dieſe 


Lachat, von Polizei wegen aus ſeiner bisherigen Amtswohnung abgeholt 


Aalen 5 et ie 798 a s übernehmen alle Poſt⸗ 
welche Sonntag und Montag 
Elen e 2 2 7 — Tagen 1 erſcheint. 


Sonntag, den 20. April 1873. 


Breslau, 19. April. 3 E 
Die Hoffeſtlichkeiten in den beiden Kaiſerſtädten drängen die politiſchen 
Mittheilungen faſt in den Hintergrund; in Berlin heute die Vermählungs⸗ 
feier des Prinzen Albrecht von Preußen mit der Prinzeſſin Marie von 
Sachſen⸗Altenburg, in Wien morgen die des Prinzen Leopold von Baiern mit 
der Tochter des Kaiſers, der Erzherzogin Giſela. Hofcereles, Galadiners 
Galaopern, Bälle, feſtliche Einzüge u. ſ. w. nehmen die Hofchroniſten volle 
ſtändig in Anſpruch, und die Schilderungen füllen die Blätter in Wien wie 
in Berlin. Die ausführlichen telegraphiſchen Depeſchen über die Feſtlich⸗ 3 a 
keiten melden die Hauptſache. = Be 
Das Herrenhaus beginnt feine Sitzungen wieder nächſten Dinslag Bor 3 
mittag 11 Uhr. Auf der Tagesordnung befinden fih folgende Gegenſtände; = 
1) Bericht der Finanz⸗Commiſſion über den Geſetz⸗Entwurf wegen Abände⸗ 
rung des Geſetzes vom 1. Mai 1851, betreffend die Einführung einer Klaſſen⸗ 
und klaſſificirten Einkommenſteuer. 2) Bericht derſelben Commiſſion über 
den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer. 
3) Bericht derſelben Commiſſion über den Geſetz⸗Entwurf betreffend die 
Aufhebung der Kalender: und Zeitungsſtempelſteuer. 4) Mündlicher Bericht 
der Budget⸗Commiſſion über die allgemeine Rechnung über den Staatshaus⸗ 
halt des Jahres 1868. 5) Schlußberathung über den Bericht der Staats⸗ 
ſchulden⸗Commiſſion. 6) Mündliche Berichte über Betitinnen. Die ae 
Geſetze gelangen alſo in dieſer erſten Sitzung noch nicht zur Berathung. ar 
Unter den neueſten Nachrichten aus der Schweiz haben wir bie bebe = 
zubeben, daß der abgeſetzte Biſchof von Bafel- Solothurn, Eugenius 


Fe 
3 


worden iſt, da er ſich weigerte, die letztere freiwillig zu verlaſſen. Die Re: 
gierung des Cantons hat zugleich das biſchöfliche Archiv mit Beſchlag be⸗ 
legen laſſen. Daſſelbe wird einer genauen Sichtung unterworfen werden 
indeſſen wird, wie die „N. Fr. Pr.“ ſehr richtig bemerkt, Lachat ſchon dafür 
geſorgt haben, daß keine der Curie unangenehme Entdeckung gemacht werde 
Die Diöcefanftände verkünden ſelbſiverſtändlich für Regierung und Land die 
Strafe des Himmels. In Erwartung des Gottesgerichtes hat ſich in Luzern 
ein Central⸗Comits gebildet, welches „zur Unterſtützung der ve folgten Kirche“ 
Geldſammlungen veranſtaltet. Was den Prozeß wegen des Linder'ſchen 
Legats betrifft, fo ſoll die Umwandlung des Civil⸗Prozeſſes in einen Eri⸗ 
minal⸗Prozeß gegen Lachat nur an einem dünnen Faden hängen. 2 

Die Nachrichten aus Italien ſind gegenwärtig nur in ſo weit von Su: 
tereſſe, als fie ſich auf das Befinden des Papſtes beziehen. Wir brauchen 
kaum auf vie Widerſprüche in denſelben aufmerkſam zu machen. Es iſt bes 
kannt, daß die clericalen Zeitungen der Behauptung, der Papſt befinde ſich 
nicht ſo wohl wie gewöhnlich, noch immer auf das Entſchiedenſte entgegen⸗ 
treten, indeß lieſt man ſelbſt aus den Bulletins, welche zur Berubigung der 
katholiſchen Welt geſchrieben ſind, unſchwer heraus, daß man im Vatican 
auf ein ſchlimmes Ende gefaßt iſt. Der „Fanfulla“ ſchreibt: Der Käm⸗ 
merling des heiligen Stuhls, Cardinal de Angelis, bat gleich nach ſeiner 
Ankunft aus feinem Erzbisthum Fermo die Handwerker, deren Familien das 
Privilegium haben, das Conclave herzurichten, zu ſich kommen laſſen und 
ihnen empfohlen, alles Material in Bereitſchaft zu halten, damit fie nach 
den ihnen mitgetheilten Maßen auf erhaltenen Befehl ſofort hundert 
Kammern und die zur Verſammlung und Abſtimmung der Cardi 85 


Bürger und Bürgerinnen aus dem Reiche der Kunſt, mit deſſen frei 
gewerblicher Ausbreitung die Zahl dieſer Reichsangehörtgen ins Unge 
heuerliche gefttegen, find, wie in jedem Jahre, auch in dieſem wieder 
in unſerer Mitte erſchienen, um entweder eine Berliner Stellung — 
nur in keinem „Rauchtheater“ — beim Hoftheater, oder wenn der 
Intendant — kurzſichtig genug iſt, dieſe Perlen zu verſchmähen, bei 
irgend einem Stadttheater, das vierwöchentlich feine Städte wechſelt, 
anzunehmen. Keine prägnantere Illuſtrattonen, als dieſe Patias der 
Kunſt, hat das Wort der Bibel von den Lilien im Felde. Ein ernſter 
Blick auf dieſe mit Zigeuner⸗Leichtſiun und nicht zu beugender Eſtelkeit, 
mit ſich ſelbſt täuſchenden, leeren Hoffnungen ausgeſtaſteten Schaaren 
von tauſend und tauſend dieſer Nomaden, machen uns denn aber doch 
beſorgt, ob wir nicht ſchon im künftigen Jahte hier der Einrichtung 
eines „Aſyls für ob dachloſe Mimen und Miminnen“ bedürfen werden. 


Ich laſſe mir die, doch nur noch auf unbeſtimmte Zeit vom Schick⸗ 
ſal ausgeſetzte kleine Penfion, zahlbar in beſcheidener Freudenmünze, 
nicht entgehen, namentlich nicht am Oſterfeſt⸗Termin. Da bin ich 
eniſchiedener Götheaner, agire nicht die eine Rolle des Fauſt, oder des 
ſteifleinenen Wagner, oder eines der kleineren Bürger⸗, Handwerks⸗ 
burſchen⸗ u. ſ. w. Comparſen, ſondern recitire mich lebendig — wie 
Türſchmann — in die ganze Scene: „Vor dem Thore“ hinein „Jeder 
ſonnt ſich heut ſo gern“, raunte ich mir am Sonntag Nachmittag zu 
und ſchloß mich von dieſem „Jeder“ nicht aus. Wie einem Wegge⸗ 
wohnten alten Poſtgaul zog mich die Station „Kroll“ an, um ſo mehr, 
da man ja daran arbeitet, fie aus der Reihe der Vergnügenſtationen 
zu ſtreichen. Jedenfalls iſt in dieſer, die Berliner in ſehr un willige 
Laune verſetzenden Angelegenheit noch nicht das letzte Wort geſprochen 
und das Wort, das man in den Reichstagsabgeordnetenkreiſen gegen 
die Vorlage des Bundesraths privatim ſprechen hört, und im Plenum 
ſprechen hören durfte, läßt bis jetzt den Berliner noch im Stande guter 
Hoffnung verharren. Wird Kroll „als Kroll“ der Reſidenz erhalten, 
dürfte das jetzt ſchon vom Publikum angeregte Feſt zur Feier des alt⸗ 
und dann neubefeſtigten Grundbeſitzes“ ein großartiges werden. Für 
diätenloſe Abgeordnete würde ein Parlamentspalaſt im Thiergarten 
außerhalb der Communieation mit dem bürgerlichen Centrum der 
Hauptstadt, weit von den Miniſterien, der Deuckeret des Hauſes 
u. ſ. w. ein Abſchreckungsmittel für offerirte Man date ſein. Cham- 1 
bres garnies in der dortigen Zukunftsvorſtadt für beſcheidne Ber 
mögenszuſtände der Abgeordueten nicht erſchwingbar. In der babinter 
liegenden Moabiter⸗ und Zellengefängniß⸗Region zu haufen, denn doch 
wohl nicht paſſend. Und will der, „in Berlin“ beob dachte Abgeordnete 
par exemple aus einer bis zur Geiſterſtunde dauernden Nachtſitzung 
— derartige Commiſſionsſizungen kommen ja häuſig vor — zur Sladt 
zurück, fehlen dann etwa die Droſchken, welch eine Wanderung durch 
Nacht und Grauen auf den romantiſchen Stegen und Wegen des 
Thiergartens, eine Wanderung, die bei der Zunahme der dort haufen 
den und geſchäftsthängen, bei „Mutter Grün“ nächtigenden Strolche, 
vereinzelt ohnedem nicht und nur in pleno, wo möglich unter Escorte 
von Schutzmännern anzuralhen wäre. Das wäre „romantiſch“, meinte 
ein Mitglied des Bundesraths; die practiſchen Dlätenloſen aber meinen, 
125 die Kosten derartiger ge Romantik doch in einen 


töle nöthigen Säle berichten können. Jeder Cardinal bekommt 
nämlich zwei Kammern, eine für ſich und die Andere für ſeinen Secretär 
und Kammerdiener. Man weiß noch nicht, wo das Conclave abgehalten 
werden wird, aber aus den Anordnungen des Cardinal Erzbiſchofs de Angelis 
läßt ſich ſchließen, daß es in keinem der apoſtoliſchen Paläſte fein wird. 
Vergangenen Sonnabend hat man mehrere Secretäre der Cardinäle in der 
päpſtlichen Bibliothek geſehen, welche die auf die Papſtwahl bezüglichen 
Bücher und Bullen abholten.“ 
Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß Pius IX. und die Jeſuiten den 
Cardinal Panebianco zum neuen Papſt erkoren haben. Der römiſche Cor⸗ 
reſpondent der Florentiner „Gazzetta d'Italia“ behauptet dagegen, daß augen⸗ 
blicklich Cardinal de Angelis die meiſten Ausſichten hat, Nachfolger Pius IX. 
zu werden. Er hat vor Panebianco den Vorzug älter zu ſein, er iſt nämlich 
gerade ſo alt, wie Pius IX. und das Cardinals⸗Collegium hätte demnach 
Aus icht, recht bald wieder einen Papſt zu wählen und im Weſentlichen bliebe 
es vorderhand beim Alten. 
. Die „N. Z.“ bemerkt mit Bezug auf die eilige Berufung des Cardinals 
de Angelis nach Rom, daß dieſer, der Camerlengo der römiſchen Kirche, 
unmittelbar nach des Papſtes etwaigen Tode, unter Vornahme anderer 
Ceremonien den kleineren Siegelring des Papſtes, den ſogenannten Fiſcher⸗ 
ring, zu zerbrechen und die Regierung des Kirchenſtaates proviſoriſch zu 
übernehmen haben würde, was freilich jetzt, wie das gedachte Blatt mit 
Recht hinzufügt, nur noch eine Fiction iſt. „Wie und mit welchem Erfolge 
ſich die Wahl des Nachfolgers vollziehen würde, iſt — ſo ſagt die 
„N. 3.“ in ihrer hierauf bezüglichen weiteren Ausführung — eine Frage, 
die ſich aller und jeder Muthmaßung entzieht. Möglich iſt es immerhin, 
daß die „große Freude“ des Habemus papam unmittelbar nach dem Be⸗ 
kanutwerden der Todesnachricht verkündet wird. Denn es liegt nicht außer 
dem Bereich der Möglichkeit, daß Pius über die Wahl feines Nachfolgers 
irgend welche Beſtimmungen getroffen hat, und bei einem Manne von 
ſeiner koloſſalen Selbſtvergötterung wäre es ſogar nicht undenkbar, daß er 
ſelbſt ſich einen Nachfolger deſignirt hätte, woran Päpſte wiederholt wohl 
ſchon gedacht, aber es noch nie ausgeführt haben. Ein beſtimmter 
Anhalt für eine ungewöhnlicher Weiſe vorzunehmende Wahl liegt 
aber nicht vor. Die famoje Bulle praesente cadavere aus dem Jahre 
1870 iſt eine rein aus der Luft gegriffene Erfindung. Eine andere 
Nachricht, nach welcher die Neuwahl im Gegentheil möglihit ferne von 
dem Orte des Ablebens, außerhalb Roms, eintreten ſollte, iſt nicht viel 
weniger problematiſchen Urſprungs. Auch ältere Beſtimmungen früherer 
Päpſte über eine unregelmäßige Papſtwahl können nicht mit Grund für die 
nächſte angerufen werden, denn alle jene Beſtimmungen wollten nur für 
den concreten Fall des Todes des betreffenden einzelnen Papſtes, nicht 
aber allgemein für alle Zukunft erlaſſen fein. Dies gilt namentlich auch 
von der öfters angeführten constitutio Quae potissimum Pius VII. vom 
6. Februar 1807. Es iſt ein Irrthum, wenn der Verf ſſer der Broſchüre 
„der moderne Staat und der Katholizismus“ meint, jene consiitutio mache 
7 jede Bulle praesente cadavere überflüſſig; denn Pius VII. wollte uur 
für den Fall beſtimmen, daß bei ſeinem Tode die Papſtwahl nicht frei 
vorgenommen werden könnte. Was übrigens die Freiheit der Wahl 
anginge, ſo würde ſie ſo vollkommen ſein, wie vielleicht jemals zuvor. Der 
8 6 des italieniſchen Garantiegeſetzes vom 13. Mai 1871 iſt ihr eine jo 
gute Schutzwehr, wie ſie bei den meiſten früheren Papſtwahlen vermißt 
wurde. Indeſſen, noch Lebt der Papſt.“ 
AJn den franzöfifhen Blättern, wenigſtens in den Pariſern, iſt gegen⸗ 
wärtig begreiflicher Weiſe faſt nur von den bevorſtehenden Wahlen die 
Rede, die allerdings von einem faſt unverkennbaren Einfluſſe auf die poli⸗ 
liſchen Verhällniſſe von ganz Frankreich ſind. Sehr richtig ſcheint uns in 
Bezug auf dieſelben eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ zu urtheilen, 
wenn fie ſagt: „Bisher hat der Wahlkampf in Paris gelehrt: erſtens die 
große Schlagfertigkeit Gambetta's und deſſen Falkenblick, des Gegners 
Schwächen zu erſpähen; ſodann die Geſinnungsloſigkeit der Pariſer, die 
ſich lenken laſſen, wohin man will, wenn man ihre Oppoſitionsluſt kitzelt; 
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im Steigen, der Erfolg Remuſat's fraglich und die Freude der Veuillots 


des „Siecle”, das zu merken beginnt, daß es für Gambetta's Sache arbeitet, 


Heinrichs von Bourbon ſoll getödtet worden ſein. 
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endlich die Thorheit der Regierung, die ſchwankte, bis es, wir wollen hoffen, 
nicht ganz, aber doch faſt zu ſpät war. Die „Gazette de France“, die 


„Union“ und ähnliche Fledermäuſe flattern luſtig umher. „Es iſt offenkundig“, 


ruft die „Gazette“, „daß die Republik keinem Menſchen Vertrauen einflößt, 
daß fie Jeden erſchreckt, daß es ihr nicht auf die Dauer gelingt, die Ge⸗ 
müther zu beruhigen“ u. ſ. w. Dies vermag nur der — Syllabus! Alles 


in Allem iſt vorläufig das Anſehen Thiers im Sinken, das von Gambetta 
und Conſorten ohne Maßen groß. Köſtlich find die Schlangenwindun gen 


und das noch nicht ehrlich genug ift, feine Uebereilung einzugeſtehen.“ 

Lediglich zur Erheiterung unſerer Leſer nehmen wir außerdem noch von 
einer Mittheilung Notiz, mit welcher der „Figaro“ wohl ſo ziemlich die 
ganze Welt zu überraſchen geſucht hat. Derſelbe behauptet nämlich mit 
einer Art mephiſtopheliſchen Ernſtes, daß der Exkaiſer Napoleon III. noch 
unter den Lebenden wandle, daß ſein Tod und ſein Leichenbegängniß nur 
eine Comödie geweſen ſei, um unbemerkt aus Chiſlehurſt entkommen zu 
können. Dem Herrn von Villemeſſant perſönlich wird aus London geſchrie⸗ 
ben, daß Engländer, welche das Geheimniß kennen, nur lächelnd vom Tode 
des Kaiſers reden. Die Kaiſerin ſei vielleicht in's Vertrauen gezogen; der 
kaiſerliche Prinz und die Anderen wüßten ſicher nichts davon. Zur Be⸗ 
glaubigung feiner Angaben beruft ſich der Correſpondent auf ein altes In⸗ 
ſerat der „Times“, welches 100 Pfund Sterling einer Perſon anbietet, die 
in einem demnächſt aufzuführenden Senſationsſtücke eine Rolle übernehmen 
will. Der Bewerber braucht nur einige Aehnlichkeit mit dem Exkaiſer der 
Franzoſen zu haben. Der „Figaro“ bemerkt indeß ſkeptiſch, daß es der 
Londoner Correſpondent nur auf eine Moftification abgeſehen hat. 

Der Lage der Dinge in Spanien widmet unter den engliſchen Blättern 
namentlich die „Daily News“ einen Leitartikel, in welchem ſie bemerkt, daß 
die ſpaniſchen Zuſtände bereits Merkmale der Beſſerung zeigen. Das Blatt 
ſagt nämlich: : : 

Wenn die Regierung der ſpaniſchen Republik fih nur eine kleine 
Weile behaupten kann, wie guter Grund zur Annahme vorhanden ift, fo 
mag fie ihre Autorität auf die Baſis des nationalen Votums ſetzen, wäh⸗ 
rend fie zur felben Zeit ih durch Erfolge gegen rovaliſtiſche Feinde der 
Freiheit und Ordnung neue Anſprüche auf Vertrauen erwirbt. Gegen⸗ 
wärtig ſteht fie vor dem Lande als die unglückliche Erbin jeder Regie: 
rung, die ihr vorausging. Wenn der Staaksſchatz beinahe leer iſt, fo 
war es die Monarchie, die im vergangenen Jahre einen Ausgleich mit 
dem auswärtigen Gläubiger vorſchlug. Wenn die nördlichen Provinzen 
eine Beute des Mordes und der Plünderung find, fo waren fie vies ſchon, 
während der Thron aufrecht ſtand. Wenn die Armee desorganiſirt iſt, ſo 
begann das Unheil unter der letzten Regierung.“ 


Im Weiteren widerlegt die „Daily News“ die neuliche Behauptung, daß 
die ſpaniſche Republik keine Armee mehr habe, aufs Nachdrücklichſte, und 
drückt die Ueberzeugung aus, daß, wenn die Waffen der Republik vom Ge⸗ 
ſetz begleitet werden ſollten, bie Lage Spaniens ſich weſentlich beſſern und 
einer neuen und beſſeren Aera entgegen gehen werde. 

Was die Nachrichten, die uns heute aus Spanien ſelbſt vorliegen, an⸗ 
langt, jo berichtet leider das „Diario de Barcelona“, daß alle Schritte, die 
in Madrid bisher zum Zweck einer Coalition der Parteien gemacht wurden, 
noch keinen Erfolg gehabt haben. Die Verſammlungen der conſtitutionellen 
und radicalen Comites werden in nächſter Zeit zwar häufiger ſein, doch 
ſcheint der Einfluß der mäßiger gewordenen Regierung nicht mächtig genug, 
um dem der Föberaliften in den Diſtricten ein Gegengewicht zu bieten. Es 
iſt jedoch leicht möglich, daß unter den Föderaliften ſelbſt eine Spaltung 
entſtehe, was natürlich den Erfolg der Regierungs⸗Candidaten erleichtern 
würde. In Madrid beſtehen nämlich zwei oder drei republicaniſche Wahl: 
clubs, welche die Anmaßung haben, die Wahlen in ganz Spanien leiten zu 
wollen. 

Die von Saballs abgeſandte Schaar, welche den Marſch des Oberſten 
Cabrineiy nach Puycerda verhindern ſollte, hat angeblich 300 Mann ver⸗ 
loren, und zwar ohne die Gefangenen zu zählen. Auch der Sohn Don 


Verhältniß zu dem Vergnügen ſtände, das ihrer dort in des Th hier⸗ 


gartens tiefen Gründen harre. — — 
Da ich ein Menſch nach alter berliniſch⸗bürgerlicher Facon bin, fo 
pflege ich auch nach alter Regel mich zu vergnügen und dem alten 
Spruch: „Der zweite Feiertag gehört dem Volke“, durch meine be⸗ 
ſcheidene Anweſenheit meine Anerkennung angedeihen zu laſſen. Freilich 
mit nothwendiger Vorſicht. Ich habe am Montag früh die rothen 
Zellel an den Littfapfäulen ſtudirt, mich für die einſt in alten Tagen 
gemüthliche „Haſenhaide“ nicht entſcheiden können, weil man in neuerer 
Zeit dort häufig die ſonſt nur gegen todtes Kalbs⸗ und Rindfleiſch ge⸗ 
brauchten Meſſer, auch gegen lebendiges Menſchenfleiſch anzuwenden 
pflegt. Wenn ich auch ein Freund der Gambrinuseſſenz „Bock“ bin, 
fo ziehe ich es doch vor, ihn ohne compacte Zuthat von Schemmel⸗ 
beinen und an die Köpfe geſchleuderte Seidel, in ſtiller heimathlicher 
Beſchaulichteit zu genießen, nicht auf des Kreuzbergs ohnehin ſchon 
ſchwindelnden Höhen, auf deren Sandklippen an ſolchen naſſen Tagen 
die Goethe'ſchen „Händel von der beſten Sorte“ wachſen und ich ohne⸗ 
dem bei meinem der Schonung bedürftigen ſchwachen Magen mich 
nicht durch das böfe Beiſplel in Geſtalt von an zwei Tagen dort ver⸗ 
ziehrten hart geſottenen 48,000 Eiern, zur Theilnahme an der Aus⸗ 
krotiung von eben fo viel Zukunfts⸗ Hühnern verleiten laſſen wollte. 
„Ich mocht nicht hin, mir graute bor dem Orte!“ Und zumal am 
Oſtermontag, der dem Titel „Blauer“ in allen Schattirungen des 
Berliner Blau, als da ſind: blaue und rothe Naſen, blaue Rücken, 
blaue, nicht natürliche, ſondern auf künſtlichem Wege mittelſt Färbe⸗ 
Hoͤlzer colorlrie Augen, herkömmliche Rechnung zu tragen pflegt. Im 
Durchwühlen meines Hirnkaſtens nach Jugend⸗Reminiscenzen, aus denen 
ſich die ſchon von Tacitus ſtark betonten Hauptpaſſionen der alten Ger⸗ 
manen, zu denen wir ja jetzt als redivive gezählt werden, nämlich: 
Trinken, Händel ſuchen und „Hauen“, nicht zu anmaßlich hervor⸗ 
drängten, trat mir freundlich „Moabit“ entgegen, jene nahe Vor⸗ 
ſtadt, die von jeher beſſer, als ihr Ruf, den ihr einſt die von dem 
damaligen bodenloſen Sand in Schrecken geſetzten erſten franzöͤſtſchen 
Einwanderer mit der läſterlichen Bezeichnung „terre maudite“ 
octroirten. Jetzt wäre es Frevel, die fleißige, thätige, faubere Fabrik⸗ 
Vorſtadt noch mit dieſem Mauditen⸗Namen zu belegen, falls man die 
freilich dort ſehr zahlreichen, aus den Hauptquellen der dortigen be⸗ 
rühmten Brauereien geſpeiſten Wirihshäuſer — in ihrer Abſtufung von 
den „nobelen Gaſthäuſern“ bis zu den volksthümlichen „Bierhäuſern“ — 
1 nicht im äberfrommen Eifer zu den „Satans⸗Kapellen“ zu zählen ſich 
erdreiſtet. Die „nobeln Gaſthäuſer“ find Gartenwirihſchaften im hohen 
Style und unterſcheiden ſich von denen in der Stadt faſt gar nicht, 
außer daß fie die Abfütterung der Gäſte im Freien zu etwas geringeren 
Portionspreiſen und mit Hülfe eines beſcheidenen Orcheſters vornehmen. 
Dias Jugendbild unſerer Seele, dem wir am zweiten Feiertage, 
zueilten, war einer jener ſollden Bürgergärten, die mit Vermeidung 
alles üppigen Comforts nur die Deviſe: „Vortreffliches Bier“ auf ihre 
Fahne geſchrieben. Und welcher gute Deutſche kennt die Zugkraft dieſer 
Frlütſſigkeit nicht, die ja ſelbſt von unſern Altvordern jetzt noch in Wal⸗ 
halla's Hallen, mit freundlicher Zuſtimmung des Göttervaters Odin 
in langen Zügen hinabgegoſſen wird. Der Gedanke, an lieblichen 
Nachmittagen in den moabitiſchen Gefilden zwiſchen Spree und Jung: 
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fernhalde ein gutes Getränk zu finden, entfeſſelt daher eine Völker⸗ 
wanderung von Conſumenten beiderlei Geſchlechts und aus allen ſtaats⸗ 
bürgerlichen Klaſſen vom ehrenwerthen Arbeiter hinauf bis zu achtungs⸗ 
würdigen „Geheimen Canzelei⸗Räthen“, die vor 50 Jahren hier als 
jugendliche Canzeliſten ihre Durſtlöͤſchungsübung begonnen und bis zur 
heutigen Stunde bei der ſüßen Gewohnheit des Hierſeins verhartten. — 
Es iſt ſchwer, zu gewiſſen Stunden faſt unmöglich, einen Platz zu er⸗ 
langen. Deshalb ſtehen Leute harrend an der Thüre des Gartens und 
beobachten die Hinausgehenden ſcharf, ob fie ſich dauernd entfernen 
oder nur einen kurzen „Geſchäftsgang“ abzumachen haben. Tritt der 
erſtere Fall ein, fo iſt im Nu die entſtandene Perſonenlücke wieder 
ausgefüllt. Was die wirklichen Gartenanlagen beisifit, ſo erheben fie 
ſich freilich nicht zu dem Raffinement der Pückler⸗Muskauſchen, ſondern 
ſuchen durch Anpflanzug einiger Akazien und anderer Gehölze — 
dieſe aber ſchon zu Tiſch und Stühlen verkünſtelt — dem Begriff 
„Garten“ ſo viel wie möglich Rechnung zu tragen. Die Gäſte ſuchen 
dem Mangel an gewöhnlichen Blumen kunſtſinnig dadurch abzuhelfen, 
daß ſte ſich ſelbſt zu „lebendigen Blumen“ metamorphoſtten. Der Tiſch, 
an dem ich einen ſpärlichen Platz gefunden, war mit einer derartigen, 
ausſchließlich von „Bock“ befeuchteten menſchlichen Flora beſetzt. Ein 
ſchmächtiger Jüngling, der ſein Bild im Zinndeckel des Glaſes betrach⸗ 
tete, repräſentinte eine männliche Narziſſe. Ein ſchüchternes Mägd⸗ 
lein, vom Papa zum Behufe der Fundamentiung höherer Cultur nach 
Moabit geführt, eine, in Bezug auf den verführeriſchen Gambrinus⸗ 
trank, noch unſchuldige Lilte, der Papa ſelbſt mit feinem glühenden 
Antlitz und ſeinen runden, wellenlinigen Umsifien eine ächte — Bier: 
tulpe. Nur Einer machte es mir unmöglich, ihm die richtige Stelle 
in meinen botaniſchen Notizen anzuweiſen: ein dicker recht anſtändiger 
Mann, etwa ein Fünfziger, der mit geſenktem Haupie unverwandt ſei⸗ 
nen auf den Obesſchenkeln ruhenden Bauch anſtarrte und der mich 
auf die Idee brachte, daß er zu der im 14. Jahrhunderte in England 
geſtiſte ten Secte der „Heſychaſten“, zu deutſch „Nabelanſchauer“ ge⸗ 
höre, hieher gekommen, um bei den xeligiöſen Wirren Propaganda für 
feine leibliche Mittelpunkts⸗Religſon zu machen. 


Ich gewahre mit Schrecken, daß der mir zugemeſſene Zeitungs⸗ 
raum immer kleiner wird und muß daher Hamlets Vater⸗Geiſt nach⸗ 
ahmen und „mich kurz faſſen“, obgleich ich jetzt erſt recht in's Schwatzen 
hineingekommen. Man erlaube mir nur noch einen der intereſſanteſten, 
lebhafteſten Momente eines Moabltiſchen Biergarten⸗Abends zu ſkizziren. 
Die Kellner, die die beneidenswerihe Miſſton haben, die hieſigen dur⸗ 
fiigen Pflanzen ſorgſam zu begießen, bleiben plotzlich aus. Eine 
Stockung tritt ein, — die Bierquelle iſt momentan vesfiegt, wie der 
Karlsbader Sprudel bei ſtarkem Ausbruche des Veſuvs oder beim Liſſa⸗ 
bonner Erdbeben. Was iſt in dieſen wenigen Minus⸗Augenblicken aus 
der bisher gemüthlichen Geſellſchaft für eine ſtürmiſche Rotte geworden!? 
Man trommelt mit Fäuften und Stöcken auf den Tiſchen, man ſchreit, 
pfeift, lärmt, wie bei patriotiſch⸗feſtlichen Gelegenheiten die Jungens, 
nicht beim Ausbleiben, ſondern beim Erſcheinen der — jetzt abermals 
vermehrten — Schutzmannſchaft. An einigen wichligen ſtrategiſchen 
Punkten vorſichtig vom Wirth aufgeftellte Kellner rufen zwar als be: 
ſänftigende Blerherolde dem aufgeregten Volke zu: „Meine Herren, es 
kommt gleich friſch!“ Aber es iſt kein Heilmittel der ausgebrochenen 


— Don Carlos ſoll in 


rabbia furiosa. 


Bier⸗Arabesken, die die Figur des Kellners ſchmückten, abgeriſſen und 


dem franzöſiſchen Grenzdorfe Bourg Madame eine Zuſammenkunft mit dem 
Infanten Alfons, der von Saballs begleitet war, gehabt und ihm ein 
Decret übergeben haben, welches eine Erinnerungsmedaille für bie an der 


Einnahme von Berga betheiligten Carliſten ſtiftet. 
Aus Amerika meldet der Telegraph, daß im Heere und in den Beamten⸗ 


kreiſen die größte Erbitterung über die Ermordung des Generals Ca nby 
herrſcht, der feiner ſchwierigen Miſſion gegen die Modoc⸗Indianer zum 
Opfer gefallen iſt. Der Präſident und das Cabinet find tief bekümmert und 


genehmigen ohne Vorbehalt die ſtreugſten Vergeltungsmaßregeln. Ein ſo⸗ 
fortiger Aumarſch der Truppen gegen die Modocs iſt anbefoblen worden 
und die Beſtrafung wird vollſtändig und rückſichtslos ſein. General Sher⸗ 
man hat einen Armeebefehl erlaſſen, in welchem der Tod Canby's bedauert 
und der General belobt wird. Uebrigens ſind die Modoc⸗Indianer (ſiehe 
die telegr. Dep. a. Schluſſe der Ztg.) inzwiſchen gänzlich geſchlagen worden. 
— Die Legislatur von Peunſylvanien hat eine Million Dollars für die 
zur hundertjährigen Feier der Unabhängigkeit Amerikas im Jabre 1876 in 
Philadelphia zu haltende Ausſtellung bewilligt. Der Erfolg dieſes großen 
nationalen Unternehmens hat demnach ſchon eine thatſächliche Grundlage, 
und die Zeichnungen in Philadelphia und anderen Orten verſprechen, daß 
es an Geld nicht fehlen wird. | 


Beutſchlaud. N 
Berlin, 18. April. Angeſichts der bevorſtehenden Abgeorb⸗ 
netenhaus⸗ und Reichstagswahlen] erſchien es für die liberalen Por⸗ 
teien nicht eben günſtig, daß ſich mitten durch fie hindurch eine große 
Meinungsverſchiedenheit in Betreff wirthſchaftlicher Fragen in dem ) 
Katheder⸗Sociallſtenflreit zeigte. Den mehr vermittelnden Elementen 
wird es vielleicht gelingen, durch rein ſachliche Discuſſionen den zu 
Tage getretenen theoreiiſchen Gegenſätzen die Spitze abzubrechen. Dle 
Einladung, welche die ſtändige Deputation des volkswirihſchafllichen | 
| 
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Congreſſes an ſämmtliche Mitglieder der Eiſenacher Verſammlung zur 
Theilnahme an dem in Wien vom 11. bis 14. Auguſt ſtattfindenden 
nächſten Congreſſe richtete, kann in dieſer Beziehung ftuchtbringend 
ſein. Namentlich würde es manchem der katheder⸗ſocialiſtiſchen, in 
ihrer Büchergelehrſamkeit einfeitigen Profeſſoren recht dienlich ſein, fih | 
durch den Congreß⸗Verkehr mit vielen mehr im prakliſchen Leben 
ſtehenden Männern etwas abſchleifen zu laſſen. Hat doch auf dieſe | 
Herren felbft der Eiſenacher Congreß eine entſchieden günſtige Wirkung 

geübt, wie ihre ſpäleren Publikationen erkennen laſſen. Auch auf eine 
äußerte Richtung in der Freihandelspartei würde eine Betheiligung ! 
der Elſenacher nützlich wirken. Einen Schritt zur Verſöhnung und 
Ausgleichung wird man auch in der Uebertragung der Redactiom des 
hleſigen „Arbeiterfreundes“ an den Züricher Profeſſor Victor Böhmer 
finden müſſen. Der „Anbeiterfreund“, die Zeiiſchrift des 1848 enl⸗ 
ſtandenen Gentralvexeind für das Wohl der arbeitenden Klaſſen, ſchien 
um die Zeit des Eiſenacher Congreſſes durch ihren Ausſchuß in eine 
gewiſſe Feindseligkeit gegen die Freihandelspartet einzulenken, deren 
langjähriger Führer, der würdige Präſtdent Leite, auch Präftdent deb 
Ceniralvereins war. Als der gegenwärtige Präfivent des Central⸗ 
vereins, Profeſſor Gneiſt, Vorſitzender des Eiſenacher Congreſſed 
wurde, ſchien jene Gefahr ſich zu erhöhen; doch ließ Gneiſts ſcharfe 
Verurtheilungen einiger Hauptphraſen feiner unklaren Collegen die 
Freunde des Gentralvereind hoffen, daß dieſer in dem Stteite eine 
vermittelnde Stellung einnehmen werde. Das vorliegende erſte Hel 
der Böhmert'ſchen Redaction laborirt vielleicht etwas an einem zu 
krampfhaften Vermittelungseiſer. Dahin rechne ich es, wenn er neben 
einander das Brentano'ſche Buch über die engliſchen und das Ban 
berger'ſche Buch über die deulſchen Gewerkvereine mit her aaf | 
Lobſprüchen überſchüttet. (Der Herr Correſpondent geht hier auf eine 
nähere Beſprechung des Bamberger 'ſchen Buches ein, über welches wir 
uns bereits früher, freilich in einem anderen Sinne ausgesprochen 
haben; zuletzt kommt er auf die letzten Beſchlüſſe des Verbands 


jedem feiner kurzen dicken Finger hängt ein volles Glas, zärtlich drückk 
er außer dieſer gläſernen Bier⸗Dekade noch ein halbes Dutzend Be? 
ſänftigungsmittel wit keumm geſchwungenen Armen an den Buſen und 
ächzt mühſam den Ausruf heraus: „Meine Herren, friſch!“ Ceectriſ 
durchzuckt dieſe frohe Botſchaſt alle Gäſte beim Feſte und wie bei deß 
Figur des Bramah, die wir im Londoner egyptiſchen Muſeum bewun⸗ 
dert, fahren nach allen Seiten hin Arme aus dem Menſchen⸗Conglo⸗ 
merat, um die erſehnte Labung zu erhaſchen. Aber raſch ſind dle 


det Tumult würde von Neuem losbrechen, wenn man in ferner Pel⸗ 
ſpeetſbe nicht von der Quelle her einen zweiten Knaben Ganymed, 
einen drliten und fo weiter auftauchen ſähe. Und nun lagert ſich über 
den Gäſteſchwarm jene Stille der Beſeeligung, die allein nur von dem 
leichten, kaktmäßigen Geräuſch des in den Mundgießens und Hinab⸗ 
ſchluckens unterbrochen wird. Alles genießt und freut ſich feines Da) 
ſeins, — ich war erfreut, dieſe Freude am Ostermontag auch in meinem 
ſauberen Moabit zu finden, ohne irgend einen Nachhall des großen 
Kampfes hier en miniature zu gewahren. Als ich aufſtand und, 
meinen Heimgang antreten wollte, gewann der jo lange ſchweigſame 
nabelbeſchauerliche Nachbar Sprache, indem er, die Ohren ſpitzend, mir 
ängſtlich zuflüſtezte: „Hören Sie nichts?“ — „Nein!“ — 5 
droͤhnen — Krlegsgeſchrei! dort auf des Kreuzbergs Gipfel! ö 
kunſtſinniges Berliner Volk verkörpert dort Kaulbachs flachge malte 
Hunnenſchlacht!“ Und damit war er im unterdeh heraufgeſtlegenen 
Abenddunkel ſpurlos verſchwunden, was namentlich unſer zu ſpät herbei⸗ 
ellender Tiſch⸗Kellner bedauerte, dem er — drei Böcke zu zahlen 
vergeſſen. f 1 

Und nun genug der ſchlichten bürgerlichen Feſttagsſkizze. Was ich 
zu viel damit gethan, ich werde es ſubtrahiren bei der bevorſtehenden 
Prinzen⸗Hochzeit und Zubehör. R. Gardefeu. 


Sountagswanderungen. 4 

Der Feiertage Freud und Leid iſt vorüber; Oſtereier und Oſterbrol 
gehören der Vergangenheit an, wenngleich namentlich des letzteren Nach⸗ 
wirkungen oft noch bis in die Gegenwart reichen. Entwichen iſt die 
feſtliche Laune und im gewohnten Gleiſe geht Alles wieder ſeinen 
Gang; Rom flucht nach kurzer Raſt munter weiter; die Kreuzzeitung 
jammert über die hereinbrechende Confeſſtonsloſigkeit der Schulen und b 
unſer ultramontanes Blatt über die Goltloſigkeit der Lehrer. Wie 
man doch daſſelbe Ding verſchieden auffaſſen kann! Wie wir in den 
Zeitungen die Berichte über die hier ſtattgefundene Lehrt roerſammlung 
laſen, da kam uns und wohl wahrſcheinlich auch manchem unſeter 
Leſer die Sache fo natürlich, fo harmlos vor; Alles, was da geredet 
und beſchloſſen wurde, war eigentiſch ziemlich ſelbſtoerſtändlich. Doch 
wie ſind uns die Augen aufgegangen, als ein ſchwacher Strahl der 
Unfehlbarkeit uns das wahre Antlitz jener Verſammlung zeigte! M 
Entfegen wandten wir uns ab; nirgends vermochten wir jenen Lehre 
zu entdecken, wie er eigentlich ſein ſoll, der fromme Diener Gotles und 
des Herrn Pfarrers. Baſſermann'ſche Geftaiten mit Fortſchriitsbätle⸗ 
und Revoluttonshüten, Freimaurer, Communards, Petzoleurs erhoben 
fi) da, die in ftevelnder Ruchloſigkeit die Schule von der Kirche len 


ſchlüſſe, welche die Gewerkoereine trotz der Erklärung, daß ihre „Or⸗ 
ganiſation eine wirihſchaftliche und keine politiſche ſei“ zu polftiſchen 
Wahlvereinen machen, muß ich für eine Verirrung erachten. „Ar⸗ 
beitercandidaten“, das heißt Wahleandidaten, die nicht wegen der Ge⸗ 
ſammtheit ihrer politiſchen Auſichten und ihres polſtiſchen Charakters, 
ſondern lediglich wegen ihrer Beteiligung an gewiſſen Arbeiterbeſtre⸗ 
bungen zu Reichstags⸗, Landtags⸗, Kreistagsabgeordneten, Stadiver⸗ 
ordneten gewählt werden, werden niemals eine große politiſche Be⸗ 
deutung erhalten. Die Gewerkoereine würden wohlthun, dem Bei⸗ 
fpiele der Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften zu folgen und ſich 
nicht in eine polltiſche Parteiſtellung drängen zu laſſen. 
Berlin, 18. April. [Nichtanerkennung der Papſt⸗ 
wahl und Stellung der Mächte. Aus dem Staatl 
miniſterium. — Der Cultusminiſter zum Cioilehegeſetze. 
— Mlilitärdienſtzeit. — Redaectionswechſel.] Der Anſchein 
von Gleichgültigkeit, welchen man gegen die Vorbereitungen des Vati⸗ 
cans für eine eventuelle Papſtwahl in hleſigen offictellen Regionen zur 
Schau trägt, wird von unterrichteten Perſonen nicht als baare Münze 
hingenommen. Bei Hofe äußert ſich die bekannte kleine, aber mächtige 
Partei ſ. 3. halb ängſtlich, halb ärgerlich über die officiöſe Drohung 
einer Nlchtanerkennung des neu zu wählenden Pabſtes. Weil jedoch 
außer Zweifel ſtand, daß die betreffenden Inſpirattonen auf den Reichs⸗ 
kanzler zueückzuführen waren, ließen die frommen evangeliſchen Gegner, 
welche an der Spitze der Coterie ſtehen, die Streitfrage als „inoppor⸗ 
tun“ fallen. Heute gedenken ſie dieſelben ernſtlich aufzunehmen. 
beſtteiten, daß das Conclave die Repräsentanten der katholiſchen Mächte 
zurückweiſen wird, während ſie gleichzeitig zugeben müſſen, daß die 
Curle alle Anſtrengungen gemacht hat, die Vertreter Deuiſchlands aus: 
zuſchließen. Sollte das Cardinalscollegium unter dem Titel einer 
Wahrung der Unabhängigkeit der Papſtwaßl zu Beſchlüſſen ſchreiten, 
welche die Rechte der katholiſchen Großmächte zwar anerkennen, aber 
jene der ſogenannten confeſſtonsloſen Staaten miß achten, fo wird man 
hier nicht umhin können einem Souverän die Anerkennung zu ver: 
ſagen, deſſen Regterungsantriſt mit einem feindſeligen Arte gegen 
Deutſchland beginnt. Ein ähnliches Vorgehen ſchloͤſſe allerdings die 
Auffaſſung aus, daß zwiſchen hier und Wien Vereinbarungen über die 
gemeinſame Haltung zur Papſtwahl getroffen wurden. Wir hören im 
Gegenſatze zu früheren Mittheilungen dieſe Möglichkeit zugeben, weil 
ſich bekanntlich zur Zeit der damaligen Unterhandlungen nicht nur das 
Wiener Cabinet, ſondern auch die übrigen kotholiſchen Mächte mit 
Einſchluß Italtens den Conſequenzen der Forderungen Deutſchlands ent⸗ 
zogen. Für den Poſten eines erſten vortragenden Rathes im 
Staatsminiſterium und wird einer der Räthe des Handels miniſteriums 
in Ausſicht genommen, der f. 3. zum Unterſtaatsſecretär für daſſelbe 
Miniſterium ernannt werden ſollte. — Von ultramontaner Seite wird 
mit Abſichtlichkeit das Gerücht verbreitet, der Cultusminiſter habe mit 
einem Geſetzentwurfe betreffs der Gioilehe an maßgebender Stelle 
Fiasko gemacht und laſſe nun auf dem nicht ungewöhnlichen Wege 
der parlamentariſchen Snitiative feine Vorlage von dienfifertigen libe⸗ 
zalen Parlamentsmitgliedern einbringen. Wir dürfen anf Grund zus 
verläſſiger Informationen verſichern, daß Dr. Falk von der Einbrin⸗ 
gung des Civilehegeſetzes durch die Abgeordneten Dr. Völk und Prof. 
Hinſchius erſt im Wege der Preſſe und ſpäter durch den gedruckten 
Geſetzentwurf Kenniniß erlangte. Zum Beweiſe dafür wird angeführt, 
daß der Cultusminiſter mit einigen weſentlichen Beſtimmungen des 
Geſetzes nicht einverſtanden ſei. — Mehrfach wird in Ausſicht genom⸗ 
men, daß für die vergleichsweiſe ſchweren finanziellen Opfer, welche 
der Reſchstag für die neuen Einrichtungen des Milſtärgeſetzes gewähren 
ſoll, die Reichsregierung die Herabſetzung der Dienſtzeit auf 2½, reſp. 
2 Jahr als Compenſatlon bewilligen werde. Daß dieſe und ähnliche 
Intentlonen in maßgebenden Regionen vorhanden ſind, will man von 
Selten höherer Milſtärs nicht zugeſtehen. Es wird in dieſer Beziehung 


nen, die Kinder dem Heidenthum und dem Bismarck'ſchen Nationali⸗ 
tätsgefühlscultus überliefern wollten, kurz Beelzebubs in der vollkom⸗ 
menſten Geſtalt. Glücklicherweiſe aber wurde uns mitgetheilt, daß es 
noch Lehrer giebt, die jenen Umſturziheorien des Peſtalozzi⸗ und Pros 
vinziallehrervereins nicht huldigen, ſondern noch als gläubige Schafe 
ihrem Hirten folgen. 
j Wer ja noch daran zweifelte, daß unter der harmloſen Geſtalt der 
bieſigen Lehrerverſammlung wirklich fo Ungeheures fi) verbarg, der 
brauchte nur in die „Ausſtellung der Lehrmittel“ zu gehen, 
um vollkommen überzeugt zu werden. Wir entdeckten da z. B. eine 
Eleclriſirmaſchine. Wozu das? Jedenfalls um das Weſen der Elec⸗ 
trichät den Kindern klar zu machen, wahrſcheinlich um ihnen zu ſagen, 
daß der Blitz gar nichts ſo Uebernatürliches ſei und keineswegs Eigen⸗ 
thum des Stellvertreters Gottes, daß im Gegenthell deſſen Blitze, 
und wären fie noch fo fluchgeſchwängert, meift nur kalte Schläge wären, 
die nicht zünden. Ferner ſahen wir an einer Wand Darſtellungen 
des menſchlichen Körpers und an einer andren Stelle veiſchiedene 
Affen. Wie kann man dieſe beiden Dinge zuſammenbringen? Selbſt 
den günſtigſten Fall angenommen, daß der Lehrer nicht Anhänger der 
Darwin ſchen Theorie fei, fo iſt doch die Zuſammenſtellung von Menſch 
und Affe für ein kindliches Gemüth verderblich. Müſſen fie da nicht 
von ſelbſt darauf kommen, daß Mancher manchmal einen Affen hat? 
Ueberflüſſig iſt es wohl zu bemerken, daß wir unter den ausgeſtellten 
Lehrbüchern nicht ein kirchliches entdeckten; ſelbſt die „Achtzig Kirchen⸗ 
lieder“ fehlten. 
Bekanntlich hört man jetzt allgemein über den Mangel an Kupfer: 
geld klagen — bezahlt man doch bereits dafür nicht unerhebliches 
Agio —, ſo daß die Redensart „ich habe kein Kleingeld“ nicht mehr 
in das Reich des Kalauers gehört, ſondern zu bittzer Wirklichkeit ge⸗ 
worden iſt. Wir lernten nun dieſer Tage, auf welche Weiſe man ſich 
ſchon aus dieſer fatalen Kleingeldnoth zu ziehen ſucht. Zwar nicht 
um den Elephanten, der noch nicht da iſt, zu ſehen, aber doch 
wenigſtens die Stätte, wo der langerwartete ſich aufhalten wird, richteten 
wir unſere Schritte über das Heirathsgärtchen nach dem Zoologiſchen. 
An der Ueberfähre zum grünen Schiff ſollten wir jene wichlige Ent⸗ 
deckung, die dem Mangel des Kupfergeldes abzuhelfen beſtimmt iſt, 
machen. Bei dem neuen Münzgeſetz wird, wie bekannt, von gewiſſer 
Seite darnach geftrebt, das Prägerecht auch Privaten zuzugeſtehen; 
unſer Fährmann hat, um feiner namentlich an Sonn⸗ und Feſttagen 
hoͤchſt fühlbaren Kupfernoth abzuhelfen, jenes Prägerecht ſchon anti⸗ 
b 11 1 5 und giebt ſtolz eigenes Geld dem Fahrgaſt zurück. Zweipfennig⸗ 
N 1 Fe haupſſächlich find es, die er hat schlagen laſſen; ſchwierig mag 
ie Herſtellung derſelben auch nicht geweſen fein, jedenfalls bedurfte 


er dazu keiner beſonderen Prägeanflalten, denn feine Münzen find 
f ber = Blech. Anzuerkennen aber iſt es, daß er die Vielköͤpfig keit 
ei ON Münzen nicht zu vermehren geſucht; beſcheiden hat ex 
11 75 mit begnügt, feine Anfangsbuchſtaben auf fein Geld zu drücken. 
Gera andere Sorge entſteht. Ein Reichstagsabgeordneter will 
licher 8 Näckelgroſchen; unſer Fährmann gibt Blechpfennige; moͤg⸗ 
He nn kommt noch einer — es iſt ja ſchon dageweſen — und 
9 1 0 ederſechſer. Wie ſoll man dann dieſe verfhirdenartigen Münzen 
mit einander in Elallang bringen? Wie viel Blehpfennige bilden 


der Gewerkoereine zu ſprechen und fagt darüber: Die geſtrigen Ber] 


Ste 0 


eine Acußerung des Kaiſers eitirt, die allerdings darauf hinauslief, daß 


man den praktiſchen Erfahrungen gegenüber nicht theoretiſchen Wünſchen 
Raum geben dürfe. — Die Redaction der hieſigen „Demokxatiſchen 
Zeitung“ iſt von Herrn Lübeck auf den früheren Redacteur der „Ba⸗ 
diſchen Landeszeitung“ Herrn Dr. Stern übergegangen. 


* [Der deutſche Kriegerbund] hat unter der Adreſſe des Ge⸗ 
nerallieutenant z. D. u. Stockmar zu Weißenfels folgendes Cabi⸗ 


nelsſchreiben erhalten: 
Berlin, den 15. April 1873. 


Se. Majeſtät der Kaiſer und König, durch das geſtrige Telegramm von 
der Conſtituirung eines Allgemeinen Deutſchen Kriegerbundes unterrichtet, 
haben den daran geknüpften Zuruf der verſammelten Delegirten mit beſon⸗ 
derer Befriedigung entgegen genommen und mich zu beauftragen gerubt, 
der neuen Vereinigung, welcher Se. Majeität die beiten Wünſche für eine 
gedeihliche Entwickelung ſenden, für den Ausdruck ihrer pafriotiſchen Geſin⸗ 
nung in Allerhöchſtihrem Namen den freundlichſten Dauk auszuſprechen. 
Euer Excellenz beeile ich mich mit dem Erſuchen um gefällige weitere Mit⸗ 
theilung an die übrigen Mitglieder der Verſammlung hierdurch ganz erge⸗ 
benft in Kenntniß zu ſetzen. Der Geh. Cabinetsrath v. Wilmowski. 

[Der Apotheker Cöhn,] der zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden, aa er bei den Lieferungen von Medicamenten während des Krieges 
1866 Betrügereien verübt hatte, wurde dieſer Tage aus feiner Haft Krauk⸗ 
beitshalber vorläufig entlaſſen. Er hat bis jetzt etwa vier Jahre ſeiner 
Strafe verbüßt. Während dieſer Zeit waren mehrfach von ſeinen Angehö⸗ 
rigen Gnadengeſuche eingereicht, aber mit Rückſicht auf den hohen Grad der 
Verworfeuheit des Verbrechens abgelehnt worden. Cöhn war, wie die „Tr.“ 
mittheilt, während feiner Strafhaft mannigfach von Krankheit heimgeſucht, 
jo daß er mehrmals nach dem Lazareth, bez der Charitee gebracht wurde; 
ein ärztliches Gutachten aus der jüngſten Zeit hat ſich nun dahin ausge⸗ 
prochen, daß das körperliche Leiden ſeine vorläufige Entlaſſung aus der 
Haft nothwendig erſchetnen laſſe. In Folge deſſen iſt Cöhn auf ein Jahr 
eutlaſſen worden; nach Ablauf dieſer Friſt ſoll über die Sachlage Bericht 
eritattet, bez. über feine Wiederverhaftung Beſchluß gefaßt werden. 

[Die „Germania“ und das „baieriſche Vaterland“ lie⸗ 
gen ſich einmal wieder in den Haaren. Das erfiere Blatt hatte eine 
dem letzteren aus Aachen zugegangene Zuſtimmungsadreſſe angezweifelt 
und fand ſich vor einigen Tagen in der angenehmen Lage, die Ver⸗ 
urtheilung des „baieriſchen Vaterlandes“ durch den Aachener „Preß⸗ 
verein“ mittheilen zu können. Die „Germania‘ hatte dazu bemerkt, 
daß ihr das „baieriſche Vaterland“ „nicht eine Zeile Papier werth 
ſei“. Herr Sigl erwidert dieſe Artigkeit mit einer längeren Diatribe, 
in welcher von „verläumderiſchen Schurken“ „Infamien“ u. ſ. w. die 
Rede iſt. Man ſieht, die unvermeidlichen „häuslichen Zwiſte“ werden 
innerhalb der ultramontanen Preſſe mit ganz beſonderer Grazie aus⸗ 
gefochten. 5 8 : 

[Körperliche Züchtigung.] Die „Nordd. A. Z.“ ſchreibt: Da die 
Detention nach den Beſtimmungen deh Strafgeſetzhuches ein Acceſſorium der 
Weener bildet und die körperliche Züchtigung für Haft⸗ und Gefängniß⸗ 
Gefangene im Bereich des Miniſteriums des Innern, wie im Inſtiz⸗Reſſort 
allgemein abgeſchafft iſt, ſo folgt hieraus, daß auch die Arbeitshaus⸗ 
Gefangenen nach Antritt der lediglich als Nebenſtrafe gegen ſie feſtge⸗ 
ſetzten correctionellen Detention dieſem Strafmittel nicht mehr unterworfen 
werden dürfen. Durch Verfügung vom 12. d. M. hat der Miniſter des In⸗ 
nern dieſem Grundsatz allgemeine Geltung zugeſprochen und die Provinzial⸗ 
bebörden angewieſen, dafür Sorge zu tragen, daß die Anwendung der Prü⸗ 
gelſtrafe in denjenigen ſtändiſchen Corrections⸗Anſtalten, in welchen dieſelbe 
bisber noch verhäugt worden iſt, in Zukunft unterbleibt. 

Göttingen, 12. April. [Francke +.) Heute ſtarb hier nach 
längerem Leiden der Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät, Geh. Juſtiz⸗ 
zath Dr. Wilhelm Francke. Er war am 26. Jult 1803 in Lüneburg 
geboren und wirkte hier in Göttingen ſeit faſt vierzig Jahren als aka⸗ 
demiſcher Lehrer auf dem Gebiete des röwiſchen Rechts, als Milglied 
des Spruchcollegiums, als mehrmaliger Prorector und in mehreren 
andern Aemtern, bis ein unheilbar es körperliches Leiden im vorigen 
Herbſt feiner Wukſamkeit und eine hinzugetretene Lungenentzündung 
nun auch ſeinem Leben ein Ziel ſetzte. (H. C. 

Frankfurt, 17. April. [Preß⸗Proceß.] Die „Frankf. Ztg. ſchreibt: 
Vor der hieſigen Strefkammer fand heute die Verhandlung über die Ber: 
leumdungs⸗Klage ſtatt, welche Herr Volckhauſen, der Eieireda teur d. Bl. 
und Herr Sonnemann, ber Eigenthümer und Mitarbeiter des Handels⸗ 


z. B. einen Nickel und welche Sorte Käſe bekomme ich für einen 
Lederſechſer? — 5 I 


Das Monogra iq m 


von 


Balduin Möllhausen. 
1. Band, 


7. Kapitel. - 
Der Eintritt in die Penfion. 


Oft, oft im Leben, wenn wir vor wichtigen, tief in unſer Daſein 
einſchneidenden Exeignlſſen ſtehen, find wir geneigt, die Stimmung 
der Natur unſerer eigenen anzupaſſen, in ihr gewiſſermaßen zu ſuchen 
ein Omen für die Zukunft. 

Glück verhelßend fällt heiterer Sonnenſchein auf den Kirchweg der 
von ſchüchternen Ahnungen durchbebten Braut; wie Thränen erſchei⸗ 
nen den Leidtragenden die von niedrig hängendem Gewölk in die 
offene Gruft hinabgeſandten Regentropfen. Und dennoch, wle oft 
rleſelt es an Freudentagen feucht und kalt vom Himmel nieder, durch⸗ 
wärmen glänzende Sonnenſtrahlen milde die friſch aufgeworfene kühle 
Friedhofserde! — — — 

Als der biedere Hänge mit mir durch die Straßen der Stadt 
wandelte, die fortan meine Heimath ſein ſollte, leuchtete mir kein 
freundlicher Hoffnungsſtrahl. Aber auch kein Regen ſtröͤmte. Ueber 
mir hing es dagegen bleifarbig und eintönig, als hätte der ſchwere 
Himmel ſich niederſenken und mich unter feiner Wucht erdrücken wollen. 
Ebenſo ſchwer laſtete auf meinem Gemüth die Erinnerung an den 
Abſchied von der ſchier verzweifelnden Winkellieſe, ebenſo eintönig 
erſchien mir die ſich von mir eröffnende Zukunft. 

Schweigend und Hand in Hand wanderten wir durch die engen, 
unzegelmäßigen Straßen. Nur wenn Hänge ſich nach der Richtung 
unſetes Weges erkundigte, wurde feine Stimme laut. Beklommen 
blickte ich zu den hohen, übergebauten Giebeln empor, fürchtend, daß 
ein Windſtoß fie erſchüttern und über uns hinſtürzen würde. Die 
heimliche Hoffnung, daß der Doctor Sachs ſeines Titels wegen in 
einer breiten, lufligen, wohl gar mit Bäumen bepflanzten Straße 
wohne, follie bitter enttäuſcht werden. Traute ich doch kaum meinen 
Augen, als wir in eine ſchmale, unſaubere Gaſſe einbogen und auf 
deren Ecke laſen: „Jeſuſtenweg.“ 

„Hier in der Nähe muß es fein’, bemerkte Hänge. Dann folg⸗ 
len wir dem Gäßchen nach, die ſchwer leſerlichen Hausnummern über 
den Thüren prüfend, zugleich den düſterfarbigen Mauern mit den aus⸗ 
getretenen Thürſchwellen, den erblindeten Scheiben und den mit Ge⸗ 
zümpel aller Art beſetzten Schaufenſtern unſere Aufmeikſamkeit zu⸗ 
wendend. e 

Namenloſes Grauen bemächtigte ſich meiner. Es erſchlen mir un⸗ 
möglich, daß die räucherigen Gebäude, die Firmen auf den Schildern, 
die Pumpe mit dem kreiſchenden, blankgegriffenen Schwengel und die 
verſchoſſenen Uniformſtücke, grünſpanduichzogenen Treffen und verroſte⸗ 
ten Waffen in manchen offenen Thüren mir ebenſo vertraute Gegen⸗ 
Hände werden würden, wie Linden und Kaſtanienbäume im heimaih⸗ 
lichen Dorfe, wie die Storchneſter auf den ſtrohgedeckten Ställeu, die 


ſ ich, die Bücklinge ausriefen, frühzeitiges Obſt und — ich erſtaunte - 


theils deſſelben, gegen Herrn Oſterberg, den Herausgeber des Deulſch⸗ 
Seelen Ekonomiſt, angeftrengt haben. Die Kläger wie der Beklagte 
waren in Perſon erſchienen, die erſteren wurden durch Herrn Dr. Braun: 
fels, der Letztere durch Herrn Dr. Geiger vertreten. Der Anwalt des 
Herrn Oſterberg erklärte Namens des Letzteren, daß die Anſchuldigungen 
durchaus nicht gegen Herrn Volckhauſen, wohl aber gegen Herrn Sonne? 
mann gerichtet ſeien; er behauptete, beweiſen zu können, daß eine (nicht 
namhaft gemachte) Perſon, ob im Auftrage des Herrn Sonnemann, ir R 
nicht klar bervor, don einem Bankhauſe 50,000 oder 40,000 oder weniger 
Gulden gegen das Verſprechen einer günſtigen Beurtheilung der Bukareſter 
Prämienlooſe gefordert, und daß Herr Sonnemann bei zahlreichen Emiſſionen 
betheiligt worden ſei reſp. Betheiligung verlangt babe; er wollte den Beweis 
durch Benennung von Zeugen führen. Die Verhandlung wurde vertagt. 
Hr. Volckbauſen nahm auf die abgegebenen vorſtehend erwähnten Erklärungen 
hin die Klage ſeinerſeits zurück. 2 


München, 16. April. [Das Telegramm an Fürſt Die 
marck.] Die „A. A. Z.“ iſt im Stande, das Telegramm Sr. Ma. 
des Königs an den Fürſten Bismarck, deſſen unrichtiger Wortlaut durch 
die verſchiedenſten Blätter geht, ſeinem ganzen Inhalte nach zu geben; 
es lautet: „Herzlich nehme Ich an der Freude Ihrer Geburtstagsfeier 
Theil und ſende Ihnen die beſten Glück⸗ und Segenswünſche. Möge 
der heutige Tag, an welchem Sie mit erhebendem Bewußtſein auf 
ein Leben voll der reichſten ſtaatsmänniſchen Thätigkeit zurückollcnfen, 
Ihnen noch oft wiederkehren. Ludwig.“ 1 1 - 


Straßburg, 17. April. j 
Verwaltung.] „Schlag auf Schlag — ſchreibt der unabhängige 
„Niederrh. Cour.“ — hat in letzter Zeit die ſtädtiſchen Freiheiten Straß ⸗ 
burgs getroffen. Die Zeichen ſprachen wahrlich ſchon ſeit einiger Zeit 
deutlich genug, daß der Regierung ein Anlaß, ihre unglückliche Ehe 
mit dem Gemeinderath zu annulllren, eher willkommen, als uner⸗ 
wünſcht ſei, und doch hat man in den letzten Tagen ſowohl von dem 
bisherigen Maire, Herrn Lauth, als von Seiten der Majorität des 
Gemeinderaths eine Haltung wahrzunehmen gehabt, daß der Beobachter 
fi mit der Hand an die Stirne fahren und ſich fragen mußte, ob 
er wache oder träume. Natürlich iſt bei dem Zuſammenprallen des irdes⸗ 
nen Topfes und des eiſernen Hafens der erſtere in Stücke gegangen, 
und wir können uns lebhaft vorſtellen, wie ſich manche Perfönlide 
keiten die Hände gerieben haben, als fie Maire und Gemeinderaip 
eine Blöße nach der andern ſich geben ſahen. In den Kreiſen der 
Bezirksregierung ging der Zug des Herzens ſchon vorher dahin, wo 
wir nun angelangt find. Hr. v. Ernſthauſen hat bekanntlich 
ſchon einmal den Auftrag gehabt, in Koͤnigsberg widerſpenſtige Ge 
meinde vorſteher zur „Ratſon zu bringen“, er wird einige Reminiseenzen 
von dorther wohl mit nach Straßburg gebracht haben, und die Straßburger 
werden nun das Deſſert zu der Königsberger Mahlzeit zu verzehren 
Sie mögen ſich dafür bei Herrn Lauth und der Maſori⸗ 
tät des Gemeinderaths bedanken.“ Nun aber — fährt das Blatt 
fort — da der Bruch geſchehen, wie aus dleſer beiderſeits peinlichen 
Lage herauskommen? Gewiß nicht durch oſſielelle ſchroffe Maßre⸗ 
gelungen, ſondern durch Beſchwichtigung, durch offielöſes vertraulſches 
Entgegenkommen, durch Anbahnung einer allgemein erwünſchten Ver⸗ 
ſöhnung. Könnte man nicht während der zweimonatlichen Siſtinung 
des Rathes die Vermittelung von Vertrauensmännern anſprechen, die 
ſich mit einſichtigen Straßburgern in Verbindung ſetzen würden, um 
deren Beiſtand zu erlangen? Vor Allem aber muß man die mo 
mentane Aufregung ſich legen laſſen, und insbeſondere empfehlen wir ser 
der Bürgerſchaft von Straßburg nichts vorzunehmen, was den Ale 
bängern der Dletatur Waſſer auf ihrer Mühle wäre. Obne Zweifel 
würde ein abermals v rlängertes abſolues Regtment ein weniger 
freundliches Geſicht zeigen als bieher, das ganze Lind bätie die Fol? 
gen der mißlichen Virbäſtniſſe in Straßburg zu tragen, und die 
Theubaber an der Gewalt würden ihren Molidre gut genug auswen⸗ 
dig können, um dann den Kiagenden unter Hnwelfung auf die Lan⸗ 
desbaupiſtadt nicht ohne ein Gefühl der Befriedigung zuzurufen 
„Vous l’avez voulu, George Dandin, vous l'avez voulu.“ 
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[Tie Regierung und die ſtädtiſche 


epheuumrangte Kuchhofs wauer und endlich mein lebhafter Freund, der 
Blechulan auf der Gaisblattlaube. a 
Ringsum klierte und klapperte es; auch heiſere Stimmen vernahm 


elenden weißen Sand, wie er bei uns daheim mit geringer Mühe in 
jedem Waldwinkel fuhrenweife und eben umfonft ausgegraben werden 
konnte. 9 
Weiter abwärts gellte eine verſtimmte Drehorgel ihre tauſendmal 
abgeleierten Melodien. Ich gedachte des munteren Dreiſchlages der 
Dreſcher, des Klapperns der altoäteriſch dareinſchauenden Windmühle, 
des Läutens der Kuhglocken, und nur mit Mühe vekämpfle ich meine 
Thränen. f 
Hänge empfand wohl Aehnliches; denn er kaute eifrig bald auf 
der einen, bald auf der anderen Schnurbarthälfte. Hätte die Winkel? 
lieſe ſtatt feiner mich begleitet, fie würde, von Entſetzen erfüllt, unſtreis⸗ 
tig mit mir umgekebrt fein. Der Gensdarm Hänge aber war einn 
Mann des Geſetzes, der nicht das kleinſte Titelchen eines ihm von dem 
Herrn Landrath exiheilten Befehles vernachläſſigte oder gar ganz ver⸗ 
abſaͤumte. Ks 
„Man gewöhnt ſich an Alles“, bemerkte er einmal, wie im Traume, 
„und ſo wird auch Dir, lieber Balde, dieſe merkwürdige Umgebung 
nicht lange fremd bleiben. 'S iſt Alles nicht fo ſchlimm, wie es ande 
ſteht, Balde, und gute Menſchen giebt es überall.“ 93 
Ich antwortete nicht. Meine Blicke ruhten auf einer Anzahl ver 
zofteter Ketten, welche von dem Hausthürpfoſten eines Eiſenkrämers 
niederhingen. Diefelben ſchlenen mir dazu beſtimmt, mid am Ent⸗ 
laufen zu hindern. es 
Ein dreiſtockiges, vier Fenſter breites Haus lag auf der anderen 
Seite der Straße vor uns, als Hänge plotzlich ſtehen blieb und, meine 
Hand feſter umſpannend, mir zuflüſterte, daß wir zur Stelle ſeien. 5 
Mir ſtockte der Athem. 


„Sachs“, las ich auf dem über zwei Fenſter fortreichenden, alter ⸗ 
ſchwachen Schilde. Darunter ſtand: „Leihbibliothek; Ein⸗ und Ver: 
kauf von gebrauchten Büchern, Atlanten und Kunſtolättern.“ Zur 
Illuſtration dieſer Ankündigung waren die beiden Fenſter zu Schau⸗ 
kaſten hergerichtet worden. Eine Anzahl in Schweinsleder gebundene 
Bücher, Landkarten, Bilderfibeln, verblichene Photographien und meh⸗ 
rere beſtaubte Lithographten zeihten ſich bunt aneinander. In jedem 
Fenſter ſtand auf einfachem Fußgeſtell ein gewaltiger, abgenutzter 
Globus. Ich hielt fie für die rieſenhaſten Augäpfel des nach mir aus⸗ 
ſchauenden Haufes, die trauꝛig darauf harrten, von der fie bedeckenden 
Staublage befreit zu werden. Sie blickten ſtarr und theilnahmlos. 
Unwillkürlich dachte ich an das Burgftäulein im Walde. Die übrigen 
Fenſter des Gebäudes riefen den Eindruck hervor, als ſeten fie vor 
vielen, vielen Jahren einmal auf das Mauerwerk gemalt worden. 
Kaum vermochte man hinter den erblindeten Scheiben Proben kattune⸗ 
ner Gardinen zu erkennen. 

Mehrere Minuten verharrten wir ſchweigend auf derſelben Stelle. 
Hänge empfand offenbar einen tieſen Widerwillen, mich in das düſtere 
Haus hineinzuführen, und wer weiß, ob dieſer Widerwillen nicht den 
Sieg über ſein Pflichtgefühl davongetragen hätte, wäre nicht im ent⸗ 
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1 Deſterreich. 
. Wien, 18. April. [Die Feſtlichkeiten zur Vermäh⸗ 
lung der Erzherzogin Giſela.] Natürlich kann es mir nicht 
einfallen, mit den fpaltenlängen Berichten der hieſigen Journale über 
die großartigen Vermählungsfeierlichkeiten, vor denen jetzt hier alle Po⸗ 
litik vollſtändig in den Hintergrund treten muß, zu rivaliſtren. Ihrem 
Correſpondenten möge nur eine kleine Nachleſe und eine Bemerkung 
allgemelnerer Natur geſtaltet fein. Fangen wir mit letzterer an. Die 
politiſche Bedeutung dieſer Feſtwoche liegt darin, daß der alte patriar⸗ 
chaliſche Lopalitäts⸗Enthuſtasmus der Wiener für die Dynaſtie, das ge⸗ 
müthliche Band zwiſchen ihnen und der Herrſcherfamilie wiederherge⸗ 
ſtellt worden iſt: und das iſt kein gering zu veranſchlagender Erfolg. 
Ihre Leſer wiſſen, in wie ſichtbarer Weiſe die Kaiſerin bei dem Aus⸗ 
gleiche mit Ungarn und ſeit ihrer Krönung in Pet den Aufenthalt 


gyoariſch eingerichtet ward und die deutſchen Damen daraus emlaſſen 
wurden. Geflügelte Worte, wie ihr Abſchiedsgruß am Peſter Bahn⸗ 


bleiben von der Einweihung des neuen Opernhauſes: das und man⸗ 
ches Andere hatte die Wiener verſtimmt. Seit dem geſtrigen Bürger: 
balle nun, wo die Monarchin ſich aufs Leutſeligſte benahm, iſt dieſe 
brücke Wolke hinweggeweht und der Enthusiasmus für die ſchöne er⸗ 


kunft in Wien. Was die Einladungen anbeirifit, fo hat ſich die Ge⸗ 
meinde bei dem Balle ebenſo gaſtfrei und taktvoll benommen, wie das 
i Oberſthofmeiſteramt bei dem Concerte und Galavorſtellung im Opern⸗ 


Odhpernhauſe hat es die Journaliſten in die vierte Galerie gerade ober⸗ 
5 halb der Hoflogen plaeclrt, als ob es ſich darum handele, daß die 
Herten ja nichts ſehen ſollen. In dem Concerte wies es den Mit⸗ 
gliedern der Delegalionen Sitze hoch oben auf der Galerie des Re⸗ 
Dioutenſaales an: die Deutſchen acceptixten dieſelben murrend; die we⸗ 


ſelben dann auch ganz ungeſchminkt an die Adreſſe des Oberſthof⸗ 
meiſteramis beförderte. Nach der Behandlung der Journaliſten frägt 
man bei Hofe nicht viel: über den Mißgriff in Betreff der Delegirten 
a 


= plimenten an den Minifter beim Kaiſer, Baron Wenckheim, der bie: 


geladenen Gäfte werden Seſſel aufgeſtellt und find für 9000 Perſonen Platze 
- vefegbirt. Gegenüber dem Haupteingang befindet ſich der für Se. Maz. und 
die kaiſerl. Familie und die anweſenden Mitglieder fremder Höfe reſervirte Raum, 
vor dem die Leibgarden Aufſtellung nehmen. Das übrige Publikum iſt in 
sehen Halbtreiſen gruppirt. Zunächſt der Hofloge auf der einen Seite 

ilter, die Generalität, die Mitglieder der öſterreichiſchen und unga⸗ 

Reichs vertretung, der nieder öſterreichiſche Landes⸗Ausſchuß, die Ge⸗ 
al⸗Direction, die Mitglieder der kaiſerlichen Commiſſion, die Landes⸗Com⸗ 


jenſeils der Leiſha befürwortete; wie ihr Hofftaat mehr und mehr ma⸗ f 


llauchte Frau wieder ebenfo aufgelodert, wie zur Zeit ihrer exften Anz Pers 


Nach Beendigung des Chorals 1495 die Anſprachen au Se. Majeität 
ſeitens des Generaldirectors Baron Schwarz und die Antwort des Kaſſers. 
Bürgermeiſter Dr. Felder hält namens der Stadt Wien die Anſprache, wor⸗ 
auf der Herr Generaldirector an Se. Majeſtät die Bitte richtet, die Aus⸗ 
ſtellung zu eröffnen. Se. Majeſtät begiebt ſich hierauf in Begleitung der 
Erzberzoge, der Mitglieder der fremden Regentenbäuſer, der Miniſter, des 
Hofſtaates, des Generaldirectors Baron Schwarz und des Bürgermeiſters 
— jede andere Begleitung iſt ausgeſchloſſen — in die weſtliche Abtheilung 
und nach deren Beſichtigung durch die rückwärtigen Galerien in die öſter⸗ 
reichiſche, deutſche und die übrigen auf der öſtlichen Seite des Ausſtellungs⸗ 
eln befindlichen Abtheilungen. In jeder Abtheilung erfolgt die Vor⸗ 
tellung des General⸗Commiſſärs und eine kurze Beſichtigung hervorragender 
Aae ene f Nach vollendeter Beſichtigung begiebt ſich Se. 
Mazeſtät zurück in die Rotunde und verläßt den Ausſtellungsplatz. 

Auf allerböchſten Befehl wird für die Eröffnung der Weltausſtellung die 
Hoftrauer abgelegt. 

Der Beginn der am 1. Mai üblichen Praterfahrt wird von Seite der 
Polizeidireckion für 4 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt werden, da die Eröffnungs⸗ 
eier erſt gegen 3 Ubr beendet werden dürfte. 

Für die reſervirten Plätze ſollen ſowohl Herren⸗ wie Damenkarten aus⸗ 


gegeben werden. 
Die Saiſonkarten zu 100 fl. werden 1 5 für die feſtliche Eröffnung 
latz reicht — Karten für das 


Giltigkeit haben, auch ſollen — ſo weit der 
Publ' kum zu 25 fl. ausgegeben werden. Nach der feſtlichen Eröffnung dürſte 
am 1. Mat der Eintritt dem Publikum nicht geſtattet werden, dagegen wird 
die Ausſtellung am 2. Mai Morgens für die Beſucher eröffnet. Der Ein⸗ 
trittspreis am 2. und 3. Mai ſoll mit 5 fl., am Sonntag den 4. Mai mit 
2 fl. IR werden. Für die übrigen Tage gelten die gewöhnlichen Ein- 
trittspreiſe, und zwar an Wochentagen 1 fl, an Sonntagen 50 Kreuzer per 
erſon. 


Wr.⸗Neuſtadt, 17. April. [Exceß.] Heute fand ein Exceß der 
Schmiede in der Sigl'ſchen Fabrik gegen Mitglieder des Strike⸗Co⸗ 
mite's ſtatt. Jäger eilten im Sturmſchritt in die Fabrik, beſetzten und 
ſpertten dieſelbe ab. 20 Excedenten wurden verhaftet und dem Kreis⸗ 


gericht übergeben. ; 
Sch we iz. 


Genf, 16. April. [Pater Hyaeinth] hielt am 13. d., wie 
man von hier der „N. 3. 3.“ meldet, vor einem ſehr zahlreichen 
Auditorium weniger einen Vortrag als eine Predigt im eigentlichen 
Sinne des Wortes. Die Journale hatten dleſelbe annoneirt, aber 
gleichzeitig mitgetheilt, daß die Räumlichkeit die allgemeine Theilnahme 
von Seite des Publikums nicht geſtatte und daß der Eintritt daher 
nur den Mitgliedern der altkathvliſchen Gemeinde von Genf vorbe⸗ 
halten bleibe. Man hatte fi lange Zeit umſonſt nach einem geeig⸗ 
neten Local umgeſehen und kam dann plotzlich darauf, daß ja der alle 
Bibliothekſaal leer ſtehe, da die Bücher vor einigen Monaten ins Aka⸗ 
demiegebäude gebracht wurden. Sofort wurden die nöthigen Schritte 
beim Stadipräſidenten, Herrn Aug. Turrentini, gelhan, und der Saal 
von demſelben mit der größten Zuvorkommenbeit vewilligt. Man 
möblirte denſelben raſch mit Bänken aus dem Wahlgebäude, ſchmückte 
ihn mit ein paar Blumengruppen aus dem botantihen Gerten — 
ein paar ſechsarmige Kandelaber fanden ſich leicht — Herr Guftav 
Revillod, der unermüdliche Antiquar, lieferte einen Lehnſtuhl, der we⸗ 
nigſtens tauſend Jahre alt iſt — ein kleiner Altar, einige Teppiche 
und ein Betpult vollendeten das Mobiltar der neuen Gemeinde. Der 
Saal faßt ungefähr 800 Perſonen. Er füllte ſich bei Zeiten. Um 
halb 9 Uhr erſchien Herr Loyſon. Er verlangte von dem Coneſerge 
eine Bibel und erhielt das Familienbuch deſſelben. Er las dann den 
für alle katholſſchen Kirchen vorgeſchriebenen Tagestext, nämlich die 
Geſchichte der Frauen am Grabe Jeſu am Morgen des Auferſte⸗ 
hungstages. i 

Nachdem er einige Betrachtungen über dieſes Tagedevangelium 
angeſtellt, wandte er ſich an feine Zuhörerſchaft, um die Stellung zu 
erörtern, die er in Genf einzunehmen gedenke. „Hier find wir“, rief 
er aus, „wir, die Excommunieirten, die ungerecht mit dem Bann 
Belegten! Wenn die Kirche uns ihre Altäre verweigert, euch Katho⸗ 
liken, mir, dem katholiſchen Prieſter, jo verſammeln wir uns in einem 
Gebäude, das Calvin gegründet hat, welches die Stadt Caloins uns 


7 

Menſch erſchlenen, welcher uns unverſchämt anſtlerte. 
ae 
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daher die kurze knochige Geſtalt, welche, wie um ſich im ungünſtigſten 
Lichte zu zeigen, mit weitgeſpreizten Füßen eine Haltung angenommen 
hatte, die an den großen Schlachtenkaiſer erinnerte. Ein dunkelgrüner 
Retro und unförmlich groß gewürfelte helle Beinkleider ſchmiegten 
ſich an die hohen Schultern, die langen Arme und die wadenloſen, in 
den Knieen nach innen gebogenen Beine an, als wäre Beides ur⸗ 
ſprünglich nicht für ihn beſtimmt geweſen oder vielleicht aus ſeiner Ein⸗ 
ſegnungszeit mit herübergekommen. Um das Straffe zu erhöhen, hatte 
er außerdem die gewaltigen Fäuſte in die kurzen Taſchen feiner Bein: 
kleider gezwängt, dieſe aber mittelft ſchmaler Riemen unter den feinen 
Fäuſten entſprechenden Stiefeln befeſtigt. 
Der Charakter der ſeltſamen Erſcheinung war eigentlich ſchon aus: 
reichend in ihrer äußeren Haltung ausgeprägt; verdeutlicht wurde er 
indeſſen durch ein aufgedunſenes, ſommerſproſſiges Geſicht mit wulſtigen 
breiten Lippen, einem noch zweifelhaften, orangegelben Bartanflug, 
platter Negernaſe und blinzelnden Fuchsaugen, ferner durch ſtruppiges, 
Aoöthlich⸗blondes Haar, welches, theils durch Kunſt, theils feiner nalür⸗ 
chen Neigung folgend, fo ſteil aufrecht ſtand, als ob jede einzelne 
der glanzloſen Borften von der ſtillen Hoffnung beſeelt geweſen wäre, 
über kurz oder lang mittelſt eines gefunden Strickes zu irgend einem 
gefunden Ouerbalken emporgewunden zu werden. 
„Ich glaube, er winkt uns“, bemerkte Hänge, der gleich mir den 

wunderlich aufgeblaſenen Menſchen aufmerſam betrachtete. 

„Ich glaube faſt,“ antwortete ich leiſe und erſtaunt, daß der alte 
gediente Reitersmann, welcher Furcht nur dem Namen nach kannte, 
pPlwötzlich ſo zaghaft geworden und willig dem an uns ergangenen, 
kaum bemerkbaren Wink Folge leiſtete. Dann ſchritten wir über die 
Gaſſe hinüber. 
„Gensdarm Hänge, vermuthe ich“, redete der Burſche uns her⸗ 
ablaſſend an, und da er zwei Stufen höher ſtand, als wir, gelang es 
ihm, wie ich gewahrte, fein Geſicht in dem blank lacknten Helm meines 
kleinmüthigen Beſchützers zu ſpiegeln. i 
„Hänge iſt mein Name“, beſtätigte dieſer, nach alter Gewohnheit, 
wie zufällig, mit dem Säbel klirrend. a 
Ich vermuthete es“, fuhr der Burſche trotz des ehrfurchtgebieten⸗ 
den Säbelgeraſſels zuverſichtlich fort, „wir erwarten nämlich einen ge⸗ 
wiſſen Gendbarm Hänge, welcher uns einen Penſionär Baldrian In⸗ 
diigo — klaſſiſcher Name, auf Ehre — überbringen ſoll“. 
: „Sie felber find nicht der Herr Dr. Sachs?“ fragte Hänge mil 

erwachender Entrüſtung. 
„Nicht ganz“, hieß es geringſchätzig zurück, „allein fein Procuriſt“. 
Mein Freund Sachs iſt abweſend; treten Sie indeſſen näher und 
nehmen Sie Platz. Junger Mann“, wendete er ſich mir zu, indem 
er mich dem gleich hinter der Hausthür ſeitwärts in den Geſchäfts⸗ 
raum eintretenden Hänge unſanft nachſchob, „Du biſt ja die reine 
Unſchuld vom Lande — cuf Ehre. Ich vermuthe, Du haſt's hinter 
den Ohren; und wirft Du nicht der ſchlauſte Gaudieb, der jemals 
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ſeinem Lehrer geſtoßenen Zucker auf die Perrücke ſtreute, will ich mir 


Hänge hielt es unter feiner Würde, die unverſchämte Anrede des 


ihm bekannt werden würde. Bange klopfenden Herzens betrachtete ich jungen Menſchen zu beachten. Ich dagegen war fo eingeſchüchtert, 


daß ich ſogar körperliche Mißhandlungen ohne Klage erduldet hätte. 

Schweigend nahmen wir auf zwei Bretſchemeln Platz, welche der 
ſommerſproſſige Geſchäftsführer ſo für uns hingeſchoben hatte, daß das 
volle Licht des einen Schaufenſters uns ſtreifte, wir aber zugleich die 
ganze Räumlichkeit zu überſehen vermochten. 

Alles war ſchwärzlich und unſauber: der Ladentiſch, der Fußboden, 
das mit mancherlei Papieren und Büchern beladene wurmſtichige 
Schreſbpult und die bis zur geſchwärzten Decke hinauf ſich übereinander: 
reihenden Tragebreiter. Tauſende von Bächerrücken ſtarrten mir von 
allein Seiten entgegen. Dieſelben ſchienen aus der Fabrik eines Licht⸗ 
ziehers hervorgegangen zu ſein, ſo fettig glänzten ſie. Selbſt die mit 
Nummern verſehenen gelben Papierchen erinnerten an ungeſäuberte 
Oellampen. 

Wir hatten hinreichend Muße, Alles genau zu betrachten, 
denn der ſommerſproſſige Geſchäftsführer wurde durch eintreffende Kun⸗ 
den in Anſpruch genommen; außerdem aber ſchien er, felidem er den 
Laden betreten hatte, ſich unter einem gewiſſen Zwange zu befinden. 
Er beachtete uns wenigſtens nicht mehr, beſchäftigte ſich dagegen deſto 
angelegentlicher mit einem einfältig verſchmitzt darein ſchauenden Kna⸗ 
ben meines Alters, welchen er mit ſchnarrender Stimme und dem 
Herſagen mir endlos erſcheinender Nummern eine leicht bewegliche 
Leiter hinauf und hinunterjagte. Ich wußte nicht, wen ich mehr be⸗ 
wundern ſollte: den Herrn Splint, wie die Leute ihn nannten, der 
genau wußte, wo die zahlloſen verſchiedenen Bücher zerſtreut ſtanden, 
oder den Knaben, welcher die bezeichneten Bände jedesmal auf der 
Stelle zu finden wußte und dabei genügend Zeit erübrigte, mir ge⸗ 
legentlich mit einem kobaldartigen Grinſen zwei bis drei Zoll feiner 
breiten rothen Zunge zu zeigen. x 

Und Mancher erfhlen während unſeres kurzen Aufenthaltes in 
dem düſteren Raum, um die geleſenen Bücher umzutauſchen: Dienſt⸗ 
mädchen, Soldaten und Männer mit Kutſcherhüten. Auch fein ge⸗ 
kleidete Damen, die mit Herrn Splint unverkennbar auf dem freund- 
ſchaftlichſten Fuße ſtanden. Denn fie nannten ihm die gewünſchten 
Bücher leiſe und lachten gemeinſam mit ihm, als ob deren Inhalt ſie 
ſchon im Voraus in die heiterſte Stimmung verſetzt habe. Dabei 
entging mir nicht, daß fie den finſter dareinſchauenden Gensdarmen 
mißtrauiſch von der Seite beobachteten, auch wohl eine Frage an Herrn 
Splint richteten, welche von dieſem beruhigend und mit geringſchätzi⸗ 
gem Achſelzucken beantwortet wurde. Ferner erſchien ein Poſtbote 
mit Briefen, welche von Herrn Splint in Empfang genommen und 
unverzüglich in eine zwiſchen den Büchern in die Wand hineinragende 
Schiebelade gelegt wurden. Indem meine Blicke aber noch auf dem 
zuvor nicht bemerkten Kaſten ruhten, entdeckte ich oberhalb deſſelben, 
ebenfalls zwiſchen den Büchern, einen etwa fußbreiten leeren Raum. 


Aufmerkſamer hinüberſpähend, entdeckte ich ferner, daß dort die Rück- flamme brennen. 


wand durch eine Glasſcheibe gebildet wurde, hinter welcher, kaum er⸗ 
kennbar, die Geſichtozüge eines Menſchen ſich hin und her bewegten, 
vor Allem zwei lebhaft funkelnde Augen bald auf mir ruhten, bald 
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gaſtfreundlich anbietet. Wenn dieſes Local zu klein ſein wird, be 
wir eine kalhollſche Kirche für unſeren Gottesdienſt erhalten könn 
— woblan — was hindert uns, wie einſt Farel und Calvin geth 
haben, in den Hof dieſes Baues hinunterzugehen und unferen Gottes 
dienſt unter den Augen des Hern, unter dem freien Himmel zu 
halten?“ — Eine Meſſe wurde nicht geleſen, weil keine Zeit dazu 
war. Er wird ſie indeſſen nächſtens leſen, aber nicht lateiniſch, ſon⸗ 
dern in der Nationalſprache. Er wird am Texle ſelbſt nichts ändern, 
da er ſich hierfür nicht als competent erachtet, ſondern der Anſicht if, 
dies könne bloß durch eine Synode oder ein natſonales Concil ges 
ſchehen, oder es werde die Aufgabe eines ſchwelzeriſchen Nattonalbls⸗ 
thums fein. Er wird den Laien wie den Geistlichen beim Abendmahl 
Brot und Wein austheilen und auch noch andere rituelle Aenderungen 
vorſchlagen, gemäß den Anordnungen der h. Schrift und den Tradi⸗ 
tionen der erſten Zeit der chriſtlichen Kirche. Nachdem Herr Loyſon 
dieſe Mittheilungen gemacht hatte, ſchloß er mit einem ergreifenden, 
offenbar improviſirten Gebete und ertheilte den Segenswunſch ganz 
fo, wie er in der proteſtantiſchen Gemeinde üblich if. Die „Chorale“ 
von Genf hatte ihre Mitwirkung beim Gottesdienſte augeboten und 
lang zwei Hymnen von Mozart. Mad. Loyſon und ihr Sohn, der 
jange Mertymann, der Proteſtant iſt, wohnten dem Gottesdienſte bei, 

Man betrachtet dieſen erſten Gottesdienſt als einen wichtigen 
Schriit der Altkatholiken, und wird ohne Zweifel die definitive Grün⸗ 
dung der altkatholiſchen Gemeinde in Genf von dieſem Tage datiren, 


Italie n. a 


Nom, 14. April. [Die Krankheit des Papſtes] und die 
Vorbereitungen der Jeſulten zur Inſceneſetzung der Wallfahrten nach 
dem Sanclu arlum des heiligen Franz von Aſſiſt find es vorzugsweiſe, 
welche jetzt die Gemüther der heißblütigen Italiener in Aufregung vers 
ſetzen. Die Journale der verschiedenen Parteien führen einen heftigen 
Federkrieg mit einander und die Jeſuitenblätter überbieten ſich darin, 
ihre Gegner mit Schmähungen zu überhäufen. Sie beſchuldigen die 
Blätter der Regierung und die liberalen Organe, daß ſie Lügen übe 
den Krankheitszuſtand des Papſtes verbreiten, der durchaus nichts Ge 
fahrdrohendes habe und letztere behaupten, die Jeſuiten wollten bi 
zum letzten Athemzuge des Papſtes die Welt glauben machen, daß e 
ſich leidlich wohl befinde, um ihre Intriguen, einen jeſultiſch geſinnten 
Papſt auf den Stuhl Petri zu bringen, deſto ungeſtörter fortfegen und 
wirkſam machen zu können. Der Papſt ſelbſt ſoll ſich mit größter An⸗ 
ſtrengung zwingen, aus dem Bette aufzuſtehen, um der Meſſe, die 
jeden Morgen in einer ſeinem Schlafzimmer benachbarten Hauskapelle 
geleſen wird, in einem Lehnſeſſel beizumohnen, damit die clericalen 
Blätter verkünden können, der Papſt ſei nicht bettlägerig. Das letzte 
Mal, als er diefer Meſſe beiwohnte, wurde er ſo ſchwach, daß er vor 
Beendigung derſelben mit dem Lehnſtuhl nach ſeinem Bette gefahren 
wurde und aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte Pius IX. nur noch wer 
nige Wochen leben. Seine Beine ſind angeſchwollen, den rechten Arm 
kann er nicht mehr bewegen und Fieberanfälle reiben feine Kräfte auf, 
Die Cardinäle und Prälaten machen daher bereits Projecte über die 
Wahl ſeines Nachfolgers. Die Jeſuiten haben muthmaßlich (denn fe 
verſtehen es beſſer als irgend eine andere Partei, ihre Pläne zu v 
bergen), den Cardinal Capalti dazu auderfehen, während der Papfl 
den Cardinal Panebianco auserſehen hat, der Nachfolger Chriſti zu 
werden. Er ſoll in einer Bulle dem heiligen Collegium dieſe Wahl 
vorgeſchrieben haben, welche jetzt in einem goldenen Buche niedergelegt 
und deſſen Deckel verfiegelt worden iſt; aber bei Beginn des Conclabe 
geöffnet werden ſoll; doch zweifelt man daran, daß die Cardinäle ſich 
die Wahl vorſchreiben laſſen werden. — Der Cardinal Paneblanco it 
ein Frate, ein Kloſterbruder der kleinen Prieſter (Preti minori) 
ſcheint wegen feines aſeetiſch ſtrengen, aber durchaus ſittlichen Leben 
wandels dem Papſte der geeigneifte Nachfolger zu fein, auch da 
(Fortſetzung in der erſten Beilage) 
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über die ab» und zugehenden Perſonen hinſchwelften. Ich wußte 
jetzt, was Splint abhielt, ſich eingehend mit uns zu beſchäftigen: Gg 
befand ſich Jemand im Nebenzimmer, welchen er fürchtete, für mi 
wohl eine Beruhigung, aber auch eine Quelle neuer Beſorgniſſe. De 
fo ſehr ich von dem Wunſche beſeelt war, meinem treuen Beſchl 
zu verrathen, daß wir beobachtet würden, wagte ich doch kaum eine 
Bewegung unter den auf mir haftenden Blicken des geheimnißvollen 
Unbekannten. 9 
Eine halbe Stunde war verronnen, als Hänge plotzlich in feine 
Taſche griff, eine kleine Börſe hervorzog und ſich halb abkehrend, v 
ſtohlen in derſelben ſuchte. 
Gleich darauf drückte er mir zwei harte Thaler in die Hand. 
Erſchrocken ſpähte ich nach dem verborgenen Fenſterchen bin: 
über. Die Augen erkannte ich an dem dunkeln Hintergrunde nichl 
genau, allein deren Blick meinte ich bis in mein Herz hinein zu 
fühlen. Fi 
„Nimm es, Kind“, flüfterte Hänge mir zu, als ich mich sträubte, 
das Geld zu behalten, „Du befindeft Dich jetzt unter fremden Men 
ſchen und kannſt nicht vorherſehen, ob Du nicht in eine age 
geräthſt, in welcher Dir zuwellen einige Pfennige willkommen find.“ 
„Frau Winkler gab mir drei Thaler,“ flüſterte ich zurück. Fi: 
„Und hätte fie Dir hundert gegeben, hinderte Dich deshalb nicht, 
auch von mir 'ne Kleinigkeit anzunehmen — und dann“, fuhr eg 
fort, nachdem ich die Gabe in meine Taſche geſteckt hatte, „ſchrel 
recht bald und recht genau, wie es Dir ergeht. Alles Gute, was Du z 
ſagen weißt, ſchreibe an die Frau Winkler — denn Du kennſt 
gute Seele, fie weint ſich nach Dit die Augen aus. Das Böſe 
gegen — und jeder Menſch findet einmal Grund zu klagen — 
addreſſire an mich. a 
Wir Beide find ja Männer, und Dir wird es gewiß leichte 
Unannehmlichkeilen zu ertragen, als uns zu Haufe, davon zu hoe 
und nicht helfen zu können.“ 1 
Heimlich und doch mit aller Kraft drückte ich dem treuen vate 
lichen Freunde die Hand. Ich wäre ihm um den Hals gefalle 
allein die verſteckten Späheraugen übten auf mich eine ähnliche DET 
kung aus, wie ich fie den brennenden Zauberblicken der Schlange 
zuſchrieb. f 
Eb klopfte an eine kleine, zwiſchen den Büchergerüſten kaum 
merkbare und mit geſchwärzten Landkarten behangene Thüre. "N 
„Herr Doctor Sachs find heimgekehrt“, ſchnartte Splint, das “il 
Auge ſchließend und mit dem linken mich ſchadenfroh angrinſe 95 
„treten Ste gefälligſt ein, Herr Hänge,“ fügte er hinzu, die bezel 
nete Thür öffnend. 15 
Hänge nahm meine Reiſetaſche und gleich darauf befanden wir und 
in demſelben Gemach, in welches die Briefe auf ſo geheimnißvolle Al 
befördert wurden. f 
Anfänglich war ich geblendet, denn da dieſer Raum zwiſchen 
Laden und einem Hinterzimmer lag, mußle den ganzen Tag eine 
Dieſelbe hing über einem Stehpult, auf welch 
(Foriſetzung in der erſten Beilage.) 
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(Bortjesung.) 
weil er unverſöhnlich iſt und kein Titelchen von den Rechten der Kirche 
aufgeben würde. Doch giebt es Prälaten und Polltiker, welche be⸗ 
haupten, der Schein trüge, er fe, ohne daß er es merken laſſe, einer 
Berſöhnung mit dem Staate und deſſen Oberhaupte nicht abgeneigt 
und zeige jetzt nur äußerlich unverſöhnlichen Sinn, um auf den Stuhl 
Petri zu gelangen. Die Geſchichte lehrt uns, daß fo mancher Cardinal 
in früheren Zeiten eine ähnliche Politik befolgt hat, um dieſes höͤchſte 
Ziel der Prieſter zu erreichen. Der gemäßiglſte unter den fanatiſchen 
Cardinälen iſt der Cardinal Riarto Sforza, Erzbiſchof in Neapel, einer 
herzoglichen Familte entſproſſen. Er ſoll viel Ausſicht haben, die Ma⸗ 
jorität der Stimmen des heiligen Collegiums dereinſt zu erhalten, auch 
er it mit den Jeſuiten litrt, auch er wird kein Titelchen von den 
Rechten der Kirche aufgeben, iſt aber zu Transactionen mit dem Staate 
geneigt, iſt geneigt, Frieden mit der Regierung zu machen. Auch über 
den Ort, wo das Conclave einft ftatifinden ſoll, wird bereits im Va⸗ 
kcan deliberirt. Einige Cardinäle find dafür, das heilige Collegium 
ſolle Rom verlaſſen und anderswo die Wahl vornehmen. 
a Nrankreich. 
O Paris, 17. April. [Zur Wahlcampagne. — Die Be: 
erdigung Dorians. — Das Diner des Generals v. Man⸗ 
zeuffel in Nancy. — Caſtelar an Thiers. — Die Reife 
des Herrn Thiers nach Lille.] Das Manifeſt des Comites 
Carnot iſt etwas zu ſpät gekommen, als daß es großen Einfluß auf 
die Wahlen ausüben würde. In der Preſſe iſt es ſo aufgenommen 
worden, wie ſich erwarten ließ. Die Blätter, welche Barodet unter⸗ 
fügen, nehmen keine Rückſicht darauf oder machen ſich darüber luſtig, 
wie die „Republique francaiſe“, welche ausrechnet, daß unter den 24 
Unterzeichnern nur 3 die Vertreler der Stadt Paris in der Nattonal⸗ 
verſammlung find, nämlich Morin, Tirard und Langlois. Was den 
Erſtern angeht, fo ſei ex feiner Zeit der Candidat des „Figaro“ und 
des „Univers“ geweſen, was aber Tirard und Langlois betrifft, fo 
hatten die Pariſer ſich an den Gedanken gewöhnt, von dieſen Herren 
nicht mehr vertreten zu werden und Herr de Remuſat werde am 27. 
April inne werden, daß er ſich an ſchlechte Helfer gewandt. 
Die öffentlichen Verſammlungen folgen einander und gleichen ein⸗ 

ander. Es verdient bemerkt zu werden, daß es diesmal nicht die 
äußeren Stadtviertel find, deren Verſammlungen ſich durch ihre Hef⸗ 
tigkeit hervorthun. Dort herrſcht Friede und Eintracht, indem daſelbſt 
von der Candidatur Remuſat gar nicht die Rede if. Die ſtürmiſchſten 
Verſammlungen finden vielmehr in dem reichen und durchaus nicht 
zadicalen 9. Arrondiſſement ſtatt und zwar im Caſino Cadet, wo ſich 
allmälig eine ſtärkere Oppoſition zu Gunſten de Remuſals Bahn bricht. 
Hier werden die Barodetiſten und Remuſatiſten thatſächlich handgemein 
und prügeln ſich um den Beſitz der Tribüne, 
Dorian iſt geſtern Nachmittag auf dem Pere Lachaiſe beigeſetzt wor⸗ 
den. Ein großes Trauergefolge, darunter viele Deputirte, Ingenieurs 
und Arbeiter begleiteten den Sarg. Der proteſtantiſche Prediger Co⸗ 
querel, Herr Martin Bernard und Gambetta hielten Reden an dem 
Grabe. Gambetta ſagte im Weſentlichen Folgendes: Was könnte ich 
von dieſem Manne ſagen, den Sie alle im Kampfe mit den größten 
Schwierigkelten geſehen haben? In diefer Stadt, wo während der Be⸗ 
lagerung ſo viele Herzen im Elnklange mit dem ſeinigen ſchlugen, 
regelte ſich nach ſeinem Herzſchlag der Herzſchlag der Andern. So 
groß die Aufgabe war, der Mann war ihr überlegen. Einer der 
Hauptcharakterzüge von Dorlan war die Beſcheidenheit. Er überließ 
den Andern den Ruf und die Popularität, aber er ſelbſt hielt ſich 
hinter der Scene. Er war der Herd, an dem die andern ſich wärm⸗ 
ten. Sein Leben faßt ſich in zwei Worte zuſammen: „Uebung der 
Arbeit, Cultus des Vaterlandes.“ 
Ruf: „Es lebe die Republik!“) „Meine Herren, antwortet Gambetta, 
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zahlreiche Briefſchaften und Bücher angehäuft waren. Gleichſam une 
willkürlich ſuchte ich die Fenſterſcheiben. Ein Stück Wachsleinwand 
verdeckte fie, ſo daß der vor dem Pult Stehende, je nach feiner Laune, 
nur eine ſchmale oder breitere Spalte zu öffnen brauchte, um, ſeit⸗ 
wärts ſchauend, ſich Kenniniß von allen im Laden ftatifindenden Vor⸗ 
kommenhelten zu verſchaffen. 

Wie im Laden, herrſchte auch hier eine ſcharf ausgeprägte Unſauber⸗ 
keit. Holzkisten, Pappkaſten, ein runder Tiſch, mehrere Stühle und ein 
mit Ledertuch überzogenes Sopha ſeufzten förmlich unter einer dicken 
Staublage. Wie um deren Stärke zu veranſchaulichen, hatten zufällig 
darüber hinfahrende Hände weithin ſichtbare Spuren in derſelben zu⸗ 
zuͤckgelaſſen. ö 

„Herr Hänge, ich erwarte Sie ſeit einigen Tagen,“ redete Dr. 
Sachs, eine dürre, ungractöſe, mittelgroße Geſtalt im ſchäbigen 
ſchwarzen Anzuge und mit grünen Schreibärmeln meinen Beſchützer 
an, „allein Sie kommen immer noch früh genug. Ich hoffe, der neue 
Penſionair wird ſich in meiner Familie heimiſch fühlen.“ 

Dann putzte er feine Balle bedächlig, und ohne den ſich leicht 
verneigenden Gensdarmen weiter zu beachten, kehrte er ſein krankhaft 
hageres Antlitz mit der ſpitzen Naſe, ſäßlich ſchmachtenden Augen, 
5 8 dürftigen zoihblonden Schnurrbart und ähnlich behaarten Kinn 
mir zu. : 
„Du mußt Dich in meiner Familie heimiſch fühlen“, wiederholte 
er, die beiden Mundwinkel zu einem anſpruchsloſen Lächeln empor: 
ziehend, „das ſchöne freie Landleben wirft Du freilich vermiſſen, allein 
der Weiſe tröſtet ſich damit, daß die Menſchen zu höheren Zwecken 

auf die Welt geſchickt wurden, als im Schweiße des Angeſichts den 
Acker zu pflügen, Getreide zu dreſchen oder — oder unreifes Obſt zu 
eſſen — womit indeſſen nicht geſagt fein ſoll, daß ich vor den Land: 
bewohnern, dieſen beſcheidenen Ebenbildern Gottes, nicht ebenfalls die 
entsprechende Hochachtung hegte. Aber ſetze Dich, mein Sohn, Herr 
Hänge, darf ich bitten“, und er wies auf zwei Stühle, während er 
ſelbſt ziemlich rückſichtslos die bisher noch unangetaſtete Staubſchicht auf 
dem Sopha weſentlich ſchädigte. „Zunächſt wollen wit uns offen vor 
einander ausſprechen, damit Dein biederer Freund die Ueberzeugung 
gewinnt, daß Du keinen gewiſſenhaſteren Händen hätteft anvertraut 
werden können.“ 

Hier ſeufzte der gute Hänge tief auf. Eine Centnerlaſt ſchien von 
ſeiner Seele zu rollen, zumal Sachs in Anerkennung des verſtändniß⸗ 
vollen Seufzens ihm die Hand drückte und mir zugleich wohlwollend 
zulächelte. 5 

Von Dankbarkeit für die mir gewordene herzliche Aufnahme er⸗ 
füllt, war er im Begriff, über meine Gutarligkeit, meine hervorragen⸗ 
den Talente und ſonſligen hohen Vorzüge ſich weitläufig auszulaſſen, 

als Sachs ihn freundſchaftlich bedeutete, zu ſchweigen, und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich wieder das Wort nahm. 

„Ja, mein theurer Baldrian, gegenſeitige Achtung und offenes 

Vertrauen erleichtern jeden Verkehr, und ſo ſoll es auch mit uns ſein. 
Du wieſt als Mitglied meiner Familie — ohne mich zu rühmen, lauter 


bleiben wir unter dem Eindruck dieſes Trauerfalls. 


Wort ausgeſprochen, wiederholen Sie es nicht. Dies Wort wird ſtets] Wählerverſammlung in der Salle Herz abgehalten werden. Zu der⸗ 
aus dieſem Grabe hervordringen. Für Sie iſt er geſtotben. 


wie Moſes, verzeihen Sie mie das Bild, hat er nur von fern das 
verheißene Land grüßen können. 
Tag für die nationale Dankbarkeit kommen, und an dieſem Tage wird 
das franzöſiſche Volk den reinen Namen unſeres Todten in ſein Pan⸗ 
théon einſchreiben. 

vorgeſtern bei dem Diner des Generals v. Manteuffel zu Nancy ge⸗ 


ſtünde, würde ich eine Rede halten; da ich es nicht verſtehe, fo ſpreche 
ich blos den Namen des großen Bürgers aus, auf deſſen Geſundhelt 


Rede ſagen könnte. Ich trinke auf die Geſundheit des Herm Thiers!“, 


Vallter, antwortete: 


(Hier unterbricht den Redner der entfernte.“ 


herzensgute, treue Seelen — betrachtet werden und in deren — ich — ſich nur ſchwarze Stoffe eignen.“ 
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= Sonntag den 20. April 873. 


Ste haben ein] bonapartiſtiſchen „Gaulois“ ſoll künftigen Sonnabend eine conſervatio 


Dr 


W 


Aber ſelben laden außer dem genannten Blatte noch die folgenden ein: 
„Union“, „Gazette de France“, „France nouvelle“ (ein Ableger der 
„Unton“), „Paris Journal“, „Ordre“ und „Pays“. Man- glaubt, 
daß in dieſer Verſammlung Herr J. J. Weiß als Candidat aufgeftellt 


werden wird. 
Die franzöſiſche „Revue d' Artillerie“ bringt 
ſchoſſe der deutſchen gezogenen 


Es wird, wir Alle hoffen es, ein 


Das „Journal des Döbats“ giebt den Text der Toaſte, welche 


ſprochen wurden. Der General ſagte: „Wenn ich franzöſiſch ver⸗ 


ich trinken will; aber ſein Name allein ſagt mehr, als eine lange 


worauf der franzöſiſche Commiſſar beim Hauptquartier, Herr de St. 
„Ich danke dem Herren General v. Manteuffel 
für die Abſicht, in der er uns vereinigt hat und für den Toaſt, wel⸗ 
chen er auf unſern illuſtern Präfidenten ausgebracht hat. Ich danke 
ihm für feine Worte im Namen des Herrn Thiers und in unferer 
aller Namen. Ich bitte Sie Alle, mit mir gemeinſam auf die Geſund⸗ 
des Generals en chef zu trinken, welcher ſeit den 2 Jahren feiner 
Commandoführung feine Aufgabe, ſchwierig für ihn, peinlich für uns, 
in eine Miſſton der Beſchwichligung und Versöhnung zu verwandeln 
gewußt hat. Trinken wir auf die Geſundheit des Generals v. Man⸗ 
teuffel und bewahren wir das Andenken an die edlen Eigenſchaften, 
welche er in allen feinen Handlungen entfaltet hat: Gerechtigkeit, 
Mäßigung, Unparteilichkeit.“ — Der ſpaniſche Geſandte Olozaga hat 
geſtern Thiers zu ſeinem Geburtstäge ein Glückwunſchſchreiben Caſte⸗ 
lar's überreicht. — Thiers' Reife nach Anzin und Lille iſt für dieſen 
Monat definitio aufgegeben. Vor den Wahlen will der Präſident der 
Republik ſich nicht aus Paris entfernen. 

[Herr de Gontaut⸗Biron! reiſt heute wieder auf feinen Poſten 
ab. Er iſt vorgeſtein mit genauer Noth einem Unglücksfall entgangen. 
Er fuhr mit ſeiner Frau und ſeinen beiden Töchtern über den pont de 
la Concorde, als das Pferd durchging. Erſt nach einem tollen 
Lauf wurde das Thier durch einen muthigen Stadifergeanten zum 
Stehen gebracht. Der Kuiſcher war unterwegs auf das Pflaſter ge⸗ 
ſchleudert worden, aber die Inſaſſen des Wagens kamen mit dem 
Schrecken davon. s 

[Der ſpaniſche Geſandte, Herr Dlozaga,] hat auf das 
Andrängen Caſtelar's feine Entlaſſung zurückgezogen. 

* Paris, 17. April. [Wahlmandver. — Dementſ.] Der 
offielöſe „Bien public“ veröffentlicht folgende, einem Wahlmanboer 
ſehr ähnliche Note: „Die Wiederaufnahme der großen ſtädtiſchen Ar⸗ 
beiten von Pais ſteht auf der Tagesordnung. Wir hoffen, daß fo 
vielen Intereſſen, die bisher hintangeſetzt bleiben mußten, endlich Ge⸗ 
nugthuung wiederfahren wird. Der Seine⸗Präfekt, Herr Calmon, 
und der Präſident des Pariſer Gemeinderaths, Herr Vautrain, haben 
über dieſen Gegenſtand eine neue Conferenz mit dem Präſidenten der 
Republik gehabt.“ f 

An einer anderen Stelle giebt daſſelbe offieiöſe Blatt folgende 
Erklärung ab: „Der „Bien public" vom 5. Februar enthielt einen 
Artikel des Herrn Ernſt Feydeau, von welchem ſich die „Revue des 
deuz Mondes“ gekränkt gefühlt und für den fie bei den Gerichten 
Genugthuung verlangt hat. Um jedem Streit mit dieſem ehrenwerthen 
Unternehmen auszuweichen, können wir den in Rede ſtehenden 
Artikel um fo mehr desavoutren, als er ohne die Controle der Leis 
tung des Blattes erſchien und ſich von unſerer Art, zu polemifizen, 


befindliche Kaſemattenmauer von 60 Centimeter Stärke. Am meiſten litten 
die gemauerten Hohltraverſen, welche erſt im Anfang des Krieges gebaut 
worden waren. Die Granaten drangen hier zwar nur 1 Meter tief in die 
2 Meter ſtarke Erddecke ein, beihädigten aber dennoch das Gewölbe, ohne 
es geradezu zu zerſtören. Dagegen erlitt das 1 Meter ſtarke Gewölbe eines 
Pulvermagazins, deſſen Oberfläche mit 1 Meter guter abgelagerter Erde be⸗ 
deckt war, kaum mehr als einige leichte Riſſe im inneren Bewurf. Die 
Erddecke wurde nicht weggeräumt. Der Effekt gegen Erdbruſtwehren w 

namentlich dann ſehr groß, wenn die Oberfläche gefroren war. Auf di 
Weiſe wurde einmal ein ganzer Kaſten, in den eine Granate fiel, ause 
ander geworfen. Im Ganzen erſcheint hiernach der Effect gegen Mauerwer 
kein beſonderer, was wohl zum Theil den bedeutenden Entfernungen zuzu⸗ 
ſchreiben iſt, vorherrſchend aber in den geringen Ladungen des vor Paris 
gebrauchten Modells und den damit im Zuſammenhang ſtehenden unge⸗ 
nügenden Geſchoß⸗Anfangsgeſchwindigkeiten ſeine Begründung findet. 

Spanien. 

Madrid, 14. April. [Zu den Wahlen.] Die politiſchen 
Kreiſe beſchäftigen ſich augenblicklich lebhaft mii der Wahlfrage. Di 
Blätter aller Parteien find der Anſicht, daß die zu wählenden konſti 
tuirenden Cortes in Bezug auf die Legalität der Wahlen keinerle 
Anfechtung ausgeſetzt fein dürften; denn wenn fie nicht unter gewiſſen 
Legalſtälsbedingungen zu Stande kämen, fo würden ſich alle Parteien 
mit Ausnahme der Foͤderaliſten der Theilnahme enthalten und die Re 
publik, die von ſolchen aus Minoritätswahlen hervorgegangenen Corte 
eingerichtet würde, wäre wie ihre Organisation auch immer beſchaffel 
ſein möchte, ein todtgeborenes Kind. Selbſt der „Pueblo“, Organ 
der alten Republikaner, macht darauf aufmerkſam, daß die Vertagung 
der Wahlen eine Nothwendigkeit ſei, indem er erklärt, daß angeſicht 
des beunruhigenden Charakters, welchen der Krieg annehme, die Wah 
len aufgehoben werden müßten, da Freiheit und Recht in den von bei 
Carliſten occupirten Provinzen nicht vollſtändig gewahrt ſeien. — De 
„Imparcial“ behauptet, daß die Vertagung der Wahlen bereits Gegen 
ſtand der Berathungen in offictellen Kreiſen geweſen ſei, er wirft weiter 
der Regierung vor, daß fie nicht regiere, ſondern ſich von den unver⸗ 
ſöhnlichen Elementen des Föderalismus in's Schlepptau nehmen laſſe 
Die Regierung begreife es wie alle Welt, daß der Zuſtand von An 
archie, in welchem Spanien lebe, es unmöglich mache, den geſetzmäßigen 
friedlichen und methodiſchen Kampf anderswo als in den Comitien 
auszufechten. Die Regierung fürchte aber, daß wenn ſie die Wahlen 
zu lange hinausſchlebe, die Provinzen oder mindeſtens einige unter 
ihnen ſich ihrer Entſcheidung nicht fügen, und zwar in einem Augen⸗ 
1 wo es ihr an Kraft gebreche, ihren Befehlen Achtung zu ver | 
ſchaffen. E x 75 
1 [Ueber den Carliſtenkrieg! wird aus Navarra gemeldet: 
Die Bande Lhzarragas hat ſich geiheilt; eine Schaar zieht ſich unter 
dem Befehle Elio's in das Innere von Navarra, die andere, von Li⸗ 
ſage nicht zu viel — frommer Zurückgezogenheit reichen Exſatz finden 
für das, was hinter Dir liegt. Du biſt vielleicht hungrig von der 
Reiſe?“ 

Ich verneinte zaghaft. 

„Um ſo beſſer, mein junger Freund“, fuhr Sachs fort und gut⸗ 
müthig klopfte er meine wilden Locken, „Du magſt dann gleich in 
unſere gewöhnliche Hausordnung eintreten, wodurch der Wechſel Dir 
unendlich erleichtert wird. Beſitzeſt Du die genaue Adreſſe Deiner bis⸗ 
herigen theuren Beſchützer?“ 


E 


8 


[Sonfervative Wählerverſammlung.] Auf Anregung des 
„Ernſten Beruf?“ fragte Hänge befremdet. ERS 
„Freilich, freilich, mein biederer Freund“, bekräftigte Sachs; „oder 
meinen Sie es keine ernſte Arbeit, wenn ein junger Menſch ſich zum 
Beſuch der Univerfität vorbereitet? Doch bis dahin vergeht noch 
manches Jahr; denn nachdem unſer gemeinſchafillcher Schützling bisher 
nur eine Dorfſchule beſuchte, wird er recht viel nachzuholen haben und 
daher noch vielfach die Sommerferien bei Ihnen verbringen. Ich be⸗ 
zweifle wenigſtens nicht, daß ſeine unbekannten Wohlthäter auf meine 
beſondere Verwendung gern die Mittel zu den allerdings etwas koſt⸗ 
„Die kennt er auswendig, Porahl⸗Dannehr!“ beſtätigte Hänge ſpieligen Reifen bewilligen. Ich hoffe, Sie find mit dieſen Ausſichten 
eifrig, „er iſt ein dankbares Kind und wird nie vergeſſen, wo er zu zufrieden und nehmen die Ueberzeugung mit, daß für unſern gemein⸗ 
Hauſe gehört.“ ſchaftlichen Liebling nie beſſer hätte geſorgt werden können.“ RE 
Wiederum der anerkennende Händedruck und das fromme Lächeln, Hänge, mochte ſein treues Herz noch ſo ſehr bluten, erklärte, daß 
wiederum der kurze Spaziergang der dürren, dintegeſchwärzten Hand! er den günſtigſten Eindruck empfangen habe, und da er nicht gleich 
auf meinem Hauple, und milde und treuherzig tönte es durch den] Miene machte, die Zuſammenkunft aufzuheben, packte Sachs alle die⸗ 
engen, ſtaubigen Raum: i jenigen Kleidungsſtücke wieder in die Relſetaſche, von welchen er be⸗ 
„Gut, gut, mein biederer Freund; geſchriebene Adreſſen gehen hauptete, daß fie überflüſſig ſeien. 5 
verloren, auswendig gelernte dagegen nie. Ich hoffe, unſer Baldrian „Gern plauderte ich noch ein Stündchen mit Ihnen“, ſprach er 
macht gern und hänfig von der Etlaubniß Gebrauch, an feine frühe⸗ dabei gutmüthig bedauernd, allein ich bin fo außerordentlich beſchäftigt - 
ren Wohlthäter zu ſchreiben, und dieſe werden nicht unterlaſſen“ — auch möchte ich Ihnen im Intereſſe meines neuen lieben Fmiltenmit⸗ 
„Briefe über Briefe ſoll er haben“, fiel Hänge beglückt ein, „Frau] gliedes rathen, den unvermeidlichen Abſchied nicht zu weit hinauszu⸗ 
Winkler verfteht zwar beſſer, das Plälteiſen, als die Feder zu führen, ſchieben. Es hieße, die Pein unnöthig verlängern — auch kehrt die 
allein fie kann mir dictiren“. — i Faſſung langſamer zurück“. 5 
„Vortrefflich“, ſchnut der Antiquar wohlwollend dieſen neuen „Ich bin bereit“, verſetzte Hänge, indem er ſich ſchnell erhob, und 
Ausbruch freudiger Empfindungen ab, „und fo werden beide Parteien ich bin überzeugt, der Antiquar hätte nicht den hundertſten Theil fo 
kaum merken, daß eine Entfernung von ſo vielen Meilen zwiſchen deutlich zu ſein brauchen, um den wunderbar zartfühlenden alten 
ihnen liegt. Ich ſetze nämlich voraus, die unbekannten Freunde uns Reitersmann zum Gehen zu bewegen, „ich bin bereit“, widerholte er, 
ſeres gemeinſchaftlichen Schützlings erklären ſich damit einverſtanden — und ſeine Stimme klang wieder einmal, als hätte er die breite ſchwarze 
's find freilich, wie mir's ſcheint, hochgeſtellte Perſonen, allein ein Herz Binde zu militätiſch feſt um feinen Hals geſchnallt gehaft, „und be⸗ 
haben fie, das beweiſen die mir zur Verfügung geſtellten Mittel, dem rubigt reiſe ich von dannen, ſeit ich weiß, daß Sie's ſo gut mit dem 
Baldrian die gediegenſte Schulbildung angedeihen zu laſſen. Selbst] Bürſchchen meinen.“ = : 
Ihre Reiſekoſten ſoll ich Ihnen vergüten und Ihnen und der Frau Dann hob er mich empor, und mein Geſicht dicht vor das ſeinige 
Winkler den aufrichtigſten Dank ausſprechen für die Liebe, welche Sie haltend, blickte er mir feſt in die Augen. 1 
auf den verwaiſten Knaben übertrugen. Wie ſteht es mit ſeinen „Balde, ſprach er tief bewegt, „wir müſſen jetzt von einander ſchei⸗ 
Kleidern?“ i = . Iden. Geſchähe nicht Alles zu Deinem Beſten, jo möchte ich wünſchen, 
Hänge hob mit einem gewiſſen Stolz die ſchwere Reiſetaſche daß Du nie aus der guten Winkler Haufe gekommen wäreſt. Nun 
empor. ICHS aber ſei ein Mann“, fuhr er fort, als ich, von einem unendlichen 
„Wir haben gethan, was in unſern Kräften ſtand“, bemerkte er, Weh beſchlichen, meine Arme um ſeinen Hals legte, „und richte Dich 
mich verſtohlen anſtoßend, wie um mir zu verdeutlichen, daß wir ſehr[ mit Deinem Lernen fo ein, daß Dein alter Freund einſt ſtolz auf 
unrecht gehandelt, uns durch den erſten unfreundlichen Eindruck ver⸗ Deine Bekannlſchaft iſt. Lebe alſo recht wohl, Balde“ — er küßte 
fiimmen zu laſſen. 5 mich, entfernte, wie bei einem kleinen Kinde, mit der Rückſeite feiner 
„Vorlrefflich“, entgegnete Sachs wieder, und geſchäftig begann | Hand die Thränen von meinen Augenwimpern, ſtellte mich auf die 
er, die Taſche zu öffnen und deren Inhalt auf dem Tiſch zu ordnen. Erde, drückte mir noch einmal kräftig die Hand, und die Reiſetaſche 
„Prachlvoll, in der That prachtvoll“, bemerkte er mehrfach, „die mit den als überfläſſig erkannten Kleidungsſtücken unter den Arm 
Wäfſche iſt prachtvoll, wenn auch nicht fo fein, wie fie ſpäter für den nehmend, eilte er auf die Straße hinaus. Be. 
Knaben angeſchaſſt werden wird. Auch das Schuhzeug läßt nichts Der gute, getreue Hänge! Es war ein Glück, daß er die Grüße 
zu wünſchen übrig; dagegen muß ich Sie bitten, die farbigen Klei- an die Winkellieſe mir bereits früher abforderte; er hätte ſonſt ſicher 
5 ohne dieſelben abreiſen müſſen, War er doch ſo ergriffen, daß er ver⸗ 
gaß, ſich bei dem Doctor Sachs zu verabſchieden und die ihm ver⸗ 
ſprochene Entſchädigung für die Reiſekoſten in Empfang nehmen. 
Doctor Sachs aber war ebenſo vergeßlich, denn die Thür halte fig 


dungsſtücke wieder mit heim zu nehmen — vielleicht als Andenken — 
Sie begreifen, daß zu dem ernſten Beruf, zu welchen ſeine unbekann⸗ 
ten Gönner ihn beſtimmten — ich könnte es Ihnen ſchriftlich zeigen 
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rraga geführt, hatte eben mit den Truppen des Brigadiers Morales 
ei Abaleisqueta einen Kampf, über deſſen Ausgang verſchiedene An⸗ 
gaben umlaufen. Nach den einen wären die Carliſten mit einem 
Verluſte von 11 Todten, 40 Verwundeten, 8 Gefangenen und unter 
Zurücklaſſung ihres Gepäcks und Mundvorraihs ganz und gar in die 
Flucht geſprengt worden. Nach den anderen hätte Lizarraga die Truppen 
angegriffen und ſie mit erheblichen Verluſten nach Toloſa zurückge⸗ 
geworfen, wobei entweder Morales oder ſein Unterbefehlshaber Oberſt 
Loma — die Berichte weichen ab — ſchwer verwundet worden ſei. 
Truppen und Freiwillige aus Toloſa find zur Verfolgung Lizarraga's 
ausgetückt. Auf feinem Marſche nach Puuycerda hat der Oberſt Ca⸗ 
brinety eine Bande von 300 Carliſten geſchlagen, wodurch die in 
Berga gemachten Gefangenen angeblich ihre Freiheit erhalten haben. 
— Die geſtern Nacht in Barcelona verhaſteten Carliſten⸗Chefs find 
Oberſt Gonzales und die Commandanten Sotillo und Ros. Die bei⸗ 
den erſten waren von Madrid gekommen, der brite von Saragoſſa. 
Ken Grshbritannten 
London, 16. April. [urtheile der indiſchen Preſſe über 
England.] Seit durch Macaulay und Sir Charles Melealſe in 
Indien die Prepfreiheit eingeführt wurde, haben nicht nur englische, 
ſondern auch eingeborene Journaliſten von dieſem Rechte des freien 
Buürgets einen recht ausgedehnten Gebrauch gemacht, und es giebt viel: 
lleicht, England oder Amerika ausgenommen, kein anderes Land in der 
Welt, wo man, wenn die öffentliche Erörterung beginnt, ſo wenig ein 
Blatt vor den Mund nimmt, als Englands indiſches Reich. Für ge⸗ 
wöhnlich finden übrigens die Aeußerungen der indiſchen, namentlich 
der eingebornen Blätter wenig Aufmerkſamkeit, was ſich aus dem 
Grunde erklärt, daß dieſelben vielfach mit Localangelegenheiten in An: 
ſpruch genommen find. Wenn dagegen Englands Stellung in Aſien 
und das Verhältniß zwiſchen England und Rußland zum Gegenſtande 
der Beſprechung gemacht wird, ſo gewinnt das Urtheil der eingebore⸗ 
nen Journaliſten, die zu einem unendlich weiten Leſerkteiſe ſprechen, 
eine erhöhte Bedeutung, und alsdann bringt uns jede Poſt Auszüge 
aus den Artikeln, welche die Lage der Dinge den Einwohnern des 
Landes in ihrer Mufterſprache auselnanderſetzen. Bemerkenswerth iſt 
unter den heutigen Verhältniſſen eine Betrachtung des „Amieta Bazar 


lands Rolle in Europa in Ausdrücken ſpricht, welche von der 
Bekanntſchaft mit den Leitartikeln auswärtiger Blätter in einer für die 
Regierung wenig angenehmen Weiſe Zeugniß ablegt. Der „Patrika“ 
iſt nicht etwa ein ausgeſprochener Gegner der Engländer. Er achtet 
ihre bedeutenden Eigenſchaften und hat auch gegen die Regierung In⸗ 
diens und ihr Verfahren wenig auszuſetzen. In Betreff der Fehler 
des engliſchen Volkes hält er aber durchaus nicht mit der Sprache 
zurück. So heißt es in dem erwähnten Artikel unter anderen: 
„Das engliſche Volk iſt bei keiner anderen Nation beliebt. Es iſt ſchlau 
und ſelbſtſüchtig und bat keine Freunde im Auslande. Bisher hat ihm fein 
uth, feine Macht und ſeine Geſchicklichkeit im Felde als Schutz und Schild 
gedient. Während aber Englands Haſſer und Neider dem Lande eher ge⸗ 
Aultzt als geſchadet haben, hat England ſelbſt ſeit dem Krimkriege ſtetig an 
= Muth und Tapferkeit eingebüßt, und im Laufe der Ereigniſſe mehr und 
mehr Preſtige verloren, ſo daß Preußen und Rußland auf feine Koſten 
emporgeſtiegen und allmälig die einflußreichſten Nationen Europas geworden 
= „ Während Preußen England fortwährend mit Schmäßung en über: 
häuft (e) rückt Rußland unaufhaltſam auf Indien zu vor und Gott allein 
weiß, wo Alles das enden ſoll. Preußen und Rußland befeſtigen, von ihrem 
uunbefriedigten Ehrgeiz getrieben, ihre Macht und vervollkommnen ſich in den 
Künſten des Krieges, allein England, das ſo gewaltigen Reichthum ange⸗ 
bäuft und ein jo großes Reich erobert hat, iſt dadurch gleichgültig und träge 
geworden. Es hat allmälig den Krieg aufgegeben und ſich dem Vergnügen 
in die Arme geworfen. Sein Durſt nach Gold hat ſich in einem Grade 
eſteigert, daß wenn auch Preußen und Rußland ihm die ſchimpflichſten Be⸗ 
leidigungen aus en und dur ſein Geld unberührt laſſen ſollten es ſich 
wirklich glücklich ſchagen würde. Manche Engländer ſind ſo kleinmüthig, 
daß fie in Gottes Namen Indien aufgeben würden, um ſich nur einen Krieg 
mit Rußland zu erſparen.“ — Im Weiteren wird eingeräumt, daß die 
Briten im Nolbfal allerdings kämpfen wie die Löwen, allein die Schwierig⸗ 
leiten, welche ſich erheben würven, falls England gleichzeitig in Europa 
Krieg führen und Indien gegen die Rufen vertheidigen müßte, werden doch 
als iA groß dargeſtellt, daß dem Leſer die Frage des Ausgangs ſehr zweiſelhaft 
Als eine Art Abhülfsmittel wird vorgeſchlagen, einen engliſchen 


erſcheint. 


kaum hinter meinem väterlichen Freunde geſchloſſen, als er mich freun olſch 
eeinlud, wieder Platz zu nehmen. 
Se „Ein braver Mann, dieſer Gensdarm“, hob er an, vor heiliger 
Uueberzeugung die Augen ein Weilchen ſchließend, „ich hoffe, Du wirft 
ſeiner Erziehung Ehre machen und Dich als einen gut gearteten, auf⸗ 
richtigen Knaben ausweiſen. Doch wir mögen ſogleich eine kleine 
Probe anſtellen — haben die biederen Leute Dir Taſchengeld mit auf 
den Weg gegeben?“ 
„Zwei Thaler gab mir der Herr Hänge“, antwortete ich ſtotternd, 
„Und die Frau Winkler?“ \ 
„Drei Thaler“, ſprach ich feſter, denn um die Welt hätte ich mir 
5 keine Unwahrheit zu Schulden kommen laſſen. 
1 
8 
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„Gut“, verſetzte Sachs lobend, „Ehtenhaftigleit iſt die größte Zierde des 
Mannes; aber auch nach andern Richtungen hin trägt Deine Aufrich⸗ 
ſfügkelt gute Früchte. Hier in meinem Haufe und im Kreiſe einer 
chriſtlich⸗frommen Familie erhältſt Du Alles, was als nothwendig für 
Dein körperliches und geiſtiges Wohl erkannt wird. Geld wäre daher 
überſlüſſig in Deinen Händen. Du würdeſt es verlieren, dann aber 
auch mochte es die fündhafte Begierde nach Näſchereien in Dir ers 
wecken. Vertraue mir alſo Deinen Schatz an; ich will ihn redlich für 
Diich verwalten. 

„Schau her, mein Sohn“, fuhr er milde fort, nach dem ich ihm, 
wie im Traume, meine ganze Baarſchaft eingehändigt hatte, und er 
nahm eine verroſtetete leere Sparbüchſe aus feinem Stehpult, „in dieſe 
Büchſe thue ich Dein Geld — dann hänge ich dies niedliche Schloß ⸗ 
chen vor die Deckelkrampe“ — und eben ſo ſchnell geſchah Alles — 
v den Schlüſſel ziehe ich ab, damit Niemand die Büchſe öffnet, und 
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= wogegen die Sparbüchſe ſelber“ — er ſchüttelte fie klappernd — 
* „rechts von mir in dieſem geheimen Fache ihren Platz findet. Nun 
noch den Deckel des Pultes verſchloſſen, und Dein Geld iſt fo ſicher 
aufgehoben, als hätten wir es zur Bank getragen.“ 

ATIch nickte zuſtimmend. Es konnte nichts Verſtändigeres, Einleuch⸗ 
tenderes geben, als das von Sachs beobachtete Verfahren. 

FV Ich bin überzeugt, Du fühlſt Dich jetzt bedeuten) leichter, bemerkte 
er noch wie beiläufig, wozu ich wiederum nickte, „doch beſchwere Deine 
kräftigen Arme mit Deiner ſauberen Ausſtattung und begleite mich 
nach oben, damit ich zunächſt Dich meiner Familie — ſie wind auch 
dle Deinige fein — vorſtelle.“ 

TIch that, wie mir geheißen war. Es gehörten ja keine ſonderlich 
ſtarken Arme dazu, meine erheblich verringerten Habseligkeiten zu tragen 
— und bald darauf befanden wir uns auf einer ſchmalen, knarrenden 
Treppe, die hinlänglich finſter, um verſtohlen einige Thränen weinen 
und an meinem kleinen Wäſchevorrath abſtreifen zu können. 

„Hier bringe ich Euch den niedlichen, gut gearteten Dorſjungen, 
welchen wir zum Menſchen machen ſollen,“ ſprach Sachs in wohl⸗ 
wiollend ſcherzhaftem Tone, indem er nach verſchiedenen Windungen 
auf einem ebenfalls dunkeln ſchmalen Flurgange eine niedrige Thür 


Patrſka“, eines in Kalkutta erſcheinenden Blattes, welches über Eng⸗f 


llege ihn hier tief unten zwiſchen die Papiere zu meiner linken Seite, 
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Prinzen bei Zeiten zum König von Indien 
Einkünfte ausſchlie ßlich dem Lande ſelbſt zu Gute kommen zu laſſen. In 
einem ſolchen Falle, me int die „Patrika“, würde eit ruſſiſcher Angriff nicht 
die mindeſten Ausſichten haben.“ 1 

Der „Dailh⸗Telegraph“ vernimmt eine Sprache wie bie 
obenerwähnte im Gedanken an den Einfluß der eingeborenen Preſſe 
mit nicht geringer Beſorgniß und räth beſonders dem Auswärtigen 
Amte jetzt und in aller Zukunft in ſeinem Verkehr mit den auswärti⸗ 
gen Mächten ſich des offenſten und entſchiedenſten Auftretens zu be⸗ 
fleißigen, auf daß in Indien über die Abſichten und Beweggründe 
der Regierung kein Zweifel aufkommen möge, „Wir ſollten — ſagt 
der „Telegraph“ mit Beziehung — uns weber auf königliche Ver⸗ 
heißungen verlaſſen, noch uns mit den honigſüßen Phraſen der Diplo⸗ 
maten abſpeiſen laſſen.“ Im Uebrigen räumt das miniſterielle Blatt 
ein, daß die Logik der indiſchen Journaliſten unanfechtbar ſei, wenn 
dieſelben guch im Punkte der Thatſachen ſich gänzlich auf falſcher Fährte 
befänden. 

„Was den kühnen Geiſt und die tapfere kampfesmuthige Geſinnung der 
Nation anbetrifft — heißt es im Weiteren — fo hält es unſerer Regierung 
heute mehr als je ſchwer, die öffentliche Stimme zu beruhigen, jobald es 
ſich um die Ehre und Würde ves Landes handelt. Die Leute, welche 
10 Millionen Po. St. ausgaben, um den ſchwarzen König Theodor von 
Abeſſinien zu züchtigen, und ſich dann ohne Annexirung eines Fußbreit 
Landes zurückzogen, ſind nicht die Männer, welche Anſtand nehmen würden, 
Gold und Blut zu opfern, wenn Englands Wohl ſolches erheiſchte. England 
iſt heute ſtärker als je zuvor: ſeine Flotte iſt den Kriegsſchiffen des ganzen 
Erdkreiſes gewachſen, ſein Heer, welches im Falle der Noth verdoppelt wer⸗ 
den kann, reicht zu feiner Sicherheit in Europa wie in Aſien aus, und hin⸗ 
ter beiden hat England einen praltiſch unerſchöpflichen Schatz und ein 
freies, ſtarkes, kampfluſtiges und intelligentes Volk, welches darüber im 
Klaren iſt, was au dem Spiele ſtände, wenn England einen Fetzen auch 
nur von ſeiner wirklichen Macht und Größe einbüßte.“ i 

[Die Probefahrten ves gewaltigen neuen Kriegsſchiffes 
„Depvaſtation “,] deſſen Seetüchtigkeit Gegenſtand jo lebhafter Erörterung 
geweſen, haben bis jetzt nur höchſt befriedigende Ergebniſſe geliefert. Eine 
ganze Menge der erſten Autoritäten auf dem Gebiete des Seeweſens und 
des Schiffbaues waren an Bord, als das Schiff im Laufe des geſtrigen 
Tages aus dem Hafen von Portsmouth hinaus dampfte, um zu zeigen, was 
es im Punkte der Geſchwindigkeit zu leiſten im Stande ſei. Im Laufe einer 
ſechsſtündigen Probefahrt wurde feſtgeſtellt, daß 13% Knoten mit Leichtig⸗ 
keit gemacht werden können. Auch hinſichtlich der Stetigkeit waren die au 
Bord befinvlichen Offiziere durchweg mit dem Schiffe zufrieden. Demnächſt 
oll die „Depaſtation“ zu einer Uebungsfahrt mit der Kanalflotte hinausge⸗ 
ſandt werden. Es ſei noch erwähnt, daß Lieutenant Wegner von der 
deutſchen Flotte ſowie der deutſche Militärbevollmächtigte au Bord des 
Schiffes die Probefahrt mitmachten. , 

Die „Queen of the Bel gians“,] dem zwiſchen Folkeſtone und 
Boulogne kreuzenden Dampfſchiffe der South⸗Eaſtern Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
iſt dieſer Tage aus eigenthümlicher Urſache ein Unfall zugeſtoßen. Sie⸗fuhr 
trotz dichten Nebels ab, da ver Weg als zu bekannt dorausgeſetzt wurde, 
als daß eine Abweichung möglich erſchienen wäre. Als der Capitän, nach 
dem Gange des Schiffes urtheilend, ſich im zweiſen Dritttheil feiner Reife 
wähnte, ſtieß der Dampfer zu Aller Verwunderung zwiſchen Dymchurch und 
New Romney auf den Grund, war alſo im Kreiſe nach der engliſchen Küſte 
zurückgefahren. Die Schuld lag an einer großen Ladung Stahl, die unvor⸗ 
ſichtiger Weiſe in der Nähe des Comp aſſes untergebracht worden war und 
die Nadel deſſelben ablenkte. 
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Breslau, 19. April. [Tagesberlcht.] 


[Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt. St. Eliſabeth: 
Lektor Schwartz 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Senior Weiß, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Diak. Dede, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 10 
Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Letzner, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für 
die Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Krankenboſpital: Prediger 
Minkwitz, 9½ Uhr. St. Chriſtophori: Exam. Suchner, 8 Uhr. St. Tri⸗ 
nitatis Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. 
Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachmittags⸗Predigt. St. Eliſabet: Diak. Schultze, 2 Uhr. St. 
Maria Magdalena: Sub⸗Senior Weingärtner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Exam. Stolzenburger, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 
Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civilgemeinde): 
Eecleſiaſt Kutta, 2 Uhr. St. Criſtophori: Paſtor Stäubler, (Bibelft.), 144 
Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. Evangeliſche Bruder⸗Societät 
(Vorwerksſtraße Nr. 28), Prediger Erxleben, 4 Uhr. 
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öffnete; „durch fein beſcheidenes und offenes Weſen hat er mich be 
reiis für ſich gewonnen. Ich hoffe, bei Euch wird es nicht anders 
ſein. Bringt ſeine Sachen unter; zeigt ihm ſein Kämmerchen, und 
belehrt ihn, wie man ſich in einem chriſtlichen Haufe heimiſch fühlt. 
Nach Tiſche werde ich ihn zu meinem Freunde, dem Herrn Director, 
führen, um ihn ſchon morgen die Wohlthat eines geregelten Unterrichtes 
genießen zu laſſen. Bis dahin gehört er Euch allein, meine Ge⸗ 
liebten.“ 

Die Thür fiel hinter dem ſcheidenden Familtenoberhaupt ins Schloß, 
ich aber, indem ich ängſtlich um mich ſpähte, ſah in vier Paar Augen, 
in welchen ich eher alles Andere hätte ſuchen können, als einen Funken 
von Theilnahme für den armen verwaiſten in die Welt hinausgeſtoße⸗ 
nen Knaben, dem ein unbarmherziges Geſchick — ich fühlte es deut⸗ 
lich — nunmehr die letzten Freunde geraubt hatte. : 

Vier weibliche Geſtalten vertheilten ih auf zwei Fenſter, einen 
Nähtiſch und einen runden Sophatiſch. Verſchoſſene Kattungardinen 
bildeten den Hintergrund zu erſteren; blaue Tapeten, deren Muſter 
kaum noch erkennbar, zu den beiden anderen. 

Im Uebrigen deuteten beſtaubte, ſehr abgenutzte Möbel, ſchief hän⸗ 
gende Lithographien und verſchobene, abgetretene Fußdecken für mein 
verwöhntes Auge auf einen allgemeinen geringen Grad von Ordnungs⸗ 
liebe der vier weiblichen Bewohner dieſes wenig anheimelnden Zim⸗ 
mers. 

Nachdem ich wohl eine Minute die ſcharf begutachtenden Blicke der 
vier Paar Augen bebenden Herzens ertragen hatte, öffneten ſich die 
ſchmalen, zuſammengepreßten Lippen einer dürren, ſteil ſitzenden, älteren 
Frau, als hätte fie zu ihrem Strickzeug geſprochen. 

„Henriette, wie findeſt Du den Zuwachs?“ fragte fie eintönig, und 
indem fie die mit dem Stirnbein eine gerade Linie bilden e Naſe 
rümpfte, eniftanden zahlloſe kleine Runzeln zu beiden Seiten ihrer 
Augen. 

Henriette, offenbar die älteſte der drei Schweſtern, eine große, viel 
zu abgerundete Perſon mit kleinen dunklen Augen, einer kaum bemerk⸗ 
baren Naſe und Lippen, welche mittelſt eines Gummiſchnürchens in 
eine Rieſche zuſammengezogen zu ſein ſchienen, die aber für hübſch hätte 
gelten können, wäre nicht ein gewiſſer Zug brutalen Trotzes auf dem 
Kugelgeſicht vorherrſchend geweſen, zuckte die Achſeln und ſammelte 
einige der auf dem Tiſch liegenden Kuchenkrümel auf, welche ſie nach⸗ 
läſſig in den etwas zu klein gerathenen Mund ſchob. 

„Wie ſoll er mir gefallen?“ fragte fie ſpöttiſch, „'s iſt ein Bauer⸗ 
junge, und dies iſt Alles.“ 


„Langweilige Geſellſchaft,“ bemerkte Meluſine, die zweite Tochter, 


die ebenſo viel zu hager und eckig, als ibre ältere Schweſter zu voll 
und rund, ſonſt aber das getreue blondhaarige Ebenbild ihres Vaters. 
„Claſſiſch langweilig,“ wiederholte ſie gedehnt, ſich zu meiner Verwun⸗ 
derung des Splint'ſchen Lieblingswortes bedienend, und um ihre Mei⸗ 
nung zu veranſchaulichen, reckte ſie mit beiden Händen gegen drittehalb 
Ellen einer ſchmalen, urſprünglich weißen Häkelarbeit aus, an welcher 


proklamiren und Indiens] 


Herrn Kultusminiſters Dr. Falk ausgeſprochen haben. 
die in Berlin erſcheinende „Neue ev. Kirchenzeitung“ und die „Zelt: 
ſchrift für Proteſtantismus und Kirche“ in Erlangen. 
vativen Organe brechen auch über den Alliirten der Ultramontanen, 
Herrn von Gerlach, auf's Entſchiedenſſe den Stab. 


„Kampfe“, den „Feinden und Verfolgern der heiligen Kirche“. — 


bam, das iſt das Feldgeſchrel der Feinde der Kirche.“ — Auf eine 


ſchon hinlänglich dafür geſorgt, daß das Volk nicht im Geringſlen 
darüber im Unklaren bleibt, wer unter den „Feinden und Verfolgern 
der heiligen Kirche“ gemeint fei. 


Nr. 4. Verkäufer: Herr Töpfermeiſter Ernſt Mann; Käufer: Herr Kaufmann 
17 — en Nr. 19. Verkäufer: Herr Erbſaß Gottlieb Seemann; 
Känfer: 

käufer: Herr 
Dr. med Rudulph Voltolini. — Kirchſtraße Nr. 8. Verkäufer: H 


tig Bruck. — Adolphſtraße Nr. 10. — Verkäufer: Herr Holzhändler Geier; 
Käufer: Herr Tiſchlermeiſter J. Riegner. 3 


2. Nr 


0. Die heutige Nummer des „Schleſ. Proteftantenblaites‘ gieb“ 
fernere Notizen, um die Abnahme der Zahl der Theologie⸗Studirenden 
zu beweiſen. Beſonderes arg iſt es im Heſſen⸗Darmſtädtiſchen. In 
Gießen widmete ſich diesmal von den 17 Abiturienten nur 1 und in 
Darmſtadt von 42 Abiturienten nur 4 der Theologie. Wem if 
auch zuzumuthen, ſich unter das Joch des Orthodoxismus zu beugen? 

Ein ſehr eingehender Artikel aus Berlin zählt die Stimmen auf, die aus 
conſervativen Kreiſen ſich neuerdings für die kirchlichen Geſetzentwürfe des 
Es find dies 


Beide conſer⸗ 


Der Wochenbericht des hieſigen ultramontanen „Kirchenblattes“ 
iſt wieder reich an Ausdrücken, welche nach ſeiner Art zur Beruhigung 
des Volkes dienen ſollen. Ueberall begegnen wir dem ſchweren 


Dieſe Feinde der Kirche ſind es, die dem Volke Chriſtum rauben, 
welche Chriftum von Neuem lödten wollen: „non hunc sed Barra: 


genauere Bezeichnung oder Nennung dieſer „Feinde“ und „Verfolgen“ 
läßt ſich das ſchlaue Jeſultenblatt nicht ein, ſonſt würde es vielleicht 
gegen ſeinen Willen eine unliebſame Bekanntſchaft mit der Stagts⸗ 
anwaltſchaft machen aber es iſt ja auch nicht nöthig. Es it 


— 


+ [Beſitzveränderungen.] Zimmerſtraße Nr. 3. Verkäufer: Herr 
Zimmermſtr. Carl Schlick; Käufer: Herr Kaufm. Max Sackur. — Garveſtraße 
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err Seilermeiſter Kretſchmer. — Fränkelplatz Nr. 7 „Juno.“ Ver⸗ 
Königl. Muſikdirector Carl Schnabel; Käufer: Herr 5 N 
err Hefen⸗ 
fabrikant Kluge; Käufer: Herr Rum⸗, Sprit: und Liqueur⸗Fabrikant Lud⸗ 


Stadttheater,] Unſere Oper, welche durch vortreffliche 
Kräfte, präciſirte Vorführung und glänzende Ausſtattung den Muſikfreunden 
ſo manchen Kunſtgenuß bot, wird der italieniſchen Oper des Hrn. Bollini 
für einige Zeit Platz machen. Das ſechs Abende umfaſſende Gaſtſpiel wird 
am 25, d. M. mit „Don Pasquale“ von Donizetti eröffnet, worin Fran 
Art 1ſchon bei ihrem letzten Hierſein die Zuhörer entzückte. Zu den in⸗ 
tereſſanteſten Vorſtellungen der Italiener dürfte des Vergleiches wegen Ri⸗ 
goletto gehören, welche Oper von unſeren heimiſchen Kräften bisher zur 
vollſten Geltung kam. — Dieſem Gaſtſpiel folgt das von Minnie Hauck 
aus Wien und wird die Opernſaiſon mit der gefeierten Mallinger einen 
würdigen Abſchluß finden. — Im Schauſpiel ſehen wir einer Noviſät ent⸗ 
gegen, welche in Wien und in Berlin zur Aufführung angenommen wurde, 
das Luſtſpiel „Ein Elephant“ von Moſer. Zunächſt aber gaſtirt am Montag 
die jugendliche Liebhabern Fräulein Clara Haußmann in „Breciofa”, 7 
am Mittwoch in Bauernfelds „Moderne Jugend.“ Es hängt von der Auf: 
nahme ab, welche dieſelbe hier finden wird, ob ſie unſerem Theater dauernd 
angehören wird. l 
[Vom Stabt⸗Theater.] An einem noch näher zu beſtimmenden 
Tage der nächſten Woche findet die Aufführung des „Tannhäuſer oder der 
Sängerkrieg auf der Wartburg“ von Richard Wagner als Beneſiz⸗Vorſtellung 
zu Gunſten der Frau Robinſon ſtatt, bei welcher das Robinson ſche Ehepaar, 
die Herren Koloman Schmidt, Brandſtöttner und Bolls mitwirken werden. 
Die Direction hat alles aufgeboten, um dieſe Opernvorſtellung zu einer glanz⸗ 
1 zu 655 indem dazu neue Coſtume und Decorationen 1 | 
worden find. 2 
[£obe: Theater] Fräulein Johanna Bus ka, welche fih die 
Herzen unſeres Publikums im Sturme errungen, muß leider auf den Wunſch 
Ihrer kaiſerl. Majeſtäten in den Gala ⸗Vorſtellungen zu Petersburg mit⸗ 
wirken und daher ihr biefige3 Gaſtſpiel abbrechen. Dieſelbe wird nur noch 


[Vom 
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zweimal Montag, den 21. in „Die Grille“ und Dinstag, den 22. in | 
„al chenbrödel“ auftreten. 
+ | 


[Polizeiliche Milh:Revtftionen.] Geſtern fand auf 
dem Freiburger Bahnhöfe wiederum eine Reviſion der mit dem 
Morgenzuge für die hieſigen Handelsleute ankommenden Milch mittelſt 
des Galactometerd ſtatt, ehe die Empfänger eine Veränderung damit 
vornehmen konnten. Hierbei wurden abermals mehrere Milchſorten 
mit Waſſerzuſatz verſehen vorgefunden, und ſogar in dem einen Falle 
fie, nach der Farbe zu ſchließen, mindeſtens ebenſo viele ihrer ſchönſten 
Jugendjahre verbracht hatte. 

„Wer will das vorherſagen?“ tönte eine klare Stimme hinter dem 
Nähtiſch hervor, über welchen ein bleiches hageres Antlitz, eingerahmt 
von ſtarkem ſehr aſchblonden Haarwuchs, emporragle, und zugleich fun: 
kelten zwei große dunkle Augen feindſelig zu den Schweſtern hinüber. 

„Die Prinzeſſin weiß natürlich Alles beſſer“, ſpöttelten dieſe, „ſie 
wird fi in den Bauernjungen verlieben, und er in fie. Ein reizen? 
des Pärchen.“ e 

Sophie, oder vielmehr die Prinzeſſin, wie das Mädchen genannt 
wurde, erröthete vor Zorn und ſchlug die funkelnden Augen auf ihre 
ſaubere Wollſtickerei nieder. Sie war offenbar gewohnt, von ihren 
Schweſtern mißhandelt zu werden, und ſah das Vergebliche ihres 
Widerſtandes ein. Indem ich fie aber mit einer Anwandlung von 
Dankbarkeit betrachtete, meinte ich, das leidenschaftlich erregte Blut in 
ihren Adern kochen zu hören. Es war der Athem, welcher ſich ver⸗ 
nehmlich dahinter dem Tiſchchen faſt verſchwindenden Bruſt entwand. 

„Sophie“, endigte die Mutter mit pagodenartigem Ausdruck und 
unter Hinzuziehung einiger Dutzend Falten meine verzweifelte Lage, 
„ich verbitte mir ernſtlich jede Zänkerei; führe lieber unſer neues 
Familienmitglied in fein Stübchen und zeige ihm, wo es feine ſieben 
Sachen unterbringt. Führe es zugleich an die Pumpe, damit es ſein 
Waſchwaſſer beſorge, und mache es in der Küche mit dem Nothwen⸗ 
digen vertraut, damit es nicht lange nach Bürſte und Wichſe zu ſuchen 
braucht.“ 1 

Sophie erhob ſich ſchweigend, und jetzt erſt, da ſie hinter dem 
Tiſch hervortrat, entdeckte ich, weshalb ihr Geſicht mir bisher fo groß 
erſchten. Das unglückliche Geſchöpf war verwachſen. Ein verkrümmter 
Rücken engte traurig die ſchmale Bruſt ein. Die Glieder hatten da⸗ 
gegen die ihnen von der Natur urſprünglich zuerkannte Länge erhalten 
und contraſtirten das Auge gleichſam verletzend zu dem übrigen Körper, 
welcher in der Höhe mich kaum um eine Handbreite überragte. 

„Komm“, ſprach ſie, indem ſie, ohne mich anzuſehen, an mir 
vorüber der Thüre zuſchritt. 

Ich folgte ungeſäumt. Hätte ſie mich an einen Brunnen geführt 
und mir befohlen, mich in denſelben zu ſtürzen, ich würde kaum ge⸗ 
zögert haben, mich auf ſolche Art den immer auf's Neue um mich her 
auftauchenden Schreckbildern auf ewig zu entziehen. 

Als wir auf den dunkeln Flurgang hinausgetreten waren, vernahm 
ich hinter mir ein dreifaches höhniſches Lachen, welches unſtreitig dem 
unbeholfenen Bauernſungen galt. Wie Schuß ſuchend vor mich be⸗ 
drohenden Phantomen, hielt ich mich meiner Führerin ſo nahe, daß 
ich ſie mit der ausgeſtreckten Hand berühren konnte. i 

Das war mein erſtes Willkommen in der chriſtlich frommen Fa⸗ 
milie des Antſquars, des Herrn Dr. Sachs. b f 


(Fortſetzung folgt.) 
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dar die Müsch, — welche der Ruſllkalbeſtzer B. aus B., Kreis Neu)_ A Schweidnit, 18. April. 
war ch ch f fs 0 Ordnung.] 905 Landrat des Schweidnitzer Kreiſes macht bekaunt, daß fo 


markt, an ſeinen Abnehmer, einen hier wohnenden Milchhändler ein⸗ 
ſchickte, — mit nicht mehr und nicht weniger als 40 pCt. Waſſer⸗ 
zuſatz verſehen. Wegen dieſer groben Fälſchung wurde ſelbſtverſtänd⸗ 


lich dieſe Art von Milch mit Beſchlag belegt. — Im Laufe dieſes 


Jahres find übrigens eine nicht geringe Zahl von Ruſtlkalbeſitzern aus 
den in der Nähe der Freiburger Bahn belegenen Ortſchaften, von wo 


aus eine ſtarke Milchtieferung nach hier ſtatifindet, wegen Milchver⸗ 


fälſchung gerichtlich beſtraft worden. — Aus dem Munde der betref⸗ 
fenden Milchhändler hörten wir übrigens die Aeußerung fallen, daß 
ſeit Beginn der poltzeilſchen Milchreviſtonen die Händler mit beſſerer 
Milch von ihren Lieferanten verſorgt würden. i 
B. [Zur Strikeſrage der Silberarbeitergehilfen Breslaus.] 
Die Silberarbeitergehilfen in Berlin (Beitedarbeiter) hatten eine Erhöhung 
ihrer Arbeitsprei e um 33% % beantragt und ift denſelben dieſe Forderung 
Seitens der Prinzipale am 1. April d. J. einſtim mig genehmigt worden. 
— Die beſtehenden Theuerungsverhältniſſe, ſowie vorſtehend angeführte Be⸗ 
willigung ſcheinen Urſache geweſen zu ſein, daß in einer am 6. d. Mts. 
ſtatigefundenen Verſammlung der Silberarbeitergebülfen Breslaus beſchloſſen 
wurde, „dieſelbe Forderung an die hieſigen Prinzipale zu ſtellen“; dies wurde 
durch ein Anſchreiben ausgeführt, in welchem unter Andern geſagt wird: 
„daß die Silberarbeitergehülfen gegen viele andere Profeſſioniſten ſchon ſeit 
20 Jahren in ihrem Verdienſt zurückgeblieben ſind, während dieſelben gerade 
nach ihrem Beruf und ihrer unſtreſtig ſchweren Arbeit vielen andern Ar⸗ 
beitern Voraus fein ſollten,“ ſchließlich wird auf dieſes Anſchreiben „gefällige 
aber beſtimmte Antwort bis zum 21. April erwartet.“ Dieſem Schreiben 
lag ein „neuer Preistarif“ bei; wir erſehen aus demſelben, daß die Preiſe 
meiſt denen der Berliner gleich, hei einigen Arbeiten ſogar bößer als jene 
ſind, was jedoch darin feine Erklärung finden fol, daß die Berliner meiſt 
in großen, mit Hülfsmaſchinen ausgeſtatteten Silberwaarenfabriken arbeiten, 
während am biefigen Ort die Maſchinenarbeit meiſt durch ſehr anſtrengende 
und langſamere Handarbeit erſetzt werden muß. — In Breslau befinden 
ſich 11 Silberwaarengeſchäfte, welche zuſammen gegen 30 Geßülfen beſchäf⸗ 
tigen; der Verdienſt eines Gehülfen beträgt bis jetzt bei mittlerer Fähigkeit 
und netto 10 Stunden täglicher Arbeit 5½ Thlr. pro Woche. Wle bis 
heute verlautete, wollte die Majorität der Prinzipale die geſtellte Forderung 
gänzlich ablehnen, weshalb ſich der Vorſtand des Ortsvereins der Gold: 
und Silberarbeiter — dem die Majorität der letzteren angehört — an den 
Generalrath des Gewerkvereins (3. Z. in Stuttgart) wandte, um bei etwaigem 
Slrike der Unterſtützung ſicher zu ſein. Der Strike iſt „bei gänzlicher Ab: 
lebnung der Forderung“ von dem Generalrath genehmigt worden.“ — 
Soeben erfahren wir, daß in der am Montag Abend (5. 21. d. M.) ſtatt⸗ 
findenden Innungsberfammlung über den Antrag der Gehülfen geſprochen 
werden ſoll, ſomit wäre eine Einigung wohl noch möglich. 
Y. [Strikes⸗ Kalender.] eldungen vom 15. bis 20. April. Neu 
Gaarden bei Kiel (auf der 


ſtriken: In Berlin: die „Gärtner“, — in & 
Norddeutſchen Werft) die Schiffszimmerer“, — in Hamburg: die Tape⸗ 
O.: die „Maurer“ und „Zimmerer“ und in Bran: 


f 

ziere, — in Calbe a. S.: 1 
denburg a. H.; die „Arbeiter der Actienſtärkefabrik““ — Wegen „erhöhter 
Lohnforderung“ fand ein „Lockout“ (Arheitsausſchluß) der „Zimmerleute“ 
auf den ſieben größten Arbeitsplätzen in Augsburg, ſowie der „Arbeiter 
und Arbeiterinnen“ in der mechaniſchen Weberei von Philipp in Rends⸗ 
burg ſtalt. — Beendet find die Strikes der „Schneider“ in Stade und 
der „Schiffszimmerer“ in Apen rade. 

[Volksgarten] Mit dem Erwachen der Natur beginnen auch die 
Beſitzer der größeren Concertgärten ſich zu regen, um dieſelben zu einem 


angenehmen Aufenthalte für die Sommergäſte umzugeſtalten. Auch der 


Sindermann ſche „Volksgarten“ hat bereits das Sommerkleid angelegt und 
die Saiſon an den Feiertagen durch Coucerte von der Kapelle des 6. Ar: 
tillerie⸗Regiments unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Englich ein⸗ 
geleitet. ie wir erfahren, hat genannte Kapelle für den ganzen Sommer 
die Muſik übernommen und die dankenswerthe Aenderung getroffen, das 
Entree, unbekümmert um die Beſchlußnahme des Muſtker⸗Verbandes, wieder 
auf 1 Sgr. herabzuſetzen, da durch die vorjährige Erhöhung deſſelben auf 
2 Sgr. manche Familie, die ſich einer zahlreichen Perſonenzahl erfreute, von 
dem Beſuche des Gartens abgehalten wurde. Küche und Keller dieſes Eta⸗ 
Fand find wohl hinreichend bekannt und bedürfen keiner be onderen 
mpfehlung. l 

+ ee Skelette. — Unglücksfall] Beim Legen 
von Waſſerleitungsröhren in ein Grundſtück am Chriſtophoriplatze ſtießen 
heute die dabei beſchäftigten Arbeiter ſchon in geringer Tiefe (144 Meter) 
auf doppelt übereinander ſtehende morſche Särge, die bei der geringiten 
Berührung zerſielen. Eine große Menge noch gut erhaltene menſchlichen 
Knochen und Schädel kamen beim Ausgraben zum Vorſchein. Obgleich 
feit der Belagerung im Jahre 1806 nicht mehr auf vieſen ehemaligen Kirch 
hoſ beerdigt worden ift, ſo bleibt zu bewundern, daß ſich in dem 70jährigen 
Zeitraume die Knochenüberreſte der hier zur Ruhe beſtatteten Leichen ſo gut 
erhalten haben. Die ausgegrabenen Knochen ſind wieder an derſelben 
Stelle eingeſcharrt worden. — Auf der Sterngaſſe ſtürzte geſtern der in 
angetrunkenem Zuſtande befindliche Kutſcher eines Rollwagens von ſeinem 
Fubrwerk ſo unglücklich auf das Straßenpflaſter herab, daß die Räder ihm 
über den Hals hinweggingen. Trotz der hierbei erlittenen ſchweren Ver⸗ 


letzungen kam der Verunglückte mit dem Leben davon, doch mußte derſelbe P 


nach dem Allerheiligen⸗Hoſpitale geſchafft. 

+ [Polizeiliches] In dem Haufe Ritterplatz No. 5 wurde geſtern 
eine Frauensperſon feſtgenommen, welche ſich mit einem großen Packet 
Wäſche entfernen wollte, die fie auf dem dort befindlichen Trockenboden ab: 
geräumt und geſtohlen hatte. — Einem auf dem Chriſtophoriplatze wohnen⸗ 
den Arbeiter war in der verfloſſenen Nacht aus ſeinen Kleidungsſtücken die 
Summe von 5 Thlr. 16 Sgr. entwendet worden. Der Verdacht des Dieb⸗ 
ſtahls lenkte ſich bald auf ſeinen Schlafkameraden, der heute der That über⸗ 
führt und verhaftet worden ift. 


e. Löwenberg, 18. April. [Kreistag.] Der am vorgeſtrigen Mittwoch 
den 16. April bier verſammlte Kreistage vollzog die üblichen Wahlen von 
Commiſſions⸗Mitgliedern und genehmigte nachſtehende Subventionen; a. dem 
Vorſtande des hieſigen katholiſchen Hedwigs⸗Stiftes 200 Thlr. als Unter: 
ſtützung pro 1873, ferner eine gleiche außerordentliche Unterſtützung von 200 
Thlr. für das hieſige evangeliſche Kreis⸗Rettungshaus. Nach erfolgter De⸗ 
charge für die Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1872 wurde dieſelbe 
in Einnahme und Ausgabe pro 1873 mit 7000 Sir. feſtgeſtellt. Der dies⸗ 
ſeitige Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeoronete Herr Geh. Reg. und Landrath 
Dr. von Cottenet auf Braunau verabſchiedete ſich in ſeiner letzteren Eigen⸗ 
ſchaften nicht ohne Zeichen und Beweiſe von aufrichtiger Theilnahme und 
Hochachtung zu empfangen. — Am 28. April iſt anberaumt die Wahl des 
neuen Landrathes. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Herr von Haugwitz, der ge⸗ 
Pad Verweſer, wird faſt einſtimmig als Nachfolger ſchon jetzt bezeichnet. 

erjelbe iſt ein Verwandter des früheren Herrn Dominial⸗Gutsbeſitzer von 


Haugwitz auf Lähnhaus und es liegen Beweiſe genug vor, Herr Aſſeſſor von 


Haugwitz werde in demſelben humanen Si j i 
Kreis⸗Ehef wahrnehmen 5 inne als jener feine Stellung als 


6. Waldenburg. 19. April. [Unglücksfälle.] Geſtern Nachmitta 
zwiſchen 6 und 7 Uhr hatte das Dienſtmädchen 55 bieten Kaufmanns 
das Uuglüd, beim Reinigen der Fenſter aus dem zweiten Stockwerk auf die 
Straße zu ſtürzen, ſo daß der augenblickliche Tod erfolgte. — Aus Salz⸗ 
brunn wird der „Waldenb. Ztg. ein Unglücksfall eigenthumlicher Art ge⸗ 
meldet. Am 2. d. Mts. fand auf den Promenaden⸗ und Verkehrswege 
zwiſchen der Reſtauration der „Friedrichsruhe“ und dem alten Brunnen⸗ 
tempel ein Erdbruch ſtatt. Die Befürchtung, daß in Folge deſſelben großes 
Unglück geſchehen könne, hat ſich leider beſtätigt. Eine 59 jährige Frau aus 
Reichenau beſuchte ihre Schweſter in Hartau bei Salzbrunn, um ſich der⸗ 
ſelben in u h an Bede rn anzunehmen und machte ihr beim Abſchiede 
die Zuſicherung, ſich in Betreff einer Wohnung im „Vergiß mein nicht“ bei 
Friedrichsruh zu erkundigen. Die Frau kehrte aber weder nach Hartau, 
noch nach Reichenau zurück. Sowohl die Verwandten als auch der beküm⸗ 
merte Mann ſtellen die umfaſſendſten Nachforſchungen an, allein ohne Erfolg. 
Auf Grund der Vermuthung, daß das Verſchwinden der Frau mit jenem Erd⸗ 
bruche im Zuſammenhange ſtehen könne, ließ das königliche Oberberg⸗Amt 
Recherchen anitellen. Die Arbeiten, welche am Gründonnerstage begonnen, 
waren aber ſo ſchwieriger Art, daß es mit denſelben nur langſam vorwärts 
ging. Endlich ftellte ſich's heraus, daß die Frau in den Erdb' uch geſtürzt 
war, denn am 16 d. Mts. Nachts 11% Uhr kamen die Arbeiter auf den 
Kopf der ierunglügzen. Nach mühevoller Arbeit wurde die Entjeelie am 
17, d. Mittags 2 Uhr, nachdem fie 14 Tage in ihrem unfreiwilligen Grabe 
5 8 hatte, zu Tage gefördert. Sie hatte eine Fahrt von ca. 60 Fuß 
er gemacht und lag oder ſtand vielmehr in einem Bruche von ca. 9 Fuß 

iert. begraben. Die Todte hatte ihren 59. Geburtstag unter der Erde 
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[Zur Ausführung der neuen Kreis⸗ 


unter Zuziebung von 3 Mitglievern des gegenwärtigen Kreistages, von 
denen eines dem Stande der Rittergutsbeſitzer, eines dem Stande der Städte 
und eines dem Stande der Landgemeinden angehört, als Urkundsperſonen, 
fo wie unter Zuziehung eines pereideten Protokollführers die Feſiſtellung der 
Zahl der Mitglieder des Kreistages jo wie die Vertheilung der Kreiskags⸗ 
Abgeorbneten auf die einzelnen Wahlverbände nach Maßgabe der in der 
neuen Kreisordnung enthaltenen Vorſchrifen ſtattgefunden hat. Die Eibil- 
Bevölkerung des ganzen Kreiſes beträgt 80,084 Einwohner, davon kommen 
auf die drei Städte 23,937, auf den Landkreis 56,147. Danach berechnet 
ſich die Zahl der Mitglieder des neuen Kreisſages auf 36. Die Städte 
werden durch 11 Abgeordyete, und zwar Schweidnitz durch 7, Freiburg durch 
3, Zoten durch 1 berireien fein. Die beiden Wahlverbände der größeren 
ländlichen Grundbeſitzer und der Landgemeinden haben je die Hälfte von 
25, alſo 12% Abgeordnete zu wählen. Durch das Loos iſt entſchieden wor⸗ 
den, daß der Wablverband der größeren Grundbeſitzer in ver erſten Wahl⸗ 
periode durch 12, der der Landgemeinden durch 13 Abgeordnete vertreten ſein 
wird. 


K. Neumarkt, 19. April. [Kreisordnung. — Eiſenbahnen.)] 
Behufs Ausführung der Kreis⸗Ordnung vom 13. December 1872 hat der 
Landrath unter Zuziehung dreier Kreistagsmitglieder die nöthigen Vorarbei⸗ 
ten ausgeführt. Die Civilbevölkerung des Kreiſes beträgt 56,435 Seelen 
und iſt daher die San der Kreistags⸗Abgeordneten auf 31 feſtgeſtellt worden, 
davon baben nach Maßgabe der Seelenzahl die beiden Städte 4, und zwar 
Neumarkt bei 5445 Seelen 3 und Canth bei 2518 Seelen 1 Abgeordneten 
zu wählen; die übrigen 27 der Wahlverband der größeren ländlichen Grund: 
beſitzer und die Landgemeinden, erſtere 14, letztere 13. Der Verband der 
Großgrundbeſitzer umfaßt 120 Wahlberechtigte, ſämmtliche Rittergutsbeſitzer 
und 42 Erbſcholtiſei⸗, Freiguts⸗ und Bauergutsbeſitzer. Die Gemeinden find 
in 13 d An eingetheilt. — Dem Comite aus den Kreiſen Striegau, 
Liegnitz und Neumarkt für den Bau einer Eiſenbahn von Striegau 
nach Maltſch a. O. ift die Genehmigung zu den Vorarbeiten vom Herrn 
Handelsminiſter ertheilt worden, und ſollen dieſe unter Leitung des Herrn 
Baumeiſter Marks und des Ingenieur b. Berge in den nächſten Tagen 
beginnen. Dieſe Bahn würde den weſtlichen Theil des Kreiſes berühren, 
während eine zweite projectirte Bahn den ſüdlichen Kreis in der Gegend 
von Koſtenblut durchſchneiden würde. Die Direction der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn beahſichtigt nämlich eine Linie von Liegnitz über 
Manier, Gogolin und Gleiwitz nach Myslowitz zu bauen, ſowie von 
Breslau nach Wanſen, und hat zur Ausführung der Vorarbeiten ebenfalls 
bereits die miniſterielle Genehmigung erhalten; die Arbeiten ſollen unter 
Leitung des Herrn Ingenieur Knoch ausgeführt werden. — Am 14, d. M. 
feierte das Maurer Hauptfleiſch'ſche Ehepaar die goldene Hochzeit. 


r Nanmslau, 18. April. [Eine Heilige) Als vor mehreren Jah⸗ 
ren das Innere der biefigen katholiſchen Kirche ad St. Petrum et Paulum 
einer umfaſſenden Reparqtur unterzogen wurde, fand man es angemeſſeg, 
eine Menge alter, verblichener und ſchaphaft gewordener hölzerner Heiligen⸗ 
figuren aus der Kirche zu entfernen, und da die Renopirung dieſer Figuren 
mit großen Koſten verknüpft geweſen wäre, in ihr nicht wieder aufzuſtellen. 
Eine Anzahl dieſer Figuren, die eine Zeitlang im Pfarrbauſe untergebracht 
waren, halte ein Zimmermann aus ven zu Polgiſch⸗Marchwitz im Kreiſe 
Namslau gebözenden ſogenannten Hälterzäuſern käuflich erworben und bar: 
unter ein Gebilde, welches einen in demüthiger Stellung am Boden liegen⸗ 
den ältlichen Maun, ven Heiden Dioskorus, darſtellte, auf deſſen Rücken in 
triumphirender Stellung bie Figur ſeiner bon ihm wegen ihres Uebertritts 
zum Chriſtenthum bart verfolgten Tochter, der ſpäter heilig geſprochenen 
„Barbara“ — beide aus einem Holsitüd gearbeitet, ſich befand. Der künſt⸗ 


eriſche Zimmermann hat dieſe letztere Sign der heiligen Barbara durch⸗ 
Sägenſchnitt vom Rücken ihres heidniſchen Vaters entfernt, und dieſen wegen 
ſeiner Chriſtenverfolgung in ſeinem Gehöft auf dem Dache eines Schuppens 
aufgeſtellt, wo er fortan dem Wind und Wetter preisgegeben iſt. An ber 
Figur der heiligen Barbara hat der Zimmermann dagegen, namentlich am 
Kopfe, den Händen und Füßen mit kanſtgeübter Hand die bedeutendsten 
Veränderungen vorgenommen, daraus eine heilige Jungfrau Maria geformt 
und dieſe ſelbſt mit einem entſprechenden Farbenanſtrich verſehen. — Eine 
katholiſche ländliche Jungfran aus jenem Orte will nun im Traume die 
heilige Jungfrau Maria geſehen und von ihr den Auftrag erhalten haben, 
dafür Sorge zu tragen, daß dieſes von dem Zimmermanne umgeformte 
Muttergottes⸗Gebilde wieder in der katholiſchen Kirche in Namslau Platz 
fände. Dieſem Auftrage genügend hat jene Jungfrau und noch eine andere 
bon ihr hierzu eingeladene katholiſche Jungfrau zum größten Theile aus 
ihren elterlichen Erbtheilen und aus einer zu dieſem Zwecks veranſtalteten 
Sammlung — zuſammen gegen 30 Thlr. — darauf verwendet, nicht nur 
dem Zimmermann die umgeformte Figur der Mutter Gottes abzukaufen, 
ſondern dieſelbe auch mit entſprechenden werthvollen Kleiverſtoffen behängen 
zu laſſen. Am 25. v. Mts. — am Tage Maria Empfängniß — it nun 
dieſes Mariengebilde auf einem mit Pferden beipannten Wagen und be⸗ 
gleitet von einer Menge ſingender Weibsleute hierher nach Namslau und 
in die katholiſche Kirche gebracht worden, wo es in der Nähe eines Altars 
Platz gefunden hat. Gegenwärtig wird von dieſen beiden Jungfrauen aber⸗ 
mals eine Sammlung veranſtaltet, aus welcher ein über dieſes Marien: 
gebilde zu fertigender Glaskaſten beſchafft werden ſoll. — Das Seelſorger⸗ 
amt in dieſem glaubensſtarken Kirchſprengel ruht in ver Hand des Pfarrers 
r. Smolka in Namslau, der in liebenswürdigſter Weile dem Vorhaben 
der beiden Jungfrauen ſtattgab. 


OJ Brieg, 18. April. [(Communal⸗Beſchlüſſe über neue Lehrer⸗ 
gehälter.] In ſchtei Stadiverordneten⸗Sitzung iſt die ſeit längerer Zeit 
mit ſehr unerwünſchten Zwiſchenfällen ſchwebende Lehrergehaltsfrage bis auf 
höhere Beſtätigung zum Abſchluß gekommen. Die Schul⸗Deputation hatte 
ſeit mehreren Monaten in wiederholten Sitzungen die Angelegenheit vorbe⸗ 
reitet und Vorſchläge „zu neuer und ſehr erheblich erhöhter Dotirung der 
Lehrergehälter einſchließlich dazu gehöriger Organiſations⸗Principien an die 
ſtädtiſchen Behörden abgegeben, die Magiſtratsvorlage enthielt einige Herab⸗ 
minderungen und Veränderungen und wurde von der Stadtperordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung nach einer voraufgegangenen Vorberathung ohne weitere Ver⸗ 
handlung unverändert angenommen. Jene Organiſations⸗Principien be⸗ 
zieben ſich in der Hauptſache auf Folgendes. Das Stelleniyitem ohne 
Alterszulagen, wie es nach einem beſonderen Miniſterialreſeript aus dem 
Jahre 1869 für Brieg vorgeſchrieben war und bis zu der inzwiſchen bean⸗ 
tragten Aufhebung noch beitebt, wird durch ein ſolches mit Alterszulagen 
abgelöſt. Die Gehälter ſind nach den verſchiedenen Arten der ſtädtiſchen 
Schulen verſchieden, jede Stelle hat ein Mindeſt⸗ und ein Höchſtgehalt. Der 
Magiſtrat beſetzt jede vacante Stelle völlig frei und unheſchränkt, kein Lehrer 
bat ein Anrecht auf Emporrücken in eine andere Stelle, ſonvern nur auf 
eine Alterszulage nach je 5 Jahren in der ihm urſprünglich verliehenen 
Stelle und zwar mit jedesmal 50 Thlr.; ausgenommen den Rector und die 
beiden Lehrer der beiden einklaſſigen Schulen, deren Gehalt 5 jährig um je 
66% Thlr. ſteigt. Dagegen darf kein Lehrer wider feinen Willen, außer im 
Distiplinarwege, in eine andere Gehaltsſtellung, als für die er berufen, ver⸗ 
ſetzt werden, iſt jedoch verpflichtet, auf Anordnung der Schuldeputation in 
der Schule, für die er angeſtellt iſt, eine andere Claſſe, als die ihm ur⸗ 
ſprünglich zugewieſene, zu übernehmen, oder auch in einzelnen Gegenſtänven 
in anderen Klaſſen Unterricht zu ertheilen. Die Lehrer an den gehobenen 
Schulen müſſen ſich ihre Verwendung an den Elementarſchulen auch dann 
gefallen laſſen, wenn ſie bei Einrichtung der gehobenen Schulen zu Mittel⸗ 
ſchulen die nach der Prüfungsordnung vom 15. Detober 1872 geforderte 
Prüfung nicht ahſolvirt haben. Die Lehrer ſind in Bebinderungsfällen und 
bei eintretenden Vacanzen in Folge Erledigung von Stellen zur Vertretung 
verpflichtet, werden jedoch nur in letzterem Falle für die von ihnen zu über⸗ 
nehmenden Verlretungsſtunden nach den hierüber anderweit feſtgeſtellten 
Grundſätzen beſonders honorirt. Kein Lehrer einſchließlich Rector und Con⸗ 
rector darf ohne Genehmigung der Schulbehörde kirchliche oder ſonſtige Neben⸗ 
ämter übernehmen, auch ohne Genehmigung der Schuldeputation während 
der planmäßigen Schulzeit keinerlei Unterricht an anderen hieſigen Schulan⸗ 
ftalten evtheilen. Letztere Genehmigung kann nur auf jederzeitigen Wider⸗ 
ruf gegeben werden. Von den kirchlichen Nebeneinnahmen wird ein Theil 
auf das Lehrergebalt angerechnet. Die Feſtſetzung des anzurechnenden Be⸗ 
trages bleibt dem jedesmaligen Ermeſſen des Magiſtrats vorbehalten. In 
ſämmtlichen feſtgeſetzten Gehältern iſt die Entſchädigung für Wohnungsmietbe 
und Feuerungsmaterial mit inbegriffen. Wird ein bereits angeſtellter Lehrer 
in eine beſſer dotirte Stelle gewählt und übernimmt dieſelbe, ſo erhält er 
das ſeinem Dienſtalter in Brieg entſprechende Einkommen dieſer Stelle. Für 
den Fall, daß eine Lehrerſtelle durch eine Lehrerin beſetzt wird, tritt vie 
Normal-Dotation der betreffenden Stelle außer Anwendung und bleibt die 
Höbe der Beſoldung dem beſonderen Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden vor⸗ 
behalten. Die einem Lehrer bei feinem Anzuge gezahlte Umzugsentſchädigung 
deren Höhe die ſtädtiſchen Behörden vorkommenden Falls feſtſetzen, hat der⸗ 
ſelbe zurückzuzahlen, wenn er innerhalb der erſten 5 Jahre ſeiner Amtszeit 
in Brieg ſeine Stellung wieder aufgiebt. Die in Zukunft zu zahlenden ⸗Ge⸗ 


haltsſätze werden vom 1. April 1873 ab gewährt, jedoch erſt dann gezahlt,! 


nachdem die Genehmigung dieſer Beſchlüſſe durch die vorgeſetzte Behörde e 
lat iſt. — Jene Gehaltsſätze find feſtgeſtellt: a. für den Rector au 
800 1 Mindeſt⸗ und 1000 Thlr. Höchſtgehalt, b. für den Conrector a 
650 reſp. 800 Thlr., c. für die 80 97905 oder gehobene Knabenſchule, } 
ſechs Lehrern, 450600, 400 —550, 375—525, 350 —500, 325475, 300 bis 
450 Thlr., d. für ſieben Lehrer bei der gehobenen Mädchenſchule 
zweimal 450 —600 fehl dann 400-550, 375525. 350—500, 325 bis 
475, 300-450 Thaler, e. für je vier Lehrer bei jeder der vier 
Elementar ⸗ Schulen 450 — 600, 400-550, 350-500, 300-450 Thl 
1. jedem der beiden Lehrer an den beiden einclaſſigen Schulen 300 Tol 
Mindeſt⸗ und 500 Thlr. Höchſtgehalt. Denjenigen Lehrern, deren zukünftiges 
Einkommen nach den vorſtehenden Sätzen nicht ſo viel betragen würde, wie 
ſie gegenwärtig mit Einſchluß der ihnen vorläufig für das Jahr 1873 
gewährten Theuerungszulage beziehen, verbleibt die Theuerungszulage bis 
zu dem Zeitpunkt, in welchem ſie in einen Gehaltsſatz eintreten, der ihrem 
gegenwärtigen Einkommen einſchließlich der Theuerungszulage entſpricht.— 
Unter den Bedingungen der Gehaltserhöhung für Reclor und Conrector ift u 
die Möglichkeit der Einrichtung von Mittelſchulen und der Umwandlung 
der Confeſſionsſchule in eine confeſſionsloſe oder ſimultane in Betracht ges 
zogen. — Für Lehrergehälter hat nach obigen Beſchlüſſeu die Stadt nun⸗ 
mehr (außer den Zuſchüſſen zur Gewerbeſchule und den Beſoldungen für die 
Gewerbehausſchule und die Gewerbeſchule für Mädchen) künftig 15,283 % 
Thaler, gegen bister 3308% Tele. mehr zu zahlen. i Ds 


Handel, Induſtrie ꝛc. N 
Breslau, 19. April. Von ver Börſe. Die Börſe ver 
kehrte beute in ziemlich feſter Stimmung, und herrſchte zu den bedeun⸗ 
tend niedrigeren Courſen gute Kaufluſt für einzelne Papiere. Ins⸗ 
beſondere waren einheimiſche Banken notz foreirten Ausgebotes der 
Contremine feſter. { Be 
Crebitactien per ult. 202 ½ — — / bez.; Lombarden 116%, 2 
bis ¼ bez.; öſterr. Süberrente 667 —67 bez. n 7 
Schleſ. Bankoerein belebt 152 ½ — 53 bez. u. Br., per ult. 153% 

bis 153 bez. u. Go.; Berst. Ofscontobank 114 ½ bez.; Bresl. akl 
bank 143 ½½ bez. Ber 


8 


3 


117 Br. 


. Breslau, 19. April. [Börien-Wohenberiht] Die Hoffnung, 
daß die Hauſſe⸗Stimmung nach den Feiertagen die Oberhand gewinnen 
werde, bat ſich als eine krügeriſche erwieſen; die nun abgelaufene Woche 
überbot vielmehr noch ihre Vorgängerin an Mißſtimmung und Geſchäfts⸗ 
unluſt. An einzelnen Tagen traten Coursrückgänge ein, welche durch die 
allgemeine Lage des Geldmarktes allein kaum gerechtfertigt erſcheinen. Es 
hat ſich eben in allen Börſenkteiſen die Ueberzeugung Bahn gebrochen daß 
die geſammte Situation nicht für eine Hauſſeſtrömung geeignet ſei, und jo 
wendet ſich jetzt die Speculation ausſchließlich der Baiſſe zu, und alle Jene, 
welche in früheren Jahren in entgegengeſetztem Sinne thätig geweſen ſind, 
arbeiten jetzt in der Contremine und drücken durch coloſſale Verkäufe die 
Courſe. Die hierdurch erzeugten Coursrückgänge bewirken zugleich eine 
weitere Zurückhaltung des Privatpublikums, welches erfahrungsmäßig nur, 
wenn die Börſe & la hausse geſtimmt iſt, activ auftritt, jetzt baden KR 
völlig paſſiv verhält. In Zeiten, wie die jetzige, genügt das kleinſte Wölk⸗ 
chen am politiſchen Horizonte, um Beunruhigung und weitere Coursrückgänge 
zu erzeugen, und fo ließ ſich denn auch die Börſe in der verfloſſenen Woche 
durch die Gerüchte über vie Erkrankung des Papſtes beeinflußen, obwohl 
unſeres Erachtens ſelbſt der Tod des Papſtes unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen eine ernſtliche Beſorgniß für die deutſchen Börſen nicht zur Folge 
haben kann. Auch die neuerlich aufiretende Beſorgniß vor einer weiteren 
Erhöhung des Disconto der engliſchen Bank peuntuhigte, wogegen der 
A günſtiger lautende Ausweis der preußiſchen Bank ſpürlos vor⸗ 

erging. 5 ö i ; 0 

Das Geſchäft war im Ganzen ſtill, und nur hier und da in Folge der 
rapid geſunkenen Courſe durch Deckungskäufe etwas belebter. 5 

Internationale Werthe hielten ſich im Allgemeinen etwas feſter; Crevit⸗ ee? 
actien büßten 134 Thlr., Lombarden etwa 1 Thlr. ein. Die volle Unluſt 
der Börſe hatten Bankpapiere zu erfahren, weſche bedeutende Coursrück⸗ 
gänge erlitten. Es verloren Schleſiſcher Bankoerein 4%, Breslauer Dig: 
contobank 3, Breslauer Maklerbank 6 und Breslauer Wechslerbank 2% pCt. 

Sehr matt waren auch Eiſenbahnactien. Oberſchleſiſche fielen um mehr 
als 3 p&t., während Freiburger und Rechte⸗Oder⸗Ufer Bahn ihren Cours 
gegen die Vorwoche nur wenig veränderten. 92 

In Induſtriepapieren war wenig Geſchäft. Laurahütte Actien waren in 
den erſten Tagen der Woche ſehr feſt, ermatteten aber hierauf und ſchließen 
heute um etwa 4 pCt. unter der Notiz vom vorigen Sonnabend. Ober 
ſchleſiſche Eiſenbahnbedarf⸗Actien büßten 3 pt. ein. 1 EN: 

Bezüglich der Einzelheiten verweiſen wir auf nachfolgendes Cours: 


Tableau: N 
Monat April 1873. 


. 0 


3 


un 


44. 15, 16. 17. 18 
Preuß. 4c proc. Anleihe 100 % 100% 100% 100 % 100% 
Schl. 34 proc. Pfobr. Litt. A. 827 827 827% 8270 82% 
Schleſ. Aproc. Bfobr. Lit. A. 98% 9% 8% 38% 88% 
Schleſ. Rentenbriefe 9474 94% | MU 95 95 
Säle). Bankpereins⸗Anth. 157% 157% 156 155 153 
Breslauer Disconto⸗Bank 118 118 1167 115% 114% 
(Friedenthal u. Co.) fer 
Breslauer Makler⸗Bank 149% 148% 147% 11444 | — 
Breslauer Wechslerbank 127% 126% 125% 124% 124 
Schleſiſche: Bodeucredit 102 102 102 1017 101 
Sberſchl. St. A. Litt. A u. C. 2187 217 216% 215% 214 
1 er Stammactien 116% 117 116% 116 116 
echte⸗O. U- Stamm⸗Actien 7 127% 127 126% 126% 
dito Stamm⸗ Prior. 1 ® 125% 126½% 126 125% 14% 
de St. AN 3 3677 | 86% 6 857% — 
Lombarden = 2 118% 1118 117% 117% 116% 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. . 47 47 46% 46 46 
Ruſſiſches Papiergeld. | 81% | 81% | 81% | 81% | 81% 
Deſterr. Banknoten C 
Deſterr. Credit⸗Actien 204% 204% 1203% 203% 20277 
Deiterr. 1860er Looſe 95½% 957% 957 95 9574 
Silber⸗ Rente 674 67% 7 67 7 
1 1 Anleihe 63 62% | 62 62 — 
merik. 1882er Anleihe 96 | 96% 96% | 96% | 96% 
EA Se 163% 11624 | — — 1160 
Schl. Leinen⸗Ind. (kramſta) 104 104 104 104 104 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 35 
Hütte⸗Actien 257%. 257 256 254% 251% 
Schleſ. Immobilien 119 118 118 118 7 
Donnersmarckhütte 95 95 — 95 | 94 


Breslau, 19. April. [Amtlicher PBrodbucten-Börfen-Berihtl, 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, gef. — Eir., abgelaufene Kündigungsſcheine 
— Thlr. bezahlt, pr. April und April⸗Mai 56 Thlr. Gd. Mai⸗Juni 55% 
Thlr. Gd. Juni⸗Juli 55% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt —, September⸗ October 
52—51 71 —52 Thlr. bezahlt. e 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. April 85 Thlr. Br. 2 Be 

Gerſte (pr. 1000 Kilsgr.) pr. April 53 Thlr. Gy. 3 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. April 44 Thlr. Gd., April⸗ 
I 43% ah 150 9 186 Tul 9 SE re 

aps (pr. ilogr.) pr. Apri r. Br. 5 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) wenig verändert, loco 21 Thlr. Br., pr. April R 
u. April-Diai 20% Thlr. bezahlt, neue Uſauce 21% Thlr. Br. Mai- Juni neue 
Uſance 21% Thlr. Br., 21% Thlr. Gb., Juni⸗Jule neue Uſance 21% Tblr. 
bezahlt, September⸗October neue Wance 22% Thlr. Br., 22% Thlr. GG. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 K) feſter, gel. 35,000 Liter, loce 17% 
Thlr. Br., 17% Thlr. Gd., pr. April und April⸗ Rai 17% Thlr. Gd., Mai⸗ 
Juni 17% Thlr. Gd., n 0 Br., Juli⸗Auguſt 18% Thlr. bes 

8 ⸗September 18% r. Gd. 
W e ohe ab. A Die Börſen⸗Commiſſion. 

% Breslau, 19. April. [Producten⸗Wochenhbericht.] Das Wetter 
war in den letzten 8 Tagen durchweg ſchön und der Vegetation ſehr günſtig, 
fo daß die Ernteausſichten für jetzt die wünſchenzwerthsſten find. 

England hatte bei feſter Tendenz ſchleppend.s O. äft. Trotz ſehr be⸗ 


* 


deutender Zufuhren, namentlich Californiſchen Weizens, waren Eigner in 
Folge der 61 kleinen Lager⸗Beſtände und angeſichts der mangelhaften Be: 
tellung in Großbritannien ſehr zurückhaltend. Das Weizenlager betrug am 
81. März c. in London 200,836 Qurs. gegen 312,731 Qurs. am 31. De⸗ 
cember 1872. In Frankreich waren die Märkte nur ſchwach verſorgt und 
die Haltung in Folge deſſen feſt. Paris meldete geſtern ſogar eine 
weſentliche Preiserhöhung. Das dortige Mehllager betrug am 31. März e. 
88387 Cir. gegen 460,826 Ctr. am 31. März 1872. Belgien war matt in 
Jolle überreichlichen Angebots Californiſchen Weizens. Die Märkte in 
holland waren ſtill und auch am Rhein haben anſcheinend die Feiertage 
einer lebhafteren Eutfaltung des Effectivhandels Eintrag gethan. In Süd⸗ 
deutſchland war guter Weizen gefragt, und wurden nach dort mehrere Par⸗ 
tien Californiſchen Weizens bezogen. In Sachſen war die Tendenz farblos; 
in Ungarn und Oeſterreich ein wenig feſter. 5 
Berlin war mit effectibem Weizen wohl feſt, Termine wie auch Roggen 
bei vorwiegender Verkaufsluſt jedoch matter. . 

Das hieſige Getreidegeſchäft war in dieſer durch die Feſttage verkürzten 
Woche noch immer bei nur kleinen Zufuhren ziemlich belanglos, jedoch iſt 
eine im Allgemeinen 9 17 Kaufluſt zu conſtatiren und dürften bei größe: 
rem Angebot jetzt auch bedeutendere Umſätze zu erwarten ſein. 5 

Die Oder ift ſeit unſerem letzten Bericht wieder gefallen und können die 

wenigen noch bier befindlichen Kähne jetzt nur mit halber Ladung ſchwim⸗ 
men. In Folge hiervon, ſowie überhaupt des Raummangels ſind die Frachten 
wiederum geſtiegen, man war genöthigt vorzugsweiſe die Dampfſchlepper 
zu benutzen und dieſe wußten die Verhältniſſe derart auszubeuten, daß man 
in den letzten Tagen nach Stettin 5% Sgr. per 50 Kilogr. Fracht zahlen 
mußte. Nach Berlin wurde für Mehl 5 Sgr., nach Hamburg für Zink 
6% Sgr., Spiritus 12 Sgr. per 50 Kilogr. Fracht bewilligt. 

Weizen behielt für feine und harte Gattungen feſte Stimmung, doch 
waren gerade dieſe nur wenig zugeführt und in Folge deſſen auch die mitt⸗ 
leren Qualitäten leichter verkäuflich. Am heutigen Markt galt per 100 Ki⸗ 
logramm netto weißer 6½—9 / Thlr., gelber 678% Thlr., feinſter über 

3 bez., per 1000 Kilogr. per dieſen Monat 85 Thlr. Gld. 

Roggen lebhafter gefragt, auch unſer Gebirge trat wiederum als Käufer 
auf und da die Zufuhren nicht ausreichten, mußte manches vom Lager ge 
nommen werden, wodurch die Preiſe für feine Qualitäten etwas anzogen. 
du Ben iſt heut per 100 Kilogr. netto 5% bis 6% Thlr., feinſter noch 
arüber. 


be 5 5 Zu notiren iſt per 100 
nat 53 Thlr. Geld. 


en bl % Thlr. Lupinen gut 


Ya 


T7. 
gefragt, gelbe 3 bis 3% Thlr., blaue 2%—3% Thlr. Mais hoch gehalten, 
bis 5% Thlr. Buchweizen 5% bis 5% Thlr. Alles per 100 Kilo: 


gramm netto. 
In Kleeſamen iſt jetzt die Saiſon gänzlich beendet, Zufuhren kommen 
nicht mehr an den Markt und der hin und wieder noch auftretende Bedarf 
muß von den Lägern befriedigt werden, wo natürlich etwas höhere Preiſe 
angelegt werden müſſen. Unſere Notirungen find daher jetzt nur noch nominell 
und zwar per 50 Kilogr. weiß ordinär 10 bis 12, mittel 12% bis 13%, 
ein 14 bis 16%, bochſein bis 18% Thlr., roth ordinär 10—11, mittel 12 
is 14, fein 15—16, hochfein bis 17 Thlr., Thymothee 8 —9 7 —10½ 
Thlr., Schwed. Klee 13—15—18—23 Thlr., Gelbklee 44—5% Thlr. 

Oelſaaten ſehr wenig zugeführt und konnte die etwas beſſere Nachfrage 
nicht in allen Fällen befriedigt werden, Preiſe daher, obwohl wenig verän⸗ 
dert doch feſter. Am heutigen Markt galt pr. 100 Kilogr. Winterraps 8% 
bis 9% Thlr., Winterrübſen 77% 87 Thlr., Sommerrübſen 7% —8%, 
Thlr., Leindotter 7—7½ Thlr. per 1000 Klg. Raps per dieſen Monat 
98 A Br., September⸗Oetober 98 Thlr. Br., 96 Thlr. Gld., Rübſen 
per September⸗October 95 Thlr. Br., 93 Geld. 5 

a ve ohne Umſatz, Preiſe unverändert zu notiren 6% —6% Thlr. 
per ilogr. 

Leinſagt wegen u hoher Forderungen wenig gehandelt. Bezahlt wurde 
8 bis 9 Thlr. per 100 Kilogr., feinite noch darüber. f 
nen wenig verändert, ſchleſiſche 68 — 70 Sgr., ungariſche 64 

gr. 

Leinkuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 88 bis 90 Sgr., polniſche 83 bis 
87 Sgr. per 50 Kilogr. \ 

Nüböl war in dieſer Woche trotz der für die Sommermonate bis % Thlr. 
billigeren Preiſen ſehr geſchäftslos und die Umſätze böchſt unbedeutend, 
effective Waare wird bei einiger Bedarfsfrage von den Eignern höher ges 
halten, der Herbſttermin behauptete ſich, obwohl auch darin nur wenig um⸗ 
ging, An heutiger Börſe wurde gebandelt per 100 Kilogr. netto loco 21 Br., 

pril 20% Br., April⸗Mai 20%, Br., neue Uſance 21% Thlr. Br., Mai: 
5225 115 a Juni⸗Juli 21% bez., September⸗October 22% Thlr. 
r. A r. . 

Spiritus hatte gleichfalls bei matter Tendenz nut geringen Umſatz, da 
die Engagements ziemlich abgewickelt ſind. Die Preiſe haben hier nicht in 
dem Maße wie in Berlin und Stettin nachgegeben, das Mißverhältniß un⸗ 
ſerer Notirungen zu denen dieſer Plätze iſt alſo noch größer geworden. Die 
a Kündigungen wurden von Reporteurs aufgenommen; das Sprit⸗ 
ge chäft blieb leblos. An heutiger Börſe wurde notirt per 100 Liter loco 
7% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., April und April⸗Mai 17% Thlr. Gld., 
Mai⸗Juni 17% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 18 Br., Juli⸗Auguſt 18% Thlr. bez., 
Auguſt⸗September 18% Thlr. Old, | 

ehl unverändert per 100 SKilogsammänetto unverſteuert Weizen fein 
1%—11% Thlr., Roggen fein 9797 Thlr., Hausbacken 8—9 Thlr., 
Rogaen-Zuttermebl 3% bis 3% Thlr., Weizenkleie 21%, bis 3 Thlr. 

Kartoffelſtärke eimas billiger 44, Thlr., Weizenſtärke unverän⸗ 

dert, 8 9½ Thlr. pr. 50 Kilogr., je nach Qualität. 


Bon anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 

Breslau, 19. April. [Effectivgeſchäft.] (Ber 100 Kilogramm netio.) 
Weizen feſt, weißer 7% bis 8% Thlr., gelber 7% bis 7% Thlr. 
— Roggen unverändert, ſchleſiſcher 5% bis 6 Thlr. — Gerſte feſt, 
1% 4-5 57% Thlr. Hafer unverändert, ſchleſiſcher 4% 
is 44 Thlr. — Erbſen beachtet, Kocherbſen 4% bis 5% Thlr., 
Futtererbſen 5—5% Thlr. — Wicken ſtill, ſchleſiſche 4—4 , Thlr. 
Bohnen ohne Umſatz, ſchleſiſche 51 —6 /, Thlr., galiziſche 5 —5 / Thlr. 
Lupinen beachtet, gelbe 2 —3— 3, Thlr., blaue 2% -3—34 Thlr. — 
Mais offerirt, 5% —5% 5% Thlr. — Oelſgates unverändert, Win⸗ 
terraps 8 —9 Thlr., Winterrübſen 7/8 Thlr. Sommerrübſen 7 bis 
8 Thlr., Dotter 67 —7 Thlr. — Schlaglein feſt, 6 8½ Thlr. — 

Hanfſamen unverändert, 6—6½—6 7% Thlr. 

; (Ber 50 Kilogramm.) Kapztuhen feſt, ſchleſiſche 2 bis 2% Thlr., 
Kleejaat matt, weiße 13 —15—17—19½ 


ungar. 2% —2 % Thlr. 
Ei, roth 101317 Thlr., ſchwediſch 16—22 Thlr., gelb 4½ —5 bis 


Thlr. — Thymothee unverändert, 9—10—10½ Thlr. — geinkuchen 
2% bis 3 Thlr. N 
Der Markt verkehrte für alle Producte in unveränderter Haltung. — 


Gerſte feſt. 


Breslau, 19. April. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreife) Die 
verſchiedenen Marktplätze in unſerer Stadt waren in der abgelaufenen Woche 
wegen der ſtattgehabten Feiertage von Käufern und Verkäufern weniger ſtark 
beſucht. Die Preiſe waren mit geringen Abweichungen bei einzelnen Ar⸗ 
likeln dieſelben, wie in voriger Woche, und wurden bezahlt für: Aal, leben⸗ 
der, pro Pfd. 10—12 Sgr., geräucherter 15 Sgr. pro Pfd., Lachs pro Pfd. 
10—12 Sgr., Zand 7—12 Sgr., Flußhechte, lebende, 8 Sgr., Seehechte, 
tobte, 6 Sgr. pro Pfd., Krebſe 20—24 Sgr. pro Schock, Schleie, 8 Sgr. pro 
Pfd., Barſche 3 Sgr. pro Pfd., gemengte Fiſche 8 Sgr. pro Pfd., Auer⸗ 

hahn pro Stück 90—120 Sgr., Auerhenne 75—90 Sgr. pro Stück, junge 
Tauben das Paar 7 Sgr., Hühnerhahn pro Stück 12—15 Sgr., Henne pro 
Stück 15—20 Sgr., norwegiſche Schneehühner pro Paar 35 Sgr., Eier pro 
Schock 24—28 Sgr., Gänſeeier pro Stück 1% Sgr., Kiebitzeier pro Stück 
273 Sgr., Butter pro Pfd. 13 Sgr., Olmützer Käſe pro Schock 10—24 
Sgr., Limburger Käſe pro Stück 245 Sgr., Sahnkäſe pro Stuck 2—2% 
Sgr., Kubkäſe pro Mandel 27 —5 59. Weichkäſe pro Maß 6 1 Milch 
pro 1 L. 1—1% Sgr., Sahne pro 1 L. 3—3% Sgr., Weizenmehl pro Pfd. 
2—24 Sgr., Kartoffeln pro 3 L. 2—2% Sgr., italieniſche neue Kartoffeln 
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pro Pfd. 74 Sgr., Spinat 3 L. 2 Sgr., Kopfſalat pro Kopf 1½—2 Sgr. 
Suppenkräuter pro Maß 1 Sgr., Rabunzen 3 L. 24, Sgr., pargel 110 
Pfd. 30—40 Sgr., Peterſilie pro Gebund 1% Sgr., Rettige pro Körbchen 
3 Sgr., Radieschen pro Gebund 1½ Sgr., Zwiebeln pro 1 L. 2 Sgr., 
Knoblauch pro 1 L. 2 Sgr., Waldmeiſter pro Gebündel 17 —2 Sgr., Arti⸗ 
ſchocken pro Stück 5—9 Sgr., friſche Aepfel pro 1 L. 4—5 Sgr., gebackene 
Aepfel, geſchälte, 8 Sgr., ungeſchälte 6 Sgr. pro Pfd., gebackene Birnen pro 
Pfd. 4—8 Sgr., gebackene Kirſchen pro Pd. 5—6 Sgr., gebackene Pflaumen 
De Pfd. 3—4% Sgr., Pflaumenmus pro Pfd. 4—5 Sgr., Prünellen pro 

17 9 Sgr., Pilze, gedörrte, 1 L. 4—6 Sgr., Morcheln pro Maß 4 Sgr., 
Oberrüben pro Gebund 5—20 Sgr., Frühbeetgurken 10—20 Sgr. pro Stück, 
Eitronen pro Stück 9 Pf., Apfelſinen pro Stück 1—1% Sgr., Rindfleiſch 6 
bis 7 Sgr. pr. Pfd., Schweinefleiſch 7 Sgr. pr. Pfd., Kalbfleiſch 6—7 Sgr. 
pr. Pfd., Hammelfleiſch 6 Sgr. pr. Pfd., Kalbskopf pro Stück 6—10 Sgr., 
Kälberfüße pro Satz 4—5 Sgr., Geſchlinge pro Stück 5—8 Sgr., Kälber: 
milch pro Stück 5—10 Sgr., Kalbsleber pro Stück 10—18 Sgr. je nach 
Größe, Rindsnieren pro Paar 8—10 Sgr., Schweinenieren pro Paar 3—4 
Sgr., Schöpſennieren pro Paar 11% Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4-6 
Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 3%—4 Sgr., Rindszunge pro Stück 20—40 
Sgr., Kalbszunge 4 5 Sgr., Schöpſenzunge 2—-2% Sgr. pro Stück, Kal⸗ 
daunen 2, —4 Sgr pro Ff. Speck 11—12 Sgr. pro Pfd., Rauchſchweine⸗ 
eiſch pro Pfd. 9½ —10½ Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., Land⸗ 
rot pro Pfd. 1% Sgr. 


H. Breslau, 18. April. [Breslauer Handels⸗ und Entrepot⸗ 
Geſellſchaft.] Der Geſchäftsbericht po 1872 gedenkt zunächſt des im 
Allgemeinen günſtigen Geſammtreſultates, welches in dem vorigen Jahre 
erzielt worden. Zwar iſt der bei der Gründung der Geſellſchaft fpeciell ins 
Auge era Zweck derſelben nicht erreicht worden, denn die Bemühungen 
des Vorſtandes und die der hieſigen Handelskammer um Gewährung gleich 
günſtiger Frachten, wie Dresden, Leipzig aus den Hinterländern genießen, 
ſind erfolglos geblieben, weshalb auch der Errichtung großer Entrepots noch 
nicht näher getreten werden konnte. Allein dafür kat ſich trotz der fort⸗ 
dauernd ungünftigen Lage des le eee doch manche Anknüpfung 
gefunden, welche der Geſellſchaſt Gewinn brachte. : 

Daß trotz der abnormen Verhältniſſe Schleſtens und der Nachbarländer 
im Waaren⸗ und Productengeſchäft ein Gewinn von 17,020 Thlen. erzielt 
wurde, iſt wohl Belag genug dafür, welche günſtigen Reſultate für normale 
Erntejahre zu erwarten ſind. Dem Bankgeſchäft wurde beſondere Sorgfalt 
gewidmet, nicht nur wegen des directen Vortheils, ſondern namentlich auch 
wegen des Werthes deſſelben in Verbindung mit einem größeren Maaren: 


„geſchäfte. Das Effecten⸗Conto weiſt nach: Proviſion an Effecten 7326 Teile., 


Gewinn an Conſortial⸗Betheiligungen 13,560 Thlr., Coursgewinn und Re: 
ports 23,574 Thlr., zuſammen 44,461 Tolr. 

Das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto ergiebt einen Bruttogewinn von 
86,063 Thlr. Davon gehen ab für Handlungs⸗Unkoſten, Abſchreibungen 
auf Säcke und Abſetzung für einen wahrſcheinlichen Verluſt 34,913 Thlr., 
ſo daß ein Reingewinn von 51,150 Thlr. verbleibt. i 

Von dieſem erhalten vorweg die Actionäre 5 pCt. p. a. Zinſen mit 
23,750 Thlr.; dem Reſerve⸗Fonds find zuzuführen 10 pCt. mit 2740 Thlr.; 
an Tantieme entfallen dem Verwaltungsratde 10 pCt. mit 2740 Thlr. und 
der Direction gleichfalls 10 pCt. mit 2740 Thlr.; es bleiben ſonach 19,180 Thlr 
übrig, von denen 19,000 Thlr. als Aproc. Superdividende den Actionären 
zufallen, 180 Thlr. auf 1873 übertragen werden. 

Die Bilanz ergiebt im Debet und Credit 1,424,406 Thlr. Der Bericht 
giebt daun noch weitere Mittheilungen über die Commanditen in Stettin 
und Berlin. Der Vorſitzende knüpft daran noch einige weitere Mitthei⸗ 
lungen über die günſtigen Reſultate des erſten Quartals laufenden Jahres. 


„Breslau, 19. April. Im Zuckergeſchäft entwickelte ſich in dieſer 
Woche eine entschiedene Beſſerung, die ſich ſowohl auf gemahlene als auch 
auf Brodzuckern eiſtreckte. Die Fabrikanten hielten beide Sorten Y.—!, Thlr 
18 was ihnen auch für gemahlene in den letzten Tagen ſchlank bewilligt 

rde. 


[Die nächſte Nate der Kriegsentſchädigungsgelder.] Dem „B. BC.“ 
geht aus guter Quelle die Nachricht zu, daß die Keiegsentſchädigungsgelder, 
welche in den erſten Tagen des Mai wiederum fällig fird, in Folge der 
durch die Zahlung der letzten Rate b ervorgetretenen Geldcalamitäten auf 
Veranlaſſung der Reichsregierung nicht durch deutſche, ſondern diesmal, um 
Deutſchland vor einer Wiederholung der Vorkommniſſe der letzten Zahlung 
zu wahren, durch engliſche Bankhäuſer geleiſtet werden ſoll. 


[Wollmarkt in Frankfurt a. M.] Die „Fr. Ztg.“ ſchreibt aus Frank⸗ 
furt, 17. April: Ermuntert durch den vorjährigen glücklich ausgefallenen 
Verſuch den Wollpandel, der einſtmals hier eine ſo große Bedeutung hatte, 
durch einen Wollmarkt neu zu beleben, bezw. mit Hilfe des hier jederzeit 
reichlich vorhandenen Kapitals herenzuziehen, ſoll im Juni dieſes Jahres 
een werden in der landwirihſchaftlichen Halle und Apendix abge: 
alten werden. 
FFF —— » 


General-Berfamminugen, 

[Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn.] Ordentliche Generalverſammlung 
am 24. Mai c. zu Lubwigsluſt. 
N Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Ordentliche General: 
Verſammlung am 20. Mai c. & Dresden. 

[Cottbus⸗Großenhayner Eiſenbahn.] Ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung am 17. Mai c. zu Cottbus. 

1 Bank.] Ordentliche Generalverſammlung am 7. Mai c. 

irna. 

Germania, Lebens⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft zu Stettin.] 
Ordentliche Generalverſammlung am 26. Mai c. zu Steitin. 

Allgemeine Renten⸗Capital⸗ und Lebensverſicherungsbank Teu⸗ 
tonia.] Ordentliche Generalverſammlung am 27. Mai c. zu Leipzig. 


Einzahlungen. 
[Saal⸗Unſtrut⸗Eiſenbahn.] Die fünfte Einzahlung von 10 pCt. iſt 
mit 10 Thlr. per Stamm⸗Actie bis ult. Mai c. zu leiſten. 


Auszahlungen. 

Internationale Bank in Hamburg.] Die Dividende pr. 1872 wird 
von jetzt ab mit 20 Amt. 20 Sh. pr. Actie I. und mit 15 Amt. 15 Sh 
pr. Actie II. Emiſſion an der Geſellſchaftskaſſe ausbezahlt. 

[Hirſchberger Portlant⸗Cement⸗Fabrik und Maſchinen⸗Ziegelei.] 
Die Dividende pr. 1872 beträgt 12% Thlr. und find die Coupons 1 und 2 
bis au April c. behufs ſpäterer Einlöfung an der Geſellſchaftskaſſe ein: 
zureichen. 


zu 


Eiſenbahnen und Telegrahpen. 


lNeues Sec e Neuerdings haben die Ber⸗ 
liner Handelsgeſellſchaft und Gebrüder Schickler in Berlin die Genehmigung 
zur Vornahme der generellen Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von Dresden 
über Wilsdruff, Leippen, Oſtrau, Mügeln, Mutzſchen, Nerchau, Trebſen, 
e nach Leipzig, ſowie für eine Zweigbahn von Oſtrau über 

ommatzſch nach Meiſſen nachgeſucht. Dieſelbe iſt ihnen auf die Dauer von 
3 Monaten bewilligt worden. 


Vorträge und Vereine. 


—d. Breslau, 19. April. [Verſammlung der Oberälteſten 
ſämmtlicher hieſiger Innungen.] Die Oberälteſten der hieſigen In⸗ 
nungen, welche vor längerer Zeit eine Petition an die Tönigl. Regierung 
und an den hieſigen Magiſtrat um Errichtung eines gewerblichen Orts⸗ 
ſtatuts gerichtet hatten, waren, nachdem die Regierung in einem Antwort⸗ 
ſchreiben die Erfüllung dieſer Pelition nur in der Competenz der Gemeinde⸗ 
behörden liegend hingeſtellt hatte, geſtern Abend 6% Uhr ſeitens des Ma⸗ 
giſtrats in den Fürſtenſaal des hieſigen Rathhauſes zu einer Conferenz be⸗ 
züglich der Petition eingeladen worden. Als Vertreter des Magiſtrats 
waren die Herren Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck und Stadtrath 
Brückner erſchienen. Herr Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck eröffnete 
die Verſammlung mit Verleſung des Antwortſchreibens der Regierung, 
ſowie der einſchlägigen Paragraphen der neuen Gewerbeordnung und be⸗ 
merkt, daß bezüglich des erſten Punktes der Petition, betreffend die Errich⸗ 
tung gewerblicher Schiedsgerichte, noch wenige Erfahrungen gemacht worden, 
weil die Schiedsgerichte erſt noch in ſehr wenigen Städten eingeführt worden 
ſeien. Magiſtrat habe, wie Redner forlfährt, Ermittelungen anſtellen laſſen, 
wie groß die Geſammtzahl der hieſigen Arbeitgeber, ſowohl derer in den 
Junungen wie außerhalb derſelben, wie groß ferner die Zahl der Arbeit: 
nehmer in Breslau ſei. Man könne bei der voraus ſichtlich bebeutenden 
Menge von Streitigkeiten noch gar nicht abſehen, in welchen Zeitabſchnitten 
das zu errichtende Schiedsgericht zuſammentreten müſſe, oder ob es ganj 
und gar zu einer ſtändigen Behörde ſich herausbilden werde. Es ſei ferner 
zu fragen, ob, da das Schiedsgericht doch keine zwingende executiviſche Ge⸗ 


walt habe, auch der erwartete Nutzen den Koſten und dem Aufwand 
Mühe entiprechen werde. Es frage ſich weiter, ob auch die große Man; 
der Arbeitnehmer an der Errichtung eines Schiedsgerichts ein lebhaftes Ie 
tereſſe habe. Daſſelbe müſſe nothwendiger Weile von dem Vertrauen beine; 
Factoren, der Arbeitgeber wie Arbeitsnehmer, getragen ſein, wenn 
erſprießlich wirken ſolle. Redner wünſcht auch darüber Aufklärung, wi 
man bei den großen Maſſen auf beiden Seiten die Zuſammenſe ung 

Schiedsgerichts durch freie Wahl bewerkſtelligen wolle. Nach Eröffnung ver 
Discuſſion entwickelte Herr Schorske, Oberälteſter der Tiſchler⸗Innung, 
in längerem Vortrage ſeine Anſicht dahin, daß, um eine Uebe, 
häufung des Schiedsgerichts mit Bagatellſachen zu vermeiden, ig 
jedem Gewerke Vertrauensmänner zu wählen ſeien, welche, wie bie 
Schiedsmänner in bürgerlichen Streitigkeiten, eine Einigung zwiſcheg 
beiden Parteien auf gütlichem Wege herzuſtellen bemüht ſein ſollen. 0 
erſt dann, wenn ſolche Einigungsverſuche fruchtlos ausgefallen, folle 
das Schiedsgericht in Function treten. Auf dieſe Weile würden die ausge 
ſprochenen Bedenken über das Zeitmaß in welchem das Schiedsgericht zu tagen 
babe, weſentlich behoben werden. In Beziehung auf die vorzunehmende Wah 
der Mitglieder des gewerblichen Schiedsgerichtes macht Redner den Vorſchlag, 
daß ſich die Arbeitgeber jeden Gewerks mit der nun einmal beſtehenden Organe 
ſation der Innungen in Verbindung ſetzen möchten. Ebenſo hätten die 
Arbeitnehmer ihre Organiſation in den gewerblichen Krankenkaſſen, mit deren 
Mitgliedern die etwa außerhalb derſelben ſtehenden Arbeitnehmer ſich leicht 
in Connex ſetzen könnten, um gemeinſchaftlich eine freie Wahl borzunehmen, 
— Herr Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck dankte dem Redner für ſeine 
Erläuterungen und verſprach, die ausgeſprochenen Anſichten dem Magiſtrat 
zu ſorgſamſter Erwägung zu unterbreiten. Laſſe ſich irgendwie ein günſtiges 
Reſultat erhoffen, dann ſollten auch die großen Schwierigkeiten bei der Ererich⸗ 
tung des Schiedsgerichts nicht geſcheut werden. Auch Herr Stadtrath Brückner, 
welcher wiederholt auf die Schwierigkeit des zu errichtenden Schiedsgericht 
zurücklommt, erkennt die Einſetzung von Einigungs⸗Commiſſionen, welche 
nach dem Vonſchlage des Herrn Schorske ihre Thätigkeit vor dem Schieds⸗ 
gericht zu entwickeln hätten, als empfehlungswertd an. Darauf befürworteſe 
Herr Pracht, Obermeiſter der Sattler⸗ und Riemer⸗Innung, die Errichtung 
eines gewerblichen Schiedsgerichts unter der Bedingung, daß es die vor⸗ 
kommenden Streitigkeiten möglichſt raſch beizulegen im Stande ie: Bezüge 
lich des zweiten Punktes der Pelition, betreffend die obligatoriſche Einflh⸗ 
rung von Arbeitsentlaſſungs⸗Scheinen, welche Herr Gregor, Obermeiſter der 
Schneider⸗Jnnung und Herr Schors ke unter Darlegung der mancherlei Ineon⸗ 
venienzen, welche das jetzige Verhältniß für den Arbeitgeber mit ſich bringe, 
warm befürworteten, erklärte Herr Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, daß 
dies nicht in der Macht der ſtädtiſchen Behörden liege, ſondern daß in bir 
Beziehung der Bundesrath und Reichstag, wie es ja auch bereits geſchch, 
durch Petitionen anzugehen ſei. Nachdem Herr Schorske im Namen d 


Verſammlung dem Herrn Oberbürgermeiſter für die liebenswürdige Lerlung 
der Verſammlung, wie für ſein bewieſenes Intereſſe am Wohle der Br 
lauer Bürgerſchaft feinen Dank in einem Hoch, in das die Verſammlum 
AR DONIE, ausgeſprochen hatte, wurde die Sitzung gegen 8 Uhr 
geſchloſſen. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

R. Breslau, 18. April). [Mittelſchleſiſcher Gau⸗Turn ag 
Am 2. Feiertage Vormittag wurde unter ſehr reger Betheiligung von Seiſe 
der einzelnen Vereine der diesjährige ordentliche Turntag des mittelſchleß, 
Gaues abgehalten. Von 24 zum Gau gehörigen Vereinen waren 16 Verein 
mit auf. 43 Stimmen vertreten. Der Vorſitz führte Prof. Dr. Schrötten 
Die Berathung über die rein formellen Gegenſtände der Tagesordnung den 
lief ohne beſonders bemerkenswerthe Momente. Aus dem Jahresbericht 
heben wir hervor, daß die Zahl der zum Gau gehörigen Turner, ca. 2074 
gegen das Vorjahr um 181 zugenommen bat, d. i. um 8 Procent. Aus, 
geſchieden aus dem Gau iſt der Verein zu Kempen, wegen allzu geringen 
Mitgliederzahl. Von Seite des Gaues wurde eine Turnfahrt nach Pralls 
nitz unternommen und ein Turnfeſt in Breslau veranſtaltet. Die exitere 
lut unter der Ungunſt des Wetters, das letztere hingegen war zumal ig 
Bezug auf die turneriſchen Leiſtungen ein recht gelungenes. Die Kaſſen 
verhältniſſe des Gaues ergaben ſich dem Rechnungsausweiſe nach, als ſehr 
günſtig. Es konnten 150 Thlr. capitaliſirt werden. Dem Vorſchlage bes 
bisberigen Gauvorſtandes gemäß wurden einige Statutenänderungen bie 
ſchloſſen, auf Grund deren die Leitung der Gauangelegenheiten dem Turn 
raihe der 3 Breslauer Turnvereine übertragen wurde, eine Einrichtung, Die 
nach den bisherigen Erfahrungen über die letztgenannte Inſtitution g 
ſehr vielverſprechend bezeichnet werden darf. Eine lebhafte Erörterung rief" 
die Frage hervor, ob und in wie weit die Gaukaſſe eintreten ſolle, wenn 
bei einer vom Gau veranſtalleten Feſtlichkeit, ein Deficit ſich ergäbe. Es 
wurde beſchloſſen, den mit der Ausführung beauftragten Verein nach einem) 
jedesmal mit dem Vorſtande zu vereinbarenden Etat zu unterſtützen. Hin 
gegen wurde ein Antrag des Kreisvertreters, den Vertretern der Vereine deß 
Gaues beim vorjährigen allgemeinen deulſchen Turntage zu Bonn aus dil 
Gaukaſſe Reiſegelder zu gewähren, abgelehnt. Die günſtigen Kaſſen den 
hältniſſe batten es ermöglicht, den zu einem hier in Breslau abzubaltenden 
Vorturncurſus entſendeten Vereinsmitgliedern Diäten zu gewähren. Dei 
halb erfreute ſich ein dahin gehender Antrag des Vorſtandes lebhafter au 
ſtimmung, und es wurden 11 Depulirte aus den Gauvereinen angemeldet 
Dieſelben turnen im Laufe dieſer Woche unter Leitung der Herren Dr. Fed 
und Dr. Bach. Ferner wurde beſchloſſen, in dieſem Jahre ein Gauturuf 
in Oblau abzuhalten, Turnfahrten aber nach Strehlen und Neumarkt . 
Ausſicht Je nehmen. ? 3 
Am Abend dieſes Tages wurde in der Turnhalle eine Abtheilung vo 
Turuſchülern der hieſigen Realſchule am Zwinger vorgeführt. Die Metho 
des Lehrers, wie die Leiſtungen der muntern Knaben erfreuten ſich lebhafte 
Anerkennung von Seiten der zahlreich anweſenden Turnlehrer. Darauf 
lurnte die Vorturnerſchaft des älteren hieſigen Turnvereins mit Auszeich 
nung am Doppelpferd, wie am Barren und Reck. — Die ſpäteren Abend 
ſtunden vereinigten die zum Kreistage, Gautage und am folgenden Tage 
abzuhaltenden Turnlebrertage anweſenden Deputirten wie zahlreiche Mit 
1 der hieſigen 3 Turnvereine zu heiterem geſelligen Saen e 
is die vorgerückke Zeit mahnte, wegen der neu bevorſtehenden ernſten Cr 
örterungen des nächſten Tages, aufzubrechen. 1 
R. Breslau, 18. April. [Verſammlung der Turulehrer und Turi 
warte Schleſiens und Südpoſens am 15. April in der ebangı 
Mittelſchule Nr. J.] Wie den übrigen diesjährigen Oſterturnverſammlunge 
war auch der obengenannten Verſammlung ein reiches Material unterbreitt 
worden. Den erſten Gegenſtand der Beratlhung boten die am Abend 
vorher von Dr. Richter vorgeführten Uebungen einer Realſchülerabtheilung 
Von allen Seiten ſprach man ſich dahin aus, daß es den Zwecken dez 
Knabenturnens am meiſten entſpreche, wenn ſowohl bei den en un 
Ordnungsübungen wie beim Geräthturnen auf Grund eines präcijen Com 
mandos auf eine möglichſt ſtramme Disciplin und angeſpannte Körpek, 
01 Gewicht gerat werde, unter der Vorausſetzung, daß der Uebung 
off, in einzelne beſtimmte Stufen gegliedert, dem Alter der turnen ben 
Jugend angemeſſen vertheilt ſei. Ganz beſonders betont wurde die Bedell 
kung eines euergiſchen Turnbetriebes nach der Seite hin, daß durch denſelben 
gegenüber der immer ſtärker auch in der Jugend hervortretenden Neigung 
die eigene Individualität in den Vordergrund zu ſtellen, der Sinn für 19 
ſetzlichkeit und Unterordnung unter das Ganze geweckt werde. — Zu eine 
weiteren Beſprechung hatte den Anlaß gegeben das Turnen einer im erſten 
Schuljahr befindlichen Abtheilung aus der evang. Mittelſchule Nr. 1. Huh 
die mit den Kleinen vorgenommenen Uebungen war der Nachweis geliefert 
daß es miglich ſei, erfolgreich auch mit den Knaben in jo zartem Alter zu 
turnen, freilich unter Beobachtung anderer Geſichtspunkte, als fie für die 
fpäteren Jahre maßgebend ſind. Ein beſonders großes Gewicht ift 100 
dieſer Stufe auf das Spielen zu legen; erwünſcht iſt ferner eine möglicht 
rege lokale Verbindung des Turuplatzes mit der Schule, wie ein is 


der Turnſtunden in die Schulzeit. Darauf referirte Dr. Fedde über die Veß 
handlungen des allgemeinen deutſchen Turnlehrertages zu Darmſtadt. D. 

ſich hieran knüpfende Debatte bob ſpeciell die Bedeutung des Mädchen 
turnens hervor und wies nach, wie wenig in Schleſien im Gegenſatze 
Süddeutſchland hierin gethan ſei. Man beſchloß, den Gegenſtand auf di 
Tagesordnung der nächſten Verſammlung zu ſtellen und Herrn Ku pfe 
mann aus Liegnitz mit dem betreffenden Referat zu betrauen. — Eil 
gleichfalls von Dr. Fedde gegebene Ueberſicht über die Turnliteratur DI 
vergangenen Jahres bot mannigfache ee — Nachdem die Verhaud 
lungen einige Stunden unterbrochen worden, begann Dr. Carſtedt 10 % 


mit einem Vortrage über Schüler⸗Turnfahrten. Er hob beſonders ihre 
nerliche Nothwendigkeit hervor, ſtellte fie als eine ganz unentbehrliche DIT 
gänzung der Jugenderziehung hin, wies ihre vielſeitigen Vorzüge nach, u 
terſuchte die Urſachen, warum ſie verhältnißmäßig wenig unternomme“ 
würden, als deren eine die oft zu bemerkende Abneigung der Direcloren b 7 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 799 


) Sollten uns künftighin dergleichen Berichte fo berirätet 
müßten wir dieſelben leider unberückſichtigt zurücklegen. 


gehen, N 
D. m 


J Vw 
zeichne „ und beſchrieb die Art und Weiſe, wie ein⸗ und me i 
Turnfahrten an der epang. Mittelſchule Nr. 1 unternommen N a 
Anregung für die Collegen wurde von anderer Seite beſonders aufmerkfam 
gemacht auf die Miniſterial⸗Verfügung vom 10. September 1860, deren 
einer Paſſus lautet: „Jährlich weniaſtens einmal eine größere Turnfahrt 
anzuftellen, wird der Organismus jeder Schule geſtatten“. Man einigte ſich 
schließlich zu einer die Nothwendigkeit und Erfolge der Schülerturnfahrten 
ausſprechenden Erklärung und beauftragte den Ausſchuß, dieſelbe den 
Directoren und Magiſtraten der Provinz als Meinungsäußerung der Turn: 
lehrerſchaft zur Kenntnißnahme zu überſenden. 
Die Herren Roedelius, Dr. Bach und Dr. Fedde wurden mit der 
Vorbereitung des e Turnlehrertages betraut, der wiederum zu 
Oſtern hier ſtattfinden ſoll. \ 
Einen recht guten Eindruck auf die verſammelten Turnlehrer wie das 
zahlreich erſchienene Publikum machte das ſich anſchließende Schauturnen der 
evang. Mittelſchule Nr. 1. Alles zeigte von der guten Leitung, der Hingabe 
der Lehrer wie dem regen Eifer der Knaben. Nur bei den Frei⸗ und Ord⸗ 
nungsübungen wäre uns nach dem übereinſtimmenden Urtheile zahlreicher 
Collegen eine größere Anſpannung zumal in der Körperhaltung erwünſcht 
geweſen. — Zum Schluß bereinigte man ſich noch in den Räumen der neuen 
Börſe und ſchied befriedigt von dem Reſultate der Berathungstage und be⸗ 
reichert durch neue Anregungen zu friſcher Thätigkeit. 


zelegrapbiige Depeſchen. 
Mus Balls Telegr.⸗ Burgen.) 
ü Berlin, 19. April. Der Einzug der Prinzeſſin Marie von 
Altenburg, die Braut des Prinzen Albrecht, an der Seite der Kron⸗ 
peinzeſſin, fand heute Mittag genau nach dem vorgeſchriebenen Pro⸗ 
gramm vom Schloß Bellevue durch das Brandenburger Thor nach 
dem königlichen Schloſſe ſtatt, mitten durch eine dicht gedrängte, die 
Braut enthuſiaſtiſch begrüßende Menſchenmenge. Am Brandenburger 
Thor erfolgte die Begrüßung durch die vollzählig erſchienenen ſtädtiſchen 
Behörden. Der Oberbürgermeiſter Hobrecht hielt eine kurze Anſprache. 
»Am königlichen Schloß waren ſämmtliche Offiziere in Paradeanzug 
aufgeftelli. Im Schloſſe wurde die Prinzeſſin von dem Kaiſer, der 
Kaiſerin, ſämmilichen Prinzen, den Miniſtern, Generalen und Hof⸗ 
chargen begrüßt. 

Leipzig, 19. April. Der Buchdruckerſtrike iſt beendet. Der Ge⸗ 
hilfenverband erklärte den Strike in Leipzig und anderwärts für auf⸗ 
gehoben, da der Prinzipalverein die allgemeine Kündigung der Verbands⸗ 
gehilfen zurückzog. Eine gemeinſame Delegirten⸗Verſammlung von 10 
Prinzipalen und 10 Gehllfen tritt am 1. Mat in Leipzig zur Tarif⸗ 
Vereinbarung zufammen. Sr 
Wien, 19. April. Sitzung der ungariſchen Delegation. Auf die 
Bemerkung Zſedenyis, daß Beuſt 1871 eine ſchwankende unentſchiedene 
Politik befolgt habe, erklärt Andraſſy, daß die Politik Oeſterreich⸗Un⸗ 
garns während des letzten Krieges eine durchaus offene und entschiedene 
war. Er conſtatirt die gegenwärtigen friedlichen Beziehungen, welche 
er ſchon vorgefunden habe. Die Delegation nahm das Extraordina⸗ 
rium dis Ktiegsbudgets mit einem Abflrih von 28/10 Millionen an 
und lehnte die Gehaltserhöhung der Beamten ab. 

Wien, 19. April. Die geſtrige Theatervorſtellung, wobei der 
„Sommernachtstraum“ mit Mendelsſohns Muſik aufgeführt wurde, 
verlief auf das Glänzendſte. Der kaiſerliche Hof war vollſtändig an⸗ 
weſend. Die Vorſtellung endete nach 10 Uhr. Nach dem 2. Ace 
war Cercle. 

Paris, 19. April. Die Regierung verſchob die Ernennung eines 
neuen Präfidenten in Lyon bis nach den Wahlen vom 11. Mai. 
Der Abgeordnete Leroyer lehnte den Antrag der Regierung ab, als 
außexrordentlicher Commiſſar der Republik nach Lyon zu gehen. Can⸗ 
tonnet befindet fi in Nievre und hat bisher dem Miniſter des Innern 
keinen Beſuch gemacht. 

Nom, 19. April. Der Papſt iſt nach Anſicht der Aerzte faſt voll⸗ 
ſtändig geheilt, die rheumatiſchen Schmerzen und der ſtarke Schwelß 
ließen nach. 3 
Neapel, 19. April. Eine ruſſiſche Corvette von dem in das 
Mittelmeer beorderte Geſchwader traf ein. n 

Perpignan, 19. April. Auf Anſuchen der ſpaniſchen Behörden 
it franzöſiſcherſets ein Transport von 300,000 Cartouchen und 200 
Flinten, die für Puyeerda beſtimmt waren, über das franzöſiſche Gebiet 
geſtaltet worden. Der Carllſten⸗General Saballs paſſiite Ripolt, hart⸗ 
bedrängt durch die Colonnen der Regierungstruppen. Eine Abihellung 
det letzteren, 1000 Mann Infanterie und eine Schwadron Gavallerte 
mit zwei Geſchützen erreichte ihn in den Thälern Grandellas und 
ſprengte die Bande völlig auseinander. 

Halifax, 18. April. Nach dem Nefultate der Ur terſuchung über 
den Schiffbruch der „Atlantie“ häte der Capltain abgeſetzt werden 
können. Angeſichts der Anſttengungen für die Rettung der Paſſagiere 
wurde nur eine Suspenſton auf zwei Jahre verfügt. a 
New⸗York, 19. April. Die Offenſivbewegung gegen die Modocs 
hat Montag begonnen; nach dreltägigem Kampfe wurde die Stellung 
der Indianer bei Lavabad genommen. Die Indianer wurden völlig 
zerſprengt und durch die Cavallerie verfolgt. Quartier wird nicht ge⸗ 
geben. Die Truppen verloren 5 Todte und 10 Verwundete. Der 
erluſt der Indianer iſt unbekannt, ein Häuptling iſt gefallen. 

Wien, 19. April. Staatsbahnausweis. Die Einnahmen vom 9.—15. 
5900 fl. gen 580,150 fl.; plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 19. April. 255 


; Var. en [Abweih| Minds j 
Der 1. Tberm. j Allgemeine 
5 Reaum. Mittel. n Himmels⸗Anſicht. 


Auswärtige Stationen: 
8 Haparauva 3385 45 8 onen 
4 


N. ſchwach, iter. 
7 Felersburg 375 65 W. ee 1 
7 Riga Hl GE I == 

7 Moskau 3330 — 1,1 
7 Stockholm 3381 38,1 


heiter. 


S. mäßig. 
NND. Ichwach heiter. 


e 


1 Studesnäs 339 6 74 Windſtille. heiter. 
1 Gröningen 3366 67 ND. maßig. bewölkt. 
1 Helder 370 67 NON. ſ. stark. — 
1 Hernöſand 3395 22 ND. ſchwach. halb bedeckt. 
7 Chriſßianſd. 3400 4,2 Windſtile. beveckz. 
7 Paris —— — — — E 
Morg. Preußiſche Stationen: 
17 Nene 2375 26 08 Nd mäßig. wollig. 
Königsberg 336,4 5,6 25 O. ſchwach. wolkig. 
6 Danzig 3363 47 17 — beveckt. 
17 Se — — — De = 

6 Stettin 13352 60° 2,9 NO. mäßig bedeckt, Regen. 

6-Buttbug sr 54 — 13 O. ſtark. bewölkt, > 

6 Berlin 333,6 721 40 N. ſchwach. ganz bedeckt. 

8 Bofen 352 11° 90. 64 O. mäßig. bedeckt. 

| 6 Yatitor 13255) 98 70 SW. schwach. wolkig. 
Sreslau 3289 88. 59 ED. ſcwach. wollig. 
. 6 Zoıgaun 3309 87, 5.5 SW. mäsie. bedeckt. 

6 ae 3323) 60, 18 D. ſckwach. g. Abd. Nordl. 
® 8 in 335,0, 84 2,9 ND. z. lebhaft. bedeckt. 
Trier 3289 5, 5,1 N. wach. Itrübe, neblig. 
7 alu 370 46 — MD. lebbaft. beiter. 

6 Wiesbaden 829,6 9, — 0. lebhaft. bedeckt. 


Nee 


Atlegrapölſche Kourſe uns Berlennasaisien. 
Aus Wolfs Lee Bren; 

Berkin, 19. April, 12 Uhr 21 Min. Mitiags. Anfangs⸗Courſe⸗ 

Erekil⸗Actien 2037. 1889er Looſe 95. Staatsbahn 206. Lombarde⸗ 

116%. Italiener 61%. Türken — Amerikaner 97%. Rumänen 46. 

Galizier —, Köln⸗Mindener Looſe —. Feſter. 

Weizen: Apeil⸗Mai 88, September⸗October 73%. Roggen: April⸗Mai 
53%, September⸗October 53%. Räböl: April⸗Mai 20%. September⸗October 
22%. Spiritus: April⸗Mai 17, 22, Auguſt⸗September 18, 19. > 

Derlin, 19 April, 2 Uhr 24 Minuten Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] 


eſt. 
(I. Depeſche) vom 


19. 18. (2. Depeſche) vom 19. 18. 
Bundes⸗Anleihhe. — — Mainzer 167% | 168% 
Zproc. preuß. Anleihe — — Rechte O. Af.⸗St⸗A. 126% | 127 
4 pr. preuß. Anleihe 100% | 100% Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 124% | 124% 
Zr. Staatsſchuld. 89% | 90 Warſchau⸗Wien . 85% | 85% 
Posſener Pfandbrief: 90% | 90% I Deſterr. 1884er Lonfe 100 ı 29% 
Schleſiſche Rente. 95% | 94% an 1866 128 | 127% 
Lombarden 116% | 117% Rußff.⸗Poln. Schatzobl. 76% } 76% 
Dee Staatsbahn 206% | 206% oln. Pfandbriefe. 76% | 76% 
Deſterr. Crebit⸗Actien 203% | 203% Pale Ng.⸗Pfandbr. 647 64 
Italieuiſche Anleihe 61% 62 VBairiſche Präm.⸗Anl. 112 | 112% 
La e e 97% | 97% 4 pr. Oberſchl. Pr. F. | — 
Türk. 5pr. 1865er Anl. 58 53% Bien kurz: EX 917 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 46% | 46% Wien 2 Monate 91% 9177 
1860er Losſe 957 9577 1 lang — | — 
Oeſterr. Papier⸗Reute 64% 65 ndon lang 6,204“ — 
Oeſterr. Silber⸗Rente 67 67% Baia lutz 3 
Centralbank . 105 105 arſchau 8 Tage 8177 817 
robuct.⸗Handelsbnk — — Deſterr. Banknoten. 91% 91, 15 
chleſ. Vanwerein . 1534 153 Nuſſ. Banknoten 31,07; 81% 
Bresl. Discontobank 114% 115% Nordb.⸗St.⸗Prioril | — 
Do. junge .“ —“ [Brauuſchw.⸗Hannoo — — 
Bresl. Wechslerbank 124 124% Lauchhammer 
Bresl. Maklerbank. 143% | 143 Berl. Wechslerbank 62% 62 
Makler ⸗Vereins bank 107 106 bo. Prov. do. 85% | 85% 
Prob.⸗Wechslerbenk 106 | 106 Iſchl⸗sbenſee N 
e DEN 927 927 tanlo⸗Italienerbnk. 90 | 89% 
Waggonfabrik Linke 887 88% Auſtro⸗ Türken — == 
Oſtdeutſche Bank. - 94% | 95% 5 Dftoeutiche Prod.⸗Bk. 81% | 81% 
Se ubau. .... 61% | 65 Kramſta ... . 106% | 106% 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 160 160% Wiener Anionbank. 152% | 153 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 82, ı 82% Petersb. int. Holsbnk. 120 120% 
Faurahütte .. . 253% | 254% Bresl. Delfabril.... 87 88 
Darmſtadter Credit. 181 | 185 Keichseiſenbahnb. 117% | 118% 
Oberſchl. Litt. Aa. 213% 213% Weſtph. Marmorwrk. — 
Breslau⸗Freiburg. 114% | 115 Schleſ. Centralbank 92 2 
Bergiſche 8 118% Hahnſche Effectenbank 129% | 130% 
Jörder 109% | 199% Schleſ. Vereinsbank. 105 106% 
Balizier. 1047 | 104% arzer Giſenhahnbed. 102 102% 
Kölns Mindener ...- 156 156% dmannsdrf. Spinn. 86 87 
Moritzhütte 95. Cement 97%. Hamburg ⸗Berlin 113. Hibernia 134% 
Fuhrweſen 110. 
Wien, 19. April. [Schluß⸗Coueſe.] Ermattet. 
19. 18 3 1 18. 
Nee 70, 60| 70, 85 | Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen 73, — 73, 40 Actien⸗Certiſicat 836, — 337, — 
1860er Zanfe -- . 102, 50102, 50 Lomb. Giſenbahn 191, 75192, 25 
(864er Lopſe 142, 701143, 50 Londenn 109, — 108, 90 
Credit⸗Actien 331, 75332 — Galizier 227, 501227, 75 
Nordweſtbahn 216, 50216, 50 Unionsbank. 250, 751249, 75 
Nordbahn 225, 50226, 25 Caſſenſcheine 163 501163, 75 
Anglo 312, — 303, — Napoleonsd' or 8, 71 8, 71 
140, 75140, 75 Boden⸗Credit 296. — 296. — 


Paris, 19. April. [Anfangs⸗Courſe.] ( 
Anleihe von 1872 91, 22. do. von 1871 89,85. Italiener 63, 60. Oeſterr. 
Staatsbahn 788, 75. Lombarden 455, —. 

London, 19 April. [Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 93%. Jalijener 


62, 09, Lombarden 17%. Türken 54%. Amerkkauer 90%. Framöſiſche 


al. —. 

Rewpork, 18. April, Abends 6 Uhr. 
auf London in Gold 107%, Goldagio 
dite neue 114½, do. 1885er Bonds 119%, { 
117%, Seie:Bcha 66%, Baumwolle 19%, Mehl 7, 45. Naffinirtes 
Petroleum in Newyork pr. Gallon von 6% Pfd. 19, Jaff. Petroleum 
it Philadelphio 17%, Habanna⸗Zucker Nr. 12 9, Rother Frühjahrsweizen —. 

Petroleum ſo gemeldet. . 5 ; ? 

n, 19. April. (Shinp-Beriht) Weizen: beſſer, April - Mai 
88%, Juli⸗Auguſt 83%, September⸗October 78%. — Kioggen: feſt, 
April⸗Piai 53 %, e 53%, Septbr. October 53%. — Rübdl: zul 
Ayzil- Mai 20%, Mai⸗Juni 2177. Sept.⸗Otib. 1 16 — Spiritus: feſt, 
April-Mal 17, 23, Jusi⸗Juli 18. 05, Juli⸗Auguſt 18, 16, Auguſt⸗Sepibr. 
18, 22. — Hofer: Avril: Moi 44%, Juni⸗Juli 45%. 


Breslauer Diäcontohant 
Friedenthal & Co. 


U[Schluß⸗Sdurſe.] Wechſel 
18, Bonds de 1885 120 
1904er Bonds —, Illinois 


Der unterzeichnete Auſſichtsraſh beehrt ſich, die Herren Comman. 77 


Zprocentige Rente 56, —. 


109 

170 

232 

233 

316 

350 

384 

978 
1049 
1183 
1327 
1737 
1837 
1843 
1922 
2161 
2217 
2328 
2412 
2422 
2457 
2619 
2633 
2663 
2791 
3000 
3030 
3040 


Die Auszahlung der am 15. April 1873 verlooften Obligatione 
erfolgt vom 1. Juli 1873 ab bei dem Bankhauſe E. Helmann 
Breslau, die der Prioritäts⸗Aetlen bei der Landes⸗ 


Krakau. 


Be 


der 190 Nummern, welche in der 23. Verlooſung 6515 April 187: 


3072 
3141 


3166 


3299 
3319 
3425 
3444 
3496 
3572 
3726 
3818 
4004 
4074 
4122 
4158, 
4477 
4573 
4662 
4849 
4884 
5110 
5111 
5238 
5253 
5736 
5978 
5990 
6204 


ver 
Ve 


916 
1006 
1061 
1222 
1425 
1460 


Sonntag, den 20, Mil 1873. 


Obligationen 
zu 100 Thaler. 
r zei ch 


gezogen worden find. 


6210 | 8819 
6468 | 8839 
6493 | 8895 
6724 | 8961 
6757 | 9012 
6798.| 9018 
6994 | 9057 
7128 | 9089 
7182 | 9224 
7213 | 9326 
7230 | 9384 
7282 9427 
7354 | 9504 
7494 | 9569 
7495 | 9659 
7594 | 9683 
7621 9718 
7729 | 9832 
7747 9847 
7942 | 9872 
8071 | 9989 
8095 | 9993 
8145 | 10058 
8213 | 10116 
8231 | 10135 
8428 | 10327 

8744 | 10460 
8805 


10557 


10636 
10653 
10696 
10744 
10778 
10816 
10950 
11116 
11254 
11258 
11402 
11449 
11489 
11790 
12031 
12074 
12214 
12292 
12365 
12508 
12583 
12589 
12612 
12706 
12780 
12828 
12831 
13007 


gezogen worden ſind. 


1581 
1763 
2206 
2311 
2451 
2479 


2485 
2571 
2625 
2657 
2708 
2712 


Eiſenbahn⸗ Obligationen 


Nummer. 


ditiſten zurn 8 2505 
dritten ordentlichen General⸗ 0 
Verſammlung 4389 

auf [4399] 5281 
Montag, deu 28, April 1873, 5849 

Nachmittag 3 Uhr, 5895 

im kleinen Saale der neuen Börſe ergebenſt einzuladen. 6430 
Außer den im § 37 des Statuts bezeichneten Gegenſtänden ſteht 7151 
die Feſtſetzung der Dividende für das Jahr 1872 9264 


auf der Tagesordnung. 

Die Legitimation zur Stimmberechtigung in der Generalverſamm⸗ 
lung kann nur in der, in den SS 40 bis 42 des Statuts vorgeſchrie⸗ 
benen Weiſe geführt werden. £ 

Die Actlen find im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Junkernſtraße 
Nr. 2 hierſelbſt par terre, ſpäteſtens am 14. April d. J. zu depo⸗ 
niren und kann der gedruckte Geſchäftsbericht vom 20. April d. J. ab 
ebenda in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 26. März 1873. 


Der Muffſichtsrath. 


Heiurich Heimann. Leo Molinari. 
77 .. DEN. 7 RE 
Chekverkehr mit Wien. 
Wir haben die Einrichtung getroffen, vom 1. Mai c. 
ab, für den Geſchäftsverkehr mit Wien Cheks auf unſere 
Commandite in Wien, die Herren H. v. Goldſchmidt u. Co. 
in öſterr. Währ. Noten ausgeſtellt, zur Dispofition des 
Handelstreibenden Publikums zu halten. [4798] 
Dieſe Notencheks dürfen während der Dauer der 


Wiener Weltausſtellung auch den Beſuchern derſelben 
der bequemen Handhabung wegen von Nutzen ſein. 


Breslauer Disconto⸗Bank 
Friedenthal & Co. 


des Aſylvereins für Obdachloſe, 
Mittwoch, den 23. April, Nachmittags 5 Uhr, 2 
im Sitzungs⸗Saale der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: Rechenſchaftsbericht. Berathung der Statuten. Antrag auf 


2842 
2894 
2949 
3029 
3126 
3317 


Krakau-Ober cle iſche Eiſenbahn⸗ 
bligationen u ben An. , 


13231 
13496 
13714 
13735 
13753 
13787 
13982 
13984 
14218 
14294 
14308 
14660 
14669 
14698 


14762 


14798 
14856 
14907 
15264 
15322 
15404 
15442 
15461 
15462 
15488 
15572 
15716 
16051 


II. 
itäts⸗Actien 
100 Thaler. 
rz ei ſch 
der 37 Nummern, welche in der 24. Verloofung am 15. April 1878 


ni 


3373 
3396 
3406 
3515 
3522 


3567 


Hauptkaſſe i 
Ausſtands⸗Verzeichniß 


enthaltend die in den letztverfloſſenen vier Jahren verlooſten Krakau⸗ 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen und Prloritäts⸗Aclien, welche 
bisher zur Rückzahlung noch nicht beigebracht worden ſind. 


Prioritäts⸗Aetien 


Ver⸗ Ver⸗ 
loofungs: | Nummer. looſungs⸗ Nummer. 
Jahr. Jahr. 
1872 9266 1872 1478 
1872 9546 1871 2936 
1872 9550 1872 3240 
1872 9913 1871 
1872 10033 1871 
1872 11960 1872 
1872 12364 1872 
1872 12947 1872 
1871 15214 1872 
1872 17675 1872 
1872 17920 1872 
General⸗Verſammlung 


Erlangung von Corporationsrechten. 


Der Vorſtand. 


BVeſch 


eidene Mufrage. 


Wie kommt es, daß die Direction der Niederſchleſiſch⸗Mälkiſchen 
Eiſenbahn den reglementsmäßig 14 Tage vor dem Inkr 
veröffentlichenden Fahrplan für das Sommer Halbjahr no 


deren Bahnen bereits geſchehen iſt? 


Dinstag, den 22. d. 
— Bericht der Apolphſtraßen⸗Dep 
— Fragebeantwortung und Frage⸗ 


Am 13. April Abends i 
ter Sandmann gehörige 


ilferuf! 


[4711 


Ferd. Weinrich, Reuſcheſtr. Nr. 4. 


Mehrere Oberſchleſier. 


Bezirks⸗Verein der Oder ⸗Vorſtadt. 


8 r Verſammlung im Birnbaum. 
= ee — 15 5 re „Canaliſation 
Kaſten. Gäſte willkommen. 


das von ruchloſer Hand angelegte 
5 er 910 5 w. 0 0 10 vollſtändi; 
iedergebrannt und ift die Familie obdachlos geworden und ihr 
115 0 ut verbrannt. Milde Gaben an Wäſche, Rleipungsftüide 
nimmt gern entgegen 


afttreten zu 
ch nicht zur 
Kenntniß des Publikums gebracht hat, während dies Seitens der an⸗ 


Ver 
looſungs 


1872 
1870 
1871 


[4779] 


[4750] 


[3321] 


dem Kräu⸗ 


anzes Ha 
u. ſ. w. 


Wer eine Annonce 


hier oder auswärts veröffentlichen will, der beauftrage damit die Unter⸗ 
zeichneten, deren ausſchließliches Geſchäſt es iſt, Anzeigen in alle 44497 
der Welt zu den Originalpreiſen zu vermitteln. 


. & Vogler, Breslau, 


Ring 29, Goldene Krone. 


1,8: 


| | 


der Actien- Brauerei in Sagan, 


pro Hecholiier 6 Thlr. 20 Sgr., pro 100 Flaſchen 4'/, Thlr., 


offeritt das alleinige Depot von 


A. Larisch, Breslau, Liegnitz. 


Den ſicherſten auf gründlichem wi enſchafllichen Studium beruhende Weg 
zar Hülfe für Haarleidende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlung 
über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. in Briefe 
marken durch den Specialiſten für Hoarleidende BARS Singe in 
Hamburg zu beziehen iſt. 40211 


Hilfe — Nettung ſuchen Heu Tauſende, welche an Lungenſchwind⸗ 
ſucht, Krebsſchäden, Abzehrung, Drüſen, Flechten, Hämorrrhoiden, Bleichſucht, 
Nervenſchwäche, Gicht, Rheumatismus, Epilepfie, Syphilis ꝛc. darniederliegen f 
und glauben wir allen derart Leidenden einen Dienſt zu erweiſen, weng 
wir Er ganz beſonders auf das in heutiger . angezeigte. bereits in 
3. Arflane erſchienene berühmte Werk: r. Airy's Raturpeile 37 
methode“ aufmerkſam machen. 7871 


[4419] 


” 


DP. 21. April u. 1. Mai on neue Curse i. kligelep. u. Harmonielehre. 


A. Börner's Musikinstitut, 


jetzt Bahnhofstrasse 23. [3175] 
Anmeldungen und Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen täglich 


Den brauberechtigten e vor der Neuwahl des Vote 89 zur 


gefälligen Kenntnißnahme, da 
J. ſeit dem J. Nane er. 
den iſt als 1 1872; 


2. dieſes Jahr 15600 925 früheren großen Nachfrage weniger gebraut 


worden iſt als 1 

3. die im 
wegen 
Schweidnitz, im April 1 


jeden Monat weniger Bier verkauft wor⸗ 


Mensen liegenden 500 Tonnen Lagerbier ſchon jetzt 
angel a 1 ſchleunigſt base werden müſſen 


Ein Nichtbetheiligter. 


Langer 's Glavier-Institut, 


Tauenzienstr. 22, (nahe d. Taschenstr.) eröffn, d. 2. April u. I. Mal Mr Curse, 


Bußleidenden. 


Vom 21. April bis 3. Mai bin ich im Hotel „Trebnitzer Haus“ Bam 
bon 10—12 und Nachm. von 2—6 Uhr zu confultiren. ber d 
Sur ——— Eiife Sir a 


Emma Ulbrich, 
Gu . Reibſtirn, 
[3355] 


obte. 
Pöpelwitz. Breslau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [3293 
Bertha Koſub, geb. Falcke, | 
Hermann Koſub, 
Königlicher e Secretär. 
Breslau, am 19 April 1873. 


Die am 9. d. M. ſtattgefundene Verlobung 
ihrer jüngſten Tochter Helene mit dem Kö⸗ 
reigrichter Heren Wilhelm Gebel 


niglichen 


beehren ſich Verwandten und Feng er⸗ 


gebenſt anzuzeigen. [3351] 
Neumarkt im April 1873. 
Steinberg nebſt Frau. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben 
fin Natalie, geb. Kuhn, von einem ge⸗ 
u 


nden Töchterchen 11 98 9 885 an 


85570 18. April 18 
[3357] bene Lindner. 


Meine geliebte Frau Franziska, geb. 
Kantorowicz, wurde heut von einem Mädchen 
glücklich en bunden. 282 

Breslau, den 19. April 1873. 

Albert Ludwig Cohn. 


Heut Nachmittag 3 Uhr ſtarb in Folge von 
Altersſchwäche unſer innig geliebter Vater 
Guſtav Hemſalech im Alter von 75 Jahren, 

was wir tiefbetrübt 8 0 8 
Breslau, den 18. April 1873. 3294] 
e Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung Findet ſtatt Montag Mittag |: 


r. 
Trauerhaus Gräbſchnerſtraße 19 c. 


Heut Nachmittag um 6 Uhr verſchied unſer 
langjähriges Chrenmitzlied Herr Leiſer Abt, 
was wir tiefbetrübt anzeigen. 

Aer anna findet Montag den 21. Nachm. 

r ſta 

Trauerhaus: Nikolgiſtraße Nr 25. 

Breslau, den 19. April 1873. [3361] 


Y V Der D , Der Vorſtand. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern ſtarb plötzlich in Breslau fern von 
den Seinen am Gehirnſchlage mein geliebter 
Mann, der Apotheker Anton Any, was ich 
zugleich im Namen meiner vier unmündigen 
Kinder und ſeiner Geſchwiſter ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung ergebenſt 51 8 

Neumarkt, den 19. April 1873 

[3360] Toni Kny, geb. Nentwig 


Unſern wehmüthigen Gefühlen hierdurch 
Ausdruck gebend, zeigen wir N an, daß 
951 4 lieber Chef, der Apotheker A. Kny, 

18. d. M. Nachmittags 2 Uhr am Ge⸗ 
5 rnfehlage plötzlich verſchieden iſt. 
x ir verlieren in dem Dahingeſchiedenen 
nicht nur einen verehrten Principal, ſondern 
auch einen Freund, deſſen edlen Charakter 
und menſchenfreundliches Weſen wir bob 
n ge haben. 1579 
Sein 1 wird in uns ſtets fortleben | 

Neumarkt i. Schl., den 19. April 1873. 

Das geſammte Perſonal der Apotheke. 


Heut Morgen 4 Uhr entſchlief ſauft nach 
nur jehstägigem Krankenlagen bei einem 
Beſuch in Altwaſſer unſer guter Gatte, Vater, 
Groß⸗ und Schwiegervater und Schwager, 
ber penſionirte Bee Carl Rudo ph 
in dem ehrenvollen Alter von 80 Jahren und 
23 Tagen, was wir mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme ſtatt jeder beſonderen N 
ergebenſt anzeigen. [1578] 

SHE Altwaſſer, Wartha, Hartau 

Schweidnitz, den 19. April 1873. 
n Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dinstag den 22. d., 

Nachmittags 2 Uhr, in Leuthmannsdorf ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute entriß uns der De ittliche Tod nach 
langen ſchweren Leiden unſern heißgeliebten 
Gatten, Vater, Schwiegervater, Bruder, 
Schwager und Onkel, den Hotelbeſitzer Herrn 5 
Alexander Kaleſſe im Alter von 56 ehem 
8 Monaten. 1568 

Tarnowitz, den 18. April 1873. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

i Sonntag, den 20. April, Nach⸗ 
mittag 4 


Meine geliebte Frau Bianka, geb. EN 
31% Jahr alt, wurde mir heut Nacht 12% 
Uhr an den Folgen der vor einem Monat 
erfolgten Entbindung durch den Tod entri 1 
Die Beerdigung findet Ng 
mittags 3 Uhr, hierorts ſtatt. 
Milultſchütz, den 18. 1 


binn 


Ber in. 


Frühjahrsfächer und Frühjahrsſchirme 


in reichhaltigſter Auswahl 


David Kanter, a 


im Stadttheater. 


Ballfächer und Ballſchmucks werden der vorgerückten Saiſon wegen 


Kinderwagen, 


zum Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. 


Korb⸗ Möbel, Wlumentiſche, 


Wie aus der heutigen Annonce zu erſehen, iſt Herr Lovie vom Donners. 
175 den 24. bis Sonntag den 27. d. M. in Breslau anweſend, Junkernſtr. 
27 1 Tr., worauf wir alle Kopf, e Blut⸗ und Nerbenleibenbe eo 
ders aufmerkſam machen. 


Reiſekörbe, Marktförte empfeblen in größter 
Auswahl und zu billigſten Preiſen 14037] 


Götz Söhne, 


Am e Ar. 2, 


in 
Papierkörbe, 


in 955 chirmfab ik von 


Ele ganteſte | 
N Neuheiten 


Ze” Sonnenschirmen 
u. Prommenairs 


u. reichſten Ausſtatttungen in allen Arten von Wollen⸗ und nn 


u 5 billigſten Preiſen 
2 jährige big Sonnenſchirme zum halben Werth 


Alex Sachs, 


im Hotel zum blauen Hirſch. Oblauerſtraße 7, 1. Etage. 


geſchmackvollſten 


Unſern vielgeliebten einzigen Sohn, 
Bruder, Schwager, Enkelſohn, Onkel 
und Neffen, den Appellations⸗ ⸗Gerichts⸗ 
Referen darius 1569 

Adolph Nitſche 
hat Gott ſein hoffmimgsuntes Leben 
nach langen Leiden, im Alter von 26 
Jahren, heute beſchließen 110805 

Oppeln, den 18. April 1873. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Beerdigung Montag Nachm. 4 Uhr. 


Am 11. d. M. ſtarb zu München 44 Jahr 
falt, unſer guter Bruder un Schwager, der 
e e Arthur Mülle 
Um ſtille Theilnahme bittet [3280] 
Sale Wabnitz, geb. Müller. 
Nobert Wabnitz. 
Ponoſchau, den 17. April 1873. 


i Familien⸗Nachrichten. 
erbindungen. Lt. zur See Hr. Bende⸗ 

an mit Frl. Helene Sturz in Berlin. 

9 5 . im 2. Magdeb. a „Regt. Nr. 27 Hr. 

b. Güblen mit Frl. Marie Steinbach in 
Magdeburg. Lt. im Weſtpr. Cuir.⸗Regt. Nr. 5, 
Hr. v. Neumann mit Frl. Eliſabeth v. Sander 
in Charcic. 

Geburten. Eine Tochter: dem Herrn 
Paſtor Tiemann in Baudach, dem Haupim. 
und Adjut, Sr. Tönigl, 12 5 des Kron⸗ 
5 von Sachſen Hin. Treitſchke in 
| 


Dresden. 
Todesfälle. Verw. Frau Superinten⸗ 
dent Aßmann in Naumburg a. S. 


Sie- ene 


Sonntag, den 20. April „Nobert der Zen: 
fel.“ Große Oper mit Tanz in 5 Akten 


von Meyerbeer. 

Montag, den 21. April. Erſtes Gaſtſpiel 
des Fräul. Clara Haußmann, vom 
Hoftheater in Meiningen. „Precioſa.“ 
Romantiſches Schauſpiel a 1 0 und 2 
Tanz in 4 Akten von P. A. Wolf. Muſik 

von C. M. v. Weber. Were Ir. Clara 
Haußmann.) 


Thalla Theater. 


Sonntag, ben 20. Apfil. „Er muß auf's 
Land.“ Luſtſpiel in 3 Akten nach dem 
Franzöſiſchen von W. Friedrich. Vorher: 
un Afrika⸗Reiſender.“ Plauverei u 

1 Akt von Emile de Alg, deutſch von A 
Winter. Zum Schluß: „ 1 . 
Schwank mit Geſang in 1 Akt nach C 
Paul v. Salingré. Muſik vo von Bial. 


Lobe - Thasier. 


Sonntag, den 20. April. 8. Gaſtſpiel des 


spiel 8 5 Akten nach rn We 0 des 


Don A. Moreto von A. Weit (Perin, 
Theodor Lobe.) 3763 
Montag, den 21. April. Vorletztes Gaſtſpiel 


räulein Johanna Buska. „Die 
Grille.“ (Fanchon, Frl. Buskg.) 

Dinstag den 22. April. Letztes Gaftipiel deß 
Frl. Johanna Buska. „Aſchenbrödel.“ 


Verein: A. 21. IV. 6½. R. A. I. 


Theodor Lobe. „Donna Diana.“ Luſt⸗ 
des 


Bei unserem Umzuge nach Berlin sagen 
wir allen Freunden und Bekannien ein 
herzliches Lebewohl. 3281 

Breslau, 21. April 1873. 

Emanuel Friedländer 
und Frau, 


Kaufmann von Venedig. 


Findet nicht eine Wiederholung der Muſter⸗ 
17 0 des N ſchen Drang 
alt 


Wunſchgettel. 


Herr Commiſſtonsrath Keller, vermochten 
Sie nicht Herrn Theodor Lobe zum Auf: 

treten in 55 wien 
Die e 

n Teufel“ 
a Verwandten 
zu veraulaſſen? 

[4765] Multum. 


Verſammlung alter Herren der 


Haezeks 
u den 21. d. M., Abends 8 5 bei 
Labuske. [3231] 


Ein ſehr feiner, echter türk. Shawl iſt 
preisw. zu verk. Schuhbr. 60, 3 Tr. 


1 


Turn- Verein. 


Es beginnt jetzt ein neuer Curſus für 
Anfänger. 

Montag u 9 für Jüngere! 
Mittwoch für Aeltere. 

Montag und Mittwoch für Turner der 
Geſundheitsriege. 

Vierteljährlicher Beitrag 15 Sgr. 

Junge Leute von 15—18 Jahren können 
als Zöglinge am Furnen gegen Zahlung von 
7% Sgr. vierteljährlich theilnehmen. 

Anmeldungen werben an den Turnabenden 
in der Turnhalle, Berlinerplatz Nr. 2 und 
beim Kaſſenwart, Kaufmann Mitter, 1 kolgi⸗ 
ſtraße 12, angenomme: 

Breslau, den 18. April 1873. 
Der Vorſtand des (älteren) Turnvereins. 


51 Mittelſchule, 
Handw.⸗ Verein.; Nikolai⸗Stadtgr. 5. 
Montag, Hr. Prof: Nor Dr. Grünhagen: 
Ueber das Jahr 1757 als das wechſelvollſte 
des ſiebenjäbrigen Krieges. — Donnerstag: 
Frageubeantwortung. Die Mitglieder werden 
erſucht, zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, 26. April, (in Springer's Locaı); 


Geſelliger Abend 


mit muſikaliſch⸗ 1 7 5 amatoriſchen Vorträgen, 

Theater und Tanz. Gäſte, durch Mitglieder 

eingeführt, . Zutritt. Anfang 8 Uhr. 
Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 


Humboldt ⸗Verein 


für Volksbildung. 


Donnerstag, den 24. April Abds. 8 Uhr, 


im oberen Saale des Cafe restaurant: 


„General: Verfammlung. 
ng. : 1) Neuwahl des Ausf ſchuſses. 
ahres⸗ und aſſenbericht. 

m 


Frauenbildungs⸗ Wee ine 


Herr Dr. Badt; Die ſpartaniſchen und 
atheniſchen Frauen. [4709] 


Mellini-Theater. 


Zwingerplatz. 
Sonntag, den 20. April: 
BAER Zwei große 
BES Vorſtellüngen. 


3) 1 40 


In jeder 
Vorſtellung: 


Die Mieſen Kanone 
von Straßburg. 


Auftreten des Herrn H. Tholen, vom 
Circus Renz. Vorführung der Geiſter⸗Er⸗ 
ſcheinungen und der großa tigen dreifachen 
Wunder⸗Fontaine. 
Beate der 11 Loge 20 Sgr.; Sperrſitz 
5 Sgr.; 1. Rang 10 Sgr.; 2. Rang 6 Sgr.; 
ae 3 Sgr. Die Rafle iſt von Morgens 
11 Uhr ab fortwährend geöffnet. Einlaß eine 
Stunde vor Beginn. 
Morgen Montag: Große Vorſtellung und 
Auftreten des Heim H. Tholen, vom u 
Renz. Anfang 7% Uhr. [4732] 


I. ev. ſtädtiſche Mittelſchule. 


Prüfung der ib e Schüler Montag, 
den 21. April, früh 8 Uhr; Aufnabme der 
Geprüften und der für die letzte Claſſe dad 
Angemeldeten (ſoweit der Raum 9 
mittags 35 Uhr. 

Dr. Th. Bach 


Die neuen Curſe für Schneidern, Buß 
machen, Maſchinenweißnähen beginnen dieſen 
Monat. Der Unterricht wird in deutſcher, 
franzöſiſcher, made und italieniſcher Sprache 
ertheilt. Die Schülerinnen arbeiten für ſich. 


ttilie Breyer, 


28 3 Taſchenſtraße, 
13190] 3. Etage, rechts. 


Für Kinderkrankheiten 


Dr. Berliner, Bahnhofsſtr. 26. 


800 v woh [46 
Reue Ebdweidnitzerſtraße 14. 
Sprechſtunden von 7—8 Uhr Morgens, 
„ Nachmiit. 

Dr. med. Schwand. 


Vorübungsklasse 
der Singakademie. 


Die Uebungen des Sommersemesters be- 
ginnen am Montag, den 21. April. Junge 
Damen, welche noch theilzunehmen wün- 
schen, wollen sich Vormittags von 9 bis 
10 Uhr bei mir melden. 4682 

Dr. Julius Schaeffer, Zimmerstr. 9. 


Tonkünstler-Verein. 


Die nächste und letzte Versammlung 
findet nieht Montag, den 21. sondern Don- 
nerstag, den 24. April im Saale des 


Hotel de Silesie, 


Bischofsstrasse, statt. [4745] 


Thoma’ Gesang-V. 


Uebungen morgen 
[ 


4739] 


Wiederbeginn der 
Abend. 


Musik-Institut | 


von 
G. Felsch. 

Anmeldungen zum neuen Cursus werden 

täglich von 12 Uhr Mittags bis 4 Uhr 
Carlsstr. 36 von mir 1 


Billet 


zum Beſuch ss [4753] 


zoologiſchen Gartens, 
die Sonntag und Mittwoch an der Kalle 3 
e] Sgr. koſten, find im Dutzend à 1 Thlr, für 
alle übrigen Tage 5 Sgr., vas Dutzend 1% 
Thlr. zu haben in der Handlung 
S. G. Schwartz, Oblauerſte 21, und an 
en Kaſſen im zoologiſchen Garten. 


Unterricht 


in einfacher und doppelter ital. 


Buchtührung, 


Wechselk., kaufm. Rechn,, Corresp. 
Nächst, Buchf.-Curs. beg. d. l. Mai, 


P. Berger, ieee 


Sprechstund. von 12—2 12175 


Für Ohrenkranke. 


Meine Sprechſtunden ſind vom 21. April 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr. 


Dr. Trautmann, 


Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt. 
[3246] Flurſtr. 


Gründl. 8.60 aller 80 Krkh. 1 8 
weißen Fluß ohne Queckſilber. Vorm. 
10, Nachm. 2—5. Auswärtige brieflich. 


Dr. August Loewenstein, 


Dominikanerplatz 1 a., unw. der Poſt. 


Die beſonders günſtigen Erfolge, welche ich 
in meiner Borbeseitunge Anſtalt erziele (was 
mir von den Eltern meiner Zöglinge gern 
bezeugt wird), laſſen mich hoffen, daß mir 
auch jetzt, namentlich zurückgebliebene Schüler, 
zur raſchen Vorbereitung nach Oberquarta 
werden zugeführt werden. 3245] 

Breslau im April 1873. 


Dr. Pauly, 


Gartenſtraße 9. 


Club frangais 


s’'assemblera des à present au eafe 
see Malergasse, le Jumdi, le 


soir à 8.h 
Des hötes seront les bienvenus. [3275] 


Eine weltber. Dame, 


De in allen ſchwierigen 2: a lBUDLE 
n der Vergangenheit und Zukunft 5 er⸗ 
theilt, it zu ſprechen Urſulinerſtr 


— 5. 


Spell di Arz N Dr. Me er 
rlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechtg⸗ 
405 aulkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
10 ällen gründlich und ſchnell. geihigete 
ſtraße 91. [12 51] | 


Die istaelitiſche Volksküche 


un Sonntag, den 20. April wieder eröffnet. 
Eine ganze Portion SR, 2 Sgr., a, Vale 
Portion koſteſt 1 Sgr. 3 ag 3240 
Der Vorſtaud. 
Ein Wechſel⸗ Aecept de dato Ber- 
lin, den 4. April 1873 über 


Thlr. 116. auch 20 Sgr. 
per 25. Juli 1873 zahlbar in Ben 
lau bei Herrn 


Heymann & steuer 


und angenommen von 
Jacob Birnbaum 

u ER welches aber vom 
Ausſt eller J. & S. Haberland 
noch wicht unterſchrieben war, ift auf 
der Poſt verloren worden. 

Vor Ankauf dieſes 15 va 
hiermit gewarnt. 

Schweidnitz, den 17. April 1803 


Jacob Birnbaum 
“Penſions⸗ und e au 
bOffert 


Penſionäre finden Aufnahme; auf Wunſch 
Vorbereitung f. Tertia, ev. für's Einj Freiwill. 
Examen bei Dr. Schummel, Ring 16. [22401 


Schulbücher 


in dauerhaften Einbänden zu den 
billigsten Preisen bei [4723] 


E. Morgenstern, 


Buch- u. Kunst-Handlung, 
Ohlauerstrasse 15. 


| 
147. Preuß. Lotterie. | 
Ziehung vom 19. April bis 6. Mai. 
Original⸗ Louſe: [4521] 


* 75 35 174% 


Be Autheil⸗Looſe: 


745 3» lea 

8% 4½% 2% 1% u 
{ bertauft und verſendet gegen Einſendung 
des Betrages oder Poſtnaachnahme 


I. Juliusburger, Breslau, 
5 EE — 1. Et. f ö 


Prß. Original Viertel⸗ Lost 


11 aan) 17 Thlr. verkauft und ver⸗ 
ſendet C Curdes, Oblauerſtraße 10/11, 
Hotel in Adler, im Cigarrengeſchäft. 


Damen 


finden zur Haltung ſtiller Wochen gute Auf⸗ 
nahme 5 Frau Hebamme Obft, 88400 


ſtraße 9, 2. Etage. 
Een wirkſame SHeil« 


Klini hode bei Nerbenzerrütz 


tung, Sage Geſchlechtskr., Pol 
lutionen, Weißfluß, Rheumatismus ꝛc. Auch 
Bruſt⸗ und E e finden in zahle 
reichen Fällen Beſſerung reſp. Heilung. 
Dr. Noſenfeld, Berlin, Linkſtr. 30. Aus⸗ 
führliche Proſpecte gratis. [4431] 


Victoria-Keller, 


Ohlauerſtr. 84, Ecke Schuhbrück e, 
empfiehlt ſein Neſtaurant mit 
Damen⸗Bedienung. [4335] 


Privat- Heilanſtalt 
für Haut- und Geſchlechtskranke. 


Spfechſtunden: Vormittags von 8—11 11 


vom Staate conceſſionirt, 


1 15 25 rechts, von 9 Uhr We zus 7|lüx andere Krante: Nachm. von 2—4 Uhr. 


r Ab. 


Dr, 3 e 27 2 T 


ET 


ern 


FETT A en 


2 ur 
r 


. 


- Liebichs Concert-Saal. 
| Sonntag, den 20. April: 


Grosses Concert 
Goncert-Sapelle. 


— 


der Bresipugr 
Anfang 64, | Entrée a Person 2% 
Minder 1 Sgr. 4703 


Bei günstiger Witterung findet das Con- 
cert bis zum Eintritt der Dunkelheit im 
Garten statt. 


N. Onde Lüstiner, Dlrecter- 


Liebich’s Concert-Saal. 
. den = 3010 1873, 


Neunte Soiree 
des ee Vereins für 


laſſiſche Muſtk, 


unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn 
5 Theodor Freyhan. [4777] 


Weiß ⸗Garten. 


Heute, Sonntag, den 20. April: 


Großes Concert 


der Springer ' ſchen Kapelle, 
Unter Direction des TE hits Ai 


errn Schoen. 
Anfang 4 um Ende 10 Uhr. 
Entree: 


2 
Damen in Auer en. 
Breslauer 
Aetien⸗Bier⸗ Brauerei. 
Heute a 
den 20. April 1873, 
11 bis 1 Uhr: 


2 Früheoncert 
1 an er a 


Großes Concert 


von der 1 des 51 19 12 Langer. 
N Entree à Perſon 1 

Hunde dürfen 19 weg 
werden. [4083] 


Morgen Montag, den 21. April 1873: 


Großes 
Extra⸗Concert 


von der N 19 des Herrn 


Anfan Abends 7 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sor Damen ve 1 15 1 
Kinder 3 ½ Sgr. [4784] 


Schießwerder⸗Garten 


(Bei ungünſtiger Wiiterung im Saale) 
Heute Sonntag, den 20. April c. 


Großes Militär⸗ Conchet, 


Bun 92 5 12 Kapelle des 1. Schl. 
Gren.⸗N 1 5 r. 10 unter Leitung des 
Kape meiſters Herrn W. Herzog, 
Anfang 4 un 1 1 Herren 2% Sgr., 

Damen 1 Sgr. [3326] 


Odeon. 


Auftreten der Specialitäten Frl. Grand» 
jeau und Anderſon ſowie des geſammten 
Sänger⸗ und Künſtler⸗Perſonals. [3315] 
N Anfang 7 Uhr. Entre 3 Sgr. 


A. Weberbauer' Söraueiti, 2 


Heute Sonntag von 11 bis 1 U 


Mittag Concert 


ohne Entree. 
Von 6 Uhr ab: 


Großes 
Militär ⸗Coneert, 


von der Eapelle e Söniglihen Leib. 
Küraſſier⸗Regiments. 
Entree a Perſon 1 Sgr. Kinder 4 Sgr. 


Eichen⸗Park. 


Heute Gro den 20. April: 
roßes 
Weititär »Coneert, 


4 L sse von der 11 des 2. Schleſ. 
Grenadier⸗Regts. 11, unter 88.0 
N des 8 een berg J. Peplo 

Anfang 3% Uhr. Entree für Herren 274 Sgr. 


2, = 


Die Anfertigung und Sieferun, 
150 Sti tc 


9 
waſſerdichten Wagendecken 
fol im Wege der Submiflion vergeben en 8 
Termin hierzu iſt 

auf Mittwoch den 30. April d. J., Vormittags 11% Uhr 
in unſerem Geſchfts⸗ Locale, Koppenſtraße Nr. gar bierſelbſt anberaumt, bis zu wagen 
die Offerten frankirt und berfiegelt mit der Aufſchrift 

„Submiſſion auf die Lieferung von Wagendecken“ 

ug iche ſein müſſen. 

Die Suhmiſſtonsbedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten 
Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen gegen Er⸗ 
ſtattung der Koſten in fe genommen werden. 

Berlin, den 12. April 18 


Königliche Direction 
der Miederſchleſſch⸗ Märkiſchen Eiſen bahn. 


A 


E 


Wir beabſichtigen 7000 Eu 1975 55 auf pupillarſichere Hypotheken el 
Breslau, den 11. April [45 


Eur orium 
der Beamten⸗Penſious⸗ aft der . ⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Beyer, Ober⸗Güter Verwalter. 


30] 


Grein Ehweiini Freiburger Eiſenbahn. 


Neubau: . ⸗Swinemünde. 


Es ſoll der in den Jahren 1873 bis 1876 it dem Wasserwege c Traus⸗ 
port von ca. 27% Millionen Ziegelſteinen aus der Ziegelei 11 Bellinchen bei Zehden und 
aus zwei in der "Gegend von Ueckermünde belegenen Ziegeleien nach den Bauſtellen der 
e Greifenhagen⸗Stettin⸗Swinemünde einſ ließlich des Transports von 1200 
Mille von Bellinchen nach Küſtrin in öffentlicher Submiſſion verdungen werden. 

Uebernehme⸗Offerten find auf dem vorgeſchriebeneen Submiſſionsformulare, Be 
nebſt den näheren Bedingungen vom Unkerzeichneten gegen Einſendun Me bon 15 
Copialien bezogen wer den kann, mit der Aufſchrift: „Transport von Ziegeliteinen 10 9 
Bauſtellen 915 Ga Greifenhagen⸗Steltin⸗Swinemünde“ verſiegelt und portofrei 

äteſtens bis zu dem a 
en ; Mittwoch, den 30. April d. J., 8 11 Uhr, 
hierſelbſt) anberaumten Termine 


[4534] | 


im Bureau des Unterzeichneten (Lindenſtraße Nr. 8 


einzureichen 
Stein, den 12 April 1873. 
Der Bevollmächtigte des Directoriums 
Regierung 105 Baurath 5 ! 
tedDe, 


Der 10. internationale Maſchinenmarkt findet zu 
Breslau ſtatt am 13., 14. und 15. Mai. 


Die in Breslau mündenden Elſenbahnen find um eine Ermäßigung der Fahr: 
preiſe erſucht worden und werden eine ſolche, ähnlich wie in den Vorjahren, voraus⸗ 


ſichtlich gewähren. [151] 
Die Markt⸗Commiſſion. 


Höhere Töchterſchule und Penſionat 
am Salvatorplatz. 


92 see Eurfus beginnt am 22. d. Mts. Anmeldungen erbittet in den Vormittags⸗ 
j [3327] Bertha Rohr, Vorſteherin. 


Die chirurgische 
und orthopädische Heilanstalt 


zu Breslau, Tauenzienstr. No. 67, 


Übernimmt Kur- und Verpflegung von Kindern und Erwachsenen, Valente an Ver- 
krümmungen, Knochen-, Gelenk- und Muskel-Krankheiten leiden. Demnächst finden 
alle Kranke Aufnahme, welche einer operativ- chirurgischen, electrotherapeutischen 
oder heilgymnastischen Behandlung bedürfen. 

Prospecte und Anmeldungen in dem 8 Tauenzienstr. 67, oder bei 
dem ärztlichen Dirigenten. [4026] 


Medieinalrath Professor Dr. Hlopsch, 


Claassenstrasse No. 4. 


Meldungen für mein Peuſionat 


nehme ich jeßt entgegen Friedrich⸗Wilhelmſtraſſe Za. (Eingang Fiſchergaſſe.) 
Dr. Isidor Blum. 


Der Unterricht in meiner höheren Töchterſchule und in der [3208] 


[4706] 


2 
E 
A 


D 16 Lehrerinnen⸗Bildungs⸗Anſtalt 
u ger beginnt Dinstag den 22. April um 8 uhr. 
Wolks⸗Garten. Die Klaſſen VII., VL, V. um 9 Uhr. \ 


Heute Sonntag: 


Militär⸗Concert 


vom Muſik⸗Corps des Königl. Schleſ. Feld⸗ 
Artillerie⸗Regts. Nr. 6 (Corps⸗Artillerie) 
unter Direction a Capellmeiſters 


C. 
Anfang 4 Uhr. Eulres 1 Sgr. pro Perſon. 


Tanzmuff in Roſenthal, 


D heute Sonntag. 
eu Erb 8: Selig di Ange 
ontag die /gefe) e 
3 E chem e 
eiffer 


9 W, au ea % 
15 Thlr. 85 Eu 5 ih 


ölt 8 t. 
15 0 von Schereck in Sell Bet 


= [1432] 
; 2 al, 11 90 4 21 Thlr. (Driginal), % 


Thlr., J 2 Thlr. verſend. 
ski. Berlin, ee 


[3279] 


Bertha Lindner. 
Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Das Morgen den 21. d. M. im Saale des Herrn Springer ſtatlfindende 


letzte Winter ⸗Concert 


iſt den Neffourcendienern zum „Benefiz“ bewilliget. 
Das Local wird um 1 Uhr geöffnet ſein. 
Sonntag den 4. Mai a. c., beginnen (bei günſtigem Wetter) die 


Sommer⸗Coneerte im Schießwerder 


mit einem Früh ⸗ Concert, deren acht in Ausſicht genommen ſind. 
[4708] 4 j 5 5 Deer Vorſtand. 


Simmenaner Bierhaus. 
Bockbier⸗ Ausſchank 


wird fortgeſetzt. 


[4568] ||) 


Isidor Loewy, 


Magazin leinener Wanren, Tiſchzeug, 


fertiger Betten ꝛc., | 
Schweidnitzerſtraße 27, vis-A-vis dem Stadttheater, 
empfiehlt 4752 

einen preiswerth erſtandenen Poſſen franzöſiſcher Cattune in 
echten Farben und en Streifenmuſtern zum Preiſe von 

7 Sgr. den Meter. 


07 


= BR \ yet 2 
7171. ß Fre era 
ET RETURN WAT TREE, 


„er 


1 


Paul Scholiz’s Beaune 
Concert⸗ Saal und Garten. 


* 


FENG 


Margarethenſtraße Nr. 7, 


N 


Heute Sonntag: Er > 

Großes Militär - Concert 
von der Capelle des 4. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 51, 
unter Leitung des Capellmeiſter Herrn R. Börner. . 
Morgen Montag: 2 

Groß Concert 2 

von der Capelle des 2, Schleſ. Grenuadier⸗Regiments Nr. 11, N 
unter Leitung des Capellmeiſter Ben J. e 8 
N N 7 Anfaug 4% Uhr. ontag 7 Uhr. u: 

Entree a Perſon 2% Sgr. Kinder 1 Sgr. BB = 

Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 133344 3 


Provinzial⸗Wechslerbank. 


Zu der am Montag den 5. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr, im kleinen Saale der 
neuen Börſe 1 ordentlichen General⸗Verſammlung werden hiermit die Herren 
Actionzre der Provinzial⸗Wechslerbank in Breslau ergebenſt mit dem Bemerken eingeladen, 
daß hieiemigenn, 91 05 an derſelben Theil nehmen wollen, laut § 23 des Statuts die Actien 
ſpäteſtens am 29. d. M. Abends 6 Uhr bei unſerer Kaſſe: Ring 31, unter Beifügung eines 
doppelten, arithmetiſch geordneten le zu hinterlegen haben; wogegen ſie ai ihre 1 
Namen lautende Legitimationskarten erhalten. 470 

Tagesordnung: Es: 

1) Entgegennahme des Geſchäftsberichts pro 1872, die Genehmigung der Jahresrechnung 
und Bilanz, ferner die Gewinn⸗Vertheilung und Ertheilung der Enklaſtung, ſowie 5 
Zuertheilung der Tantisme für den e ($ 22 und 33 des Statuts.) * 
2) Antrag auf Abänderung des § 17 al. 1 des Statuts bezüglich der Anzahl der Auf⸗ 88 
vi Stein e event Neuwahl von zwei Mitgliedern des Auſſichtsraths. C. 33 = 
es Statuts 1 
3) Autrag mehrerer Actionäre auf Rückerſtattung der laut § 9 al. 1 des Statuts fur = 
verſpätete Einzahlungen vergüteten Conventionalſtrafen. 1 
4) at 15 Actionärs wegen Geſtattung nachträglicher Zahlung von 30 pCt. u = 
ch § 9 al. 1 und 2 De Statuts, verfallene Actien reſp. Interimsſcheine. 9 
Breslau, den 10. De 873. 2 


Der Muffichtsrath 
der Provinzial Velen 


Paul Bülow. Sul 


Silber ⸗Pfandbrieſe 


der k. k. priv. Allgem. öſterr. Boden Cmit- 
Auſtalt in Wien. 


Die per 1. Maf c. fälligen Zins⸗Coupons unſerer Silber: Pfandbriefe werden = 
in Breslau durch die 47% 


„Schlei ſche Vereins ⸗ Bank 


in der Zeit vom 1. bis 31. Mai c., in effecliver Silbermünze eingelöst. 
Wien, den 15. April 1873. 


K. l. priv. Allgem. öfter. Bode Eredit⸗Auſtalt. 


Hagel⸗Verſicherungsbank für Deutſchland von 1867 = 
in Verlin. | 


Zur Entgegennahme bon Verſicherungsanträgen für obige auf Gegenfeitigkeit be, 
Mitglieder gegzündete Geſellſchaft, welche auch die Verſicherung ohne Stroh geſtattet, zu 
billigen, den Perhältniſſen überall Rechnung tragenden Prämien halten ſich die unterzeich⸗ 
nete General⸗ Agen ur und 585 mitun erzeichneten Agenten beſtens empfohlen. [4701] 

Breslau, im April 187 5 


Die General Agentur 


E. Perlitius, Kaufmann in Koberwitz. 
H. Knie in Tſchechni tz. 


öhere Töchterſchule und Pen onat 
on auf der Teichſtra 5 1 


Eröffnung den 21. April. Anmeldungen erbittet in den Vormittagsſtunden 


die Vorſteherin Ida Kunitz, 


127491 Ei Teichſtraße 20. 


Der landwirthſchaftl. Geſammtverein | 
für Oberſchleſien 


wird am 21. und 22. Juni 1873 zu Beuthen eine Sie und Ausſtellung von Ma⸗ 3 
Bi Ka und Erzeugniſſen ber Land⸗ und Forſtwirthſchaft und deren Nebengewerbe 
veranſtalten £ 
Die Anmeldung muß bis zum 15. Mai er. bei dem Herrn Rechtsanwalt Geldner 
zu dt erfolgen 
n den 34 November 1872. 


De Agent J ee in Breslan Ber Nen 


1] 
Der Vorstand 


Schleſ. Central⸗ Dureau für ſtellenſuch. Handlungsgebiffen 


slau, Kupferſchmiedeſtraße 36, 
we? Placirung 27 Handen; Gehilfen und SandlungssCehringen, e 
[2802 mo 


Schul bücher 


empfiehlt 
Schletter’ 1 998 85 on Bien sind 3 n 
utsch), TR 


Preiſen. 655 
ar Gebrauchte Bucer weden falls . no 
Schweidnitzerſtraße Nr. 16-18. 


aehler. 


— ı 


ihr Gi Lager von allen in 
ehranſtalten ein⸗ 
in antiquariſchen 


= 


verwendbar, in Umta; 1 und Zablung an⸗ 
benden; a a kel 


[288] Bekanntmachun 


Zum freiwilligen Verlaufe des hier 
Ohlauerſtraße No. 4 belegenen, den Erben 


des Kaufmanns Wilhelm Lange gehörigen 
Grundſtücks baben wir einen Termin 
auf den 28. April 1873, Nachmittags 
4 Uhr vor dem Stadtgerichts⸗Nathe 
Güttler im Geſchäftszimmer des Kaſſen⸗ 
Kurators No. 9 


e 1 
ie gerichtliche Taxe beträgt 56,316 Thlr. 
13 Sgr. 7 Pf., und in der Gebäudeſteuer⸗ 


rolle iſt das Grundſtück mit einem jährlichen 
Nutzungswerthe von 2069 Thlr. aufge⸗ 


nommen. 
„Der Verkauf geſchieht unter folgenden Be⸗ 
dingungen: 

1. der Verkauf des Grundſtücks erfolgt in 
Pauſch und Bogen und es wird dem 
Käufer weder in 1 0 der 00 noch 
aus einem anderen Grunde Gewähr 
geleiſtet; : 

2. der Käufer übernimmt alle auf dem 
Grndſtücke ruhenden Laſten und Ab⸗ 


„vor Abgabe des Gebots iſt eine Caution 
von 10,000 Thlr. baar oder in Staats⸗ 
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ufer iſt an fein Gebot auf 14 Tage 
ebunden; er erwirbt überhaupt kein 
echt auf die Erzheilung des Zuſchlags, 
welchen ſich Verkäufer vorbehalten. 
ür die betheiligten minderjährigen 
Geſchwiſter Lange iſt der Zuſchlag durch 
die Genehmigung der vormundſchaft⸗ 
lichen Behörde bedingt. 
8. Die ſämmtlichen Koſten insbeſondere den 
Stempel trägt Käufer. 
Breslau, den 9. April 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 800) 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Adolph Otto in Friepland wer⸗ 
den die Gläubiger des Gemeinſchuldners auf⸗ 
gefordert, in dem auf 
den 26. April 1873, Vormitt. 11 Uhr, 
por dem Commiſſarius, Kreis richter Kletſchke, 
in dem Sitzungs⸗Zimmer der I. Ablheilung 
anberaumten Termin ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beſtellung eines anderen 
definitiven Verwalters der Maſſe, an Stelle 
des verſtorbenen Rechtsanwalts Maske von 
bier, abzugeben. s 
Waldenburg, den 12. April 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute 


ei: 
Nr. 5 Vorſchußverein zu Wohlau 
(Eingetragene Genoſſenſchaft) 
folgender Vermerk eingetragen: 

Gol. 4. Nach dem am 1. März cr. erfolg⸗ 
ten Ablaufe der Amtsdauer der bisherigen 
Vorſtandsmitglieder find zufolge Wahlpro⸗ 
tokolls der General-Verſammlung vom 30. 
März er. zu Vorſtandsmitgliedern: 

der Maurermeiſter Robert Steiner 
Wohlau als Director und 0 
der Lehrer Auguſt Süßenbach daſelbſt 
als Controleur, 1 
ſowie ferner auf Grund des § 20 des Vereins⸗ 
ſtatuts vom 1. December 1869 laut Wahl: 
protokolls des Ausſchuſſes vom 5. April cr. 
der Kaufmann Ludwig Kobyledi eben⸗ 
falls in Wohlau, als Caſſtrer gewählt 
worden, und zwar mit der Amtsdauer bis 
1. März 1876. i 
Woblau, den 16. April 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt eine Han⸗ 
delsgeſellſchaft unter Nr. 38 unter der Firma 
A. Lachmann & Co. zu Landeshut unter 
nachſtehenden Rechtsverhältniſſen: Die Geſell⸗ 
ſchafter find: Der Kaufmann Auguſt Lach⸗ 
mann zu Landesbut und der Buchhalter 
Eduard Debuan zu Rubbank Die Geſell⸗ 
ſchaft hat am 1. April 1873 begonnen. Sitz 
der Geſellſchaft: Landeshul. Zufolge Ver⸗ 
Hane vom 10. April c. heute eingetragen. 

ndesbut, den 12. April 1873. Königliches 
Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 1801] 


Bekanntmachung. [803] 

unfer Firmen⸗Regiſter iſt heute unter 

Nr. 155 die Firma J. Schramm zu Schön⸗ 

feld und als deren Inhaber der Kaufmann 

Julius Schramm vafelbft, eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den 10. April 1873. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 802] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute bei 
Nr. 142 das Erlöſchen der Firma Franz 
Sahan zu Schönfeld eingetragen worden. 
Habelſchwerdt., den 10. April 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 799] 
u unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift auf Grund 
vorſchriftsmäßiger Anmeldung unter Nr. 33 
eine Geſellſchaft mit der Firma „Karl Moeſe 
und Compagnie mit dem Sitze in Stoberau, 
Kreis Brieg, und mit folgenden Rechtsver⸗ 
hältniſſen: 5 : 
Ar Geſellſchaft ift eine Commandit⸗Ge⸗ 
a 


fe . 
erſönlich haftender Geſellſchafter iſt der 
a alen [Karl Moeſe in Stoberau, 
reis Brieg, 
heute eingetragen worden. 
Brieg, den 12. April 1873. : 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abibeilung. 


in 
5 


5 i Verkauf. [804] 
Die dem Conrad 
Grundſtücke, nämlich: 
a. das Speditionsgrundſtück Nr. 5 Aufhalt 
0 mit 16 Gebäuden und 
b. das Ackerſtück Nr. 129 Lampersdorf 


ter, in dem Gaſthauſe zu Aufhalt 
verkauft werden. 


liegende Ländereien und ſind dieſelben bei 
der Grundſteuer na 


veranlagt. 
Die Auszüge aus den Steuerrollen, be⸗ 
glaubigte Abſchrift 


etwaige Abſchätzungen und andere die 


Re werden. 


e Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit bach Dritte der 


Eintragung in das Grundbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 


machen haben, werden hiermit aufgefordert, 


dieſelben zur Vermeidung der Präcluſton ſpäͤte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das 5 5 über Ertheilung des Zuſchla⸗ 
ges wir 


am 10. Juni 1873, Mittags 12 Uhr 


in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Termins⸗ 
Zimmer, 5 5 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Rich⸗ 
ter verkündet werden. 
Steinau a. O., den 10. April 1873. 
Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 
Der e chter. 
eſſe. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Schrimmer Kreiſe belegene, 
im Hypothekenbuche der Nittergüter eingetra⸗ 
gene früder dem Coeleſtin v. Okulicz, jetzt 
deſſen Wittwe Antonia geb. v. Suchorzewska 
und den minorennen durch die genannte 
Wittwe bevormundeten Kindern Johann Ca⸗ 
ſimir Bogdan Woyeiech, Waclaw Victor 
und Marianne Roſalie Juſtine Geſchwiſter 
v. Okuliez gehörige Rittergut Lubiatöwko, 
deſſen Beſitztſtel auf den Namen der genann⸗ 
ten Wittwe und Erben berichtigt ſteht und 
welches mit einem Flächeninhalte von 404 Hee⸗ 
taren 24 Aren 20 Quadratſtab, der Grund⸗ 
ſteuer unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 926,08 Thlr. und zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe von 
275 Thlr. und reſp. 12 Tolr. 15 Sgr. veran⸗ 
lagt iſt, ſoll zum Zwecke der Theilung im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation am 
Montag, den 9. Juni 1873, Vormittags 
um 11 Uhr im Locale des unterzeichneten 
Gerichts, Zimmer 3 verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
polheken ſchein von den Grundſtücke und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſo⸗ 
wie die ven den Intereſſenten etwa noch zu 
ſtellenden beſonderen Verkaufsbeding. kön⸗ 
nen im Bureau III. des unterzeichneten Kgl. 
Kreisgerichts wahrend der gewöhnlichen Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden, 7 
Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge⸗ 
tragene Realxechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch geſetzlich erforderlich ift, auf das 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Verſteige 
rungstermine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu: 
ſchlags mird in dem auf Montag, den 16ten 
Juni 1873 Vormittags 11 Uhr im Ge⸗ 
ſchäftslokale des unterzeichneten Gerichts, 

immer Nr. 3 anberaumten Termin öffent: 
ich verkündet werden. [807] 

Schrimm, den 13. März 1873. 

Königliches Kreisgericht 1. 
Der Subhaſtations⸗Michter. 


Verkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Das der biefigen Stadtgemeinde gehörige, 
aus dem Abbruche der Häuſer Weißgerber⸗ 
aſſe No. 12 und Nicolaiſtraße No. 64 nach 
ab der Nicolaiſtraße und der Weiß⸗ 
gerbergaſſe disvonihel bleibende Terrain von 
1 Ar 73,85 M. ſoll unter Vorbehalt der 
Genehmigung der biefigen Königlichen Ne 
gierung zu einem Neubau 
öffentlichen Meiſtgebots verkauft werden. 

Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin au 
Montag, den 28. April er., Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr im Burcau II au 

dem Nathhauſe hierſelbſt : 
anberaumt worden, zu welchem Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen worden, daß 
die Lieitationsbedingungen und der Situa⸗ 
tionsplan in der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Einſicht ausliegen. 

Breslau, den 1. März 1873. 

Der Magiſtrat [806] 
biefiger Haupt: und Refidenzfladt. 
Bekanntmachung. 

Am 23., 24., 30. April und eventuell 
1. Mai d. J. Vormittags von 9 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
kommen im Amtslokale des Staptleihamtes 
bierſelbſt verfallene Pfänder, beſtehend in 
Juwelen, Gold, Silber, goldenen und ſilber 
nen Uhren, kupfernen, zinnernen und meſſing⸗ 
nen Gefäßen, Kleidungsſtücken, Tiſch⸗, Betl⸗ 
und Leibwäſche öffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung an den Meiſtbietenden zur Ver⸗ 
feigerung. Kaufluſtige werden hierzu einge: 
aden. 808] 

Breslau, den 18. März 1873. 


er Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


Geeignete Lehrer 


für alle Elementarunterrichts⸗Gegenſtände, 
Muſik und fremde Sprachen werden empfoh⸗ 
len durch den päd. Verein in Breslau. Of⸗ 
ferten find zu richten an die Lehrer Töpler, 
Sternſtr. 8 und Herold, Friedrichſtr. 6. 


© 


uguft Rosner gehörigen 


follen im Wege der nothwendigen Subbaſtation 
am 7. Juni 1873, Nachmittags 2% Uhr 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Rich⸗ 


Zu den Grundſtücken gehören 7 Hectare 47 
Are 70 Q⸗Meter und reſp. 15 Hectare 20 
Are 70 D:Meter der Grundſteuer unter⸗ 


ch einem Reinertrage von 
21,08 Thlr., und reſp. 50,51 Thlr. das Grund⸗ 
ſtück Nr. 5 Aufhalt bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungs⸗Werthe von 350 Thlr. 


des Grundbuchblattes, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
Grund⸗ 
ſtücke betreffenden Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau I. während der Amtsſtunden 


im Wege des S 


17584 


N Bekanntmachung. A 
Die uns erſtattete Anzeige, daß die dem 
Auszügler Gottlieb Heinze zu Schleibitz ge⸗ 
hörigen 3% procentigen landſchaſtlichen Pfand⸗ 
briefe; Klein⸗Mahlendorf B. B. Nr. 17 über 
40 Thlr., Alt⸗ und Neu⸗Wziesko O. 8. Nr. 527 
u. 528 über je 20 Thlr. in der Nacht vom 10. 
zum 11. Januar c. durch Brand vernichtet 
worden, wird nach § 125⸗Titel 51 der Porz.⸗ 
Ordn. bekannt gemacht. 18100 
Breslau am 18. April 1873. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ 
Direction. 
5 Bekanntmachung. [781] 
„Die zu der ſog. Margarethen-Müble gehö⸗ 
rigen Wieſen und Ländereien und zwar 
a. die kleine Wieſe bei der Mühle, links 
vom Margarethendamm 
2 M. 151 R. 


von i 
b. die große Wieſe am 
Morgenauer Damm 


von 
o. das Ackerſtück nebſt 
Wieſe in Wolfswin⸗ 
kel bei Pyrſcham von 7 = 69 
Zuſammen 36 M. 146 ON. 
oder 9 Hektar 39,9 Ar. follen im Ganzen 
oder in den angegebenen Parzellen auf 6 
Jahre vom 1. April d. J. ab meiſtbietend 

berpachtet werden, 

Hierzu ſteht Termin am . den 
21. d. Mts., Vormittags von 10 bis 12 
Uhr in unſerm Bureau II. auf dem Rath⸗ 
hauſe an, zu welchem Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. Die Verpachtungsbe⸗ 
dingungen liegen in der Dienerſtube des 
Raibhaufes zur Einſicht aus. 

Breslau, den 12. April 1873. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 
Mobiliar⸗ u. Pianino⸗ 


2 
Auction. 
Montag, den 21. April, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde i 


ch 
Ohlauerſtraße Nr. 58, 
Hinterhaus, 1. Etage, in meinem Auctionsſaale 
1 neue eleg. Nußb.⸗Salon⸗Garuitur, fo 
wie 4 gebr. Nußb.⸗ und Mahag.⸗Gar⸗ 
nituren in blauer Seide, Plüſch und 
Rips, zweith. Schränke, Coullſſentiſche, 
Spiegel, gute Oelgemälde, Teppiche, 
Stutzuhren, Ampeln, Lampen ıc. 
[4719] 


um 11 Uhr 
1 neues Poliſ.⸗Pianino u. 1 eleg. 
antik eichen Gewehrſchrank 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


&. Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Muction 
echter Bordeaux⸗Weine. 


Wegen Aufgabe einer Wein⸗Niederlage 
werde ich Mittwoch, den 23. April, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, in meinem Auc⸗ 
tiongjaale 4718] 

58, 


Ohlauerſtraße Nr. 
„Hinterhaus, 1. Etage, 
vorläufig ca. 800 Flaſchen echte 
Bordeaux Weine 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


26 = 


69 «8 


&. Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Hering ⸗Auetion. 


Mittwoch, den 23. April. Nachmittags 
von 4 Uhr ab, werde ich Siebenhufener⸗ 
ſtraße, Fränkelhof, lagernde 


321 und 20 2 Tonnen 
Heringe 41 


meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


königlicher Auetions⸗Commiſſarius. 


Auction 
von Gummiröcken de. 


Für Rechnung eines ee Hauſes 
werde ich Freitag, den 25. April, Vormit⸗ 
832 von 10 Uhr ab, in meinem Auctions⸗ 
aale 


Ohlauerſtraße Nr. 58, 


Hinterhaus, 1. Etage, E 
40 Stück Gummi - Regen - Röcd: 
(India⸗, Twilled⸗, North Britlich⸗, 
Edinburg⸗ und Milltär⸗Mäntel), Ca: 
puzen, Joppen, Kiſſen, Pelzſtiefel 
und Schuhe [4716] 


meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


&. Hausfelder, 


königlicher Auetions⸗Commiſſarius. 
© 


obiliar Muection. 


Montag, den 21. April, Vormittag von 
9%, Uhr ab, werde ich in meiner Auctions⸗ 
Halle, Ohlauerſtraße 45, im alten Land⸗ 
ſchafts⸗ Gebäude. 3 . 

eine hochfeine Victoria⸗Garnitur mit grün⸗ 

ſeidenem Ueberzug, mehrere andere Garni⸗ 

turen in Plüſch und Damaſt, eine große 

Parthie Spiegel in allen Branchen, Verlicos, 

Silberſchränke, Waſchtiſche, Wäſch⸗ und 

Kleiderſchränke, Stühle und 2 gebr. eek 

Secretaire ꝛc. [3352] 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


C. Donat, 


Auctions ⸗Commiſſarius. 


Sichere Exiſtenz. 


Für einen jungen Maun mit 3000 Thlr. Ver⸗ 
mögen iſt hier am Ort ein coulantes Geſchäft 
zu übernehmen. Off. poste restante 101 
Breslau. 


hier, zu Fabrikpreiſen empfiehlt die 


H. Fengler 
2 


Mein Etabliſſement 


Neudorf- Strasse 33 


erlaube ich mir einem geehrten Publiſum biermit zu empfehlen. 


6. W. Hildebrand. 


Dank und Anerkennung. 

Berlin, den 12. October 1872. Ihr vorzügliches Malzextraet hat mir die Ge⸗ 
ſundheit wiedergegeben. Geſtatten Sie mir, Ihnen an dem für Sie ſo feierlichen 
Tage, beifolgendes Zeichen meiner Dankbarkeit zu überreichen. (Nebſt Blumenbougquett.) 
R. Wernecke, Wernerſcher Markt, Blumen⸗Bazar zur Flora. 

Caſſel, den 16. October 1872. Ew Woblgeboren bitte ich, mir nochmals 12 Fla⸗ 
ſchen von Ihrem vorzüglichen Malzextract⸗Geſundheitsbier gegen Poſtvorſchuß zu 
ſenden. Baronin von Lauingen, Obere Carlsſtraße 9. 8 

5 An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, Berlin. 

Die Johann Hoff'ſchen Präparate find zu haben in Breslau bei 8. ©. 
Sehwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Sirese, Neumarkt Nr. 42, und Erie .« 
Carl Sehmeider, Schweidnitzerſtr. 15. [3893] _ 


Dankſagung. 
Durch Anwendung von nur einigen Flaſchen der Geſundheits⸗Seife des Herrn 
J. Oſchinsky in Breslau, CTarlsplatz Nr. 6, wurde ich von einer bedeutenden 
Geſchwulſt am rechten Knie, in Folge welcher ich längere Zeit am Gehen behindert 
war, vollſtändig geheilt, wofür ich Herrn J. Oſchinsky öffentlich beiten Dank ſage. 
Ratibor, den 20 Februar 1873. A. Kureck. | 


1 


Damen: Mäntel Fabrik 


beſindet ſich jetzt 


Albrechtsstrasse Nr. 58, 


Gweites Haus vom Ringe). 


[4755] 


Natürliche Mineralbrunnen. 


Sämmtliche in⸗ und ausländiſche, ſowie Paſtillen, Badeſalze und Seifen, 
als auch alle künſtlichen Wäſſer aus der Anſtalt der Herren Dr. Struve & Soltmann, 


Mineral⸗VBrunnen⸗Niederlage 
Reuſcheſtraße 13 Mohren. 


rer he > 


Brunnenihriften gratis. 


— 
8 
Ha 
0 
* 

Re 


Capott- und runde Hüte 


in den modernsten Formen und Arrangements 
empfiehlt zu soliden Preisen 


Gerson Krotowski, 


r. 1. Schweidnitzerstrasse Nr. I. 


MB. Für Modistinnen bin ich mit sämmtlichen Putz-Artikeln assortirt, die mög- 
lichst billig caloulirt sind. [4781] 


Neuheiten 
Sammet, Seide, 


g 
1 
3 


Wollrips u. Cachemir 


empfiehlt die f 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 4 


von 


Herrmann Bock, 


Ning 2, Kurfürſtenſeite, Ning 2. 


(720 


= 
= 


| Sopha-Weberzüge in Damalı, Rips u. Plüsch, | 
Tiſchdecken, Teppiche, Gardinen, Ledertuche, 
Wachsbarchent, Wagenripſe und Läuferzeuge j 


empfiehlt größte Auswahl zu billigſten Prelſen. [4713] 


M. Raschkow, Schmiedebrlde 10. 


nad) neuem Syſtem, 


unübertroffen an gutem Sitz und Sauberkeit der Arbeit, 
ſowohl fertig als auf Maß. 


Alleiniges Lager der berühmten Wäſche⸗Fabrilate, 
Kragen und Manchetten 


des „Maison du Phenix“ zu Paris. 


Dhlauerſt. 84. J. Wachsmann, Opfauerftr. 84, 


vis-a-vis Herrn Ad, Sachs. N 
Reichhaltigſtes Magazin Atelier 


feiner für 
Herren-Attikel. Herren-Wäſche. 


gegen inteung des Dividenſcheins Nr. 2 zu erheben. 


ee Garn für gewi 


es Provigzial 2 e u 1 


Bilanz am 31. December 1872. 


Activa. (Für den 105 vom 1. October bis 31. December 1872.) 


Passiva. 


. e. C 
An Efferten⸗ Cunts, aan an seaorkiäten Effeckten 704,183 15 6 a Is: Capital⸗Conto, 40 & Einzahlung auf 2,000,000 Thlr. Actien 800000 2 2 
„ Wechſel⸗Conte, and 12.05 „ Siverſe Creditores in laufender Rechnung.. 22,509 14 3 
„ CTaſſa Conto, Be Ran * ü FERRARI 82,609 18 „ Gewinn- und Verluſt⸗Conto Thlr. 45,013. 15. 11. 
„ Diverſe Debitores in ale Rechnung 58,021 | 3 10 ab: 
„ Atenſilien⸗ Conte Thlr. 4000. —. — Handlungs⸗Unkoſten .. Thlr. 6279. 20. 4. 1 
„ Abſchreibun g.. 9 „ 480. —. — i Gezablte Probilion. . „ 819. 28. —. „ 7,129. 18. 4. 
SER ET e 37,883 | 27 7 
—— [ ca . 
Debet. Gewinn: und Verluſt⸗ Conto am 31. Dettmbet 1872. Credit. 
* |#|»| | 
An Handlungs: „Unkoſten⸗ fe Gehalte, Miethe, Druckſachen, Per e Courtage pro IV. Quartal 1872 nach 
Comptoir⸗Utenſilien z 6,279 20 4 Abz ont e an die . . 33,178 1011 
5 70 99 9 75 "Eonto, e Proviſionen. 849 28 — „ Sum onto, in laufender Rechnung 438 | 17 | 1: 
aldo Thlr. 37,88 „ Effecten⸗Conto, Gewinn, Zinſen und Reports . 11,396 | 17 11 
Hufen laut 8.35 5 % de Tir 800,000 aul. 10,00, 3 
antieme I: den Vorſtand 00. .- ae 
Mefervefonds -- +... -70 ernennen 2 7500 —. — 
pk n CCC „ 9,000. —. —. 
8 3 5 Meere 98 188 A Fi 2205 = 17 5 
e pro 18733... 5 . 
ewinn-Reſerve pro . —VuI;r 
| 45,013 l 15: 11 | 45,013 l 15 l 11 
Leipzig, den 31. December 1872. 14734 
Provinzial, Makler Bank. 
2 weir d mit d due b ſtimmend befund Amen. 
evidirt und mit den 5 ereinſtimmend befunden. 
a 0 Friedländer. 


Ueber den neuen Arzueikörper, ODzon⸗ Waffer, 


den die Berliner Geſellſchaft für Heilkunde in einer Petition an das Miniſterium als Heilmittel gegen Jufections⸗Krankheiten warm befürwortet hatte, ſchreibt 


der Pharmaceutiſche Central⸗Anzeiger für Deutſchland: . „Das Radlauer’ fi che D 8 0 n⸗ W̃ af fi er, Firma Ap otheker 
Grell & Radlauer in Berlin, Oberwaſſerſraße % zum Trinken und zum Einathmen, deſſen Ozon⸗Gehalt von Profeſſor Dr. Sounenſchein, Profeſſor Dr. 


Niederlagen in un, bei Herrn Apotbeter Werner, Naihmarkt-Apothele; Glogau bei Beten Apotdeler Riefeld; Ebel bei Herrn Apotbeter 5 
Fraukenſtein, Leobſchütz, Lublinitz in den dortigen Apotheken. 4735] 


Neuer größter Bazar 
yo für 8 und Kuaben⸗Garderobe, ER 


Pariser & Strassner, 
RNMing Nr. 37 (grüne Nöhrſeite) 


parterre und erſte Etage. 
Sämmiliche im Bekleidungsfache erſchlenenen Neuheiten haben wir in unſeren 
und elegant eingerichteten Räumlichkeiten nunmehr in überraſchender 
ager. 
hr ‚empfehlen insbeſondere: 


Frühjahrs⸗Anzüge von egalem Stoffe, Waun 
Ueberzieher, ſchwarze Röcke, Beinkleider, Schlafröde, 
| Livreegegenllände, ſowie Knabenanzü üge für jedes Alter. 


Beſfellungen werden im eigenen Atelier in kükzeſter Friſt auf's Sor fältigfte 
Prin ia aße RNeellität und außergewöhnliche Billigkeit werden unſe 
| Pariser & Strassner, 
Ring Nr. 37 (grüne Röhrſeite). 


Breslauer Handels- & Eutrepot-Cesellschafl. 


Die in der General: Verſammlung vom 17. April d. J: Sat. Dividende auf unſere Actien 


ben, 0 Procent oder Thlr. 4. 8 ½ Sgr. pro Actie 


ift vom 15. Mai d. 

bei nuten Seb ee Antonienſtraße Nr. 11 u. 12, 

„Herten Gebr. Guttentag | in Berlin a 

Herren Manozyk & Schlesinger f | 

der Stettiner Hadelsgeſellſchaft, Paul Neumann & Co. in Stettin, Ig 1 

der 50 a Timendorfer & Co. in Katto⸗ 
wi 


feſten Prämien ohne Nachſchußzahlun 


roß⸗ 
ülle Verbindung ſteht. 


Breslau, im April 1873. 


Der 


IL ‚run 


Ie0p ue 9 80.9 ug 


1 


rund⸗Capital 35 
über den Aetien⸗Betrag bina 


E en 8 


[4744] Rrofpecke, iu Antragsformulare, ſowie jede 
tiligft e theilt. 


„ 
„ 


Breslauer Handels- und Entrepot-Gesellschaft. 
Weidemann. | Prop. DIOR 
8 s Sachs in Breslän, Catleſtr. 24.1 Keſfel Reparaturen 


„ Aelteſte Agentur für die minen lane ab Bremen, Hamburg und jeber Art werden bon mi 15 e 

2 Stettin dag den eg rel. vd. bilig E e ba a { 
ſſagier⸗ und Frachtbeförderung wöcdenſlih ich mehrmals in den Biligften 1802 N Ar 1 

an Beſorgung. 02 3 


Die Union, 


Algemene Deutſche Hagel⸗ mila nalen. 
Grundkapital 3 Millionen Thaler. 


Davon find in 5019 Acſien emitlirt . 
Vorhandene Reſerven Ende December 1872 5 


Derzeitiges Geſammt⸗Garantie⸗Kapital: 
Die Geſellſchaft versichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu . 


ng. 

Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt 3 
durch den unterzeichneten Haupt⸗Agenten und ſämmtliche Herren Agenten hlerſelbſt 1 
und in der Provinz, welche zum größten Thell Agenten der Aachener und Mine 
chener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft find, die mit der „Union“ in 4% 3 


Haupt ⸗Acgent s . 
A. Fillié, Blücherplatz No. 10. 


Londoner National. Provinzial. | 
piegelglas⸗ ö 
Verſicherungs 


1 conceſſionitt durch engliſche unge vom 24. Auguſt 1854 
| Preußiſchen Staaten 56 Hohes Miniſterial⸗Reſeript von 8. Novembe 
9 3 und Ale . Hefte der Aetionäre @ 


Die Haupt-Agentur. ; 
O. F. Gerhard & CO. 


nen e e = 3 1 
Schleifen- Garnituren, 
Chemisettes, 


sowie eine grosse Auswahl von 


Spitzentüchern 


empfiehlt zu sehr soliden Preisen 


Gerson Krotowski, 


r. 1. Schweidnitzerstrasse Nr. 1 2 — 8 


Am 4., 5., 10. und 11. April c. iſt die 143. 
Auction verfallener Pfänder im hieſigen Stade 
Leih⸗Amte abgehalten worden. 2 

Die Auctionsloſung der verkauften Abe = 
hat nach Berichtigung des Darlehns za 
Zinſen und der Auctionskoſten einen eber ‚Ze 
Ken dei folgenden Nummern ergeben, und 


8 dem Jahre 1869. = 

339 826 1152 1155 1719 2279 3261 3554 8 
3847 3915 4582 5045 5114 5285 78 ES Be 
7181 7742 8172 8368 8469 8978 = 
13100 13307 13345 14413 14800 
14936. 15484 15599 17061 17265 


17849. 
Aus dem Jahre 1870. 
aa 19228 1990 20200 5 770 2 
562 21594 21 21985 2 

22465 
23985 
25641 2 
27894 
33153 
33625 


35082 35122 
3 35732 
36210 8 

36721. 


36577 
Aus dem Sabre > 45185 
37012 8565 Be 3746 


5 


en 


40988. : 
Die Betbeiligten "Mandgeber werden daher 3 
anfoelornert, ſich in . Stadt⸗Leihamte 
bis ſpät eſtens den 16. Mai 1873 zu mes 
den und den verbliebenen Ueberſchu egen 
Quittung und 17 71005 des Pfandſcheines zu 
erheben, widrigenfalls die ahnen SL = 
ſcheine mit den daraus begründeten chten = 
der ee als erloſchen angeſehen und 
die Ueberſchuſſe der Haupt⸗Armenkaſſe zum 
Vortheile der hieſigen Armen werden über⸗ = 
wieſen werden. 
Breslau, den 3. Mai 1872. 


er Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ un Meitbenzftabt, 
C. Viewes, 4 


Pianoforte Fabrik, eg 


rüderſtraße 10 b, 2 
empfiehlt Flügel und Pianinos unter Garantie 
zu den billigſten Preiſen. [289 2 


= 
x 
3 


Ri 
3 
A 


„Thlr. 2,509,500. 
160,216. 


. Thlr. 2,669,716. ER 


4715 


eſell ſchaft, = 


115 1861 die Königlich 


Mit Bezu eu bie e me bellen wir uns zur Aufnahme von Verſiche⸗ 5 
von Spiegelglas aller Art zu billigen und feſten Prämien beſtens : 


gewünſchte weitere Auskunft werden VN 


[4782] 


ME a RE EZ Sen rg Ha Be BE FAR ST LEE 5 aa ee 333% 3 yaeier Eger br SE FE RE TEE re 


a Re a a Pre ee EEE NEE IF 
N N Re B Ein = 8 — n N * 5 8 — ze 2 2% Ya 
— . : x 
B 7 3 0 7 


. Hierdurch zeigen wir an, daß die Königlichen Ministerien des Handels und der Landwirthſchaft der von der Königlichen Regierung 
und dem Königlichen Polizei⸗Präſidium beſchloſſenen Verlegung des Wollmarktes aus der Stadt in die Räume der unterzeichneten Bau 
durch Reſcript vom 12. Februar 1873 ihre Genehmigung ertheilt haben. 
er Sobald die zwiſchen den Königlichen Behörden und der Unterzeichneten noch ſchwebende Vereinbarung der Markt⸗Ordnung und 
dees Tarifs getroffen iſt, werden wir nicht ermangeln, den intereſſirenden Kreiſen ſchleunige Kenntuiß zu geben. | f 
er Wir bemerken, daß der frühere Marktperkehr zwiſchen Verkäufer und Käufer ſelbſtverſtändlich in keiner Weiſe geſtört werden 
ſoll oder wird, und ſehen uns zu dieſer Erklärung nur veranlagt, weil aus vielen an uns gelangenden Anfragen hervorgeht, daß 
fehr itrige Auffaſſungen in Bezug auf den künftigen Marltverlehr beſtehen, welche die bald zu erwartende Veröffentlichung der neuen 
Marktordnung am Beſten beſeitigen wird. | 
2 Breslau, den 16. April 1873. [use] | 


Schlesische Centralbank für Landwirihschaft und Handel. 


s mit unſichtbaren Einlagen. Höchſt vortheilhafte Erfindung. 4 
ne 5 1 leg wird 1 ie deer in der Mode Faller ende — Das patent. engl. 2 5 
. riſur eingerichtet und gleichzeitig die nd ige Anleitung zum \ 1 f 
Bi: Be W Selbitfrifiren BE Schafwoll⸗Waſchmittel, 

3 ertheilt. Altmodiſche Zöpfe und Chignons, ſowie ausgekämmte Haare können = aus echt levantiniſcher Seifenwurzel, iſt 


nach obiger Manier umgearbeitet werden. Haben die Haare die Farbe wieder bei uns vorräthig und offeriren wir 


er ; F 5 verloren, färbe ich dieſelben in jeder Schattirung echt nach. (4162 daſſelbe per Zoll⸗Ceniner à 15 Thlr. excl. 
BE Ich erſuche die geehrten Damen, mein großes Lager der von mir einge 

en führten Haarzöpfe in Augenſchein zu nehmen, um ſich von der wirklichen 

8 Vorzüglichkeit zu Aber zeugen. 2 f 2 

1 Wilhelm Müller, Coiffeur, 


Ar 


EL 
Emballage ab hier unſeren geehrten Geſchäfts⸗ 
u er freunden angelegentlichſt. [4647 
Felix Lober & Go., 


Carlsſtraße 2 und Schloß ⸗Oble, dicht an der Schweidnitzer Straße. Breslau, Tauentzienſtraße 6a. 


Das beliebteſte Papier der Berliner Börſe iſt momentan ae 


i Allgemeine Bau⸗ und Handels⸗ die Deutsche 1 | 
i | | Bank. in Berlin 


macht hiermit die ergebene Anzeige, daß Herrn Carl Endergat in Breslau 
Coloſſale Verdienſte. Wenigſtens 150% noch zu verd jenen in kürzeſter Friſt. 


für die Provinz Schleien 


übertragen worden iſt, und ſämmtliche Porter⸗Biere den Herren Conſumenten zu 
Fabrikpreiſen abgeben wird. 1 
Berlin, den 10. Februar 1873. 


Johann Hoff, Hoſbrautrel. 


—ͤ — | 


Bezugnehmend auf obige Annonce offerire ich den Herren Conſumenten Porter 
in Gebinden und Flaſchen, die Tonne zu 113½ Etr. 28 Thlr., in Flaſchen a Fl. 
3% Sgr. excel, Gebinde, Glas und Verpackung. Gleichzeitig mache aufmerkſam, daß 
ich den Ausſchank von deutſchem Porter in meinem Local, a Glas 3 Sgr. vollzogen 


die alleinige Niederlage unſerer Porter⸗Biere 
Ein Eingeweihter. 


Beste neueste und billigste 


Doppelstich-Nähmaschine mit Schützen 


für Familien und Gewerbetreibende. 


wg]  LOEWE-NABHMASCHINE, 


Diefe neue Univerfal-Nähmafchine (berbeſſertes Howe-Spftem) arbeitet gleich be. Gleich zeit nal geübte dub pile Seekarte | 
gut, leicht und geräuschlos in den feinen wie dicken Stoffen, und It mit den fach e 10 Sie Yon 19 Di 4 Uhr. > Mparte weinen fk gefäoffene GM 
neueſten und beſten amerikaniſchen Hilfsmaſchinen derartig fabrtzirt, daß derſelben an ſchaften wer den ſtels bereit gehalten. 

Dauer und Leiſtungsfähigkeit keine andere Maſchine gleichkommt. [4434] Hochachtungsvoll i 

N Ludwig Loewe & Co., Berlin. Carl Endergat, 

Zu Fabrikpreiſen bei unſerem General- Vertreler für Schlefien: 

Eilert Müller in Breslau Ohlauerſtraße 76177, 8 
; 7 im Hauſe der Herren Hoflieferanten Gebrüder Knaus, zu den 


Wiederverkäufer it ſich an denſelben wenden. I ö i . x wi a 


Großer Internationaler Pferdemarkt mit Prämiirnng Nach denkender Aerzte Pferdemarkt 31 Stankfurt f. M. 3 


Er perbunden mit einer Pferdelotterie zu Stettin am 3. 4., 5. Mai 1873. Allopathen wie Homöopathen täglich u 


7 
72 
5 


Mit Genehmigung der Königl. Regierung. a mehr mit dem dadurch Geheilter am 28., 29. und 30. April 1873. f 

die abr Belt Bänbipe 109 287910 0 eee Ren zn Thlr., übersinstimmendem Urtheile haben Die vollſtändig für 400 Pferde hergerichteten neuen prachtvollen Stallungen, umgeben 

E bd 30 000 905 N 7 lr. m 125 e vn 5 rea 150 f . trieb d in Krankheiten der Athmungs- (Hals ] mit ſchönſten Muſterplätzen, welche noch durch eine große bedeckte Reitbahn vermehrt wurden, 

2 erden 30, ooſe hlr. ausgege en und iſt der alleinige Vertrieb dem und Brust) und Verdauungs-Organe ſind zur Aufſtellung feinerer Pferde beſtimmt. \ a) 
2 Herrn Max Fürstenberg, Linkſtraße 13, in Berlin übergeben. (Hafen, Neben e e ks. Pr am irun am 28. April nebſt Vertheilung von Ehrenpreiſen an 
5 Die Ziebung iſt am 5. Mai 1873 in Stettin öffentlich vor Notar und Zeugen. gen, „ N 8 die Beſitzer der beſten zu Markt gebrachten Pferde. 15 
am 30. April, öffentlich vor Notar und Zeugen von 61 der 


Anfragen in Betreff des Pferdemarktes find an den Herrn Major von Albedyll in morrhoiden) wie des Nervensystems 
Stetlin zu richten. 8 j 4736 Verloo ung 
Bei Uebernahme einer größeren Quantität Looſe wird entſprechender Rabatt gewährt. 
Jedes Loos trägt den Stempel des Comites. ; 
Das Comite für Luxus⸗ und Gebrauchs⸗Pferdemarkt in Stettin. 


\ ſchönſten Reit, und Wagenpferde, 10 vollſtändigen vier-, 
zwei⸗ und einſpännigen Equſpagen, nebit completten Geſchirren, ſowie ſonſtigen 
mite 15 Fahr⸗Nequiſiten im Werth von ca. fl 70,000, wenn 40,000 Looſe vers 
griffen ſind. | 


(Hypochondrie, Hysterie, allgemeine 
und spez. Sohwächezustände, Pollu- 
tionen, Impotenz) die auf Alex. von 


von Al bedyll, N. Abel, Krauſe auf Hoffdamm, von Lüderitz, Humboldt's Veranlassung eingeführten Anfragen und Beſtellungen auf Stallungen, ſowie auf Looſe, letztere & 1 3 
Major. Banquier. Königl. Amtsrath. General⸗Major. (fl. 1. 45) per Stück, beliebe en a 2 Serke 15 1 Ke 

von Manteuffel, C. Meiſter, v. Pachelbl⸗Gehag , Vereins, Herrn C. Kappel, zu richten, wo auch Uebernehmer einer größeren Anzahl 

Landrath. Kaufmann. Rittmeiſter a. D. auf Schloß Carnin. von Looſen die näheren Bedingungen erfahren können. ö 

5 Quiſtorp, Baron von Seckendorf, Conſul Theune, Den Aufträgen für Looſe iſt der Betrag franco mit deutlicher Angabe der genauen 

Commercienrath Brook. Stadtrath. Adreſſe beizufügen. Falls die Zuſendung franco und recommandirt gewünſcht wird, find 


H. Waechter. v. Wedell 


die erforderlichen Marken einzuſenden. 
Kaufmann. Blankenſee. f 0 ul 


Auswärtige Theilnehmer, deren Adreſſen dem Secretariat bekannt find, werden, falls 
. 5 1 55 Gewinn zufaällt, davon — ſoweit thunlich — mittelſt Taler in 
enntniß geſetzt. 4275 
Der Vorſitzende des Landwirthſchaftlichen Vereins: Dr. Georg Haag. g 

Die Herren 


Foucher & Cie in Mareuil s. Ay (Cham- 


— 


F I. PAUL. LIEBE, Apoth, u. Chem. in DRESDEN, 
5 prämiirt 1869 mit erſtem Preiſe in Pilſen, in Wittenberg, A ſterd am 
8 1871, mit erſtem Preiſe in Eger, dann in Dresden * 


(nach deutscher Arznei- Taxe pr. Flac. 
u. Schachtel 1 Thlr.) so eklatante 
Erfolge erzielt, dass dieselbe allen 


empfiehlt: 8 5 
e 3441 2 BT 0 bez. Leidenden aufs wärmste zu em- Br = 
3 eu ane een e orm, stehlen ain, er nis Belehrung vormals Foucher Vt. Olivier & Die., 
2 g rſatz der Muttermi Nährextract). 5 det die Mohren-Apothoke 1 Re ER 3 noch die bisherigen Verkaufspreise beizu- 
8 | Lager in den Apotheken ER Man wolle ra Liebe's bewäbrtes ar 1 Ser Depöts pode en haben mich ermächtigt VOR läuft behalten. 


Präparat fordern. — Flaſchen zu 300 Gramm 12 Sgr. [1283] Breslau: I. Wachsmann, königl. Uni- Von rühmlichst bekannten Ohompserer- ersten Ranges 


versitäts - Apotheke, des Prof. Dr. sind diejenigen der Herren Foucher & hilli sten und empfehle dieselben sowohl 


5 SAMPSON’S wissenschaftliche Ab- [. Cie. daher jetzt auch die direct ab Mareull als vom hie- 
== G 0% A 9 N Bill d handlung darüber franco gratis. bal en dene e e (gegen Erstattung von Fracht und Zoll) zu 
; ro E 6 7 a mant Ware à fs. 5. —] Verzena gx à fs. 3. 

f ßte Au ah vo N | at $ n a 01 755 en ‚an en) Cr&m. de Bouzy........0.... - 2 4. 50 Fleur de Smeryt . e = 5 3. 90 
> s mit Stablfed ern⸗Mantinells, der vorzäg⸗ auch Gymnaſialſta eſiens iſt ein Carte blanche - 4. 50 Sillery qual. super — 3. 25 


„ ,, e Gaſthof I. Klaſſe er Frank, Köln, 
SSS. ĩ ˙ĩ w Ey 1? 
a eier un mern De ö l sr auveaöten dle Alexander Frank, Köln, 


er FE 5 8 e rantie zu den ſolideſten Preiſen [4407] 15 e 105 ee een General-Agent und Depositair ö 
\ 7 2 2 Expedition von i au. 5 711 - gan 1 > 
die Billard - Babrif | ales ai. = für Deutschland und die.Schweiz. 
: 5 | mel⸗Wallach, ahr alt, Krankheiten, Pollutionen, Geschlechtsschwäche 
8" groß, zuperläſſig fromm eschlechts- Impotenz, Syphilis, Gonorrhoe : issfluss 
A.N ippa, Breslau, 1 eingefahren, vorziglicer Ein, werden in 3—5 Tagen nach einer ganz neuen Garhethode IR er Poli Klinik 


Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe. N} ſpänner (Copepferd) iſt zu | gründlich beseitigt. Specialarzt Dr. Helm Berlin, Hegelpl „ I. Ausw. 
882225 verkaufen Gartenſtraße 24. . 8228] briefl. schon Wende geheilt. unden Berlin, ness an] 


N 7 
e 
enn je 


1887 


\ 5 u. . f — * 5 - 
Preußiſche Hagel Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien find feſt und billig, Nachſchüſſe werden alſo 
jemals erhoben. Die Schäden werden wie in früheren Jahren coulant und unter Zuzlehung von Landesdepntirten regullrt 
110 binnen Monatsfrist nach Feſſſtellung voll und baar bezahlt. Versicherungen auf mehrere Jahre genießen einen ange⸗ 
meſſenen Prämienrabatt, welcher ſofort von der Jahresprämie in Abzug gebracht wird. 
Die Unterzelchneten find zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von Verſicherungen ſtets bereit und em⸗ 
pfehlen dem landwirihſchaftlichen Publikum obige Geſellſchaft ganz ergebenſt. 
28 Die General⸗Agentur Ruffer & Co. in Breslau. 
l Emil Kabath in Breslau. 
Kriſchke in Goldſchmieden bei Liſſa i. Schl. 
Klimſch in Koberwitz. 
W in a l ſchwit 
Ehem. Lehrer Haaſe in Paſchwitz. 
J. Fieber in Gnichwitz. 


—— 


[4707] 


| 


Allgemeine Bau⸗ und 
Handels⸗Bank in Berlin. 


5 Durch günſtigen Verkauf eines Theils ihrer Terrains hat ſich die 70 bereitss 80 Dividende geſichert. 


5 Cours heut 143, binnen Kurzem mindeſtens 


0% 


[4576] 


e ZEN 
. | 


a | 22 
Carl Gustav Müller, 
Breslau, am Schloßplatz, gegenüber dem Königlichen Schloß, 


cial⸗Geſchäft für Fabrik und Maſchinen Bedarf, 


* f f derlichen 
empfiehlt fein bedeutendes und gut aſſortirtes Lager aller im Maſchinen⸗Bau und Fabrik⸗Betrisbe erforderliche 147821 


i Werkzeuge, 


Spe 
I | Materialien und 


| „gportatip- Biber 
(Wannenbäder ins Haus.) 
(Wannen desinſieirt.) 


Weidendamm Nr. 3. 
Beſtellkäſten: 


ansportable 1 N 
f- Maschinen 
Keſſel, 1-25 Pferdekcaft. [4023] E 


Ant 
77 er SLAu. 


T 


mit Fleld'ſchem 


Höbner 
Maſchinenbau⸗Auſta 


enzbaus. 
ae Brauerei, Katharinenſtr. 19. 


C 0000 FT FIT TE 
GGG * 


Geſellſchaft. 8 


ſoweſt fie der Eiſenwaarenbrauche angehören, bei Zusicherung der erreichbar vorzüglichſten Dualität und eerlſter preißwürbiger Bedienung 


ee 


Kokoſchütz, 


welches vor Kurzem in die Hände des Herrn F. Scholich in Ratibor übergegangen, iſt 


nicht nur berühmt durch feine vortrefflichen Heilquellen, ſondern wird auch wegen der aner⸗ 


kannt billigen Preiſe als Sommeraufenthalt gern vielen andern Bädern Schleſiens vor⸗ 


gezogen. Der jetzige Beſitzer hat es ſich angelegen ſein laſſen, dort große Verbeſſerungen 
zu treffen und jo für viele neue ſchöne Wohnungen, Bequemlichkeit ıc. Sorge getragen, 
Biegen: und Kub⸗Molken werden verabreicht, die Reſtauration befindet ſich in guten Hän⸗ 


den. Dur regelmäßige Poſtverbindung, welche auch nach anderen 
vermehrt wird, iſt daſſelbe in 1% Stunde von Ratibor zu erreichen. 


Bad Warmbrunn. 


Die Eröffnung der hieſigen Bäder und zwar der Baſſins nebſt 


Richtungen bedeutend 
14467 


den Vorbereitungsbädern findet am 1. Mai, dagegen die der Kur ⸗ 
ſtatt, was hier⸗ 


wannen und Douchen am 15. deſſelben Monats 
mit bekannt gemacht wird. 
Warmbrunn, den 9. April 1873. N 
Freiſtandesherrliehe Bade: und Brunnen: je 
Adminiſtration. 144811 


ad Kangenau 


in der Grafſchaft Glatz, Preußiſch⸗Schleſien, 


Brunnen⸗ und Molken⸗Curort. 


Stahlbäder 1 nach ſchwarziſcher Methode. Moor⸗Douche und Dampfbäder. 
Saiſon⸗Eröffnung: 15. Mai. Badearzt Herr Sanitätsrath Dr. Getzel 
Verbindung mit den Bahnſtationen: Frankenſtein, bez. vom 1. Juli ab W̃ 


artha 


Beſtellungen auf Brunnen, Moorerde, Wohnungen de. erbittet 14475] 
Die Bade⸗Inſpection. ee 
5 Bakoczy. 2 
En Niſche Füllung verſendet das Comptoir der 8 
5 K. J. Mineralwaſſer-Verſendung 85 
7 iſſingen. ER 
Niederlage bei Herrn F. Fengler in Breslau. £ 2 
Bei Herrn Erich Schneider in Liegnitz. x 
3 0 
5 2 
:  Tapeten-Manulactur ? 
= bon | = 
- Otto Snay, : 
= BT zpingerplatz Nr. 1, ME 5 
4 vis-a-vis del Reischl am Zwinger. 8 


12975 


von GRIMAU 


, Die Wırtjamfeit diejes aus den Matico- Blättern aus Peru dargeſtellten Heil⸗ 

mittels iſt allgemein bekannt bei der Gonorrhoe und veralteten chroniſchen Schleim 

flüſſen. Es iſt das einzige Medicament dieſer Art, deſſen Einfuhr nach Rußland er⸗ 

laubt iſt, und das einzige, auf deſſen Erfolg man ſich verlaſſen kann. Um den 

vielen Nachahmungen zu begegnen, wird gebeten, die Unterſchrift von Grimault 

u. Co. auf jedem Flacon zu verlangen. 41351 
Depot: in Leipzig bei Guſtav Triepel und in allen Hauptapotheken. 


Patent Dampfſtrahlgebläſe für Schmiedefeuer 


** 5 
5 
5 ö 
138 
+ N 


Ohne Dampfmaſchine, ohne Transmiſſion, 
ohne Abnutzung! a 


% Für den Betrieb iſt nur eine dünne Dampfleitung erforderlich und arbeiten dieſelben 
ölo omiſcher als Ventilatoren. [4657 


Ein Dampfſtrahlgebläſe ift in Breslau in Betrieb zu ſehen. 


— [2 


Dampfſtrahl⸗Condenſatoren. 


Bad Wilhelmsbad, 


3 
Directe Poſt⸗ = 


er 


>. 


= 


4 
98 


sg 


TERN 


r 
98 2 4 


5 
| 
2 a 5 


N 


Vacuum⸗Apparate in Zuckerfabriken und Brennereien ohne Luftpumpen zu betreiben, 


alte und neue 


ſind zu beſichtigen und Näheres zu erfahren durch 


— Breslau, AR 
II. Minssen, Neue Taſchenſtraße Nr. 29. 


Dampfmaſcbinen mit Leichtigkeit in Condenſations⸗Maſchinen umzuwandeln, 


August Penerts 
Fabrik 


empfiehlt feuer⸗ und 
diebesſichere Geldſchränke 
neueſter Conſtruction, 
Breslau, 
Berlinerſtraße Nr. 1 


5 bun 
Phosphor -Pillen 


a Pfd. 10 Sgr., a Gtr. 30 Thlr. 


b Ei 
Ausführliche Gebrauchsanweisungen, um fahrlässiges Vergiften des Wi 5 


möglich zu machen, gratis. 


Bohrau, Kreis Sırehlen. Wilh. 


gegen Feldmäuse, SE 


3 


. 


seheusehner, Apotheker. 
Ein an Fetti,teit unübertieffliches 


Patent⸗Wageunfett 


in allen Farben, ſowie diverſe feine 


Maſchinensle 


nur aus animaliſch und vegetabiliſchen Oelen und Fetten zuſammengeſtellt, desgleichen 
ein ſehr beliebtes weiches Oel zum Einfetten der Wolle, frei von jeder Säure, offe⸗ 
rirt zu den billigſten Preiſen die [ 


4238) 

Maſchinenöl⸗ u. Wagenfett⸗Fabrik 

ö : 1 von W. Schroedter. | 
Bitterfeld „ den 1. April 1673. 


(Provinz Sachſen. 


EN 


58585 


L ieee 


ber 1. Juli ae. ver! 
Breslau, im März 1873. 


Das Louis Stangen 'ſche Annoncen⸗Bureau, 


nbaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 


3 
empfiehlt ſich den verehrlichen Juſerenten zur Beſorgung von Annoncen und Bekaunt⸗ 
machungen aller 


re 


Art in bieſige, wie auswärtige Zeitungen zum Se 
ohne Porto und Spefen- Berechnung. Dideretion in allen Fällen. 4775 


Zur Reiſe⸗Saiſon 


empfeblen wir unfere unüb ertrefflichen 


Fernröhre < Doppel- 
in Metallfaſſung mit perſpective, 
0 der ſchärfſten achrom. (Krimſtecher), 


SGSläſer verſehen, 

welche meilenweit entfernte 

Giegenſtände klar und 
dentlich erkennen laſſen. 


a3 Thlr. 


ſowohl für die größten 
Entfernungen wie für das 
Theater anwendbar 
inel. Leder⸗Etut u. Niemen 


zum 17 
à 7 Thlr. 


Gold⸗Patent⸗Brillen 


ohne Randfaſſung, neueſte verbeſſerte Conſtruction, 
unübertroffen an Eleganz und Dauerhaftigkeit, 
à 3½ Thlr. 


Fabrik und großes Lager von Reißzeugen 


und alle einzelnen Theile berjelben von 17 bis 35 Thlr. 
Auswärlige Aufträge werden pünkilich ausgeführt. 


Gebr. Strauss, Hofoptiler in Breslau. 
Nr. 5. Schweidnitzerſtraße. Nr. 5. 
a: n Hölzerne Zug: 
Jalouſien 


Holzſtäbchen⸗ 
| Nonleaur 


empfiehlt [4738] 
Joh. Gotil. 


Jäschke, 


Ring Nr. 17, 
Magazin für Haus⸗ und 
Kücheneinrichtungen. 


4780] 


[4751 


FCC 
0 


+ 
Zur gefälligen Nuchricht, daß wir die alleinige Niederlage bon. 


E Flügeln und Pianinos 


aus ber weltberühmten Fabrik des = 5 

san Hrn, Henri Herz in Paris, 

Inhaber der groken goldenen Medaille, Hoflieferant J. M. M. des Königd der Nieder⸗ 
ae und des Königs der Belgier, erhalten haben und offeriren wir dieſe Inſtrumente 

zu Fabrikpreiſen. e 

Die erfte Sendugn iſt bereits angelangt. 


Die Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 

a Ring 16, 1 Treppe. 

. Schmiedebrücke 62. s 
Die neue Aſſociation der Breslauer Schneider 


RE: (eingetragene Genoſſenſchaft) 
empfiehlt ibr vollſtändig ſortirſes Lager fertiger Herren⸗Garderobe zu auffallend billigem 


> 7 


I 


5 Preiſe, ſowie Stoff⸗Lager in feinſter Auswahl. 

E Der Vorſtand. 

N C. Weiß. [4791] 
8 


a 


Marienbad 
in Böhmen (Bahnſtation). 


Verſendung der Mineralwäſſer und Quellenproducte, als: der weltbekannten 
Glauben ſalzwäſſer [4700] 


Kremzbrunn und Ferdinandsbrunn, 


der Waldquelle (gegen Katarrhe der Athmungsorgane), der Rudolphsquelle (gegen 


„ 
* 


F 


Paſtillen und des Mineralmoores, welcher an Eifengehalt von keinem anderen 
übertroffen wird. 5 a 
Der Bezug in Glasbouteillen iſt der beſſeren Conſeroirung des Waſſers wegen 


bnhen. Brunnenſchriften und Gebrauchzanweiſung find gratis zu beziehen von der 
E 8 Brunnen⸗Inſpection. 


Das echte, bewährte, concentrirte, von vereideten 
Chemikern approbirte, meliorirte, fürſtlich empfohlene 


Reſtitutions Fluid, 


nelfach und zur fleißigen Anivendung warm empfohlen worden. 

Diaſſelbe ift vurch feine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung dieſer Leiden, 
teifwerden, Lähmungen, Schwächen und üblen Folgen, zu großen Anſtren⸗ 
ungen, ſowie zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer, Muth un 
hoͤchſte Alter des Pferdes, ſowobl in Marſtällen der höchſten Herrſchaften, des 
Königl. Militär, als auch bei Sportsmen, Oekonomen, Fuhrwerkbeſitzern, 
wie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗Inhabern, rühmlichſt bekannt und ges 
zinnt daſſelbe, wie viele hohe und hochgeehrte Zeugniſſe eelatant beweiſen, 
mmer mehr Anerkennung, ſelbſt aus fernem Auslande, Preis 1 Orig.⸗Kiſte 


Cigarren- un 


Krankbeiten der Harnorgane), des Brunnenſalzes, der aus demſelben bereiteten 


* 
N, | 
i ſlärkſte Qualität iſt auch von Abierärztlihen Autoritäten 


Für Capitaliſten 22 


d Rennkraft bis in's 


1. Mai 1873 Vormittags 11 Uhr 
beim Königlichen Stadt⸗Gericht zu Breslau 


1388 


d Tabak-Geschäfts 


6. verkaufe die Waarenbeſtände aus, was zur Keuntuiß meiner hochgeſchätzten Kunden bringe. 


ne AR N. 


Adolph Kemmier. 
Bleichwaaren⸗Beſorgung. | 


Bei Beginn der Bleichzeit erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß, wie ſeither, auch in 
dieſem Jahre unten Genannte wieder Bleichwaaren aller Art, als: Leinwand, Tiſehzeuge, Hand⸗ 
ge auf alle Sorten Leinengewebe von ½ bis 
cken mit neueſten Muſtern, 


tücher ꝛc., Garn und Zwirn, eben 


ſo gern Aufträ 
Breite, ſowie in Damaſt⸗ und Sehachwitz⸗Gede 


dergl. Handtücher, 


Flachs und Werg zum Spinnen zur Beförderung an mich übernehmen und nach erlangter ſchöner, \ 


unfchädlicher Natur⸗Raſenbleiche, beziehentlich beſter Verarbeitung, 


gegen Bezahlung | 


meiner eigenen billigit geitellten Nechnung 

den werthen Committenten wieder zurückgeben werden. N 
Die Annahme zur Bleiche ſchließe ich hier für Garn und Zwirn Ende Juli, für Leinwand 
und dergl. Ende Wugnſt; hingegen werden Wirkgarne jedes Jahr ununterbrochen angenommen, 


Die mir anvertrauten Waaren find gegen Feuersgefahr verſichert, 


kommen oder Schaden wie ſeither Garantie. 


und leiſte ich für Abhanden⸗ 


Die langjährig bekannte, beſonders gute Ausführung meiner Bleichbeſorgung, ſowie Webereien, 
läßt mich auch dieſes Jahr wieder auf recht reichliche geſchätzte Aufträge hoffen; und halte ich mich, ſowie 


meine Agenturen zu dieſem Behufe, unter 
benſt empfohlen. 


Hirſchberg in Schleſien, im Februar 1873. 


Verſicherung reellſter, und prompter Bedienung, ganz erge⸗ 


Friedrich Emrich. 
; Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 
In Breslau Herr Kaufmann Hermann Straka, "ira Weben Krenz zum 
In Neiſſe Herr Kaufm. Fr. Weinit ſchke. 


In Adelnau Frau Theophila Hunder.. 
„Arnswalde Herr Kaufmann Franz Dietrich 

„ Auras Herr Kaufm. G. Nitſchke. 
Gr. ⸗Baudiß Herr Kaufmann Aug. Jenke. 
Belg ard Herr Webermeifter Kaufm. Joh. Piper. 
Bernſtadt Herr Kaufm. Guſtav Meidner. 
„Beuthen a. O. Herr Kaufm. Heinrich Pietſch. 
„Bohrau Herr Kaufm. H. Neumann. 

» Dtieg Herr Kaufm. C. F. Geier. 

„Herr Kaufm. M. Herrmann. 

Herr Kaufm. Albert Wintgen. 
Cammin Herr Kaufm. Wilhelm Buhrow. 
Canth Herr Kaufm. C. 5. H. Kleiner. 

„ Carlsruhe O.⸗S. Herr Kaufm. M. Taras. 

„ Edeslin Herr Kaufm. Julius Schrader.“ 
„Herr Webermeiſter A. Rieck. 
Cbörlin Herr Kaufm. Justus Reiche 
Colberg Herr Kaufm. Ferdin. Ockel. 
„Conitz Herr Gaſſhoſbeſitzer R. F. Jarke. 
„Deutſch⸗Krone Herr Kfm. Witaszeck. 

s Dramburg Herr Kaufm. E. Fiſcher. 

„ Dyhernfurth Herr Kaufm. F. Geiſt. 

Forſt Ne. Herr Kaufmann P. Högelheimer. 

„ Frauſtadt Herr Kaufmann Julius Hielſcher. 
„Freiburg Herr Kaufm. Reinhold Mücke. g 
Freiſtadt Herr Kaufm. Guſtav Warmuth. 
3 m „ Ed. Kerner. 

„ Friedeberg NM. Herr Photograph C. Prebel. 
„Gleiwitz Herr Kaufm. T. Schwider. . 
„Glogau, Gr.⸗, Herr Kaufm. L. H. Sachs. 


* 


vn 


» „ „ 


Goldberg Herr Seifenfabrikant F. H. Beer. 
Gollnow Herr Kaufm. G. F. Kletzin. 
Greiffenhagen Herr Kaufm. Eduard Scholz. 
„Greiffenberg ei. Pm. Herr Kfm. Jul. Kieckhäfer. 
„ Grottkau Herr Kaufm. Auguſt Scholz. a 
„ Guührau Herr Polizeianwalt O. Bergmann. 
„ Haynau Herr Kaufmann E. Matthes. 
s Herrnftadt Herr Kaufmann R. Deutſchmann. 
Hultſchin Herr Kaufm. J. M. Lehnert. 
» Sauer Herr Kaufm. H. J. Geniſer. 
, Herr Kaufmann Robert Brüngger. 
Herr Kaufm. C. H. Bürgel. 
s „Herr Kaufm. R. Mraſeck. 
„Königsberg NM. Herr Kaufm. J. F. Gloxin. 
Koſtenblut Herr Kaufm. A. Brauner. 
. 1 Herr Apotheker Fr. Leyfer. 
Kotzenau Herr Kaufm. Jul. Hillmann. 
Krotoſchin Herr Kaufm. H. Grünwald. 
Kuttlau Herr Kaufm. G. Jobke. 


Landsberg a. W. Herr Kaufm. Franz König. 


Leobſchütz Herr Kaufm. R. Ru cop. 

Klofter Leubus Herr Kaufm. Rob. Neumann. 

7 n " „ F. Zghlten. 

Liegnitz Herren Kaufleute Burghardt u. Lies. 
. Herr Kaufm. Carl Stolle. 

Liſſa i. Schl. Herr Mufm. C. A. John. 

Loſſen Herr Kaufm. Franz Atzler, 

Lüben Herr Kaufm. Herrmann Ismer. 

Militſch Herr Kaufm. Meier Bandmann. 

Müncheberg Herr Kaufm. Ernſt Stumpe. 

Namdlau Herr Kaufm. Reinh. Tietze. 

Nakel Herr Kaufm. Moritz Jacobſohn. 


u nu u „ „ „ „ 


bietet ſich zur vorzüglich rentablen Anlage 
von Capital Gelegenheit durch den am 


* 
2 


* 
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4 
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Neuſalz Herr Kaufm. C. W. Mündel. 
Neumarkt Herr Kaufmann W. R. Kaiſer. 
Herr Kaufm. Ernſt Zerten. 


Nicolai Frau Leinwandhändler Joſeph Cichy. 


Nimptſch Herr Kaufmann Auguſt Stütze. 
Oels Herr Kaufm. Aug. Bretſchneider. 
Ohlau Herr Kaufm. Julius Neutert. 
Oppeln Herr Kaufm. Robert Krauſe. 
Oſtrowo Herr Kaufm. Manheim Cohn 
Parch witz Herr Kaufm. Herrm. Stäckel. 
Paſewalk Herr Damaſtweber Carl Studier. 


Pleß Herr Webermeiſter Aug. Witalinsky. 


4 
2 
2 
· 
7 
3 


Poiſchwitz Herr Webermeiſter Ehrenfr. Schmidt. 
Polkwitz Herr Kaufm. Friedrich Hellmich. 


„Polzin Herr Kaufm. Carl Hoffmann. 


Poſen Herr Kaufm. J. H. Kaul. i 
Primkenau Herr Kaufmann Robert Weidner jun. 


Punitz Deſtillateu Wwe. Ch. Otto. 


= Pyritz Herr Kaufm. Ch. Breitzmann. 


„ * 


Ratibor Herr Kaufmann Auguſt Pſotta. 
Raudten NS. Herr Kaufmann W. G. Klaue. 
Rawiez Herr Webermeiſter Carl Goßlau. 
Roſenberg Herr Kaufmann Franz Nowak. 
Rybnik Herr Kaufm. A. J. Gierich. 
Saabor Herr Kaufm. C. Kube. 


Sagan Herr Guſtav Wahls Nachfolger. 


Schlawa Herr Färbereibeſ. Louis Laube. 
Schönau Herr Kaufm. R. Grauer. 

* Herr Kaufm. E. W. Rüllke. 
Schweidnitz Herr Kaufm. Otto Hanke. 
Schwiebus Herr Kaufm. Eduard Selle. 


Seelow Herr Kaufm. Julius Grünenthal. 


Soldin Herr Kaufm. Rudolf Feft. 
Sprottau Herr Kaufmann Guſtav Maſekowsky. 
Stargard i. Pomm. Herr Kfm. Reinhard Leiſtikow. 
Steinau a. O. Herr Kaufm. Rich. Scholz. = 

7 Herr Kaufm. Fer d. Scholz. 
Stettin Herr Kaufm. Louis Roſe. 505 


Sohrau OS. Herr Kaufmann J. Szyskowitz. 


„Strehlen Herr Kaufm. G. Pfeiffer. 


Striegau Herr Kaufm. Adolph Staeckel. 

5 Herr Kaufm. B. W. Reimann. 
Stroppen Herr Kaufm. Guſtav Geisler. 
Swinemünde Herr Kaufm. D. G. F. Lüpcke. 
Thorn Herr Kaufm. Ernſt Wittenberg. 
Trachenberg Herr Kaufm. C. W. Kleinert. 
Trebnitz Herr Kaufm. J. F. Günther. 
Treptow a. R. Herr Kaufm. Albert Scheer. 
Ueckermünde Herr Kaufm. Louis Amende. 
Wanſen Herr Kaufm. F. A. Bartilla. 
P.⸗Wartenberg Herr Kaufm. Richard David. 
Winzig Herr Seifenſiedermeiſter Ed. Marſchall. 
Wittenberg Herr Kaufſm. J. Naumann, 
Wohlau Herr Kaufm. Guſtav Kieper. 
Wollgaſt Herr Kaufſm. Carl Hennings. 
Wollin Herr Kaufm. J. Fr. Malkewitz. 
Wollſtein Herr Kaufmann Ernſt Anders. 


Wrietzen a. O. Herr Kaufm. J. C. Lönnles. 


Züllichau Herr Damaſtweber Eduard Pfeiffer. 
" Herten Kauf. E. Martin u. So hn. 


Bü den freiwilligen Verkauf des Haus⸗ 
Grundſtücks | 


Ohlauerſtraße Nr. 4 


anstehenden Termine zur Subbaftatien des in 


Einzelne ſteht Montag, den 28. d. M., Nachmit⸗ 
2 „ Breslau am Roßmarkt unter Nr. 7 und 8 4 cu ＋ N EV 
laſchen s 20 Sgr. Jede Flaſche trägt die Firma ves [4796] gelegenen Hausgrundſtücks, zum Mühlhof tags A Uhr, Termin auf dem hieſigen 


- x genannt, worauf Kaufluſtige aufmerkſam ge⸗ 22 
eneral Debit: Handlung E ehr Gross, eh wenn. e Stadtgericht, Zimmer Nr. 9, an. ben, 


2 5 6 Thlr., eine halbe Kiſte 6 Fl. 3 Thlr. excel. Emb, 


N 
= 


RR 
2 


Mit Approbation der Königl. hohen Medicinal Behörden. 
Eduard Heger's aromatiſche Schwefel Seife, 


rühmlichſt bekannt als ein bewährtes Heilmittel der insbeſondere im Frübjabr fi ein- 
ſtellenden Hautübel, als: Finnen, Flechten, Sommerſproſſen, Leberſlecken, Neſſelaus⸗ 
ſchlag, Hautjucken u. a. m. gichtiſcher und rheumatiſcher Anfälle jo auch als ein borzüg: 
liches, ven Teint verſchönendes, die Zähne, den Mund und die Kopfhaut reinigendes und 
den Haarwuchs beförderndes Mittel bekannt. Auch als Fleckſeife verwendbar. Echt zu 
haben 8. Lorenz, Seidnitzerſtr. 3, J. Neumann, Wettinerſtr. 21 in Dresden. Conrad & 
Simon, Stallſchreiberſtr. 30 in Berlin. kl. F. Saffran, Neumarkt 21; E. Gross, Neumarkt 42; 
W. Lillge, Weißgerbergaſſe 49; k. Schadeck, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 72; E. Lehmann, 
Ketzelohle 6, Ernst Brückner, Tauenzienſtraße 62b in Breslau. A. Bänder in Brieg. R. 
Streusau in Beuthen OS. Schubert und 6. Wolff in Bolkenhayn. B. Weber in 
Bunzlau. Apotheker Schönborn in Canth F. Appun in Croſſen. E. Weinedel in Frank⸗ 
urt a. O. A. Seiffert in Frankenſtein. F. Stolle & H. Tham in Freiburg. C. Scoda in en 
erg a. Q. C. Hein in Glatz. F. Beer und E. Scholz in Goldberg. Paul Schade in 
Goͤrlitz a. d. Bank. E. Zobel in Greiffenberg. F. Weiss in Grünberg. B. Rachvoll in 
Glogau. H. Ledermann in Ober⸗Glogau. C. Neumann in Hainau, F. W. Brehmer in 
Heidersdorf, R. Seiffert, P. Spehr, C. Schneider und J. Scholz in Hirſchberg. F. Erbe in 
Hohenfriedeberg. kl. Schelenz in Kempen. 6. Franke in Stadt Landeck. A. Werner in 
Landeshut 6. Koschwitz in Lauban. Ph. Grüneberg und 6. Dumlich in Liegnitz. F. 
Rother und L. Hayn in Löwenberg. Bruno Börngen in Markliſſa. F. A. Mickel in Münſter⸗ 
berg. R. Effmert und P. Hindemith in Naumburg g. Q. E. Buchmann in Neiſſe. J. 
Wunsch in Neurode. M. Siltz in Neuſalz. A. Jüttner in Nimptſch. S. Schnell in Oppeln. 
H. Dessauer in Ratibor. F. Franke in Rawicz. B. Bathmanu und C. Böhm in Reichenbach. 
J. J. Sobtzick in Tarnowitz. Röhr’s Erben in Schmiedeberg. H. Frommann und A. 
Greiffenberg in Schweidnitz. 8 Luchs in Schönau. 6. Opitz in Striegau. J. Heimhold 
und F. Pohl in Waldenburg. C. F. Lied! und H. Kums in Warmbrunn. A, Hübner in 
Poln.⸗Wartenberg. H. Hoffmann in Wüſte⸗Waltersdorf. F. Haase in MWüftegiersporf. 
Ferner empfehlen angelegentlichſt: N 


Eeluard Heger's Kühlwachs, 


ſo benannt von dem Königl. Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Alberti, auch Heger⸗Salbe ge⸗ 
nannt, als ein billiges und bewährtes Hausmittel gegen Hühneraugen und eiternde Wun⸗ 
den, fie mögen eniſtanden fein durch Brand, Froſt, Schnitt, Schuß, Salzfluß, Sero: 
pheln, Krebs, Venerie u. a. m.: H. E. Saffran, W. Lillge, E. Schadeck, E. Lehmann, 
E. Brückner in Breslau. A. Bänder in Brieg. F. Appun in Croſſen. A. Seiffert in 
Frankenſtein. C. Scoda in Friedeberg a. Q. E. Scholz in Goldberg. Paul Schade in 
Görlitz. E. Zobel in Greiffenberg. C. Heyn in Glatz. B. Seiffert, P. Spehr, C. Schnei- 
der und J. Scholz in Hirihberg. C. Neumann in Hainau. H. Schelenz im Kempen. 
B. Börngen in Markliſſa. 


Ph. Grüneberg in Liegnitz. S. Schnell in Oppeln. H. Dessauer 


in Ratibor. J J. Sobtzick in Tarnowitz. Böhr's Erben in Schmiedeberg. 8. Opitz in 
Striegau. J. Heimhold in Waldenburg. L. Hielscher in Ober⸗Waldenburg. H. Hoffmann 
H. Kums in Warmbrunn. 


in Wiiſte⸗Waltersdorf. 


in guten wollenen Stoffen neueſter Fagons von 4 Thlr. an 
empfehlen [4740] 


Alexander & Markt, 


Ring Nr. AG, 


Breslauer Actien⸗ Bierbrauerei. 


: Wir machen hiermit die ergebene Anzeige, daß wir mit dem Ver⸗ 
kauf unſerer Lagerbiere begonnen haben und dieſelben wie nachtehend 
berechnen, nämlich: 


a. in Fäſſern: 
Lagerbier, baieriſch, & Hectoliter 
dito. böhmiſch, 


Thlr. 6. 
5 


„ „ 8 
Bockbier De „1 f „ „ 10. N 
Märzen bier ++ + „ „ 10. 5 
Weizenbier A „ 5.— 


h. in Flaſchen: 788 
Lagerbier, baieriſch oder höhmiſch, 24 Fl. für! Thlr. 
Bock⸗ u. Märzenbier, „ 
Weizenbier, 555 


„Die Preiſe verſtehen ſich für Breslau frei ins Haus, für Aus- 
wärts franco Bahnhof Breslau. Flaſchen, Gebinde und Kiſten 
werden zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet und wenn unbeſchadet und 
franco retournirt, für den angeſetzten Preis zurückgenommen. 


Die Direction. 
Breslauer Korn. 


Der Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Producten ſeinen 
altehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpirituoſes Getränk wirkt ſtärkender 
und belebender auf den Körper, als dieſer. Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ 
allgemein bekannte Branntwein wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem 
Roggen fabrieist und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Liter 6 Sgr., 
den abgelagerten 8 und 12 Sgr. 126571 
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums haben die Handlungen der Herren 
Gebr. Knaus, Hoflieferanten, Ohlauerſtraße 76 und 77 in Breslau, 
Heinrich Kraniger, Carlsplatz 3, Herm. Gubiſch, Neue Schweidnitzerſtr. 18, 
Geſchw. Nowotny, Hintermarkt 7, Guſtav Sock, Bohrauerſtraße 18, 
C. S. Sonnenberg, Tauenzienſtraße 63, Wilbelm Dlugos, Königsplatz 2, 
Wirthſchaftlicher Verein, Alte Taſchenſtraße 6, Robert Hoyer, Breiteſtraße 40, Johann 
Plochowitz in Conſtadt die Güte, denſelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fabrik: 
preiſen zu verkaufen. Für die Glasflaſche wird 1 Sgr. berechnet. 


H. Böhm, Mühlgaſſe 9, Sandvorſt. 
Grab- Denkmäler. 


Meine Steinmetz⸗ und Bildhauerwerkſtatt nebſt größtem Lager von Grab⸗ 
denkmälern in en und Sandſtein, Schrift: und Fuß bodeuplatten 12 3007p 


ſich Tauenzienſtr. Aab. 
9 Tanenzienſtr. A. Nigg'l, Steinmetzmeiſter. 
Perde⸗ Verkauf. 7 


Ein Transport eleganter Littauer Neit- und Wagen- 
ferde, Wo 2 hochedle eren Rappen ohn K 


N 0) e Ab⸗ r 
NO en. [3257] 


zeichen und Goldfuchs, iſt eingetro 


Gustay Friedmann, gen. Striemer, 
Oderthor. Ballhof. 


183 der Bresla 


er 


Preussische 


Hypotheken- Actien-Ban 


(eoncessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864). 


Als Austausch gegen die gekündigten 
4½ proc. Staats- Anleihen empfehlen wir 
unsere 


5proc. Hypothekenbriefe, 
rückzahlbar vom 1. Januar 1883, 
£ zum Nominalbetrage. 


4\,proe, Hypothekenbriefe, 
Verloosung halbjährlich mit 20% Zuschlag. 
wobei 50 100 200 500 1000 Thlr. 


erhalten 60 120 240 600 1200 Thlr. 


Die Hypothekenbriefe werden an der 
Berliner Börse gehandelt und sind im 
amtlichen Theile des Courszettels notirt. 
Sie bilden ein börsengängiges Papier bei 
einer pupillarisch sicheren Capitals-Anlage, 
indem die den Hypothekenbriefen als Un- 
terlage dienenden Hypotheken nach, von 
der Königl. Preuss. Staats-Regierung fest- 
gesetzten Beleihungsgrenzen erworben sind, 

Berlin, im März 1873. [3870] 


Die Haupt-Direction. 
Spielhagen. 


Die 5proc. und 4 proc. Hypotheken- 
briefe sind von uns zu beziehen, und halten 
wir dieselben empfohlen. 

Breslau, den 20. März 1873. 


. Gebr. Guttentag. 
Muetion. 


Montag, den 21. April c. Vormiltag 
10 Uhr ſollen kieferne Spundpfahl⸗Abſchnitte 
beim Bau der neuen Oderbrücke am ſtädti⸗ 
ſchen Packhofe meiſthietend gegen gleich baate 
Bezahlung in Preuß. Courant und 110 


u Räumung verſteigert werden. [7 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Fichten⸗Saamen⸗Verkauf. 


Auf der biefinen königl. Saamenvarre be- 
finden ſich 583 Kilogramm friſcher, diesj ühri⸗ 

ger, keimfäbiger Fichtenſaamen, welche loco] 

Darre für 10 Sgr. pro Kilogramm zu 8096 


ind. 
Kupp, den 18. April 1873. 
Der Oberförſter 
Kaboth. 


“ Heiraths⸗Geſuch. 
Ein Kaufmann, Inhaber eines rentablen 


Geſchäfts, Religion katholiſch, im beſten Man⸗ 


nesalter, ſucht auf dieſem Wege eine Lebens⸗ 
gefährtin. Einiges Vermögen iſt erwünſcht. 
Jungfrauen oder Wittwen, welche hierauf 
reſiectiren, werden gebeten, gefl. Adreſſen 
nebſt Phoingrapbie sub W. V. 604 in der 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau, Ning 29, niederzu⸗ 
legen. [4651] 


Heiraths- 
Gesuch. a 


Ein älterer, gut situirter Gutsbesitzer, 
Wittwer, wünscht sich wieder zu ver- 
heirathen und sucht auf diesem Wege eine 
Frau, entweder 35 — 45jähriges Fräulein 
oder Wittwe. Gesundheit und Liebens- 
würdigkeit Bedingung. 


Vermögen er- 
wünscht, 
in Breslau, Schweidnitzerstr. 31. [4783] 
0 Ein junges Mädchen, Jüdin, gut 
I wollen ihre Adresse ar f 
siechen Tausende Kranke frühzeitig 
ihre Gesundheit wiedererhalten hätten. 


Näheres unter Chiffre M. 3562. durch 
SS S S S S S SS S S SS SS 
erzogen und gebildet, wünscht sich 
Weiterbeförderung an die Annoncen- 
Expedition von Rudolf Mosse in Bres- 
9 lau, sub Chiffre H. 3558. einsenden. 
... 
CCC EHEN FERNZETTTEN 
dahin, die, wenn ihnen schnell die 
Das berühmte, 160 Seiten starke 


die Annoneen-Expedition von Rudolf Mosse 
2 
d Heiraths-Antrag! | 
zu verbeirathen; Mitgift 3000 Thlr. 
Rettungslos 
richtige Hilfe zu Theil geworden, 
Buch: 


„Dr. Airy’s Natnrheilmethode“ 


giebt allen Kranken einfache bewährte 
Mittel an die Hand, um sich selbst 
vom 
frühzeitigen Tode — 

retten zu können. Es sollte desshalb 
kein Kranker versäumen, sieh dies 
vorzügliche Buch gegen Einsendung 
von 6 Freimarken & 1 Sgr. von der 
A Rhein. Verlags-Anstalt in Duisburg 
kommen zu lassen, [786] 


Durch bedeutende Bezüge aus den 
grössten Dampf- und Actienbrauereien 
des In- und Auslandes sind im Stande 
allen Anforderungen der geehrten 
Bier-Consumenten zu genügen. 

Solide und gleichmässig gute Be- 
# dienung unser Hauptprinzip [4289] 


Hl. Kar funkelstein & Co. 
Bier-Grosshandlung, 
Breslau, nur Schuhbrücke 32. 


Sonntag he 20, — 


Deutſche Lotterie. 


Ziehung der 15,000 Gewinne am 4. Juni c. 


Looſe à 1 Thlr. Pläne ꝛc. in der Lotterie⸗Einnahme des Importeur 
Schleſinger, Ring 4. 41161 


Von Bordeaux nach Stettin. 


A. I., Dampfer „Thzra“ gegen den 23. cr. 
Näheres bei F. W. Hyllestedt in Bordeaux. 


Proschwitzky & Hofrichter 
g in Stettin. 1 


Anerkannt bester, und billigster 


Liebig's Fleisch-Extract 
der San Antonio Meat-Extract-Company, Texas. 
Im Detail: pr. Dose von engl. Netto ½ Pfd. ½ Pfd. % Pfd. % Pfd, 


Für Deutsehland 2%15% I N 10 % 24 12 
Für grössere Consumenten 5 und 10 Pfund-Dosen zu noch billigeren Preisen. 


Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. 
General-Agentur für Europa: J. Arthur F. Meyer, Hamburg. 


Haupt-Depot für die östlichen Provinzen der preussischen Monarchie unter 


L. Meyer & Co., Berlin, Judenstr. 54. 


Der Extract ist käuflich in Apotheken und 
Specerei- Handlungen. i 


[4605 


Auf den gänzlichen Ausverkauf ihrer Wein Beſtände 
zu weſentliech 5 ten Preiſen, erlauben ſich aufmerkſam 
zu machen 5 CRO & Richter, 3 


4585] Junkernſtraße Nr. 8. 


9 _ Selbstihätiger Prämiirt! 
9 Katarakt-Waschtopf, Geruchlose 
6 ein für jede Feuer ung u. Closets 


eigener Fabrik. 
A. Toepfer, 
4 Hoflieferant, 8 
7 Ohlauerstrasse No. 45. 
en Hauptprinzip: 
Trennung der Exeremente durch 
Porzellan- Uringefässe und 
. Desinfection der Faeces. Preiscourante 
gratis und franco. [3884] - 


) jeden Heerd verwendbarer 
„Dampfapparat, welcher d. 
Wäsche selbstthätig ohne 
Reibung u. jegliche Mühe 
in einer Stunde reinigt. 
In 6 verschiedenen Grössen 
Prospecte gratis u. franco. 
A. Toepfer, 

Breslau, Ohlauerstrasse 45. 


N 
ATOEPFER 


Die Maihinenban- u. mechanifce Wertlatt 
von Mehnert & Rechenberg, 
Borna in Sachſen, 


mit allen nöthigen gut eingerichteten Hilfsmaſchinen verſeben, empfiehlt ſich bierdurch ganz 
ergebenſt zur Anfertigung von completiten Dampfziegelei⸗, Brennerei⸗ und Brauerei⸗Anla⸗ 
gen, ſowie alle vorkommenden Keſſel⸗ und Coacäbleharbeiten, als: Dampfkeſſel jeder Con⸗ 
ſtruction, Kühlſchiffe, Braupfannen, Bohrröhren, compleite Bohrzeuge ꝛc. ꝛc., ſowie alle 
daran vorkommenden Reparaturen, und berfichert bei ſolideſter Ausführung der Arbeit bil⸗ 

ligſte Preiſe. 565] ungsvoll ergebenft ur 


Mehnert & flechenberg. 


Die 1 
Chemnitzer Maschinenbau- Gesellschaft 


vormals: 


A. Münnich & Co. 
Chemnitz, 


empfiehlt sich zur 


Herstellung aller in das Brauereifach einschlagenden Geräthe und Maschinen 
nach den neuesten bewährren Systemen, 
übernimmt die Anfertigung von Plänen, sowohl für neu zu erbauende Bier- 
hrauereien, als auch für Vergrösserung und Umbau bereits bestehender 
Etablissements 
und liefert ausserdem 


Dampfmaschinen 


jeder Grösse und Anordnung, 
sowie 


Dampfpumpen neuester Construction 


in solidester Ausführung. [4699] 2 


a 


3 752 r 28 
Deere 


anal 


8 A 
Lied 


1 


. BO 
Re NT ET! 


1 


N 


7 Mineralbrunnen⸗Südfrucht⸗ u. Delicateſſen⸗ 
Oscar Giesser, antun, Junkernfkraße 33, e ſſen⸗ 
Haupt⸗Depot für Schleſien und Poſen des i 


natürl. Hunyadi-Janos-Bitterwasser, 


empfängt ununterbrochen friſche Füllungen aller Sorten n 


Zr natürl. Mineralbrunnen 


direct von den Quellen und empfiehlt ferner: Paſtillen, Cudowager Molkeneſſenz, Badeſalſe 
und Soolen, und hält Lager aller Dr. Struve & Soltmann'ſchen künſtl. Mineralwäſſer 
zu Fabrikpreiſen. — Brunnen⸗Broſchüren gratis. 14761] 
85 

225 


Franzöſiſche Mühlſtein⸗ 


2 anerkannt beſter Qualität, „„ e 
für Getreide⸗, Cement⸗, Quarz⸗, Knochen⸗, Glaſur⸗Müllerei. 


Seidene Müller⸗Gaze 


Nauen en Ka Forde Gore 
. ü en bon rüder Homberg eis). F 
a an Muli ue Gagen ae Pockbolz, engliſche Gußſtahlpicken und 


Brillen empfiehlt Ulius Scholz in Breslau, 
Matthiasſtraße 17, im Ruſſiſchen Kaiſer. 


Bin 


. 


a ehe 


32 
3 


3 


at erer 


Aan 


Großer Tuch Ausverkauf. 


Echt gezwirnte Stoffe (zu ganzen Anzügen) 3½ Meter oder 57 Berl. Ellen für 577 

Thlr. ne Buckskins (Fabriſat Verdiers) 2 Hell 2% Thlr. Schwarze Budatins 

8 Beinkl. 3% Thlr. Räder⸗, Regen: und Jaquett⸗Stoffe, Flanell. Militairtuche. 91 
50 Stück ſchwarze Satins, Croiſé's, Tricot's und Tuche. En detail u. en gros. 


elm Durra, Blücherplatz derer Apotbere 


Hermann Straka, 
Mineralbrunnen - Colonlalwaaren-, Süd- 
frucht- und Dellaatessen-Handlung 


Ring, Riemerzeile No. 10, (zum goldnen Kreuz). 
Direct von den Quellen in regelmässigen Abladungen: 


Biliner Sauerbrunnen, Adelheidsquelle, Hunyadi = Janos, Friedrichs- 


haller, Püllnaer, Saidschützer, Kissinger und Ofner Bitterwasser, Carlsbader Sprudl-, 
Neu-, Theresien-, Schloss-, Mühl-, Markt-, Felsen-, Kaiserbrunnen,- Egerfranzens Salz- 
Wiesenquelle, Emser Kränches, Kessel, Fachinger, Geilnauer, Gieshübler, Gleichenberg, 
Haller Jodwasser, Homburger, Koesener, Kissinger, Krankenheiler, Lippspringe, Pader- 
born Inselbad, Kreuznacher, Marienbader Kreuz-, Ferdinands-, Rudolfs und Wald- 


quelle, Pyrmonter, Roisdorfer, Selterser, Schwalbacher, Schlangenbader, Spa, 


Sooden, Tarasp (Engadin), Vichy grande grille, celestins, höpital, Wildunger, 


Wittekinder, Weilbacher, Obersalzbrunn und neue Quelle, sowie sämmtliche schlesische 
Mineralbrunnen. 

Haller, Carlsbader, Vichy, Marienbader, Krankenheiler Quellsalz, Egerfranzens- 
bader Moorsalz, Mutterlaugensalze u, Laugen]zu Bädern von Kreuznach, Kösen, Rehme 
Neusalzwerk, Wittekind, Goczalkowitz, Kissinger Soole zu Inhalationskuren, Seesalz, 
Emser, Kissinger, Vichy, Neuenahr, Bilin, Carlsbad, Krankenheil und Isländ. Moos- 
Pastillen. 

Krankenheil, — Carlsbad, — Goczalkowitz, — Jastrzember, — Marseiller und 


medicin. Seifen, — Aachener Bäderseife und Thermensalbe, Cudowaer 


Laab-Essenz zur Bereitung heilkräftiger Molken, Dr. Scheibler's Mundwasser, 


Liebig’s Kindernahrung und Fleischextrakt, condensirte Schweizermilch, Vichy- und 
Suchard-Chocolade, Himbeersaft. ? [4759] 


Neue Sendungen empfiehlt von [4760] 


Neufchateller, Camembert, Mont d'or, 
Gervais, Rocquefort, Romadour, 
Limburger, Chester, Eydamer und 


Schweizerkäse. 
Hermann Straka, am Ring, Riemerzelle 10, zum 


goldenen Kreuz. 


Rod: u. Bromhaltiges Soolbad 
Goczalko witz 


bei Pleß O.⸗S. 

Anhaltepunkt der fange dna n, fen Bahn. 
- Eröffnung den 12. Mai. Wohnungsanmeldungen, ſowie Beſtellungen auf Badeſalz, 
concentrirte Soole und Soolſeife an die Bade⸗Verwaltung. 47901 


Maitran k, 


täglich friſch, à Flaſche 12 Sgr., empfiehlt die Weinhandlung von 


W. Berger, Nicolaiſtr. 28.29, neben Wiesner. 


Auswärtige Beſtellungen werden prompt effectuirt. 


Ein Transport Ori⸗ 
Jginal⸗Holländiſcher Zucht: 
ſtiere (ſchwarzbunt u. ſilber⸗ 
grau), tragender Kühe und 
Kalben (ſchwere Amſter⸗ 
damer), desgl. ein Transport 


g echt Driginal⸗ 
MMAugelner Milch⸗Kühe 


ſtehen Bredlau, Schwertſtraße Nr. T, zum Verkauf. [1557] 
Das Vich-Lieferungs-Gefchäft von 
RB. Pechmann. 


Sierakowo, Vorſtadt Rawiez. 


Die Oranienburger Actien⸗Geſellſchaf 


I 
für welche ich zu Fabrikpreiſen den Verkauf ihrer anerkannt vorzüglichen 4034] 


Düngmittel 


übernommen habe, offerirt noch zu den bisberigen billigen Notirungen. . 

ch empfehle den a N im Weſentlichen hochgrädiges 5—6 pCt. ſtick⸗ 
ſtoffhaltiges aufgeſchloſſenes Knochenmehl, gedämpftes Knochenmehl, Mejillones, Ammoniak, 
Kalt, Knochenkohlen und Knochenaſchen⸗Superphosphate unter Garantie des Gehaltes und 
ſtehe mit Proben ꝛc. gern zu Dienſten. 


Franz Därre in Breslau. 
Svecerei Geſchäft. Compagnon⸗Geſuch. 


Mein in wirklich guter Lage am hieſigen] Für ein höchſt rentables Fabrik⸗Geſch 
ſatz hefindliches Specerei⸗Geſchäft mit alter | am hieſigen Platze, welches 35 —40 % 
dſchaft und bedeutender Tagesloſung] winn abwirft, wird ein Compagnon mit einem 
verkaufe ich eingetretener Berhältnie halber Wäg mae 3000 Thlr. geſucht. 
15 Offerten Briefk. der en 65 


8 


. 50 poste restante. 


aft 
Ge⸗ 


eres darüber zu erfragen unter Chiffre 
[3336 


1390 - 


Bekanntmachung. (98 
Zur anderweiten Reihe des ebe 


düngers aus dem ſtädtiſchen Marſtalle haben 

wir auf Sonnabend, den 10. Mai e. Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, im Büreau VI Weiden⸗ 

ſtraße Nr. 14 (Wehner⸗Kaſerne) Termin an⸗ 

beraumt und ſind daſelbſt auch während der 

Amtsſtunden die Bedingungen einzuſehen. 
Die Marſtall⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen katboliſchen Elementarſchule 
werden 3 Stellen für Lehrerinnen vacant 
und ſollen zum 1. Auguſt d. J. beſetzt wer⸗ 
den. Das Jabresgebalt für jede Stelle be⸗ 
trägt 200 Thlr. Geprüfte Lehrerinnen wol⸗ 
len ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 
1. Juli c. bei uns melden. [772] 

Bauerwitz, den 10. April 1873. 

Der Magiſtrat. 


Da 
wir weder Aufſfichtsrath über Actien⸗ 


Unternehmungen find, 


unſere Zeitung ſich von keinem Geldinſtitute 
unterftügen, ER beeinfluſſen läßt, ri 


es auch in manchen ſchleſiſchen Actien⸗Unter⸗ 
nehmungen recht faul ausſieht, werden wir 
fortfahren, alle Gründungs⸗Schwindeleien 


ſchonungslos aufzudecken, und dadurch 


den Privatmann vor Verluſten möglichſt zu 
ſchützen ſuchen. 


Darum 


laden wir nochmals zum Abonnement auf 
unſere Zeitung ein. Die „Breslauer Börſen⸗ 

eitung“ koſtet nur 22% Sgr., bei den Poſt⸗ 

emtern abonnist 25 Sgr pro Quartal, er⸗ 
ſcheint Mittwochs und Sonnabends, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr und bringt die nächſte Num⸗ 
mer, welche am 23. April ausgegeben wird 


Viel Neues aus Breslau.]; 


Die von Woche zu Woche ſich ſteigernde 
Auflage bürgt uns dafür, daß unſer Streben 
anerkannt wird. 

Inſerate pr. Zeile 3 Sgr. nehmen ſämmt⸗ 
liche Annoncen⸗Bureaus, ſowie die unter⸗ 
zeichnete Expedition an. h [4772] 

Expedition der Bresl. Börſenzeitung, 

Ring, Riemerzeile 18, I. Et. 


2 Keine Medicin! = 


Vielen Tauſenden brachten fichere, 
ſchnelle und bilige Hülfe die einzig 
bewährten und ärztlich anerkannten 

‚a für Geschwächte 


9 Pen-tsao bereitet. Die fait 
wunderbaren Erfolge dieſ. 
Mittel, worüber z. Einſicht 
100 fält. med. Anerkennung. 
vorliegen, haben mit Recht 
unter den Aerzten großes 
Aufſehen erregt u. bewieſen, 


daß dieſe Mittel W unbeftreitbar das 


bisher Voll kommenſte erreichen?) und mit 
marktſch. Aupreiſ. meiſt ſchävl. wirt. Reizmitt. 
nichts gemein haben. Preis incl. Verp. und 
ausführl. Gebr.⸗Auw. 2 Thlr. (Zuſendungen 
erfolg. indirect.) Nur geg. Einz. d. Betrages 
pr. Poſtanw. zu beziehen durch 
Dr. Ludwig Tiedemann, 
königl. preuß. Apotheker 1. Kl. in Stralſund 
an der Oſtſee, Königr. Preußen. 


*) Atteſtirt von den Herren Dr. Joh. 
Müller, Medicinalrath in Berlin, Dr. Lan⸗ 
derer, Profeſſor an der königl. Univerſität zu 
Athen, Ritter hob. Orden, Dr. med. et chirurg. 
Wilh. Max Alex. Groyen, Stabsarzt a. D, 
dirigirender Arzt an der ärztl. Klinik zu Berlin, 
Dr. Heß, wiſſenſchaftl. Sachverſt. für medic. 
Artikel ꝛc. Berlin, Dr. med. Padberg, prakt. 
Arzt in Solingen, Dr. Werner, vereideter 
Chemiker und Director des polptechniſchen 
Inſtituts zu Breslau, u. v. A. (Die ausfübrl. 
medic. Urtheſle mit privaten Mittheilungen 
werden den Anfragenden gegen Einſend. von 
3 Sgr. Poſtmarken fr. zugeſandt.) [1566] 


.  Banpläge 
jeder Größe, an dem ſchönſten Promenaden⸗ 
tbeile von Liegnitz, offen wir zu ma- 


Bigen Preiſan, 
Liegnitzer Baugeſellſchaft Purſche & Co. 
in Liegnitz. 


EEE ERNEST EIER SET] 
Grosses 


Matratzen-Lager 


in Rosshanrgras und Wald- 
wolle von 2% Thlr. an bei [4101] 


u. Graetzer, Ring 4. 
Compagnon⸗Geſuch. 


Wir beabſichtigen unſere bereits ſeit 9 Jah⸗ 


geſtellt werden kann und einen 


Geſchäft thätig, ziehen einen ſtillen Com⸗ 
pagnon vor. 4771 


fördert die Annoncen-Erpedition von 
Bernhard Grüter, 


Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 18. 


nach einer Vorſchr. d. Bine: } 


8) Koch's Allgemeines Landrecht, 


ren bieroris beſtehende Fabrik bedeutend 
zu vergrößern und ſuchen zu dieſemgweck 
einen Compa non mit einem Einlage: 


Kapital von 10—15 Mille, welches jevoch ſicher 
d feſten Ge⸗ 
G0 aft ban Da bereits zwei Socien im 


Oſſerten unter Chiffre U, Nr. 10,367 be: 


Zu verpachten und bald zu übernehmen: 
das dee een e u ä 
Kurgarten in Kleinburg, 
mit großem Saal Geſellſchafts⸗ und Gemüſe⸗ 
Garten, irthſchaftshof nebſt Stallung zu 
8—10 Pferden. 3316] 
Näheres Tauenzienplatz Nr. 9, 1. Etage. 


Schmiedebr. 16 


Holz Verkauf. 


Donnerstag, den 1. Mai c., Vormittags 
10 Uhr, werde ich ig meinem Holzſchlage, 
ohuweit des Haltepunktes Coslitz bei Lüben 
2000 Kieferſtämme, circa 1200 Feſtmeter, 
800 R.⸗Meter Kiefern Leihholz, 

200 do. gemiſcht. Mitelholz, 


300 do. do. Stodholz und 

1300 Schock do. Reiſig 2 1 
gegen baare Bezahlung öffentlich verſteigern 
laſſen. [1567] [ 


Die näheren Verkauftsbedingungen ſind im 
Termin einzuſeben. 
Oblau, den 17. April 1873. 


. Weiss ; Holzhandlung. 


Vom 


24. bis 27. April bin ich in Breslau an⸗ 
weſend und Vorm. v. 9—1 Uhr, Nachm. von 
—5 Uhr Junkernſtr. 27, 1 Treppe, (Rieg⸗ 
ner’3 Hotel) zu ſprechen. II. Lovie, 
Vertreter der Dr. Wipprecht- 


schen Anſtalt. 


Wie ich mich überzeugt habe, fo iſt Herr 
Dr. Wipprecht in Beſitz zahlreicher Atteite 
über die außerosdentlihe Wirkſamkeit feines 
Mittels gegen Kopfkrampf, Migräne, Kopf⸗ 
kolik, Magenleiden, und wäre es daher jebr 
zu wünſchen, daß dieſes fo wohllhätige Mittel 
zum Heile der leidenden Menſchheit die 
weiteſte Verbreitung finden möchte, welchem 
Wunſche ich mich gern und aus voller Ueber⸗ 
zeugung anſchließe. [4730] 

Berlin, den 10. September 1870. 

Medieinalrath Dr. J. Müller. 

Ferner haben ſich darüber anerkannt aus: 
gesprochen, Profeſſor Dr. Sonnenſchein, 
königl. Univerſität zu Berlin, Dr. Heß, Stabs⸗ 
arzt, Dr. Groyen, Berlin; außerdem viele 
ärztliche Autoritäten. 


Hotel⸗Verkauf. 


Wegen Ableben des Beſitzers iſt das in 


Reichenbach in Schleſten am Ringe gelegene 
Hotel zur goldenen 


one baldmöglichſt zu 
verkaufen und belieben ſich darauf Reflecti⸗ 
rende an mich zu wenden. 
Reichenbach in Schleſien. [47 
Friedrich Langerfeld's Wwe. 


Nachſtehende, der Minerva gehörigen 
Bücher ſtehen zum Verkauf aus freier 
Tauenzienſtr 


Hand, 

„ 5, 3287 

1) Dinglers polytechniſches Journal, Band 
140 bis 186 


2) Zeitſchriſt für Berg, Hütten und Sal nen⸗ 


weſen, Band 6 bis 14, 


3) er Staats⸗Anzeiger, Jahrgänge 1869 
18 7 

4) Geſetzſammlung vom Jahre 1806 bis 

5) Sau des Reg.⸗Bez. Oppeln von Th. 


chück, 
6) Allgem. Berggeſetz von Kloſtermann. 
7) Allgem. Landrecht. 
neueſte 
Auflage. 


„Neueſter Belag von hochwürdiger Hand 


über die Gediegenheit der Didier'ſchen weißen 


Senflörner aus Paris und der Eduard b 


Groß ſchen Bruſt⸗Caxamellen aus Breslau“ 


n den [4797] 
Kaufmann Herrn Eduard Groß, 
Wohlgeboren 8 
zu Breslau, am Neumarkt 42. 

Hochgeehrter Herr! 

Euer Wohlgeboren waren vor eini- 
gen Jahren schon so gütig, von Ihren 
weissen Senfkörnern wiederholt mir zu 
senden; ich bitte Sie nun abermals so 
innig als ergeben um eine neue Sen- 
dung dieser berühmten weissen Di- 
dier’schen Senförner, aber um ganz 
frische, und zwar zunächst um vier 
Schachteln, und dann noch um vier 
Cartons Ihrer vorzüglichen Brust-Cara- 
me!len nebst Anweisung, Den Fetrag 
dafür wollen Sie gefälligst durch Post- 
vorschuss entnehmen. 

Mit der grössten Hochachtung zeichne 
ich mich Euer Wohlgeboren ganz erge- 
benster 

Schreckendorf bei Bad Landeck in 

Schlesien, den .23. Februar 1873, 

Stehr, Pfarrer. 

Mit dem Original gleichlautend. 
Exped. d. Schleſ. Ztg. 

Gen.⸗Deb. Handlung Eduard Groß 

in Breslau und Depots in jeder Stadt 

Schleſiens. 


1 Haus 


mit Hofraum und Hinterhaus, im frequent. 
Stadtiheile gelegen, noch in altem Beſitz, iſt 
preiswündig 55 verkaufen. Anzahl. 4000 
Thlr. Hypothek. gering, Ueberſchuß 450 Thlr. 
[3345] Levy, Urſulinerſtr. 14. 


057 


Zum Schul⸗Aufang 


empfehlen wir unſer großes Lager vorſchrifts⸗ 
mäßiger 


Schreibe⸗ Bücher. 
Obgleich der Preis für ſämmtliche Papier⸗ 
ſorten in neueſter Zeit von den Fabrikanlen 
bekanntlich bedeutend erhöht worden iſt, in 
iind wir durch Maſſen⸗Einkäufe dennoch in 
den Stand gelebt, unſere Schreibebücher in 
derſelben guten Oualität und zu demſelben 
Preiſe wie bisher abzugeben: 
1 Dtzp. d 2 Bog. 4 u. 5 Sgr. 
1 Dtzd. à 3% Bog. 7, 9 u. 10 Sgr. 


Bücher⸗Taſchen 


größte Auswahl in Knabentorniſtern, Mäd⸗ 


chen⸗Schultaſchen, Plüſch⸗ und Seehund⸗ 


torniſtern, Studentenmappen, Stück 15 Sgr. 


bis 1 Thlr. 7% Sgr. 


Sämmtliche Bureau, Comptoir⸗ und 


Schulen⸗Utenſilien ſind bei uns in reich⸗ 
haltigſter Weiſe auf Lager und empfehlen 
wir ſolche zu den hierſelbſt 
bekanntlich billigſten Preiſen. 
Specielle Preis⸗Verzeichniſſe können bei uns 
unentgeltlich in Empfang genommen werden. 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Papier⸗Handlung en gros & en detail, 
Nr. 12. Nicdlaiſtraße Nr. 12. 

Wir bitten auf unſere Wohnungsangabe 
genau zu achten, da Verwechſelungen den 
geehrten Käufern nur zum Nachtheil ger 
reichen dürften. 4749 
Wiederverkäufern Rabatt. 


lange und breite, [4714] = 
Wollzüchen⸗Leinwand, 
Segel⸗ Leinwand : 


in allen Breiten zu Marquiſen, 


Rapsplauen⸗Leinwand, 


Lager aller Sorten 
roher Leinwand und Drillich 
en gros & en detail, 


M. Raschkow, 


Nr. 10, Schmiedebrücke Nr. 10, i 
Leinwand⸗Handlung und Säcke⸗Fabrik. : 


Zu verkaufen 4742 
ein lebhaftes altes Specereigeſchäft, bisher 
mit beſtem Erfolg betrieben, nebſt Grundſtück 
— gut gebautes und hübſch eingerichtetes 
Haus mit Garten — in einem betriebſamen 
Orte, nahe der Eiſenbahn. Kaufhedingungen 
äußerſt günſtig, als Kaufpreis wird nur der 
reele Werth des Grundſtückes verlangt. 

Für einen tbätigen Geſchäftsmann vor⸗ 
theilhafte Gelegenheit eine ſichere und au⸗ 
genehme Griftenz zu grün ven. 

Näheres unter Chiffre Z. F. 612 vurch bie 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein u. 
Vogler in Breslau, Ring 29. 


Fabrik 


für 


Bosshaarstoffe, 
Rosshaarröcke, 
Tournures, 
Corsets, 
Crinolinen. 


Grösste Auswahl. Billigste Preise. > 
Strumpf- und Sockenlängen. 


Ep” Corsets und Rosshaarröcke # 

werden gewaschen, gesteift und 

modernisirt, Crinolinen fagonnirt . 
bei [4748] BE 


8. Korn, 


früher Bernhard Korn, 
Blücherplatz 4. Ar 


/ 


Em kleines Haus, ſich zu einem Geſchaft 
eignend, wird ohne Einmiſchung eines Dritten 
zu kaufen geſucht bei 10001500 Thlr. Anz. 


Off. unter H. 90 im Briefk. d. Bresl. Ztg. 


SHaus verkauf. 


Das Haus Friedrichſtraße Nr. 26 nebſt 
Garten iſt erbtheilungshalber aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere zu erfragen da⸗ 
ſelbſt eine Treppe hoch, vornheraus. [3311] 


2 Sypotheken 
per 2000 Tr. zur eriten Stelle und 900 Thlr. 
ſind entweder getheilt oder im Ganzen mit 
Verluſt ſoſort zu cediren. 564] 
Näheres bei A. Pfahl in Ratibor. 


Bei den ungünſti en Arbeitsver⸗ 
hältniſſen habe ich mein Geſchäft derartig 
eingerichtet, daß jeder Laie im Stande iſt, 
ſich Fußboden, Thüren und Feuſter ſelbſt reſp. 
von ungeübten Händen anfertigen zu laſſen. 

Ich empfehle meine ſchon langjährig vor⸗ 
züglich bewährte ſtreichfertige Oel⸗ und Lack⸗ 
farbe ſchon bon à Pf. 5 Sgr. ꝛc. an, des⸗ 
gleichen ſtreichferlige Pinſel zu allen Preiſen. 
J. W. Trautmann, Alte Taſchenſtr. 29. 


Ein gu; renopitter fünfsehmfisiger [3277] 
Ge ell ſchafts wagen 


ſteht Kloſterſtr. Nr. 2 billigſt zum Verkauf. 


ER TEE 


en 
von Annoncen 


in sämmtliche hiesige und auswärtige 
Zeitungen zu Originalpreisen und ohne 
Anrechnung von Porti und Spesen, Alle 


mir übergebenen Aufträge werden auf 
das Prompteste unter den günstigsten Con- 
ditionen ellectuirt. 4694 


Annonoen⸗ Expedition 


Bernhard Grüter, 


Breslau, 
Ring, Kiemerzeile 18. 


Mit 6000 Ahle. Anz. haar 


ſuche ich ein verkäufl. Gut in guter Gegend, 
mit ertragfähigem Boden und in 7 5 einer 
Stadt und Bahn. Directe Off. w. 2. V. 84 

d. Exped. d. Bresl. Zig. erbeten. I: ben. [3804]. 


Ein ſchöͤnes Gut, 


2 St. von Görlitz „ St. von Bahrftation, 


Areal circa 350 Morg. durchweg kleefäbiger eg 


Bogen, incl. 39 Morg. Rieſelwieſe, Gebäude 
maſſiv und gut, ſchönes Schloß, große Ziegelei 
mit 30“ mächtiger Lehmlage, compl., gutem 
Inventar, feſte Hypotb., iſt preisw. zu per⸗ 
aul Gba durch [3305 
Strohbach, Breslau, Oderſtr. 19. 


1 Haus 


mit großem Hof, Einfahrt, am Waſſer gelegen, 
iſt für den Preis von 25,000 Thlr. zu der 
kaufen durch F. W. Arndt, Ring 75 53 61 


3332 

1 Haus 
am Ringe oder in deſſen Nähe. gleichviel wel⸗ 
cher Preis und Anzahl. beapſichtige ich zu 
5 Nur vom Beſitzer werden Off. Chiff. 
R. 89 d. Bresl. Zeit. entgegengenommen. 


Emme Erbſcholtiſei, 


1 Std. vom Bahnbof, 7 Std. von der Stadt, 
211 Meg: beſt. Weizen⸗ u. Kornbod. Gebr. 
durchweg maſſiv, brill. Inventar iſt unter 
S Beding. bald zu verkaufen. Ernſtl. 
Selbittäufern giebt nähere Ausk. 5 =. 
tilla in Wanſen. r 


Spottbillig 


iſt ein Gut bei Tarnow in Galizien, 400 
Mrg. groß, mit leb. u. todt. Inv., Einfaat, 
bei 5800 Thlr. Anz. für 9300 Sl, 10 ver⸗ 
kaufen. Offerten erb, unter A. Chybi, 
Oeſterr.⸗Schleſ. poste restante. L184 


Rittergüter, 


überhaupt ländl Grundbeſitz jeder Größe, mit 
und ohne Forſtbeſtände, bei vorzüg⸗ 


licher Lage und Bodenbe⸗ 
ſchaffenheit im Poſen'ſchen, weiſt zum 


Ankauf nach [4573] 
Bernhard Asch, 
Poſen, Wilhelmsplatz 15. 


Es ſind 150 Morgen guter Kalkſteinbruch, 
für 15 Kalköfen hinreichend auf 60 Jahre, 
auch 30 Arien mächtiges Lehmlager, nahe 
an Oder und Bahn, zu Dach⸗ und Mauer⸗ 
dug febe lohnend, zu verkaufen, Nähere 

durch A. Oswald in Gogolin O. / S. [1266] 


85 der Provinz wird ein Grundſtück mit 
e bald zu kaufeg geſucht. 
. V. 86 au die Exped. d. Bresl. Z. 


Ein flottes 
Specerei⸗Geſchaͤft 


in der Provinz iſt ſofort verkäuflich durch 
Herrn Emil Dreier, Breslau, Bei 


ff, unt. D 


15, „zur Stadt Calcutta“. 


Ein Spezereigeſchäft 
am hieſigen Platze wird zu kaufen geſucht. 
Meldungen werden unter 2. J. 615 an 
Nu er und Vogler in eh 
ing 29, erbeten. [4792] 


Agenten ⸗Geſuch. 


Perſonen jeden Standes kann ein leicht 
abzuſetzender Artikel, der weder Raum noch 
kaufmänniſche Kennlniſſe erfordert, gegen 
bohe Proviſion zum Wiederverkauf zugewie⸗ 
ſen werden. 

Reflectanten 1 ihre Adreſſe unter 
den Buchſtaben II. W. 52 an die Expe⸗ 
dition d. Bresl. Zeitung zur e 
franco einzuſenden. [4542] 
Ein fait neues elegantes Polyxander⸗Pia⸗ 

nino, vorzüglichen Ton, iſt dil a de 
Schuhbrücke 78 bei Loewy 
kaufen. 
1 neuer Polyſ.⸗Flügel, brillanter Bauart, 
berühmter Fabrik. Pianino's in allen 
Holzarten breismäbig bei B. Bangenhahn, 


Neueweltſtr. 5 
3328 
Betten 
zu verkaufen Tauenzienſtraße 73, 2 Tr. 


billig zu ver⸗ 
5 3354] 


Rübe 
die ertragreichſte und borzügfiäte 55 utter⸗ 
Rüben vielfach prämiirt und von u 
e Lehtanſtalten empfohlen, verkauft 
a 


1591 


vr, Cavia 


in feinſter Prima ‚avıa 


Pohl's neue engliſche [4756] 
Aren. nals Bangs 


h marinirten und geräucherten 


Kunkel Lachs u, Aal, 
üben, Blumenkohl, 


u Des Morgen 
Kiebitz-Bier, 


Eir. nabre]. - 
eingeſottene 


bafte, e 
Preiselbeeren 


Le 1 blatt 
in Driginal- ⸗Küheln und einzeln 
mpfiehlt 


gebend, als 
Gustav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 
Ecke der Junkernſtraße⸗ 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauten, auch 


40 Stück Säulen, 
d ine Pane 
Plateaux⸗Wagen, 


ſchmalſpurig, auf Schienen gehend, 
ſowie 


Grubeuſchienen 
empfehle billisit. 
Siegmund Landsberger, 


Reuſcheſtraße 45, im rotben Haufe. 


ae; 


ts. und auffran 
tab an 15 


Für Ge U 
Dr. 5 Be 


üchter von eigener 1 5 Unter Garantie 


en Ctr. 45 Thlr., 
o Pfd. 15 Sgr. 


die N Pech von 


Friedr. Gust. Pont 


in Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 
Ausführliche Cataloge ſtehen auf Verlangen 
frauco zu Dienften. 


Eine zwar ſchon gebrauchte, aber vollſtän⸗ 
dig betriebsfäh ige 


Bügel⸗ Dampfmaschine 


von 16“ Chlinder⸗Durchmeſſer und 27“ Hub 
nach Egells'ſcher iel ſteht zum gu 
kauf auf Paulshütte b. Sohrau, Ober⸗ 
Schleſien. [1452] 


Ein Repoſitorium 
N Ladentafel für ein Cigarren⸗Geſchäft 
— Juli c. zu verkaufen. 
(3 317] un 37. 


== Das Neueste 22 


Die lang erwartete 


Gothaer Cervelatwurst 
Gothaer Zungenwurst 


ist endlich eingetroffen, ebenso 


Neue Matjes-Heringe, 
Geräucherter Lachs, 
Caviar, 
Elbinger Neunaugen, 
Russische Sardinen, 
Kiebitz-Eier, 
Stangen - Spargel, 
Junge Schooten, 
Elbinger Sahnkäse, 


55 - Wäsche- Confection, 
insbesondere 


Oberhemden, 


e engl. und franz. Kragen, 
Manchetten, 
Sate in grösster Auswahl 


S. Graetzer, Ring 4. 
Für Deſtillateure! 


eine aa, Lindenkohle 1460 nur 
allein zu haben bei 981 


H. Aufrichtig jun 


Comptoir: Reuſcheſtraße Nr. 42. 


Zu Selterhallen 


geeiglel find zwei zierlich gebaute große Gar⸗ 


niper-@tahtgeahen Me. . e Parmesan-Käse, 
Wagen ⸗Verkauf. Romadour, 
Ein eleganter Borfichplaumagen und zwei Preiselbeeren 


gebrauchte ſind billig zu verkaufen Sieben⸗ 
bufenerſtraße 1 bei A. Kruſch. [3308] 


Ein faſt neuer Omnibus, ohne Langbaum, 
6 Perſonen, vis-A-vis, ſowie elegante 
neue Wagen bet C. Paul Wilding, Hum⸗ 


mit und obne Zueker, 


Senf- und Pfeffergurken, 
Catharinen - Pflaumen 


das Pfund 7 bis 15 Sgr., 


meu dann ein 1 Lehrling daſelbſt annere Französisches Backobsi 
8 das Pfund 6 und 7 Sgr., 
Papier. Auction sus, TImpe's Krafteries | ven. 
follen im Locale der Amtsblatt: Nedaction Condensirte Milch Ki: 
im Regierungs⸗Gebäude bier 5,33 Centner er 
SEEN Male ese et Messina Apfelsinen, 
8 1 Aue ung e 
“u owlenweine 
Haupt. Roger 8219 vorzüglich zu 0 867 Bowlen das Quart 
Wollſ ack Leinwand Waldmeister, 
feingarnig und ſchwer billinſt bei täglich frisch. [4737] 


Metzenberg & Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtraße 41 


Gebrüder Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


PR ERLEIDEN TERN EEG] 

Moſel⸗, Rhein: u. Rothwein Bestes Schweinefett, 
si 1 5 5 5: 5 Sat, 5 das T fel f R 

Unnasmehn bb u fin, don 1224 Sar. a. Telnen Tafel-Reis, 


das Pfund 2 Sar. 
bei 10 Pfund noch billiger. 


Mar. Delicatess-Heringe, 
Senf- u. saure Gurken 


Süßer Sieilianerwein, & Fl. 11 
Champagner, à Fl. von 25 Sgr. = 14507 
Echten Cognac, Rum, Arge, 

ſehr billig empfiehlt 


A. Gonschior, Wen Gonschior, Weidenſtraße 22. 


empfieblt [3338] 
Zwei Rappftuten Oswald Blumensaat, 
17 ab Rt alabeig, edle] Neuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
FR Ye: ace, tte Ga 5 
i ee Ehe: R: sie, HE Astrachaner 


offener Wagen, bald 132 a 
— kaufen 


Matthiasſtaße Nr. 12. 
20,000 Q.⸗Juß 


Ktrſchbaumſböneniete, in ſehr ſchöner und 
trockener Waare, liegen im Ganzen oder ge⸗ 
theilt zu verkaufen bei J. Jurtzik, 11 1 75 
meiſter in Ratibor. 11561] 


Winter-Caviar 
mar. Geleo-Aal, 
Räucher-Lachs 


empfing und empfiehlt [4762] 
Oscar Giesser, 


meine DU ee U DoN]: Junkernſtraße Nr. 33. 
200 Ech. delt 11 1540 Für mein Band⸗ und fed 


180 Stück junges leruſcttes ſuche zum ſofortigen Antritt 20 
Schafmerzvieh e 


zum Verkauf. Beuthen OS. H. Timendorfer jun. 


Aecht en ol. Porter 


(double Me stout) 
direct von Barklay, Perkins & Co. 
in London, 


Aecht engl. Ale 


in 5 a und Moussenx 
[3358] 


Schoenfelder. & Co, 


Carlsplatz 3. 


Stellen-Anerbieten | un. Get 


Inſerſſonspreis 1% Sgr. die Zei e. 


Einen enangelifiien, Lehrer, | 


cht ſofort enen f 


5 g e Aha rſchule zu € 
er höheren erſchule zu arnikau. 
532] M. Schmidt 


55 2 San von 10 und 12 Jahren wird 
ein Hauslehrer geſucht. 

Näheres zu b bei Herrn J. Seelig, 
Schweidnitzer Straße Nr. 3. 


Er zieher innen, 


tüchtig in Me und Sprachen, eue 


Engagement 5 rau M. Noſenow, geb. 
[3322] | Org gu [3313] 


Drugulin, Ring 2 


gepr. Lehrerin ertheilt in allen Schul⸗ 


ine 
CH 5 beſ. fremden Er Unterricht 
Heft. Offerten unter W. R. 87 im Brfk. der 
Bresl. Zeit 183051 


„„ 
Eine geprüfte Lehrerin 


für die Dauer der Badesaison in 
Landeck vom 1, Mai bis 1. October 
‚wird ‚unter günstigen Bedingungen 
gesucht. Offerten beliebe man an 
Hofphotograph E. Welke, Neisse, zu 
senden. 146541] 


5FFFFFF FFF 
Une famille distingue 


desire engager une Bonne Frangaise. 
S'adresser: Mm. Rosenow, nee 181 
Ring 29. [3314 


Eine geübte, Damenſchneiderin empfiehlt 
ſich den geehrten Herrſchaften in und außer 
Haus. Altbüßerſtraße Nr. 41. [33 [13344], 


Ein Student, m der Lehrtätigkeit exfah: exfab: 
ren, wünf ſcht in allen R 
Unterricht zu ertheilen. Gefl. Offert. G. B. 
85 Exped. der Bresl. Zeit. erbeten. 


Ein Gymnaſtaſt, Ober⸗Secundaner, 
wüunſcht Stunden au 5 Gefl. 


Offerten sub Chiffre 2 
der Bresl. 258. erbeten. 


Eine Direetrice 


wird für ein Puggeſch 1 einer Möbmfal⸗ 
ſtadt (2 Stunden von Breslau), unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen bei freier Station zum 
ſofortigen Burn zu engagiren geſuch 
Näheres bei [3320] 
H. L. Breslauer, 
Schweidnitzerſtraße 52. 


Landwirthſchafterin⸗Geſuch. 


Zum baldigen Antritt ſuche ich eine Per⸗ 
fon reiferen Alters, welche befähigt iſt, der 
Wirthſchaft eines unberbeiraibeten vor⸗ 
zuſtehen eventuell eine 1 6 ilchvieh⸗ 
wirthſchaft mit Erfolg zu leiten 

Meldungen mit Abſchrift HEHE 
Atteſte unter der Chiffre H. K. poste res- 
tante Liegnitz. 


Annonce. 


Für eine beſteingeführte Leinen⸗Zwirnerei 
wird ein mit der Branche vertrauter 


Vertreter 


für ganz Schleſten und eventuell für 
Rußland ſofort zu engagiren ] 
geſucht. [4768] 


Tüchtige Leute wollen ihre Offerten unter 
Angabe von Referenzen an die Annoncen⸗ 
Expedition von Bernh. Grüter, Breslau, 
Ring, Riemerzeile 18, sub Chiffre V. 10,368 
adreſſiren. 


63 in den De: 
[4614] 


Allen Stelleſuchenden 
empfiehlt ſich zur ſchnellen und ſicheren Er⸗ 
langung eines Engagements, ohne Vor⸗ 
ſchußzahlungen, gegen billigſte Proviſion das 
internationale Vermittelungs⸗Buregu von 
August Froese in Danzig. [4062] 


Als Cafſirer, 


Kaſſenverwalter oder für ein aönliches Zu⸗ 
verläſſigkeit erforderndes Verhältniß ſucht ein 
mit mehreren Branchen vertrauter, beſtens 
empfohlener und n i Kaufmann 
in geſetztem Alter zum 1. Juli Stellung. 
Offerten werden unter 8. Nr. 9 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung erbeten. 


Stellen ſuchende 


junge Kaufleute aller Brauchen können ſtets 
Engagements nachgewieſen erhalten durch 
J. Guttmann 8 [4461] 
merk. Nachww.⸗Geſch., Kattowitz O.⸗S. 
Zur Rückfr. eine Marte beizufügen. 


Zum baldigen Antritt, ſpäteſtens ab 1. 
uni ſuche ich einen gewandten, auch im 
echnen geübten, wo möglich Wg 91 85 
chenden 


Protokollführer 


gegen ein nach den Leiſtungen bis auf 400 
Thlr. Bene a 

Gleiwitz Ob.⸗Schl. del 
Speclal⸗Commiſſar. 


632551 


r ein in einer größeren Provinzialſtadt 
Sale zu errichtendes Bank⸗Geſchäft 
wird ein Jus tüchtiger 


halter, 
der mit der um vollſtändig vertraut iſt, 


zum ſofortigen Antritt bei gutem Sa⸗ 


lair Sc Dre [4684] 


Offerten sub Z. A. 607 durch die Ans 


noncen⸗ 1 von Haaſenſtein & Vogler 
in Bres Ring 29, erbeten. 


Ein junger Mann, Speceriſt ſucht auf gute 
5 Rach eielung im nz 
toir oder als Expedient. [3267] 
N Offerten werden unter H. 80 in der 
u der Bresl. Ztg. entgegengenommen. 


Das Stellenvermittelungs⸗Bureau von 
Oscar Maennling in Potsdam 
ſucht für ſogleich und ſpäter 4 Hei: 
ſende, 3 Comptoiriſten, 1 Aufſeher, 
2 Brenner, mehrere Verkäuferinnen, 

er cha terinnen, 2 Bonnen und 

1 Geſellſchafterin, für beöere 1 77 
Deutſchlands. 21]- 
Die Herren Chefs erſuche or 

mir Vacanzen immer ſogleich anzumel⸗ 
den. Koſten entstehen denſelben nicht. 


Dis das landwirthſchaſtliche Central⸗Ver⸗ 
ſorgungs⸗Bureau der Gewerbebuchband⸗ 
einhold Kühn & Engelmann 
2 75 1 eipziger Straße 14, werden ge⸗ 
5 Deconomie⸗Beamte, als 
Ion, e Hof⸗ und Feld⸗Ver⸗ 
walter, Geh. 80 bis 300 Thlr.; 4 unver⸗ 
rere Gärtner mit Geh. und Tant.; 
1 tüchtige Drenner ai Geh. und Tant.; 
div. unverh. Baer Wirthſchafterinnen 
Geh. 70-120 Thlr.; 13 Eleven f. gr. Güter 
Honorar nur für wirkliche Leiſtungen' 


lung von 


Briefe finden innerhalb drei Tagen Beant⸗ 


wortung. 11574 
Ein junger Mann, bereits 4 Jahre in 
einem bedeutenden 1 urz⸗ un 


Ein Neude Mann, noch m > 
gute ie zur Seite ſtehen, ſucht in 
einem Manufacturwaaren⸗Geſchäft per Iſten 

uni oder 1. Juli c. anderweitige Stellung. 

fferten werden unter 0 
restante Oppeln erbeten. [3359] 


Ein mit der Papier⸗Branche vollſt. vertr. 
junger Mann mit ſchöner Handſchr. ſucht, 


geſt. auf gute Zeugniſſe, per 1. Juli c. Stel⸗ 


lung in g. . 955 in einem Comp⸗ 
toir. Gef. Off. sub A. B. No, 83 nimmt die 
Ge d. Bl Being euacgen. 17] 


Fa unſer Eiſen⸗ 5 und Meifing: 
Waaren⸗Geſchäft wird [1577] 


ein Commis 


zum baldigen Antritt geſucht. 
J. A Tillmanns Söhne, Görlitz. 


Ein Weinküfer, 


zuberläffig und insbeſondere mit der Behand⸗ 
lung von Rotbweinen vollkommen berivaut, 
wird zum baldigen Antritt geſucht durch 


F 
eine Hier: Skabeiſenhandlung 


ſucht 2 tüchtige, mit der Branche durchaus 


vertraute Comp toiriſten zu 
engagiren. [rt 


Gef. ausiührlibe Offerten nebſt An abe 
der Gehaltsanſprüche werden sub H 1165 
an die Ang oncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Berlin, erbeten. 


eſucht wird für einen jungen Commis 
eine Stelle in einem Comptoir einer Fa⸗ 
brik oder in einem größeren Waaren⸗Geſckäft. 
a Gehalt die erſte Zeit wenig oder gar 
nicht ee sie 9775 tüchtige Ausbildung. 
8 10 Offert O. D. 82 Briefk. 0 5757 


Er a in Stellung ſucht noch 
zeitweiſe 2 f. gung. Offerten posie 
restante 1872 [3290] 


ür mein Glas- und Porzellangeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen jun⸗ 
gen 2 der mit der Buchführung ver⸗ 
rau 
Abel Kuſez vorm. =; „Hlumenteig 
n Beuthen O 


in en tüchtiger e und De⸗ 

corateur, fowie ein Lehrling, Sohn an⸗ 
ſtändiger Eltern, finden ſofort Stellung in 
dem Modewaaren⸗ und Damen⸗Confections⸗ 
Geſchaͤft von [3292] 


Ein Commis 


mit der Band⸗, Weiß: und Wollwaaren⸗ 
Branche vertraut, der polniſchen Spache mäch⸗ 
tig, wünſcht mit beſcheidenen Anſprüchen per 
1. Mai Engagement. Beſte Referenzen. 
Offert. werden an Herrn L. h 
Breslau, Weidenſtraße, erbeten. [3310 


Fur Leinwand Brauche ind Eorrefpons 
. 5 iſt in meinem Geſchäſtj eine le 


Eduard Seidel, 


Grünberg i. Schl. 


Für ein altes renommirtes Produkten⸗ Ge⸗ 
ſchäft wird ein umſichtiger Neifender ge⸗ 
ſucht — gelebt an Jahren — dauernde Stellung, 
2 Bedingungen. [3319] 

„ Z,, 53 poste rest, Breslau. 


na; tüchtigen 


„ Ührmacter-Gesitfen 


Moritz Apitzſch, Uhrmacher 
in Kattowitz OS. 


nſpec⸗ 


poste 


Mann 


in Correspondence geübt, findet bald 
gutes Placement, Vorzügliche Schrift 
Haupterforderniss, Selbstgeschriebene 
Offerten unter Angabe der Conditio- 
nen sind unter Chiffre T. 10,366. an 
die Annoncen-Expedition von Bernh 
Grüter, Breslau, Ring, Riemerzeile 18, 
zu richten. [4770 


— e. r—vé—————— 
Für unſer Tuch⸗ und Herren⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuchen wir zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen Commis, der das Confectio⸗ 
Niren gründlich verſtebt. ; 3265] 
S. Loewenhain & Co,, 
Junkernſtraße 28. 


5 Ein Commis, militärfrei, der das achte 
Jahr in einem Specerei⸗ und Weinge⸗ 
ſchäſt ſervirt, der polniſchen und deutſchen 
Sprache ſowie der Buchführung mächtig, 


flucht per 1. Juli veränderungsbalber dauernde 
Stellung. Adreſſen bittet unter A. T. 10 
iu poste restante Punitz. [3198] 


Ein Commis (Speeeriſt), der ſeit kurzer 
9 Reit der doppelten Buchführung mächtig 
it, ſucht pr. 1. Mai oder Juni in einem 
Comptoir unter beſcheidnen Anſprüchen ander⸗ 
weitig Stellung. Offerten werden N. N. 99 
Post. rest. Beuthen D/S. erbeten. [3197] 


ür mein Modewaaren⸗Geſchäſt ſuche ich 
D einen jungen Mann, der mit dieſer Branche 
bvollſtänpig vertraut und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, zum ſofortigen Antritt oder per 
1. Juli. 1530] 


S. Goldmann in Ratibor. 


Ein Feuerver- 
ſicherungs⸗Beamter 


5 brav, zuverläſſig und fäbig, eine General⸗ 
Agentur zu leiten, findet ſofort gute und 
E bewährt er ſich — ausſichtsvolle Anſtel⸗ 


75 


lung. 
Offerten gefälligſt ſchleunigſt ſchriftlich an 
5 H. Ne, Mae 6 e 


2 = Strengſte Discretion iſt ehrenhaft zuge⸗ 
5 13258 


chert. 

Ei Vacanzen: 

I unverh. poln. und deutſch ſprech. Wirthſch.⸗ 
AInſp. mit 150 Thlr. Geh., Tant. u. Reitpfd. 

I unperh. deulſch und poln. ſprech. Wirthſch.⸗ 

Aſſiſtent, gebild. auſt. Mann, mit 120 bis 

135850 Thlr. Geh. und fr. Stat., werden per 
Johannis c. verlangt. 

1 unverh. poln. und deutſch ſprech. Wirthſch.⸗ 
Aſſiſtent bei 80. Thlr. Geh. und fr. Stat., 

N zu bald oder ſpäter. g 

I unverh. ält. Wirthſchaſter per 1. Mai mit 

70. 90 Thlr. Geh. und fr. Station. 

I é verh. Gärtner ins Großherz. Poſen mit 

60 Thlr. Geb., gut. Dep., fr. Kuh x. 

Qiualificirte Perſönlichkeiten wollen ſich wo 

möglich perſönlich melden im Stangen'ſchen 

Ankoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 4689] 


Die Stelle eines 


Witthſchafts⸗Beamten 


iſt zu Johanni auf dem Dom. Nathe bei 
Oels zu beſetzen. Gehalt 200 Thlr. 5511 


in 


2 


Stalion. 


a Wirthſchafts-Inſpectoren, 


Aſſiſtenten, Brennereibeamte, Nentmeiſter, 
Gartner, Förſter ꝛc. weiſt jederzeit zum bal⸗ 
= bigen oder ſpäteren Antritt nach das 

8 L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau, 
[4776] Carlsſtr. 28. 


findet ſofort Condition in F. Görke's Buch ⸗ 
druckerei in Myslowitz O.⸗Schl. [1571] 


Tüchtige Setzer 
(Nichtverbänds⸗Mitglieder) 
finden dauernde Beſchäftigung in der Buch⸗ 


druckerei von 
[1572] Louis Merzbach in Poſen. 
Die Graf Guido Henckel⸗Donnersmarck⸗ 
ſche Bergwerks⸗Verwaltung zu Beu⸗ 
then SS. ſucht einen theoretiſch ausgebilde⸗ 
ten und im Zeichnen bewanderten 


Maſchinentechniker 


ür das Bureau des Maſchinenmeiſters der 
erwaltung. Reflectirende wollen ſich unter 

Beifügung ihrer Zeugniſſe bei der genannten 

Bergwerks⸗Direction melden. 4729] 


[3312] 


Mühlenbefiger. 8 


Ein Mühlenwerkführer in den dreißiger 
Jahren, verheirathet, kinderlos, cautionsfähig, 
mit Dampf⸗ und Waſſerbetrieb vollſtändig 


Empfehlungen ſtehen zur Seite, ſucht ver⸗ 
änderungshalber eine anderweitige Stellung. 
15. Offerten bittet unter der Adreſſe 
M. G. 20 poste restante Breslau einzu⸗ 
ſenden. . 


Ein Schweizerdegen Einen Le 


mit nöthiger Schulbildung ſuchen 
Julius Glaß & Co., 


[3283] 


eng f 


Breslau, Graupenſtraße 1. 


Ein Knabe, welcher Goldarbeiter werden 
will, melde ſich bei 5 3349 
N. Steller, Ritterplatz 7. 


Vermiethungen n. 
Inſertionspreis 1% 


gr. die 


eipgefuh. 


eile, 


Verkaufslokale 


in Bad Landeck in dem Haufe „Roſalien⸗ 
hof“ ſind zu vermiethen 


Näheres 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3a. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


bei M. Heilborn, Breslau, 
14273 


in der erſten Etage von drei zweifenſtrigen 

Stuben, Schlafcabinets, Küche und 

03: und Waſſerleitung, in der Nähe der 

Promenade, iſt für 250 Thlr. zu ver miethen, 

eben fo ein Pferdeſtall, beziehbar zum 1. Juli. 

22 Ur Kohlenſtraße Nr. 4, 1 Treppe, 
— r. 


vertraut, gute Zeugniſſe, ſowie die beſten 12 


Zubehör, 


Sommerwohnung 


geſucht für einen 


nahe der Stadt, sub 


Breslau. 


einzelnen Herrn, möglcchſt 
R. L. 10 poste retante 
3164 


Ein in jeder Beziehung empfehlenswerther 
noch activer [4773] 


Wirthſchafts⸗Juſpector 


mit allen Branchen der Landwirthſchaft auf's 
Junigſte vertraut und befähigt den größten 
Güter⸗Complex ſelbſtändig zu bewirthſchaften, 
ſucht, gejtügt auf die vorzüglichſten Zeug⸗ 
niſſe, eine ſeinen Kenntniſſen u. Erfahrungen 
angemeſſene Stellung. Auf Wunſch kann 
Caution geſtellt werden. — Gütige Offerten 
erbeten durch das Stangen'ſche Annoncen: 
Bureau (Emil Kabath) Breslau, Carlsſtr. 28. 


In einer verkehrsreichen F 


Deſtlations⸗Geſchäft 


vom 1. Juli ab unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verpachten. 

Franco⸗Offerten sub 2. 6. 613. befördert 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau, Ring 29. 


Ein tüchtiger Stellmacher 


findet zum 2. Juli c. Anſtellung auf dem 
Dom. Schmolz bei Breslau. 3273] 


Ein tüchtiger Vergolder⸗ oder Staffirer- 
Gehilfe findet ſoſort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei C. Kloſe in Ratibor. [4683] 


Ein Lehrling 


für unſere Handlung wird unter günſtigen 
"I ei engagirt. [3173] 
J. Glücksmann & Co,, 
Ohlauerſtraße Nr. 71. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenniniſſen verſehen, 

kann in meinem Poſament.⸗ und Stumpf⸗ 

waarengeſch. ſofort antreten. 3337 
Jacob Cohn Siebenrade⸗Oble. 


kann Ein Bebrling 


obers, 
Juwelier und Goldarbeiter, 
Schuhbrücke Nr. 81. 


In meinem auf der Bahnhofsſtraße 
Nr. 5 m Haufe iſt der Laden nebſt 


Wohnung N in welchem ſeit 20 Jahren 
ein Specereis, Material-, 
Tabal⸗ u. Cigarren⸗Geſchäft 


ſich befindet und welches ſich durch die Thä⸗ 


tigkeit des bisherigen Beſitzers eines ſchwung⸗ 
haften Verkehrs erfreut, vom 1. Juli er. ab 


zu vermiethen. 


4 


Bunzlau i. Schleſien. = 
Herrmann Rönsch, 
Fleiſchermeiſter. . 


Gi: herrſchaftl. Wohnung, 1. Et., beſtehend 
aus 1 Saal, 8 Zimmern, Alkowe, Entree, 


Balcon und großes Beigelaß, iſt Ohlauer⸗ 
Stadtgraben 21 per 1. October c. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres Junker 
3. Etage, bei Leinert. 
e 1. Etage, Kloſterſtraße 1 b., beſtehend 
aus 7 Zimmern, Entree u. gr. Beigelaß, 
ib cr. ab zu vermiethen. i 
Junkernſtraße Nr. 


Di 


it vom 1. 


11 bei Leinert. 


ſtr. Nr. 11, Hof, 
32611 


132601 


6921 


Näh 


wird 


Bald oder per 1. Juli 


eine comfortable 
Hochperterre oder. erste Etage aus 
eirca 4 Piecen bestehend, zu miethen 
gesucht.  Gefl. Offerten unter Chiffre 
W. No. 10,369. befördert’ die An- 


Wohnung, 


noncen-Expedition von Bernh. Grüter, 
Breslau, Ring, Riemerzeile 18. [4769] 


Albrechtſtraße Nr. 18 


iſt die dritte Etage im Ganzen oder getheilt 


IIpr. Johanni zu vermiethen. 


Näheres bei 


Pariſer & Straßner, Ring 37. 4778] 
Blücherplatz 9 
zu vermiethen ch » 6 [3297] 


J) ein großes Comptoir, parterre, gleich: 
zeitig auch als Niederlage zu benutzen, 
2) ein großer Lagerkeller. 


——— 5 Der 


m Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und durch alle 
andlungen zu beziehen: 


In dreizehnker Auflage: 

Die achtzig Kirchenlieder und die achtzehn Palmen der Schul ⸗ 
Negulative mit Wochen⸗Sprüchen, der kleine Katechismus Luther's 
und die Liturgie für den Haupt⸗ und Kindergottesdienſt, heraus⸗ 
gegeben von K. A. Kolde. 8. 3 ½ Bogen. Broſch. 1 Sgr. 


| In fiebenter Auflage: 
Erſtes Religionsbuch für Kinder evangeliſcher Chriſten. Von 
K. A. Kolde. 8. 7 Bogen. Preis 3 Sgr., dauerhaft gebunden 4 Sgr. 


In fünfter Auflage: 
Luther's kleiner Katechismus, in Fragen und Antworten einfach zergliedert 
und mit Zeugniſſen aus Gottes Wort und der Kirche verſehen von K. A. 
Kolde. 8. 8 Bogen. Preis 4 Sgr., dauerhaft geb. 5 Sgr. 


Dieſe von vielen Behörden empfohlenen „Schulbücher für den Religions⸗unter⸗ 
richt“ haben durch ihre große Verbreitung in mehrfachen ſtarken Auflagen den Beweis 
10 ihre praktiſche Brauchbarkeit geliefert. Mögen ſie daher in dieſen neuen Auf⸗ 

agen den Herren Geiſtlichen und Religionslehrern als zweckmäßige Unter⸗ 
richtsmittel auf's Neue beſtens empfohlen ſein. > 


ö Buch 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Schlesische Fürstenbilder 
Mittelalters. 


Namens des Vereins für das Museum schlesischer Alterthümer in Breslau 2 
herausgegeben von 3 

Dr. Hermann Luchs. a 

Complett 24 Hefte in einem Bande. Quarto. 365 Seiten mit 47 Bildtafeln und | 


4 genealog. Tabellen, 
.Eleg. brosch. Preis Thlr. 8. 


Der Zweck des Unternehmens ist, die Liebe zur heimathlichen Vergangenheit zu 
nähren, die noch so zahlreich erhaltenen, zum Theil künstlerisch sehr werthvollen 
Grabmäler der ehemaligen Landesfürsten Allen zugänglich zu machen. 


raum 15 res 5 
Fabril⸗Räume. Ein Hochparterre, 
Im dem an der Märkiſchen Straße in 5 Zimmer, Cabinet, großes Entre ꝛc. ſofork, 
der Nicolgivorſtadt alleinſtehenden Fabrik⸗ 2 Et 
gehände find ſämmtliche Localitäten im + age, ’ 
3 Zimmer, Cabinet, Entree ꝛc. per 1. Juli 


anzen oder getheilt, mit oder ohne Dampf⸗ 
benutzung zu vermiethen. Offert. bittet man Karuth⸗Hof Nr. 7 zu verm. Näheres daf. 
Reuſcheſtraße 58 59, nahe am Blücherplatz, 


bei Herrn L. Jutrosimskl, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 19, abzugeben. 3324] 


— 


find Parterre Zimmer zu Geſchäfts⸗Loka⸗ 

Für ein grösseres Modewaaren-, litäten oder Comptoirs zu vermietben. 1 
Con fections- oder Industrie- Ge- 5 Dar Kab., fl. 0 dense 15 5 
schält Ist in dem gelegensten 2 Trepben. 143508 
Stadttheile Breslau's Ohlauerstr. 9, unmöbl. Fimmer foßer zu bermiethen. | 
34, die erste Etage zu vermiethen. | “Reue Junkernſtr. 6, 2. Cage. [3301] 7 
Dieselbe besteht aus 8. Piecen, Am Wäldchen Nr. 10 
vorn mit Erker und grossen ſind 2 deriſchaflliche Wohnungen per fofor 
Spiegelscheiben. 14736] hifiahrant ebernafeloh- Ts) 


* 
5 0 


Gartenſtraße Nr. A In vermiethen 


it eine heriſchafiliche Wohnung mit oder ohne 
Pferdeſtälle und Wagenremiſen wegen plöͤtz⸗ 
licher Verſetzung ſofort oder zu 355050 % 


1 
pr. 1. Juli c. beziehbar Parterre ein Local 
zur 1 oder Werkſtatt und Wohnung, 
eine Wohnung 2 Stuben, Küche und Beigelaß 
im 1. Stock in der Nähe der Schweidnitzerſtr. 

Näheres Werderſtraße 2, 1 Treppe, im ö 
Comptoir zwiſchen 10—12 Uhr Vormittags. 


Zu vermiethen 


eine Werkſtelle nebſt Wohnung, zu Johanni 
beziehbar Matthiasſtr. 18. 13341] 


bezieben. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
weiſt nach F. W. Arndt, Ring 7. 
Per Johanni iſt eine 1. Etage für 600 
Thlr., nahe der Schuhbrücke, zu berg. durch 
E. Peisker, Tauenzienftr. 80. [3300 
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Verantworilicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


